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Vorwort. 


Nur wcnij;es habe ich dem vorliegenden Buche vorauszuschicken. Dasselbe hat 
den doppelten Zweck, einerseits eine möglichst vollständige und zuverlässige Ausgabe der 
Achämenideninschriften zweiter Art zu liefern, andererseits dem Anfänger, sowie dem Ge- 
lehrten, welcher diesem Gebiete ferner steht, das Studium der genannten Texte zu 
erleichtern. Was zunächst die Sammlung des Materials betrilfl, so war diese mit ziemlichen 
Schwierigkeiten verbunden, da es in eine Anzahl verschiedener Werke und Zeitschriftenbändc 
verstreut ist, und ein einheitlicher Nachweis gänzlich fehlte. Doch hoffe ich die meisten 
und wichtigsten Inschriften, soweit sie überhaupt bis jetzt in Europa bek'annt .sind, erlangt 
zu haben. Noch schwieriger war die Aufgabe, möglichst corrccte Texte zu schaffen. Am 
besten wäre es hierzu gewesen, alle Inschriften im Original, oder wenigstens in Photographien 
und Abdrücken zu vergleichen. Ersteres war mir nur bei der ganz kurzen Siegelinschrift N 
möglich. Photographien gibt es zwar von einigen Inschriften in dem Prachtwerk „Persepolis“; 
bekanntlich sind sie aber sehr undeutlich, zum Teil geradezu unleserlich. Doch war die 
Collation derjenigen, welche mit einem starken Vergrösserungsglase zu erkennen waren, 
nicht ganz fruchtlos. Von den Bchistän-Inschriftcn werden im Britischen Museum Papicr- 
abdriieke aufbewahrt, welche von Rawunson angefertigt und von NORRIS schon zu einer 
Au.sgabe benutzt worden sind. Auch diese habe ich verglichen. Freilich haben sie, nament- 
lich an den Rändern und auf den Bruchstellen seit Norris’ Zeit stark gelitten. Ich ver- 
mochte deshalb, was Quantität anlangt, fast nirgends mehr, oft noch weniger zu erkennen, 
als Norris, wohl aber manches bezüglich der Qualität So war auch die hierauf verwendete 
Mühe nicht verloren. Dass zu der Ergänzung verstümmelter Stellen die altpersischen und 
die babylonischen Übersetzungen nicht minder gewissenhaft als die Arbeiten meiner Vor- 
gänger zu Rate gezogen wurden, bedarf kaum einer Versicherung. 

Aus dem, was etwa über die Anlage des Buches zu bemerken wäre, hebe ich 
folgendes hervor. Solche Stellen, welche nur ergänzt sind, zeigt die „Umschrift" in cur- 
sivem Druck. In den anderen Teilen des Buches sind sie, wenn nötig, in [ ) geschlossen. 
Fehlerhafte Auslassungen des Originals werden durch ( ) angedeutet Schon Norris hat 
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die grosse Behistun-lnschrift in §§ geteilt und zu jedem derselben die entsprechende Stelle 
in der altpersischcn Übersetzung angegeben. Ich fuge ähnliche Verweisungen auf die 
babylonische Übersetzung hinzu. Bei der Schrift habe ich gesucht, durch fortwährende 
Vergleichung mit der babylonisch-assyrischen dem Kenner dieser die Erlernung jener zu 
erleichtern. Die Schrifttafel selbst, soll sie bequem zu benutzen sein, musste in anderer 
Weise als bisher geordnet werden, nämlich nach den Elementen der Keilschrift. In der 
„Grammatik“ habe ich mich begnügt, das vorhandene Material zu sammeln und zu regi- 
striren; vollständige Paradigmen zu construiren lag ausserhalb meiner Macht, auch nicht 
in meiner Absicht. Dafür getraue ich mir aber, für das einmal gebotene volle Garantie zu 
übernehmen. Was endlich das „Wörterbuch" betrifft, so war nrir von vornherein klar, 
dass von der bisherigen Anordnung nach den Zeichen der Schrifttafel abgegangen werden 
musste. Ich entschloss mich zu einer Reihenfolge, welche der des altindischen Alphabetes 
nachgcbildet ist, weil ich diese für die vollkommenste halte. Um auch bei diesem Teile 
dem Leser eine durchgängige Controle zu erleichtern, habe ich zu allen Wörtern, wo es 
mir bekannt war, das altpersische oder das babylonische Äquivalent, zuweilen beide zugleich 
hinzugefügt 

Seitdem der Druck des Buches begonnen wurde, sind r*/j Jahr vergangen. In 
dieser Zeit sind mir einige Werke bekannt oder zugänglich geworden, die cs früher aus 
irgend einem Grunde nicht waren. Leider haben sich trotz aller Sorgfalt auch etliche Fehler 
eingeschlichen. Ich bitte, diese freundlichst zu entschuldigen und die „Nachträge und Ver- 
besserungen“ nicht zu übersehen. 

Schliesslich erfülle ich noch die angenehme Pflicht, allen denjenigen, welche auf 
irgend eine Weise das Zustandekommen dieses Buehes förderten, insbesondere den Herren 
Beamten der orientalischen Abteilung des Britischen Museums für die liebenswürdige Be- 
reitwilligkeit, mit der sie mir die Vergleichung der Papierabdrucke gestatteten, herzlichst 
zu danken. 


Leipzig, 28. März 1890. 


F. WEISKACir. 
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Nachträge und Verbesserungen. 


S. 3 nach Nr. i8 ist cinzufügcn: *CiiAaLRs Texirr, Dcscriptinn de I’Anncnte, ia Pene et la Mesopotamie. 
liire partic. Paris 1842 (gibt anf PIK 39 und 6l die Inschriften tchi Van und von Elvcod). — S. 4 ist aU letzte Nr. 
der Dibliographle hinruzunigeti: E. A. W. Bci>gr, On a babjlonian weight with a trilingual inscription, io PSBA 
Tol X SS. 464^466. 1S88 (gibt die von mir aU T bez.eichnete GewkhtsinMhrirt). — S. 10 7 .. 33 lies CiROTEFEKD; 

Z. 26 lies IX>NGP>UiSR. — S. 36 ist bei Nr. 79 das Idei^gramm (Bedeutung unl>ekann() ausgclai««en worden — 

S. 37 Z. 9 V. n. ist nach: Stadt etnzunigen: wieder. — S. 40 Z. 12 lies /rakarvam. — S. 41 Z. 1$ ist da.s Keib 
schrlfueichen falsch wiedcrgcgelicn (nt st. fttf). — S. 44 Z. 5 lies JtMSatira. — S, 60 Z. 8 v. o. lies; Tari^-yamaj/i. 

S 65. Z. 19 V, o. und S. 69 Z. 14 t. u. st.: stand lies: hielt sich. — S. 73 Z. t st kuä I. ktA. — Tafel 14 st QU 
lies Amlerc Schreibfehler ln den Tafeln sind in den textkritischen Aincrkungcn berichtigt. 
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EINLEITUNG 


I. Bibliographie. 

Di« mit * bezeicbncten Nununern enthaltco Texte in KeUsebrift a. Art, die mit f Beiträge zu ihrer EutzUTenuig, 
die nicht bezeichneten beides. IXe in ( ) stehenden Nummern konnte ich nicht etnschen. 

*1. CilAJiDlN. Voyages de ^i(>nsieur le CbcraUcr -> en Ferse et autres Licux de FOnent t. 9. Amsterdam I7<t< 
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*4. Carstex Niebuhr, Reisebeschreihung nach Arabien und anderen umliegenden Ländern. Bd. a. Kopenhagen 1778. 
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'f'S. G. F. GrOTEFRXD, Über die Erklärung der Keilinschriflen, und besonders der Inschriften PersepuUs. in 
A. H. L. Heerfx, Ideen Über die Politik, den Verkehr und den Handel der vornehmsten Völker der alten 
Well. I. Teil. l.Abt. Oöttinge» 1815, Beilage t. 

*9. William Ovselev, Travels in various Counlries of the East etc. voL IL I..ondoD i8ai. 

* 10. Robert KkR Porter, Travels in Georgia, Fersia, arurient Babylonia etc. vol. I. I^ondoo iSai. 

11. J. SATNT*!MARTtK , Eztmit d'un Mräioire relatif aus antiques Inscriptions de Pers^polis. lu k rAcadt'inic des In* 

scriptiorts et Beiles •Lettres, in 7^. t. a. SS. 65 — 90. 1833. 

12. , Nouvellcs Observations sur les InscriiHlims de Persepolis in „Memoires de Plnstilut Royal de France; Acad6mie 

des Inscriplions et Belles'letlres**. t. XII. pari. a. SS. 113—146. 1836. 

13. G. F. GrutRPEND. Neue Beiträge zur Erläuterung der perscpoUtanischrn Keilschrift etc. Hannover 1837. 

fl 4. E. F. F. Beer, Über die neuesten Forschungen zur Entziflerung der Keilschrift, in „Allg. LiL*Zlg.*' 1838, 1. Bd. 
SS. 1-47. 

* 15. Clai'dics James Rick, Narrative of a joumey to the Site of Babylon clc. . . wiih Narrative of a Journey to Per*«* 

poUs etc. By the late — . Editcd by hi* Widow. London 1839. 

16. G. F. Grotefexd, Neue Beiträge zur Kriäutemng der babylotiischeu Keilschrift etc. Hannover 1840. 
fl 7. (Gustav Seyfparth, Alpbabeta genulna Aeg}ptiorum — Beiträge zur Kenntnis der Literatur, Kunst, Mythologie 
und Geschichte der alten A^;ypter, 7. Heft. !.eiprig 1840.) 

•18. Fr. Ed. Schulz, Memoire sur le Lac de Van et x* Enviroi« in 7^» IW* h 9* SS. 2$7"'3*3. *840- 

* 19. Adrikn de LoNGPERiiut, Vase fabriqn£ en Egypte pendaot la Domination pcrNC, in ann^, partic. 

SS. 444 “45»- <**5- 

ao. N. L. Westbrcaard, Zur EnUifTerung der achäroemdLsclien Keilschrift zweiter Gattung, in Z/A'M, Bd. VI, 
SS. 337—466. 1845. 

3oR. — On the I>eciphering of the secood Akhaenvenian or Median S|>ecies of arrowbcaded Writing, in „M6moircs 
de la Soci6te Royale des Antk^uaires du Nord 1840 — 1844**, SS. 371—439, Copenbaguc. 
fai. HE.NRY Rawlinson, Memoir on Cuneifurm Inscriptions, ln yjiAS^ vol. X, SS. I— 5a. 1846. 
faa. Edward Kincks, Oo (he hrst and second Kinds of Pcr»e}w>litan Writing, in TtilA, vol. XXI, part a, .Politc Lite« 
raturc SS. l»4 — 131. 1848. 

+32a. (Deutsch von R. Delius, in Z/KM, Bd. Vfl, SS. aoi — 239. 1850.] 

fa3. , On the three Kinds of Penepolitan Writing. aml on the Babylonian Lapidary Characters, ebendort 

SS. 333— 24S. ' 

*34. F. DE Saulcy, Recherebes analytiques sur les Inscriptions cun^iforTne.<« du Systeme m6dique, in JA^ IV. s., t. 14. 
SS. 93—313* 1849; t* 15. SS. 397—528- *8$o. 

f-25. Isidore Löwixstern, l.eitre h M, de Saulcy *nr la deuxien>e Ecriture de Per*6poUs, ln JfA, VI. annee, 2. iwrtic, 
SS. 490^-496, 1850. 

36. , Kemarque^ zur la deuxietne Ecriture cun6ifon»c de Persepolis, ebenda SS. 687 — 728. 

f 27. PMiLOXkNK Ll'ZZATTo, Etudes Mir le' Inscriptlon» aa»yrienl»c^ de Persepolw. Hamadwi. Van et Khorsabad. PadouciSja 
f 28. Jui.Es OfPERT, M^moircs zur les Inscriptions des Acbem6nides, concues dans l’Idiome des anciens Perses, in 7^> 
XV. Une. t 17, SS. 255—296, 378—43°. 534—587; «. 18. SS. 58—83. 322—366. $53—584; 1851- l- *9. 
SS. 140 — 213: 1852. 
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*29. [Wii.i.iAM KK.NNE-IT Lorrus]» Lithographie Facumiles of Inscripliooz Io (he Cuneifom Cbaracter etc. Loodon(^) 
1S52. 

i'jo. Anoi-F Hc»i.t2MaN.s, Cber die zweite Art der ach&mcnidischcn Keilschrift, in ZOMG^ Bd. V. SS. 145 — 17S. 1851 ; 
IW. VI. SS. 35— 47. 1852; Bd. VIII. SS. 329— 34$. 1854. 

31. El»wrN N‘‘RIIIs, Memoir on the Scylhic Version of the Hehistun Inscription, in voL XV. SS. i — 213. Ad- 

denda to the Pa(>er ai the Begiuning of the Volume, on tl»e Scythic Version of (he Hehistun Inacription, cliemh 
SS. 43'-433- '855- 

t3*. Maktis Hauo, {Anzeige yod Nr. 31]. in GGA^ 1855, Stücke 77—81} 2. Bd. SS. 761—806. 
f33. N. L. WfsTKKc.sari», Om den aivden cllcr den sakiske .Art af Akhacmeniderne^ KileKkrift, in »Det kongelige Dan^ke 
Viden<kka1>emex Selskabü Skrifter*; Fcmte Kackke; Historiiik og philo»ophi^k AfdeUng; Andet Mind«, formte 
Hefte. SS. 39 — 178, KjobenhaYn t8$6. 

+34. JVLtui OmiftT. Expedition scteotifique en Mvsopotamie , ex6cntee pax Ordre du Gouremement de 1851 li 1834 
par MM. K. FatÄNKi., F. Thomas et J. Oi’Pert, etc. t. II. FarU 1859. 
f35. A. I). Morjjtmann, Erklärung der Keilinschriften zweiter Gattung, in Bd. XV. SS. i — 126. 1862. Ober die 
Keilioschrifteu zweiter Gattung, el>enda Bd. X.XIV. SS. 1 — 84. 1870. 

*|'36. Franvois Le-vormam, I.<ettret a^yriologiquea sur rllUloire et k« Aotiquit^s de 1’ Aide anterieure, t. 1. rarix 1871. 
f 37. II. A. Savck, The I.anguages of the Cuneiforro Inscriptioos of Elam and Media, io TSBA, 3. Bd. 5>S, 465 — 485. 1874- 
f38. JUI.L.S OiThRT, iber die Sprache der alten .Meder, ln AJ^MG^ Bd. XXX. SS. 1 — 5, 1876. 

'j’39. — , On the Median Pyoaaty, iU Nationality and itn Chronology, in ,,TranMCtions of the »econd Seadon of the 
intcmational Congress of OrienUlLst», held in lAtndon io September 1874“. SS. 3$ — 45. London 1S76. 

‘i-40 , laftcriptions of the Bersian Mnnarchs, translated, in p. IX, SS. 65—88. London 1877. 

t4l. , Le People et Ja Langue de» MMes. Par» 1879. 

*42. Persepoiis. Die achSmeoidihchen und sa.>k>anidUcHen DetikmÜer und Imichriften von IVrsepoUs etc zum 

ersten Male photographixh aufgenommen von F. Stoi.zk etc. 1 lerau^gegtben auf VeranlaMtung de» fünften 
intematioaalen Orientalixten-Congre-Hxea zu Berlin. 2 IWe. Berlin 1882. 
t43- JosEiii HAuivv, Melange» deCriiique et d'IIistoire reUtif» aux Peuple» sdraitique», SS. 78.} ti6fT. Parii» 18S3. 
*h44. P. Delatirr, Le Peuple et l'Einpire des MMes. in „M^moircs couronn6s et Memoire» des Savants i'tranger< 
publi6s ]iar l’Acad^mie Royale des Sciences, des Lettres et des Beaux-Arls de Bclgique^*. t. 45, Bruxelles 18S3. 
t45 . Frit7. Hommf.i., Die sutoero-akkadische Sprache und ihre VerwandtschaftsTcrhältnissc, in /A', Bd. 1, SS. 161 — 178: 
195—221; 3*3“34*- »884. 

^46. A. H. S.AYi'E, The Inscriptions of Mal-Amir and the Laoguage of the second Column of the Akltaemcnian lnscri}>- 
tioDs, in: „Actes du VB^nie Congr^ iotemalional des Orientallstes, tenu en 1883 a I.eidc. 2i*** Partie. 
Section l: S^mitique. SS. 637—756. Leiden 1885. 

*47. JoACiiiM Mk.na.m, La Stele de Oiakmf; Evkai de Restitution du Texte perse, Pari» 1887, „Recueil de Travanx 
tclatifs ä la Philologie et a PArcbMiogic cgt-piieunes et as»yrienne», vol. IX. livr. 3 4. 

448. G. Hf.RitN, Abridged Grammarx of the Lauguagex of the Cunelfons Inscription». London SS. 81 • 94. 18^8. 


2. Besprechung der bisherigen Arbeiten, Ausgaben etc. 

auf dem Gebiete der Achämenideninschriften zweiter Art. 

Die nachfolgenden Bemerkungen sollen in kurzen Umri.s,sen eine möglichst vollständige 
Darstellung von allem, was bisher auf diesem Gebiete geleistet worden ist, geben. Wissentlich 
übergangen ist keine Arbeit, in der sich Textveröffentlicliungcn oder Bemerkungen, die für 
unsern Gegenstand wichtig .sind, finden; nur diejenigen Arbeiten sind grundsätzlich ausge- 
schlossen, welche durch ihre zwar originelle, aber verkehrte Stellungnahme jetzt nur noch 
den Wert von „Curiosa“ besitzen. Die erste Zeichnung einer wirklichen Keilinschrift der 
2. Art, zusammen mit den anderen Arten brachte in Europa d.as Reisewerk des Franzosen 
CllAkDlN (Nr. i). Es war dies die kurze Fensterinschrift L, vom Palaste des Darius zu Perse- 
polis. Dieselbe wurde im nächsten Jahre auch durch den Westfalen KÄMPFER (Nr. 2 ) wieder- 
holt, und 2 Jahre später durch den Holländer CoRNEI.I.S I>E Bruyn. Letzterer gab ausser- 
dem noch die Inschriften B, Ca und die wenig bekannte Inschrift von den Falten des 
Königsmantcls (vgl. Nr. 13J. Grosse Gen<iuigkcit ist allen diesen Abschriften nicht gerade 
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eigen, sodass es auch vergebliches Bemühen gewesen wäre, mit ihnen eine Entzifferung be- 
ginnen zu wollen. Sorgfältige Copien brachte erst C. NiEBUHRs „Reisebeschreibung nach 
Arabien etc.“ Von Inschriften 2. Art veröffentlichte er ausser B auch G und H, und dazu die 
ersten brauchbaren Beobachtungen über den Charakter der Keilschrift. Was schon PrETRO 
DRI.IJt VaU.E und GaRCIA DE Sll.VA Y Fk'.iekoa aus der Richtung der Keile und Winkel- 
haken geschlossen hatten, dass nämlich die Keilschrift von links nach rechts geschrieben 
und zu lesen sei, bewies NiEBUliR mit Hilfe eines in 2 Exemplaren von ungleicher Zeilen- 
einteilung vorhandenen Textes. Auch erkannte er zuerst die 3 Arten der Inschriften. 
Die nächsten Arbeiten von Grotefend (Nrr. 5 und 8) und SlI.VE.STRE DE Sacy (Nr. 6) 
erwähnen unsere Inschriften nur im Vorbeigehen; ersterer sagt nur, dass sie keine Zeichen- 
(lies: ideographische) Schrift, letzterer, dass sie eine syllabische Schrift enthielten. Auch 
J. Saint-Martin (Nr. ii und 12) spricht nicht ausführlicher über diesen Gegenstand. Be- 
merkenswert ist nur, dass er die Sprache 2. Art für medisch hielt; doch konnte ich in 
seinen .^'Jouvelles Observations" den versprochenen Beweis nicht finden. An neuen Texten 
gab er die Vasen-Inschrift des Xerxes Qa und wiederholte die Kyros-Inschrift M von 
Murghäb nach den Rciscbeschreibungen von MoRlER (Nr. 7), W. Od.SEI.EY’ (Nr. 9) und 
Ker Porter (Nr. 10, hier auch eine neue Copie von H). Den ersten Versuch, Zeichen 
der 2. Kcilschriftart wirklich zu bestimmen, unternahm GrOTEF'END. Er erkannte, dass die 
Schrift ebenso wie die der 3. Art, mit welcher sie in einigen Zeichen sich nahe berühre, keinen 
Worttrenner hatte, dass sie aber Eigennamen und andere wichtigere Wörter durch einen senk- 
rechten Keil hervorhob. So las er die Worte: „Darius, der grosse König, des Hystaspes Sohn" 
und „Xerxes der grosse König“: Därheusch R (= Königszeichen) zäsro Weschtäfp äghtr 
und Ksahsa R. säsro. Die Sprache aller 3 Arten hielt er für „altpersisch, wenn auch nicht 
gerade Zend, Pehlvi und Parsi“. Neue Inschriften gab er in diesem Buche nicht, wohl aber 
einige schätzen.swerte Verbe.sserungcn zu M. — E. I'. F. Beer (Nr. 14) pflichtete der Saint- 
M.\k riNschen Annahme, dass die Sprache der 2. Art mcdisch sei, bei, weil sie einerseits mit 
der altpersischen verwandt wäre, andererseits die Meder als das mächtigste Volk im Achämc- 
nidenreiche neben Persern (i. Art) und Babyloniern (3. Art) am ehesten diese Auszeichnung 
verdient hätten. Die Jahre 1839 und 1840 brachten wieder Material an Inschriften. Unter 
Ricns nachgelassenen Papieren (Nr. 15) fanden sich gute Copien der Persepolis-Inschriften 
Ca, D, Ea, G, ausserdem M; in denen des ermordeten F. E. SCHIT.7. (Nr. 18) die Copien 
der beiden Texte am Berge Elvend: O und F und der Inschrift von Van: K; Grotefend 
(Nr. 16) endlich veröffentlichte die Legende des Darius-Siegels N (SPIEOEI.: Na; Bezoi.D: Sgl). 
Jetzt begann auch ein regerer Eifer für das Entzifferungswerk. Seitdem die epochemachenden 
Arbeiten von Bfrnouf und LA.S.SEN über die altpersischen Keilinschriften erschienen waren, 
konnte der Sinn der vorhandenen Texte annähernd, zum Teil ganz genau erschlo.ssen 
werden. Eine, wenn auch kleine Anzahl Eigennamen bot die Möglichkeit, die gewöhnlichsten 
Zeichen lautlich zu bestimmen. G. Seyffartiis „Alphabcta genuina“ (Nr. 17), in welchem auch 
von einigen Kcilschriftzeichen 2. Art die Bedeutung angegeben sein soll, kann ich hier nur 
erwähnen, da ich es nie gesehen habe. Die bedeutendste Arbeit aus dieser Zeit ist die des 
1 Ihnen N. L. WE.STERC..AARD, welche in 2 Recensionen vorliegt, einer deutschen (Nr. 20) 
und einer ehvas ausführlicheren englischen (Nr. 20a). Dieser berühmte Orientalist hatte bei 
Gelegenheit einer wissenschaftlichen Reise in Persien sämmtlichc Inschriften von Perscpolis 
von neuem copiert und ausserdem noch den umfänglichen Text vom Dariusgrabe zu Naks-i- 
Kustem [NR oder NRa) hinzugefügt. Eine 2., ebenso umfangreiche Inschrift an demselben 
Orte war leider so verstümmelt, dass er nur vom altpersischen Teile einige Bruch.stucke ab- 
zcichnen konnte. Ausserdem konnte er auch die von G. W'itKlN.SON cntdcck-te, von A. DE 
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LONOrfiRIER (Nr. 19) veröffentlichte Vasen-Inschrift des Artaxerxes; Qb benutzen. Wester- 
gaard verglich nun zunächst die Namen Darius, Hystaspes, Perser und die übrigen Völker- 
namen, von denen NR eine reichlialtige Liste enthält, unter einander und mit ihren altpersischen 
Äquivalenten und bestimmte so die Zeichen, aus denen sich die Namen zusammensetzten; 
für andere Zeichen, welche nicht in Eigennamen Vorkommen, suchte er vermutungsweise 
die Bedeutungen zu gewinnen. Was die Zahl der Zeichen anlangt, so schwankte ihm die- 
selbe w egen der Ungewissheit der Existenz einiger zwischen 82 und 87. Unter diesen befand 
sich auch ein neues Determinativ, der Querkcil. Die Schrift ergab sich als teils alpha- 
betisch, teils syllabisch. Die Sprache nannte er „medisch“, obwohl er sich „die vielen 
gegründeten Einwendungen, welche sich gegen diese Benennung erheben lassen“, keine.swegs 
verhehlte. Die wenigen P'lexionsformen liessen ihn nicht zu einer sicheren Ansicht 
Uber ihr Verhältnis zu anderen Sprachen gelangen, jedoch schienen sie ihm eher zu 
der „skythischen“ (soll heissen: finno-tatarischen) als zu der japhctischen“ (indogermanisch- 
semitischen?) Sprachfamilie zu stimmen. Den Schluss bildet ein kleines Wörterverzeichnis. 
Über die spätere Arbeit desselben Forschers wird unten kurz berichtet werden. Henry 
Rawlinson gab 1846 im Anschluss an seine Ausgabe der altpcrsischen Texte einige Be- 
merkungen über die übrigen Arten der Keilschrift (Nr. 2l). Da er auch die Behistän-In- 
schriften abgeschrieben, so stand ihm weit reichlicheres Material zur Verfügung als allen 
seinen Vorgängern. Mit Hilfe von fast 90 Eigennamen konnte er die Zeichen, deren Zahl 
er auf etwa 100 fe.sLsetzte, grösstenteils bestimmen; er veröffentlichte jedoch sein Syllabar 
nicht, sondern nur einige hieraus folgende Thatsachen. So fand er, dass die Sprache der 

2. Art die Lautstufen (Media, Tenuis, Aspirata) bei den Consonanten, ebenso tn und 
t' nicht unterschied, und dass die Schrift zum grössten Teil syllabisch sei. Er bestätigte 
somit, was teilweise schon Groteeenu und WesteroaarI) beobachtet hatten. Was 
den Wortschatz anlangt, so fand er ihn gemischt aus arischen und skythischen (vgl. oben), 
ja sogar semitischen Elementen. Die Sprache hielt er für diejenige Mediens, weil die Stel- 
lung, welche dieses Land unter den persischen Provinzen cinnahni, am besten zu der Stellung 
der Inschriften 2. Art (unter den altpersischcn und über den babylonischen) zu stimmen 
schien. Die Mischung aus arischen und „skythischen“ Elementen erklärte er aus den viel- 
fachen Berührungen Mediens mit skythischen Stämmen. — Die Erforschung der Schrift 
förderte weiter E. HiNCK.S in 2 trefflichen Arbeiten (Nrr. 22 und 23), welche zahlreiche Ver- 
besserungen und Ergänzungen zu WESTERfiAARDs Schrifltafel brachten. Den Lautbestand 
reducierte er auf 9 einfache I.autc (We.ST. 22), ferner zeigte er, dass Consonanten öfters 
doppelt geschrieben werden, ohne dass dies den Lautwert der einfachen Schreibung ver- 
ändere, endlich, dass niemals ein Vocal (wie in der altp. Keilschrift ä) erst ergänzt werden 
müsse. Einer erneuten Prüfung unterzog ferner F. DE Saulcv (Nr. 24) alle ihm bekannten 
„medischen“ Inschriften und kam hierbei zu folgenden Ergebnissen: 

1. Die medischc Sprache hatte in der That eine ziemlich enge Verwandtschaft mit 
der persischen, sodass Strabo, welcher sie aus nicht zu grosser Nähe betrachtete, mit Recht 
sagen durfte, dass die Sprache der Perser und Meder dieselbe sei. 

2. Von der medischen Sprache sind deutliche Spuren erhalten: im Zend, Neupersischen, 
Türkischen, Kurdischen, Mongolischen, Armenischen, Georgischen und in der Zigeunersprache. 

3. Das Türkische weist mehr leicht erkennbare Reste des Medischen auf als die 
übrigen Sprachen. 

4. Die Schrift der Meder war, nach den Achämenidcninschriften zu urteilen, syl- 
labisch; jeder Consonant an sich hatte ein Zeichen, und auch je eines mit den inhaftenden 
Vocalen a, t oder f, 0 oder ». 
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5. Um den Consonanten eines Sylbenzeichens zu verstärken, liess man das Zeichen, 
welches nur den betreffenden Laut bedeutete, vorausgehen (gegen HlNCKS). 

6. Ein einzelnes r im Innern der Lehnwörter aus denverwandten Sprachen, z. B. Sanskrit 
und Altpcrsisch, verschwand im Medischen in der Aussprache. 

7. Die medischen Casus-Endungen hatten kein bestimmtes Paradigma, weil sie zur 
P'cststellung des Sinnes nicht unumgänglich nötig waren. 

8. Gewisse Zeichen der medischen Schrift hatten eine grosse .Ähnlichkeit mit den 
entsprechenden persischen, die meisten von ihnen waren identisch mit solchen der assy- 
rischen Schrift Daraus ergiebt sich für die assyrische Schrift ein höheres Alter als für die 
persische, weil die Meder beim Suchen von Zeichen für ihre Sprache sich nicht der Zeichen der 
stammverwandten Perser, sondern der fremdartigen ass>Tischcn bedienten. Hieraus könne 
man auch schliessen, dass die Meder ihre Schrift vor den Persern gebildet hätten. 

Df. SaLLCVs Arbeit rief zunächst Widerspruch bei I Lö\VEN.STKRN hervor, welcher 
in einem Briefe an jenen (Nr. 25) die Ansicht der ersten Zend- Gelehrten (Anquetil 
D irpF.RKON etc.) zu verteidigen suchte, dass nämlich die medische Sprache im Zend zu suchen 
sei. In seinen „Remarques“ (Nr. 26) behauptete er, dass die Achämcnideninschriften 2. Art 
in „clamitischcr“ Sprache abgefasst seien. Die Wortstämmc erklärte er, abgesehen von 
einigen arischen Fremdwörtern, aus dem Aramäischen, während er die Endungen im Pahlvi 
und Neupersischen wiederfand. — Pll. LuZZ.atto (Nr. 27) und J. Opperi in den „Inscrip- 
tions des Achdmdnides“ (Nr. 28) berührten die Texte der 2. Art nur vorübergehend: ersterer 
idcntificirte 24 „medische“ Zeichen mit assyrisch-babylonischen, letzterer suchte nachzu- 
weisen, dass die .Sprache der 2. Art die jener Skythen gewesen sei, welche (nach Her. 
I, 106) 28 Jahre über Medien geherrscht hatten und daun von Ks'axarcs vertrieben wurden. 
Eine neue Bereicherung des Inschriftenmaterials brachten die „Lithographie Facsimilcs“ von 
\A'. K. I.OFTUS (Nr. 29), ein, wie es scheint, sehr wenig bekanntes Buch, nämlich 2 Inschriften 
von Artaxerxes II. Mnemon aus Susa S und Sc, dazu einige kleinere Fragmente (vgl. u.). 
IIoi.TZMANN (Nr. 30) wollte, von einer besseren Gestalt der altpcrsischen Texte aus- 
gehend, die Erkenntnis der Sprache 2. Art fördern. Einige wenige Verbesserungen brachten 
seine Aufsätze wohl, daneben aber noch ebenso viel irrtümliches als seine Vorgänger. Er 
fand in der Sprache arische und semitische Elemente, hielt sie demnach für die Mutter des 
Pahlvi und nannte sic nur der „Bequemlichkeit wegen“ medisch, weil diese Benennung seit 
WE.STERGAARDS Vorgang allgemein gebräuchlich geworden wäre, obwohl er au.sdrücklich 
bemerkte, dass sie unrichtig sei. In seinem 3. Artikel, welcher erst nach der grossen 
NoRRI.sschen Arbeit erschien, bringt er hierzu Zusätze, und sucht zu beweisen, dass die 
Sprache der 2. Art die eigentliche persische Umgangssprache am Hofe zu Susa war. W'ir 
kommen nun zu dem wichtigsten Werke, welches auf unserem Gebiete erschienen ist, 
Norris’ „Memoir" (Nr. 31). Auf 8 lithographirten Tafeln gab er den Text der Bchistän- 
Inschriften, eine verbesserte Copic der Darius-Inschrift O von Elvend, und die nach 
I.OFTlts (Nr. 29) wiederholten Inschriften des Artaxerxes Mnemon zu Susa S und Sa. Mit 
Hilfe dieses reichhaltigen Materials gelang es ihm, das auf 107 Zeichen fcstgcstellte Syllabar 
ziemlich genau zu bestimmen, sowie die Sprache in ihren Grundzügen darzulcgen. Die- 
selbe erwies sich als „skythisch“; eine Grammatik von ihr findet sich SS. 61—94. Dann folgt 
die „Analysis", d. i. Umschrift, Übersetzung und Commentar, endlich ein Wörterbuch, ln 
den „Addenda“ finden sich einzelne Verbesserungen zu den vorher veröffentlichten In- 
schriften und, was wichtiger ist, die 3 kleinen Inschriften von Nak.s-i-Rustem (NRc, NRd, 
NRc). Norrls’ Arbeit wurde von M. Haug angezeigt (Nr. 32), mit mehreren Zusatz- 
beinerkungcn, welche freilich wieder zum grossen Teile auf Irrtum beruhen. Ihc Sprache 
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findet er i. B. nahe venvandt mit der türkischen, hält sie aber für die der Perser, welche 
ursprünglich nicht Arier, sondern Tataren gewesen seien. Im nächsten Jahre (1856) erschien 
eine neue, däni.sch geschriebene Arbeit von WE.STEROAARI) (Nr. 33), in welcher dieser das 
Syllabar auf Grund von 134 Eigennamen und arischen Fremdwörtern einer erneuten Prüfung 
unterzog und manche schöne Verbessening gab. J. Oppkrt gedenkt auch in seiner „Exp^di■ 
tion“ (Nr. 34) der 2. Art der Keilinschriften, welche das Idiom der „nicht-arischen Meder“ 
enthalten hätten, der ackerbauenden und vichzüchtenden Stämme in Medien. Sodann zeigt 
er an 97 Zeichen und 8 Ideogrammen, dass das „medo-skj-thische“ Syllabar mit dem der 
Assyrer „völlig identisch“ (?) sei. Eine seltsame Arbeit ist die von Mordtmann (Nr. 35I. 
Dieser gab eine neue Bestimmung der Zeichen, eine Text-Analyse und ein Wörterbuch; 
seltsam nenne ich seine Arbeit deshalb, weil sie die Aufsätze der Voi^änger fast völlig 
ignorierte und dadurch freiwillig auf vieles brauchbare, welches jene enthalten und das er 
unbedingt hätte berücksichtigen müssen, verzichtete. Die Sprache nannte er „susisch“ und 
schloss dies aus dem Umstande, dass der Name Susianas, entgegen den übrigen Namen, 
vom persischen Original völlig abweicht und aus der Reihenfolge der Provinzenlistc am 
Anfang der grossen Behistän-Inschrift; Persien (i. Art der Keilinschriften), Susiana, Babylon 
(3. Art). Ausserdem zeigte er an den Legenden einiger, freilich ganz schlecht erhaltener 
Backsteine aus dem Gebiete des alten Susa die Ähnlichkeit der Schrift und der Sprache 
mit denen der Texte 2. Art. Vor dem Erscheinen des 2. Aufsatzes von MordtmaNN hatte 
auch F. I.EN'ORMANT (Nr. 36) die Frage nach dem Volke der Sprache 2. Art geprüft, und sich 
für den alten Namen „modisch“ entschieden. Er begründete dies mit einigen Eigentümlich- 
keiten der mittleren Übersetzung, sowie damit, dass durch den Namen eines der 6 medischen 
Stämme ‘Apt^avTol («= aryajantu „von arischem Stamme“) ein Gegensatz zwischen ari- 
schen und nicht arischen Medern fcstge.stcllt würde. A. H. Sayce hat in 2 Abhand- 
lungen unseren Gegenstand berührt In der ersten <Tir. 37) hält er daran fest, dass die autoch- 
thonen (nicht-arischen) Meder das Volk der Inschriften 2. Art seien, nennt die Sprache jedoch 
lieber „clamitisch“, um nicht zu Missverständnissen Veranla.ssung zu geben. Vielleicht aber 
sei die genaueste Bezeichnung „amardisch“ von dem Volk der .^niarder (Strabo XI, 13; 
3, 6), welches zu Khapirti oder Kkalpirti^ dem Namen Susas in der mittleren Übersetzung, 
stimme. Dann giebt er eine neue Bestimmung des Syllabars, lediglich unter Vergleichung 
der babylonischen Schrift, und zeigt, dass dieselbe nahe verwandt sei mit derjenigen der 
Texte von Mäl-Amir (Lay ARD, Inscr. in the Cun. Char., pll. 31 f. und 360. Die Sprache 
gehöre zusammen, ausser mit der von Mäl-Amir, auch mit derjenigen der (von I-oHTfS 
und nach diesem) von Lenormant veröffentlichten altsusischen Backstcinlegcnden, weiter- 
hin auch mit dem Kossaischen und dem Akkadischen. Als Beispiel gibt er 2 kurze alt- 
susische Texte mit Umschrift und (natürlich sehr lückenhafter) Übersetzung. Über die 
2. Arbeit desselben Verfassers soll weiter unten gesprochen werden. Aus jener Zeit stammen 
mehrere kleinere Aufsätze OPPERTs (Nrr. 38, 39, 40), worin er, entgegen seiner früheren 
Ansicht, sich vollständig Lenormant angeschlossen hat. Gleich diesem nennt er die Sprache 
der Inschriften 2. Art „modisch“ und findet sie „sehr nahe verwandt, aber nicht identi.sch“ 
(Sayce) mit derjenigen der susischen Denkmäler. Am ausführlichsten verbreitet er sich 
in seinem letzten VV'erke „l.e Peuple et la Langue des Müdes“ (Nr. 41) über den ganzen 
Gegenstand, indem er zugleich ein neues Syllabar, Grammatik, Texte in Transcription, Über- 
setzung, Commentar und Wörterbuch giebt. An neuem Material hat er die Inschrift von 
Suez, welche im Jahre 1869 entdeckt, aber (meines Wissens) erst 1887 von MEnant JNr. 47) 
veröffentlicht worden ist. Eine ausführlichere Besprechung von ürrKBTs Werk darf ich 
mir hier ersparen, da ich in folgendem noch oft darauf zurückkomme. In dem grossen 
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Prachhvcrk von Stoi.zf (Nr. 42) finden sich an Texten 2. Art die Photographien von Ca. 
Cb, D, Ea, Eb, H, NRa (und unleserlich NRb und M). JnsKllt Hai.^vv kommt mehrfach 
auf die Sprache der Achämenideninschriften 2. Art zu sprechen, besonders in den „Melangcs" 
(Nr. 43). Gegen Opfert hält er sie für für einen susischen Dialekt. Auch Df:i.attre, 
welcher eine gelehrte Arbeit über die Meder (Nr. 44) geschrieben hat, bekämpfte Oppp;rts 
Ansichten über den Charakter der Sprache 2. Art, welche er .anzanisch* nennt, und suchte 
seine Argumente zu entkräften. Wir werden auch auf dieses Buch im folgenden zurück- 
kommen. Dagegen hat sich F. HOMMEI. (Nr. 45) wieder an Oi’PERT angeschlossen und, ob- 
wohl er die Sprache „susisch" nennt, auf Grund von de.ssen „medischer“ Grammatik die 
Entdeckung gemacht, dass die „medische“ Sprache nichts anderes sei als — altgeorgisch. 
Savcf. hat, wie schon oben erwähnt. d.is Verhältnis der Sprache 2. Art mit den verwandten 
Sprachen nochmals untersucht (Nr. 46) und ist dabei zu dem Resultat gekommen, dass sic 
„amardisch“ und zwar ein dirccter Nachkomme der mäl-amirischen .sei. Endlich hat Bkktin 
(Nr. 48), zumeist wohl auf Grund von Sayi E und OPPERT, eine neue kurze Grammatik der 
„modischen“ Keilschriftsprachc zusammcngestcllt. 


3. Verzeichnis 

der mir bekannten Achämenideninschriften zweiter Art und ihrer Ausgaben. 

(All« ItiHchriftea, wo nicht da.s Gegenteil angegeben ist, sind dreisprachig.} 

I. Inschriften des Darius Hystaspis. 

A) Inschriften von Behist&n. 

Bh, grosse Inschrift, 3 Columnen von (81 85 + 94 •-) 260 langen Zeilen beiNoKRts in vol. 15. I'L l~7; 1855. 

iih. kL. kleinere Inschriften. nJlnilich HhA, Bhll (2 Z.), BhC (5 Z.). Bhl> (7 Z.), BhE (8 Z.). BhF (5 Z.), BhG (6 Z.). 
BhH (5 Z.), Bhl (6 Z.), BhJ (3 Z.). BhK (1 Z.), BhL (lO Z.), BhM (3 Z,). alle ausser BhA und BhK von 
NoRJus a. Ä. O. PI. 8 veröffentlicht. BhA ist eine Wiederholung der ernten 4 Paragraphen der gnisscn Inschrift 
und meines Wiasens noch nirgemU veröffentlicht. Eine Variante aus ihr giebl Norri.s a. a. O. S. 95. BhB bis 
BhK sind die Aufschriften au den Bildern der 10 Empörer, letztere ist auch noch nicht vcrüffcnilicht, al>er nach 
a a. O. S. 209 (unter /skui$tiaJkka) leicht herzustclien. BhL ist nur in der 2. Art vorhanden, ebenso BhM» ein 
fragmcntarischisi Duplikat zu Hh I, 62^64, dessen wirkliche Bedeutung unklar ist (vgl. Norris a. a. O. S. 163). 

B) Inschrift von Elvend. 

O 20 Zeilen, nach cioer Alischrift von SciU'U: in III. seric, l. 9, PI. VIII; I.di»Wt.NsTi:RN in fiA, annee 2. 

p. SS. 722-725; von NVirris a. a. O. PI. 8 . 

C) Inschriften von Persepolis. 

B, 6 Zeilen, bei 1>E Brvvn, Rehen, Taf. 131; NiRBiritR, ReheiesehreÜHng^ 2. B<l., Tab. 24 l); WFJiTERc.vARj» in ZfKM^ 
Bd. VT; DE S.M’Lcy in JA„ IV. sötte, t. 15, SS. 40of.; N’okris a. a. O. PI. 8. 

L, I längere Zelle. Fenstennsebrift. Der Vater des Königs ist nicht genannt, die Iiochrift rührt aber doch wohl 
auch von dem ersten Darius« her; bei Cii.vruin, t 9, Nr. 69; KAMmcR, AmeemtaUi S. 347: i>K Uri v.n 

a. a. O. Taf. 134; Oi;srJ.F.Y, TraveU^ vol. IL PI. 41; Wkstergaarj» a. a. O.; de Saulcv a, a. O. S, 498. 
n. 24 2 ^üen, bei Nieritkr a. a. O. Tab. 31K; Kkr Porter, Travehy vol. L Fl. 56 Nr. III; Wkstkrgaard a. a. O.; 
DE Saulcv a. a. O. SS. 403^406; Photographie bei Stolze, Persepolis II, 95. 

Die altpersische lusdtrift II und die baltylonische Inscbrifl H sind nicht Überaetzuogeo von jener, sondern halien 
ganz ttnabliatiglgen Inhalt. 

D) Siegcl'Inschrift. 

K (Spiegel: Na; Bezold: Sgl), 1 Zeile, bei Grotekend, Neue BAtrSgt tur ErlSnt. eler bab. Insehr. S. 5, Fig. II; 
DE Saulcy a. a. O. S. 497. 

E) Inschriften von Chaluf (Suez). 

55 za 4 (>) Zeilen, winzige BnKhstttcke erholtca. bei Mf.SAST, in Travuux relati/s a la PkiMcgit tt Ä F Anh^clcgie 
Zgyptiennts et assyriennes, t. 9, 1887. 

Szb 7 (8?) Zeiten, Schluss vollständig verslUmmctt , ebenda. Der ägyptische Text auf «ler .Tinlcrcn .Seite des Steines 
war sicher nicht Cbersctznng der Kcil«d)rifttrxte. 

Weitbach, AchameniUebiaechrift^u e. Art, 2 
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F) Inschriften von Naks>l*Rustein. 

KR (oder NRa)« 48 Zeilen tiei WkstERCAAhi» a. a. O., sowie in jV/jw. df ia S^c. dts AHti^unirts du Sord 
1840—44, Tab. la; i>r. Saulcv a. a. O. SS. 436 IT. Photographie bei Stolze a. a. O. II, 109. Leider stehen 
die ersten Zeilen in tiefem Schatten und sind fast gar nicht zu erkennen; von Z. 31 an werden die Zeilenenden 
licht, bis von Z. 38 an der Schluss, wenn auch nur schwach, leserlich wird. 

NR kl., kleinere In-scbriften von N. 4 >R., Aufschriften zu 3 Figuren, nimlicb: NKc und NKd je 3 Zeilen, NRe S Zeile; 
nach AiMchrifteo von TaskivM hei NORRis o. a. O. SS. 432f. 

U. Inschriften des Xerxes. 

I. Inschrift von Elvend. 

F, 20 Zeilen, nach Sciumj:' .^b'chrifl a. a. O. PI. VII Nr. U. 

2. Inschrift von Vatt 

K, 27 Zeilen, nach SciiVLz’ Abschrift a a. O. PL II Nr. X; nr. Sallcy a a. O. SS. 

3. Inschriften von Persepolis, 

D, 20 Zeilen, Thorweg-Imchrift, in 4 ganz gleichlautenden Exemplaren, bei Ricm, Xarrafk’c PI. 25; Westeroaari» in 
Zfk'M, Ril. VI. l*hotographien bei Stolze a a. O. 11 , 89—92 (letztere ein Negativbild). 

C in 2 fast nur durch die ULnge der Zeilen verschiedenen Exemplaren C’a (14 Z.) und Cb (25 Z.}; Ca bei 1>R Urcvs 

a a. O. PI. 131; Rick a. a. O. 11 . 14. Photographie bei Stolze a. a. O. I, 43; Cb bei Ricm a. a. O. PL 21; 

WESTERCAARri a. a. O. ; Photographie bei Stolze a. a. O. I, 46. 

E in 2 fast nur durch die IJlnge der Zeilen verschiedenen Exemplaivn Ea (12 Z.) und £b (13 Z.); Ea l>ci Ricii a. a. O. 
PI. 17; \VK.srKRGAARn a. a. O.; Photographie bei Stüijuk a. a. O. I, 24; Eb Photographie hei Stolze a. a O.I,2i. 

G, 4 Zeileu, I>ei NitBruR a a. ü. Taf. 24Ü; Wkstexc;aari> a. a. O.; Riirn a. a. (X PI. 18, Nr. 3b. 

4. Vasen>Inschrift 

Qa, I Zeile, viersprachig, bei Sai.n i-Mari ln, JA. t., 2, PL 2, 1823; GrottefeM». A*. Beitr. t. Erl. d. A'., Taf. 2. 

III. Inschrift Artaxerxes’ I. (III.?) 

Vasen*ln Schrift, 

Qb. I Zeile, viersprachig, bei i*E Lonp^ier, in AV#, !>«»« ann«, 2"de p. s. 446, 1845; Wkstero.^ari» a. a. O. 

IV. Inschriften Artaxerxes* II. Mnemon. 

Inschriften von Suia. 

S, 5 lange Zeilen, bei lAthogr. Fuesim. PI. l; Norris a. a. O. PL 7. 

Sa, rragiuentari<u;bcs Duplicat zu S. von PlscilF-s l>eschriel>en in PSHA. vol. VII. S.S. 132 f. 

Sc, I längere Zeile. l*ei Lom's a. a. O. PL 16; Norris a. a. O. PI. 7. 

V. Inschrift des jüngeren Kyros. 

M, I Zeile, 5 mal in der Nahe von Murghdb vorhanden; bei MoRtER, ypurmy l’l. 29, Nr. 5; W. Or.^RlJtV a. a. O.. 
PL 49. Nr. 5; Kek Porter a. a. O vol. I. Pl. 13; Sai.nt*.M.vrtin a. a. O.; Ricii a. a. O. PI. 12; GaoiRFtiND, 
4V. Bei/r. z. Erl d. ftrup. K. Tafel 2; WKiTERGAATb, Z/EM, Bd. VI; i>& Saulcy a. a. O. S, 398. t'nleser> 
liebe Photographien bei Stoijie a. a. O. II, 133 und 134. 

Ausserdem geheiren noch hierher 2 kleine Fragmente von Inschriften aus Susa, das eine (Loftps a. a. O. PL 6^ 
Nr. 1) von König Darius (Nothos?), das andere (Nr. 5) mit nur 3 Zeichen von unbestimmter Herkunft. 

Unverviflentlichl ist bisher der mittlere Teil der 4zciligen Uarius* Inschrift von Kerm&n, deren altper«i«chcr 
und babyinnisciter Teil bei Gobiskai?, Traiti dt CEtriturt cun/i/ormtf vol. 1, SS. 323f. und Pl. 16, letzterer auch 
in llK/(*l.r>, AtfiämenidtniMsehri/ten, S. 8l, Il^h veröfTcntltcht worden Ist, ferner die Inschrift am KönlgMnantcl. 
deren Stücke von nr Bri'VN (a a. O. Nr. 133) wohl unrichtig zasammengcsetzi worden sind (von GROTiTRsn, AVwe 
Bfitrage 1. Eri. d. fersepoHt. Keihckr.^ Taf. 4 hiernach wieilcrholt) und sich jetzt nach (»obinkau a. a. O. .S. 3212 
woselbst der persische Teil verülTenilicht ist, im Cabinet des Mcdailles de la Biblioth^jue Imperiale zu Paris befinden. 
Besonders bedauerlich ist der Verlu.v| der 2. gn>ssen Nalfi*i>Ru.stcm-Inschrift (NRb), welche, nach der Photographie bei 
Sr(»t.zF. a. a. O. II, tio denselben l'mfang wie NRa halte, aber im mittleren Teile fa.st völlig zerstört scheint. 
Ich habe in der i. Zeile der SToLZRschen Photographie mit der grössten Mühe nur Spuren des Gottesnamcas Vra~ 
maJ/a entdecken können. Der persische Teil ist etwas deutlicher, aber wohl kaum in dem Masse, dass man Hornung 
haben könnte, ihn je zu lesen. Wkstergaarh hat bekanntlich nur 15 Zeilen hiervon abgeschrieben. 

Zur Herstellung der vorliegenden Ausgabe sind authentische Vorlagen benutzt vo>rden von folgenden Texten: 
Zu den UehisiAn'lnschriften. ausser BhA, BhK, und zu der Inschrift O Fa{iier*.\bdrÜcke de» nritischen Museums, 
zu ß ein Ahguvi, zu C (a und h), T), E (a und b) und II die SiOL/rschen Plmtographlen , zu Sa eine Phott^raphie 
aus dem Besitze Mr. Rvi.Asns' und ein Papier*Abdruck aus dem Besitze Mr. Cecil llARi'otrar Smiths; N endlich 
konnte iui Original einge^rheii werden. 
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Das Volk, der Achämenideninschriften zweiter Art. 

Mediscli, proto-medisch, medo-skythisch, skythisch, clamittsch, su.sisch, amardisch, 
anzanisch — alle diese Bezeichnungen hat man für die Achamcnidcn-Tcxtc 2. Art vorge- 
schlagen. Unterziehen wir sie sämtlich einer vorurteilsfreien Prüfung! Wir können die- 
selben in 3 Gruppen ordnen: 

A. Skythisch, medo-skythisch. B. Modisch, proto-medisch. C. Elamitisch, susisch, 
amardisch, anzanisch. 

A) Ist die Sprache der Achämenideninschriften 2. Art „skythisch“ oder „medo-skythisch“ 

zu nennen? 

So dunkel die Sprache der 2. Art in manchen Beziehungen sein mag, so viel ist 
gewiss, dass sie finno-tatarisch („turanisch“) ist, allerdings mit arischen p'remdwörtem etwas 
reichlich versehen. Die Frage ist nun, ob die Skythen Finno-Tataren gewesen sind. Dies 
scheint mir keineswegs erwiesen, im Gegenteil deutet das, was uns die Alten über dieses 
Volk hinterlassen haben, die wenigen .skythischen Vocabeln nicht ausgeschlossen, daraufhin, 
dass es der indogermanischen Rasse angchort habe. (VgL besonders: History of Herodotus; 
a new Version . . . by George Rawukson, vol. III, Essay II, SS. 192 — 205; London 1859.) 
Doch dem sei, wie ihm wolle. Innere Gründe nötigen uns, den Namen skythisch für die 
2. Art der Achiimcniden-Inschriften zu verwerfen. Die Skythen waren, nachdem sie 28 Jahre 
lang eine ausserst drückend empfundene Herrschaft über Medien ausgeübt hatten, von 
König Kyaxares vertrieben worden. Auch mit den persischen Königen, Kyros und Darius, 
waren sie nur in feindliche Berührung gekommen und wohnten in Gegenden, welche von 
den Fundorten der Achämenideninschriften weit entfernt waren. Welches Interesse hätten 
die persi.schen Könige haben können, Denkmäler mit Inschriften in der Sprache jener Bar- 
baren, also diesen zum Ruhme zu schmücken! Ich meine, dic.se Erwägungen reichen 
hin, um das unzutreffende der Bezeichnungen „skythisch“ und „medo-skythisch“ für jene 
Sprache zu zeigen. 

B) Ist die Sprache der Achämenideninschriften 2. Art irgendwie „medisch“ zu nennen? 

Beer, de SaüI.CV u. a. glaubten, dass die Sprache 2. Art mit der altpcrsischen ver- 
wandt sei und hielten sie deshalb für medisch (Strabo XV, 2, 8 cd. Casaubon. pag. 724). 
Westergaard und Holtzmann behielten den Namen zwar bei, ersterer aber ver- 
hehlte sich keineswegs die vielen gegründeten Einwendungen, welche sich gegen diese 
Bezeichnung erheben lassen, letzterer hielt sie geradezu für falsch. Die neueren Gelehrten, 
welche die Bezeichnung „medisch“ anwenden, nehmen einen ganz andern Standpunkt ein. 
Anstatt wie die l’rüheren, unter der Sprache 2. Art das arische Idiom zu verstehen, welches 
die Alten im Sinne haben, wenn sie von der modischen Sprache reden, glauben sic, dass 
die Alten nur von der einen, der arischen Hälfte der Meder Kenntnis gehabt und überliefert 
hätten, während die andere Hälfte dieses Volkes finnotatarischer („turanischer“) Abkunft 
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gewesen und erst durch die Inschriften 2. Art, welche in ihrer Sprache abgefasst seien, 
bekannt geworden sei. Für diese Ansicht haben Lenor.MANT und OPPERT eine Reihe 
Argumente angeführt, welche von DeI-ATTKE bestritten worden sind. Es sei nun unsere 
Aufgabe die Beweisführung Lenormants und OPPERTS nebst der Entgegnung Delattres 
durchzugehen: 

t. Opp. (a. a. O. S. 9): „Herodot hat uns in folgender Stelle (VII, 62) eine wert- 
volle Angabe hinterlasscn: „Die Meder wurden vorher von allen „Arier“ genannt; nachdem 
aber die Kolcherin Medea von Athen zu den Ariern gekommen war, änderten sic den 
Namen, und nennen sich heutzutage Meder“. Dieser seltsame Text enthüllt oiTcnbar eine 
arische Überlieferung, welche auf dem Bedürfnis beruhte, das Alter der indo-europäischen 
Rasse festzuhalten, und den jüngeren Ursprung der turanischen Völker Mediens zu be- 
stimmen. . . . Die Erzählung.von der Reise der Medea von .Athen ist selbstverständlich nur 
eine griechische Fabel; nichtsdestoweniger zeigt sic, dass die Meder in den Augen der Arier 
als Fremdlinge in Medien galten“. 

Dei. (a. a. O. S. 28 f.): „Die Hypothese des H. Opp. befindet sich im Wider- 
spruch mit dem Zeugnis, auf welches sie sich stutzt. II. Opp. berücksichtigt zu wenig 
die Wichtigkeit eines Momentes in der Ilcrodotstellc, des einzigen, für welches der 
Geschichtschreiber die Verantw'ortung übernimmt, nämlich, dass bei den Medern eine 
.Sage geläufig war, wonach diese sich selbst für Arier ausgaben und von Medern anderer 
Rasse nichts wussten. Sic sagten wörtlich: „Die „Arier“ von früher sind die „Meder“ von 
jetzt “ 

— Sehr richtig. Von einer turanischen Einwanderung ist bei Herodot nicht ent- 
fernt die Rede. Die ganze Erzählung ist nichts als eine etymologische Fabel, ein 
Genre, das wie bei vielen Völkern, so auch bei den Griechen beliebt war. So wie sich 
Kephener oder Artäer dem 1 ’cr.scus zuliebe in Perser vcnvandelten, Tcrmilen dem Lykos 
zuliebe in I-ykier, so veränderten auch die Arier der Medea zuliebe ihren Namen in Meder 
— allerdings nur nach Ansicht der Griechen, denen die Namen zu verlockend ähnlich klangen, 
als dass sic dieselben nicht auf irgend welche Weise in Zusammenhang gebracht hatten. 

2. Opp. (a. a. O. S. lO): „Der Name (Mcelien) hat trotz seines Alters nicht länger 
bestanden, als in den Zeiten, wo das Ariertum noch nicht seine ausschliessliche Herrschaft 
Iran aufcrlcgt hatte, und seine Anwendung hörte auf, als die Indo-Europäer ihren ganzen 
Einfluss wieder erlangt hatten. Hieraus erklärt sich sein Nicht -Vorkommen im Zend- 
Avesta und das fast völlige Verschwinden des Namens Medien nach der AA'icdcrbclcbung 
des Mazdeismus unter den Sa.ssaniden .....“ 

Dei.. (a. a. O. S. 31 ): „AA’as ist leichter begreiflich, als dass zwei Brudervölker, 
welche eine Sprache hatten, Jahrhunderte lang eng mit einander verbunden waren und 
sich ohne Unterlass vermischten, dass diese endlich in einander aufgingen, mit Beibehaltung 
des Namens des herrschenden Teiles?“ 

— Hierzu wüsste ich nichts hinzuzusetzen. 

3. Opp. (a. a. O. S. 11): „Es giebt keine arische Etymologie für den Namen Mediens; 

die bis jetzt vorgcschlagencn sind weit davon entfernt zu befriedigen Die sumerische 

Sprache hat die Etymologie des Namens erhalten. Das Wort mtu/a bedeutet „I-and“, und 
Nebukadnezar sagt, um den Plural zu bezeichnen, madmnaJa, um es durch das gleich- 
bedeutende semitische W^ort auszusprechen. Der Name Mediens ist demnach turanisch, 
und cs ist wichtig, ihm diesen Charakter zu wahren. 

Dei.. (a. a. O. S. 29 flf.): „Die Anwendung des nomen ■appcllativum „I.and“ für 
den Kligcnnamen eines bestimmten Landes stellt eine ziemlich fremdartige Erscheinung 
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dar, jumal da in der angeblich mcdischcn Sprache Mada ausserdem „den Meder", der Plural 
üadapc aber „Medien“ und „die Meder“ bedeutet Man hätte also: 

Singular. 

Mada l, „Land“; 2. „Medien“; 3. „der Meder“. 

Plural. 

Madapc i. „Länder“; 3. „Medien“; 3. „die Meder“. 

Man gewinnt wenig, wenn man solche Resultate auf das Sumerische auriiekführt, wclchc.s 
hervorragt als Hochburg des Ungewissen und Dunklen Aber auch ange- 

nommen, der sumerische Ursprung des Wortes mada „Land“ sei festgcstellt, folgt daraus, 

das. s Mada, der Eigenname eines Landes in einer ähnlichen Sprache, nämlich der mittleren 
bei den dreisprachigen Achämcnideninschriften, das genaue Analogon sei und nicht ein 
blosses Homonym des sumerischen Wortes mada}'' 

— Der Tadel, dass OPP. eine Etymologie aus dem Sumerischen giebt, zu einer Zeit, 
wo noch keineswegs entschieden ist, ob dasselbe eine Sprache oder lediglich eine ideogra- 
phische Schrift sei, ist allerdings berechtigt. Auch der Einwand, dass „medisch“ Mada 
nur Homonym von „sumerisch“ mada sein könne, ist richtig. Man kann noch hinzufügen, 
dass der blosse Name eines Landes noch keinen Anhalt bietet für den Charakter seiner 
Bewohner; ja es kommt nichts häufiger vor, als dass die Eingeborenen eines Landes sich 
ganz anders nennen, als sic von anderen Völkern genannt werden, und dass die letztere 
Bezeichnung im Laufe der Geschichte die andere verdrängt. „Frankreich hat einen deutschen 
Namen, trotzdem sind nicht alle Franzosen Deutsche. Russland hat einen skandinavischen 
Namen, und doch sind die Russen nicht Skandinavier. In der ganzen Weltgeschichte giebt 
cs so viele Analogien, dass wir uns mit ihrer Aufzählung nicht abmühen werden.“ So 
schreibt Opp. selbst a a. O. S. 28, 

+ Opp. (a. a. O. S. 12): „ln der mittleren Spalte der Inschrift von Behistän wird 
jedes Volk mit dem Namen benannt, den ihm die Turanier gaben. So heisst Susiana 
Habirdi, Arbela Harbera, wird die Stadt Pasargadä durch einen anderwärts unbekannten 
Namen bezeichnet. Medien dagegen behält seinen Namen Mada. Das ist also gleichfalls 
der turanische Name. Oder vielmehr, der Name des Landes wird durch den Plural Madape 
bezeichnet, wührend „der Meder“ Mada allein heisst Dies stellt einen bemerkenswerten 
Unterschied iin grammatischen Gebrauch, verglichen mit dem der übrigen Länder, fest. 
„Persien, Armenien, Babylon“ heissen Parsa, Harviiniya, Pabilu-, „der Perser, der Armenier, 
der Babylonier“ heissen Parsarra, Harmmiyarra, DabUurra. Nur der Name Mediens, des 
I-andcs „par exccllcnce“, bildet eine Ausnahme; denn die Sprache der 2. Art ist diejenige 
dieser Gegenden.“ 

Del. :a. a O. S. 33 ff.): „Auf dieselbe Weise könnte man zeigen, dass das Wort 
Afada arisch und persisch ist Man würde sagen: Im persischen Texte von Behistän 
wird jede Nation oder Stadt mit dem Namen bezeichnet, den ihr die Arier gaben. So heisst 
Babylon Babirti, AssjTicn Alkura, Egypten Mudraya. Susiana wird mit einem anderswo 
unbekannten Namen bezeichnet: Uvaja. Medien dagegen behält seinen Namen Mada. 
Das ist also ebenfalls der arische Name. Folgern wir weiter mit H. Opp.: Im Persischen 
verhalt sich Mada im grammatischem Gebrauch anders als die übrigen Ländernamen. 
Armenien, Sagartien, Babylon heissen Annina, A^agarta, Babiru\ der Armenier, Sagarticr, 
Babylonier Anniniya, Afagartiya, ßabirimiya; Mada dagegen bezeichnet sowohl „Meder“ 
als auch „Medien“. Sicherlich ist die Sprache, in welcher sich dieser Gegensatz findet 
diejenige Mediens.“ 


Digitized by Google 



14 


Die AchütQciudeDinschriften (weiter Art. 


— Hierzu möchte ich noch folgendes hinzufiigen: OPP3 Behauptung, dass in der 
Übersetzung 2. Art jedes Volk mit dem Namen benannt worden sei, den ihm die 
,Turanicr* gegeben hatten, kann missverstanden werden. Streng genommen werden 
nur 2 Völker in der 2. Art anders benannt, als in der i., nämlich Susier und Gan- 
darer (für die 3. Art kommen bekanntlich noch die Skythen = bab. Nammirri hinzu). 
Dem ap. Uvaja entspricht in der 2. Art Apirti"), Alpirü, Altupirti (bab. FJarntu)-, ap. 
GaRäära wird NR 19 zwar durch Kantara, Bh I, 13 dagegen durch Parruparaeiana“) 
wiedcrgcgcbcn. Was dieser Wechsel für einen Grund habe, ist hier nicht zu erörtern. Im 
übrigen bleiben die Eigennamen soviel als möglich unverändert; wo aber Veränderungen 
eintreten, sind diese in den Sprachgesetzen begründet, und man kann sich leicht ihretwegen 
Rechenschaft geben. Wenn z. B. ap. Thatagui in der 2. Art Sattakus heisst, so kommt 
das daher, weil diese Sprache: 

1. keine A.spirata hat, demnach für ap. th den nächstverwandten I.aut wählen muss, 

2. die Verdoppelung von Consonanten liebt und 

3. in der Schrift zwischen den Lautabstufungen (Tenuis und Media, z. T. auch 
Aspirata) keinen Unterschied macht. 

Namen, deren schlichte Einfachheit eine Veränderung in der 2. Art unmöglich, wenigstens 
unnötig macht, bleiben demnach wohl auch unverändert. So heisst ap. Yauna in der 2. Art 
wieder Yauna, Martiya wieder Martiya, und — Mada wieder Mada (oder wie ich trans- 
scribire: Mata). Wenn ferner OPP. sagt, dass Mada von der Regel ausgenommen sei, 
wonach die Vöikcmamen im Sing, auf -ra oder -rra ausgehen, so ist das richtig. Allein, 
er hätte auch hinzufügen müssen, dass der Name Sakka „der Skythe“ dieselbe Eigentüm- 
lichkeit aufweist (so schon Sayce). Endlich heisst auch Mada im Sing, (nicht Madape) an 
einer Stelle wenigstens, nämlich NR 17 „Medien“. (Del a. a. O. S. 31.) Ein „bemerkens- 
werter Unterschied im grammatischen Gebrauch“ des Ländernamens lifada gegenüber den 
übrigen Ländernamen existirt hiernach nicht. 

5. Opp. (a. a. O. S. 12, vgl. Lek. a. a. O. S. 14.): „In dem Texte von Bchistun ist 
die Lage aller Städte auf eine sich glcichblcibcnde Weise bestimmt: „In dem Lande so 
und so giebt es eine Stadt des und des Namens.“ .... In allen 3 Übersetzungen bilden 
4 sehr bekannte Städte Ausnahmen: Man durfte ohne ein Missverständnis zu befurchten, 
von Babylon, Pasargadä, Ekbatana und z\rbela schlechthin sprechen. Im ap. und ass. Texte 
hat die Stadt Raga in Medien nicht den Rang der 4 genannten Städte, und man liest hier, 
dass cs in Medien eine Stadt dieses Namens giebt. Die Übersetzung 2. Art d.agcgcn spricht 
ganz einfach von Raga {Raggan), wie von einer Örtlichkeit, die dem Leser wohl bekannt 
war; man durfte ihm doch nicht die Beleidigung zufügen, ihm den Namen seiner Hauptstadt 
cinzuprägen; die Übersetzung ist also für die Einwoliner dieses Landes angefertigt. Andrer- 
seits war die Stadt von Persien und Assyrien weit genug entfernt, um den Einwohnern 
dieser Länder unbekannt sein zu können. Diese Art, die Lage einer Örtlichkeit zu bestimmen, 
wird besonders im modischen Texte geübt. Sogar die Stadt Arbcla wird unter Hinzu- 
fugung der gewöhnlichen Redensart angeführt; man liest (med. Text II 66); „in der Stadt, 
welche .Arbcla genannt wird“, freilich ohne Hinzufügung des Landes.“ So Ol'P. Le.v. 
bringt noch ein weiteres Beispiel: „Sogar wenn es sich um die Gegend Autiyärä, auf der 
Grenze von Armenien und Medien, handelt, sagt der ap. Text: Autiyärä nämä dahyaus 
Arniinaiy, und der turanischc Text nur iatin Autiyams yesin „die Autiyarus genannte 

*) Meine Transsenptton. 

**) Vgl. die textkritUchen Bemerkungen z. d. St. 
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Gegend“, ohne sich für vcrpnichtet zu halten ihre I-age genau anzugeben, als ob sie dem 
Leser sehr bekannt sei.“ 

Del. (a. a. O. S. 34): „Die Ausnahme, welche H. Ol’l'. betont, ist vielleicht blosser 
Zufall, zumal da der Name Raggan nur einmal vorkommt H. OPP. bestärkt unsere Er- 
klärung. Er hat eine ähnliche Ausnahme in dem Gebrauche des Namens der assyrischen 
Stadt Arbela angegeben. Sie besteht darin, da.ss der Name Arbela sich im ap. und ass. 

verhält wie die Namen Babylon, Pasargadä und Ekbatana Aber im mittleren Texte 

bildet er eine Ausnahme, und zwar ohne ersichtlichen Grund; denn die Meder kannten 
Arbela ebensogut und besser als die Perser, welche von Assyrien weiter entfernt wohnten.“ 

— Zu der Regel, betreffend die Bezeichnung der I-agc von Städten, sind von OpP. 
und Len. im Ganzen 3 Ausnahmen gegeben. Ich füge noch eine vierte hinzu, und zwar 
ist es eine persische Stadt, Uvadaiciya, in der 2. Art Matezii. Ich muss hier etwas weiter 
ausholen. In der mittleren Übersetzung kann eine Stadt oder Gegend X in einem I,ande V 
auf dreierlei Weise erwähnt werden; 

1. kumaniS [altnarris, pAt'm, 1 JAÜ<^) X Mir [e^ lajiyaui VMir] amt, so am häufigsten. 

2. c— X Mit amt, so Bh. II, 66. 

3. >— ,V, so bei Babylon, Ekbatana, Paisiy.äuvädä und Raga. 

Die Stelle, wo Matrzii vorkommt, Bh. III, 19 ist verstümmelt, cs ist nur dieser Städtename, 
mit Ausnahme des i. Zeichens, ganz erhalten. Nach dem persischen (III, 51 f.) müsste man 
eigentlich ergänzen : Mmiattii t— Matrzii Mir ”• Pariin-ikki attii v rur-ina appitt pattu. Ein 

Blick auf den Original-Text lehrt, dass diese Ergänzung wegen Mangels an Raum unmöglich 
ist. Das hat auch Opp. gesehen, und deshalb eine weniger umfangreiche vorgeschlagen: 
Uvaddteis Msr HÄL{Pr) avi izrurra appitt prto; allein auch diese ist nicht nur zu gross, sondern 
verstösst auch gegen den Sprachgebrauch. Am besten kommt man mit dem zur Verfügung 
stehenden Raume aus, wenn man nur t — Matrzii Mir ami liest. Doch dem mag sein, wie 
ihm wolle, soviel ist gewiss und von Opp. auch zugegeben, dass die Bestimmung „in Persien“ 
hier gefehlt haben muss. Wie viel mehr sollte man nun glauben, dass dieser Zusatz „in 
Persien“ in der persischen Übersetzung fehle? Dies ist aber durchaus nicht der Fall, wie 
wir oben gesehen haben; ja cs giebt noch 3 weitere Beispiele, wo persische Städte in der 
persischen Übersetzung, wie in den anderen beiden, ihrer I^ge nach bestimmt werden : Kugattaia 
(II, 9), Rak/ta (III, 34) und Tarava, zu welcher sogar noch der Name der Provinz ( Yutiya') 
hinzugefügt wird (III, 23). Und prüfen wir die anderen Übersetzungen, so entdecken wir 
noch mehr Analogien: Im „Medischen“ werden zu 5 medischen Örtlichkeiten die erwähnten 
näheren Bestimmungen hinzugesetzt: I, 44 zu Sikyatrvatii und Nisaya, II, 16 zu Matrui, II, 20 
zu Kampada und II, 50 zu Kuftdrui. In gleicher Weise sagt die babyl. Übersetzung (Z. 36) 
von der babylonischen Stadt Zazanu ganz ausführlich: atta Uabili la kaiadu itta ali Zazanu 
iutniu ia kiiad Purati. Fassen wir das Gesagte zusammen: 

1. Zu den Städten (Provinzen) Babylon, Arbela, Ekbatana und Paisijäuviidä (nach 
Opp. = Pasargadä) wird in allen 3 Übersetzungen keine nähere Beifügung gemacht, aus- 
genommen, dass zu Arbela in der mittleren Mit „mit Namen“ hinzutritt. 

2. Die übrigen Örtlichkeiten werden auf die bekannte Weise bestimmt, und zwar 
auch die persischen in der persischen, die modischen in der mittleren und die babylonischen 
in der babylonischen Übersetzung. 

3. Ausnahmen in der mittleren Übersetzung bilden, indem die Nennung der Länder 
unterbleibt: Raga in Medien, Autiyara in Armenien (dass dieser Ort auf der Grenze Mediens 
und Armeniens liege, ist doch wohl nur Vermutung Len.s) und Vvadaieiya in Persien. 
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Darf man hieraus schliessen, dass das Volk der mittleren Übersetzungen gerade die 
Meder seien? 

6. OlT. (a. a. O. S. 13): „Der eben erörterte Umstand ist weder der einzige noch der 
wichtigste der Gründe, welche die Stadt Kaga der Sprache der 2. Art zucrteilen. Die Stadt, 
welche im Persischen und im Assyrischen Raga heisst, führt im Medischen den Namen Raggan-, 
Diese ungewöhnliche Entstellung des Namens der Stadt zeigt, dass sie einen besonderen 
Namen hatte in dem Lande, wo man die Sprache der 2. Art sprach.“ 

Df.I_ (a. a, O. S. 34): „Vorausgesetzt, dass die Erwägung richtig sei, wird die 
fragliche Sprache dann auch medisch sein? Jemand, der von Katisbonne (auf deutsch und 
holländisch Regensburg) nur indirekte Nachrichten hätte, welche er der philologischen Durch- 
forschung eines einzigen, in deutscher, holländischer und französischer Sprache abgefassten 
Documentes verdankte, würde ebenso leicht beweisen, dass Ratisbonne von seinen eigenen 
Bewohnern so genannt würde und dass man dort französisch spräche.“ 

— Einer solchen Widerlegung bedarf eigentlich das obige Argument gar nicht, und 
wenn ich trotzdem noch einige Bemerkungen hinzufüge, so thuc ich das nur, um den 
Gegenstand so gründlich als möglich zu erschöpfen. Orr. verspricht nachziiweisen , dass 
die Stadt Ragä der Sprache der 2. Art zuzutcilen sei (dies soll doch wohl heissen: dass 
der Name von Raga aus der Sprache 2. i\rt erklärt werden muss), zeigt aber dann nur, dass 
die Stadt in der Sprache der 2. Art einen besonderen Namen führte. Das letztere ist nun 
nicht richtig; denn so wenig als jemand sagen wird, dass lat. oder gr. Pisidia im deutschen 
einen besonderen Namen (Pisidiea) führe, so wenig kann man sagen, Raggan, gegenüber 
ap. und bab. Raga, sei ein besonderer Name. Aber auch eine „ungewöhnliche Entstellung“ 
ist es nicht, denn nichts ist gewöhnlicher als dass die Formen der Eigennamen in den Über- 
setzungen leichte, den Sprachgesetzen folgende Veränderungen erleiden. Die Sprache der 
2. Art liebt, wie wir schon gesehen haben, die Verdoppelung der Consonanten; sie liebt 
auch die Ein- und Anfügung des Nasals; vgl. ZiHanteti:ma gegen ap. Citkratakkma; Aisuran 
gegen ap. Athura; weshalb soll sie dann ap. Raga nicht Raggan nennen dürfen? 

7. Ol’P. (a. a. O. S. 13 f.; I.KN. a. a. O. S. 14); „Wir haben oben gesehen, dass es in 
Medien das doppelte Element der Meder und der Arier gab. Daher ermangelt Darius 
auch nicht diesen Gegensatz vor seinen turanischen Lesern zu betonen. In der Grabinschrift 
von Naljs-i-Rusfem nennt er sich; „ein Perser, Sohn eines Persers, ein Arier, von arischer 
Ras.se“. Die letztere Eigenschaft betont er in der assyrischen Übersetzung nicht, da sic sein 
An.schcn in Babylon und Ninive nicht vergrössert haben würde; hier war er vor allem 
babylonischer König. Die mcdische Übersetzung dagegen unterstreicht sie, indem sic sogar 
den ap. Ausdruck beibehält Das ursprüngliche ariyaiithra Ist lediglich umschrieben, nicht 
übersetzt, wie es hätte sein können. Hier nocji ein anderer Beweis: ln dem Texte von 
Behistin erklärt Darius feierlich, dass er stets genossen habe „den Schutz Ormazds und 
der übrigen Götter, welche es giebt“. Nur die mcdische Übersetzung fügt beide Male, wo 
diese Versicherung sich findet, die bezeichnenden Worte hinzu: „[Ormazds] des Gottes der 
Arier“. Und das Überraschende bei dieser Formel ist die Anwendung des ap. Gen. PI. 
elriyanam anstatt des medischen Harriyapinna. Ganz klar, der Herrscher betont seine 
Religion in seiner Eigenschaft als Arier, was er im ap. und im ass. Texte unterlässt Da- 
durch stellt er den Gegensatz zwischen Arier und Meder, zwischen Perser und dem Nach- 
kommen Turs fest“. 

Del. (a. a. O. S. 34 f.) hält cs für undenkbar, dass Darius die Empfindungen der 
Babylonier geschont, während er die der Meder gereizt habe. Es sei zwecklos gewesen 
sich der Verehrung Ormazds zu rühmen vor einem Volke, das ihn gleicherweise anbetctc. 
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Eher sei zu erwarten, dass er die Macht dieses Gottes einem Volke fühlen licss, das ihm 
keine V'erehrung zollte. PU wäre demnach immer noch die Krage, ob das Volk, welches 
Darius im Auge hat, die Meder seien. 

— Ich knüpfe zunächst daran an, dass Darius den Ausdruck „von arischer Ra.sse" 
unterstreichen soll, indem er in der mittleren Übersetzung das ap. Wort dafür nur umschreibt 
Einer solchen Deutung des Gebrauchs von Fremdwörtern wird man schwerlich zustimmen, 
zumal wenn man den verschiedenen Gebrauch von tayiyaui „Land“ = ap. tiahynuS betrachtet. 
„König der Länder“ wird gewöhnlich ausgedrückt durch; sunkuk iayiyaui-J>f-mt, also durch 
den echten Gen. der Sprache 2. Alt, einmal aber, D7, ist der ap. Gen. tayihunam beibehalten. 
Sollte hier Xerxes das Wort auch unterstrichen haben? Wohl kaum. Und weiter! Es 
mag zugegeben werden, dass Darius die besprochenen Zusätze in der mittleren Über- 
setzung deshalb gemacht habe, um den Gegensatz zwischen dem Volke, welches diese 
•Sprache hatte, und den unter ihnen wohnenden Ariern hervortreten zu lassen; es mag 
ferner zugegeben werden, dass die Meder ein aus Ariern und „Turaniem" gemischtes Volk 
gewesen seien: wer bürgt aber dafür, dass die Meder das einzige Volk gewesen sind, 
das aus zXriern und „Turaniern“ gemischt war? Wer kann darum behaupten, dass gerade 
die Meder das Volk der Inschriften 2. Art notwendiger Weise sein müssen? 

8. OlT. (a. a. f). S. 14; vgl. Lex. a. a. O. S. 14): „Am Ende der In.schrift von Bchistan, 
an einer Stelle, wo nur die modische Übersetzung erhalten ist, sagt Darius mit Betonung, 
dass er andere Inschriften in .arischer Sprache (karriyava) habe anfertigen lassen. Das ap. 
Original besitzen wir nicht mehr; cs ist aber klar, dass Darius in dem arischen Origin.al 
dieses Wort nicht hätte anwenden können, weil cs dort ganz und gar nicht am Platze gewesen 
wäre. Der König brauchte nicht zu sagen, dass er andere Denkmäler in seiner eigenen 
Spiaichc beschrieben habe; das verstand sich von selbst. Aber er betonte cs vor den 
nicht-arischen und mit Ariern gemischten Lesern, für welche er diese grossartige Inschrift 
von Behistän sogar auf medischem Gebiete eingraben licss,“ 

Dei., (a. a. ü. S. 35I bezweifelt die Richtigkeit der ürc.schen Übersetzung und hält 
demnach auch die Schlussfolgerung für unsicher. 

— Nehmen wir zunächst an, Oi’P.s Übersetzung sei richtig, wäre dann im ap. Original 
wirklich die Angabe überflüssig gewesen, dass Darius andere Inschriften in arischer Sprache 
geschrieben habe? Keineswegs; denn thatsächlich hat er ja Inschriften in 4 Sprachen 
(altpersisch, „mcdisch“, babylonisch und sogar ägyptisch) hintcrlassen. Doch dies ist neben- 
sächlich. V\’as OPP.S Bemerkung bedeuten soll, dass Darius die Inschrift von Behistin 
für nicht- arische und mit Ariern gemischte Leser auf medischem Gebiete habe anbringen 
lassen, verstehe ich nicht recht. So etwas licssc sich doch w'ohl nur dann annchmen, 
wenn die „nicht-arischen und mit Ariern gemischten Leser* Meder wären und wenn es in 
den verschiedenen persischen Provinzen noch andere Felsen gäbe, welche sich zur Anbringung 
einer so gewaltigen Inschrift ebenso eigneten als der Berg Behistän in Medien. 

Lex. (a. a. O. S. 15) macht noch geltend, dass auf dem Boden des alten Medien 
Inschriften in der 2. Art ohne die üblichen Übersetzungen entdeckt worden seien. Es 
handelt sich um 2 Texte von 24 und bez. 21 Zeilen; leider ist bisher noch keine Abschrift 
dieser Texte veröffentlicht, doch sagt Rawi.ixson von dem ersten, dass die Schrift von der 
2. Art der Achämenideninschriften etwas abwcichc. Solche Texte giebt es dann aber auch 
ausserhalb Mediens, z, B. bei Mäl-.Xmir in Susiana; und von einem Text in reiner Schrift 
2. Art, ohne Übersetzung und ausserhalb Mediens, bietet die Perscpolis-Inschrift II ein 
Beispiel. Dies mag einstweilen genügen, bis Abschriften jener sagcnh.iften „medischen“ 
Texte hierorts bekannt gewortlen sind. 

Weiabacli, AchamenMlettiat<.bn(tcu >. All. ^ 
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g. Ori’. (a. a. O. S. 27): In der Inschrift von Behistin wird auch die Empörung eines 
Meders berichtet „Der ap. Text sagt, dass er vorgab, Khsathrita zu sein, aus dem Königs- 
geschlechtc des Kyaxares. Wäre dieser Name K/isatItrila die ursprüngliche Form gewesen, 
so würde man im medischen Texte die regelmässige Umschreibung lksatrita lesen, sowie 
man Klisaynrsit , Artakhsathra, Uagabiiksa im Medischen bez. liest: Iksersa, Artnksassa, 
Aagabuksa. Allein die medischc Übersetzung hat für diesen Namen eines Meders eine 
ganz .abweichende Form; sic nennt ihn SattarriUa, ein Name, den die ap. Umschreibung 
keineswegs zum Ausdruck bringt. Und obwohl unsere unvollkommene Kenntnis der 
medischen Sprache uns nicht erlaubt den Sinn des Wortes zu verstehen, so sehen wir doch, 
dass seine Form der Sprache des 2. Systems zugehört, und dass es der walire Name der 
Persönlichkeit in der Sprache seiner l.andstcutc und Unterthanen war.“ 

Del. (a. a. O. SS. 4t f.)'): Da das Volk der 2. Sprache kbs am Anfänge der Wörter 
nicht aussprechen konnte, [so setzte es entweder einen Hilfsvocal vor, wie in fkieria für 
ap. Khiayaria oder] Hess kh einfach fort, wie in saksapai'ana - ap. khsatrapava» „Satrap“. 
Man sicht ausserdem an saksapavana für ap. khsatrapax'an und Artaksassa für Arlak/isatlira, 
dass das Volk, um das es sich handelt, die Verbindungen Ir und thr nicht liebte. Bei 
Khsathrita wurde sie durch Einfügung eines Vokales vermieden. [Man kann aU Analogien 
an führen: 

ap. khn, khr, fr = bez. kan, kur, pir in der 2. Sprache, z. B.: 
ap. Viya-khn-a = Miya-kan-mi in der 2. Sprache; 

Thu-khr-a =«« Tuk-kur-ra-, 
fr-amataram — pir-ramataram. 

Ferner ap. Rakhtrii = Pdkiii Bh. II, 13; II, 85 und Päkturrii NR 17, und innerhalb der 
2. .Sprache selbst ia-kur-ri „Sohn“ in der Inschrift S gegenüber gewöhnlichem ia-kr-i. Über 
die Verdoppelung der Consonanten in dieser Sprache ist schon mehrfach gesprochen worden.] 
Es ist hiernach klar, dass Khsathrita sehr wohl die ursprüngliche Form sein kann; da.ss sie 
es wirklich ist, zeigt die babylonische Umschreibung Khashatriti , welche unmöglich auf 
Sattarritta zurückgehen kann. 

IO. OlT. (a. a. O. SS. 17 ff.): Von den Königen der Meder sind 2 Vcrzcichni.ssc über- 
liefert, eins von Herodot und eins von Ktesias: 

Herodot; Ktesias (Diodor II, 32 f.): 


Dejokes 

Arbakes 

Mandaukes 

Sosarmos 

Artykas 

Arbianes 

Artäos 

1‘hraortcs 

Artyncs 

Kya-xarcs 

Astibaras 

Astyages 

Aspadas. 


Ktesias bemerkt ausdrücklich, dass sein Aspadas dem Astyages der Griechen entspreche. 
Diese doppelte Überlieferung hat schon viele Schwierigkeit gemacht und verschiedene Ver- 
suche zur Erklärung hervorgerufen. Wir haben hier den von OlT. gemachten einer näheren 

Ich habe hier Dti..s HaiMMineinent nur dem Stnoc nach wicdcrgegel>en . eigene nemerkungen aber in [) 

hinzugelügt 
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Prüfung zu unterziehen. Dieser findet die 4 letzten der von Ktesias gegebenen Namen mit 
den von Merodot gegebenen in der Weise übereinstimmend, dass erstere die persischen 
Übersetzungen, letztere die arianisierten Formen der „turanischen“ Namen .seien. Kr stellt 
folgende Tabelle auf: 


„Medi.sche“ Form 

' Arianisierte Form 

1 Persische Übersetzung 1 

1 Bedeutung de?« 

(nach den von Hcrodot | 
gegebenen Namen j 
conjiciert) 

1 (Herodot) 

1 

‘ (Ktesias) * 

1 

1 

' „medischen" und des 
allpcrsischcn 

Dayaukku I 

dahyuka 

artayu 

Gesetzgeber 

Pirruvaiiis 

frm>artis , 

harthruna 

1 kriegerisch 

Vak-istarra 

uvakhsatara \ 

arstibara \ 

Lanzentrager 

Arse-uggi ' 

arstiyuga 

ueptida 

tapferer Krieger 


Auch für einige der anderen von Ktesias gegebenen Namen giebt OPP. „turanische“ Ety- 
mologien, wie wir nachher .sehen werden. In dem Umstande, dass sich 4 Paare von 
Namen in der bezeichneten Weise erklären lassen, wahrend für die von Her. gegebenen 
Namen angeblich keine befriedigenden arischen Etymologien gefunden werden können, 
findet Opp. die Gewähr dafür, dass die 4 von Her. genannten Könige wirkliche „Turanier“ 
gewesen seien. 

Del. (a. a. O. SS. 38 ff.) weist auf den Widerspruch hin, welcher zwischen den beiden 
griech. Überlieferungen und Opp.s Auslegung besteht. Her. schreibt nämlich die Er- 
oberung Ninives dem Kyaxares, Ktes. aber nicht dem Astibaras, .sondern dem Arbakes zu. 
Die von Opp. vorgeschlagenen Etymologien nimmt er nicht ernst, wenigstens seien 6 von 
ihnen (Da/tyuka, Harthruna, Arstibara, Arse-uggi, Arstiynga, Ufpriää) reine Phantasie. Mit 
der „turanischen“ Etymologie von Arbakes, Artykas und Arbianes (s. u.), welche, als der 
I.istc des Ktes. angehörig, aus dem ap. erklärt werden müs.stcn, durchbreche er sein eigenes 
Sy.stem. Endlich widerspreche seiner Hypothese die babyloni.sche Form des Namens 
Astyages: hhtmvigu (Nabun. ann. II, 2), welche der „arianisierten“ Form arstiyuga, nicht dem 
„medischen“ arse-uggi entspreche. 

— Ganz richtig. Es ist nur noch nötig darzuthun, a) dass es für die Namen 
Dahyuka, h'ravartii, Uvakhitra {so möchte ich lesen) und Aritiyuya befriedigende arische 
Etymologien giebt, und b) warum die von Opp. vorgeschlagenen Etymologien nicht ernst 
zu nehmen sind. 

a) .\rische Etymologien der Namen Dejokes, Phraortes, Kyaxares, Astyages. 

o) Dahyuka erklärt Opp. selbst a. a. O. S. 20 als „Vereiniger der Länder“, Len. 
(a. a. O. S. 1 1) als „Mann des Landes“. Ich stimme mit beiden darin überein, dass ich es 
auch von dahyu ableite, ihm aber die Bedeutung „Länderbcsitzer“ beilege, was nach Ana- 
logiebildungen auch möglich ist. 

ß) Fravartis gehört etymologisch sicher zu avest. freroaii, jener bekannten Art 
weiblicher Schutzgeister, und LEN. übersetzt cs geradezu mit „Beschützer“. Obwohl eine 
Bildung mit dieser Bedeutung im Skr. nicht vorkommt, so kann dies doch nicht hindern, 
.sic für das Kranische anzunchmen. 

y) Uvakhsatara erklärt Opp. als „Besitzer guter Maulesel“ und findet den Namen 
„wenig königlich“. Ich gebe ihm hierin Recht. Worauf mag er wohl seine Erklärung grün- 
den? Mir ist ein arisches Wort für „Maulesel“, welches vakhsatara oder ähnlich lauten 
könnte, unbck.annt. — Ich lese Vvakhltra oder allenfalls UvakhUnra — beides ist mög- 

3 * 
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lieh — und finde in dem Worte das wohlbekannte ap. « = ..RUt“, av. vakhi „wachsen“ 
und suff. !ra, also iroakliilra „von edlem Wüchse“, oder uvai/titarn, ein Comparativ im 
Sinne des Superlativs (wie in ap. Vahyasiiata)-, vgl. gr. titpviiq. 

S) A^lyagcs erklärt I.FN. als alidalmka „heissende Schlange“. Mit Recht verwirft 
Opp. diesen Namen, der — beiläufig ge.sagt — wohl einen Häuptling der Sioux, nicht aber 
einen modischen König zieren wurde, ln arHiyuga scheint mir ap. ariti „I.anze“ zweifel- 
los; yuga leitet sich von der wohlbekannten Wurzel r«y her, von dessen z,ahlreichen Be- 
deutungen einige („in Thätigkeit setzen“ oder passiv „sich verbinden mit“ u. s. w.) w'ohl ge- 
eignet sein dürften, mit arkti zusammen einen leidlich königlichen Namen zu bilden. 

Dies wären die 4 Namen; ich sollte meinen: „I.änderhcrr, Beschützer, von edlem 
Wüchse, mit der Lanze verbündet“’ sind Namen, deren .sich kein König der Meder zu 
schämen brauchte. 

b) Die von Opp. vorgeschlagencn „turanischen“ Etymologien dieser Namen und 
die ihrer „arischen Übersetzungen“. 

a) Dejokes soll sein Dayaukku ., Gesetzgeber“; ukku scheint Bh. III, 80 dem ap, ttbaUd 
zu entsprechen und demnach „Gesetz“ zu bedeuten. Aber daya „geben“ wird man in 
Opp s und in meinem Wörterbuch vergeblich suchen ; denkt Opp. vielleicht an da, ta „machen“ 
oder an dayi, tayi „anders“? Jenes würde aber nicht zur Form, dieses nicht zum Sinne 
passen. — Arfnyu soll doch wohl sein arla ^ skr. rta und n)u „vereinigend“. .Allein ap. arta 
bedeutet als erstes Glied zusammengesetzter Wörter sonst nicht „Gesetz“, sondern entweder 
„erhaben“ oder „recht sehr“, und skr. ityii heisst nicht „vereinigend“, sondern „beweglich“, 
„lebendes Wesen“ u. s. w. 

(i) Phrnortes zerlegt Opp. in pirru-vartis\ ersteres soll in dem dunkclen pinamarf ipamar 
NR 27, wo sogar die Wortabteilung noch ungewiss ist, enthalten sein und „Kampf“ be- 
deuten; der Sinn von vartis ist ihm sclbt unbekannt. — Harlliruna dagegen soll von avest. 
liarihra „Kampf“ kommen. .Allein avest. harethra (so!) bedeutet ..Schutz“, „Nahrung“. 

7 ) Kynxans liest Opp. Vak-istarra\ vak „bringen, tragen“ als Wurzel des Verbums, 
welches ich f'/iiggi lese, mag angenommen werden. Hingegen „Lanze“ heisst siriint (NR 36 
und NRc). vor welchem das Determinativ für hölzerne Gegenstände 'S steht; dieses hat 
Opp. fälschlich zum Worte selbst gezogen. — Gegen die Erklärung von Astibarns aus arUi 
und bar „tragen“ lässt sich nichts cinwenden. 

<f) Astyoges soll sein arse uggi. Opp. sagt: „arrr übersetzt ap. vazraka''-, ich finde 
dieses arsr nirgends, weder in den Inschriften, noch in Opp.s Wörterbuch. „Gross“ heisst 
in der Sprache der 2. Art: irsarra, ukku oder a:saka\ uggi findet sich nur Bh. III, 82, an 
einer Stelle ohne ap. und bab. Übersetzung. Die Bedeutung „Krieger“ ist demnach nur 
geraten. — Gr. ’/ö.v«dnc kann nicht auf ap. lypada zuriiekgehen, sondern nur auf A-spada 
„ohne Heer“, oder Aspa-da „Geber von Rossen“. .Aber selbst angenommen, gr. .’-luatiidaf 
könne lautgcsetzl. >= ap. l'rpada sein, so kann letzteres doch nie die Bedeutung „tapferer 
Krieger“ gewinnen, sondern höchstens {y=ii-spida als Bahuvrihi-Compositum) „ein gutes 
Heer besitzend“, „gute Heere besitzend“ bedeuten. Vgl. hierzu ap. umartija, maspa „gute 
Menschen, gute Rosse besitzend“. 

Von den übrigen Namen erklärt Opp. Arbakes aus ,.med.“ arbrk, trbek „der erste“, 
was mir völlig unbekannt ist, Artykas aus har/a „feststellcn“ und ukku „Gesetz“, Arbinues 
endlich aus varbi „all“, welches Wort aber nur in Opp.s Wörterbuch vorkomnit, da „all“ 
sonst rnrpita, varpepta, -rarrita, varripepta hels.st 
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Dies waren also die Ktj’mologicn, mit deren Hilfe ÜIT. ilic doppelte Überlieferung 
der medischen Königsnamen erklärt Hiiituzufügen wüsste ich nichts. 

II. Wir haben bisher die Zeugnisse der Griechen noch gar nicht berücksichtigt. 
Nach Her. I, tot bestanden die Meder aus folgenden 6 yivta-. Hovimt, IlnQtjTtixr/i'oi, iVpof- 
Xottq, ^(iiCrnnrol. Ihn 'dioi, .Väyoi. T.F.N. (a. a. O. SS. i6 f ) verteilt diese so unter die angenom- 
menen 2 medischen Ra.ssen: 

Arier: „Turanier“ 

Arizanten Buser 

Mager Budier 

Parctakener 

Struchaten. 

Opp. (a. a. O. S. 26.) rechnet auch die Budier zu den Ariern. Alle Meder mit deutlich 
arischem Charakter, welche vor oder nach den 4 medischen Königen Hers Vorkommen, 
zählt Opp. zu diesen arischen y{vfa-, die übrigen, besonders die 4 Könige Dejokes bis 
Astyage.s, hält er für „Turanier“. 

— Nehmen wir nun. unter Ausscrachtlassung alles vorhergehenden, nochmals an, die 
Meder hätten wirklich aus dem doppelten Elemente der Arier und „Turanier“ bestanden! 
l'ür die Sprache wären dann 4 I'alle denkbar: 

a) Alle Meder sprachen arisch. 

b) Alle Meder sprachen eine 3risch-„turanische“ Mischsprache. 

c) ,Mlc Meder sprachen „turanisch“. 

d) Die arischen Meder sprachen arisch, die „turanischen“ Meder sprachen „turanisch“. 
a) und b). Die Sprache der Achämenidcninschriften i.st unbedingt ..turanisch“, zwar 

mit manchen arischen Wörtern und Formen untermischt, aber doch keine Mischsprache, 
etwa im Sinne des Pahlvi und des Neupersischen. Die ersten beiden Fälle sind also 
unmöglich. 

c) Die .'\nnahme, dass die Sprache aller Meder „turanisch“ gewesen sei, bringt uns 
mit den .allerbestimmtcsten Zeugnissen der -Alten in Widerspruch. Strabo sagt ausdrücklich, 
Perser und Meder hätten fast dieselbe Sprache :XV, p. 1026: f.TfXTf/pttor dt rovfOftn 
’AQtatftjf Ittygi idgotK xii^q xdl nigomv xia Mi]6mv xaX lu röiv xgog «pxroi- lUtxrgioif 
xeä Xoydiavmv flal yäg xeoi xol o/töyXonxot xag« juxgav). Die wenigen medischen Vokabeln 
— von den Eigennamen ganz abgesehen — welche uns überliefert sind, haben sich, soweit 
sie gedeutet sind, als arisch erwiesen. — Man vergleiche folgende Beispiele, welche ich aus 
BöTTitiip;R (Df. 1 -AGari*}, Arica, Halle 1852 entnommen habe: 

1. Her. I, 192: » ägtäßij iiirgov lov xigoixov — Hesych: i/ txQTaßtj ptrpoi’ /tt/iix<>v. 

2. Pollux VII, 61 : o Oßpaxie Mi'ißmr tu tföptj/ia xopipvpovi //toditexo,- ynoiv — 
Hcsych: aäpaxtf xfpfltxöi; yitmv 0)f Art/ö/ng. 

Beides sind Beispiele von Wörtern, welche persisch und medisch zugleich sind. Dazu noch 
ein drittes, von welchem zugleich die arische Etymologie bekannt ist: 

3. Hcsych: äptadti ul äixmoi vxu /Ktyrnv dpratoi ni Sixmni xtipi't fltpiUti^: 
avest. aia — skr. rfa „rein“. 

Auch folgende 3 Beispiele lassen sich vollständig aus dem Avestischen erklären: 

4. Hcsych; d tuet 4 roi’« xaxnvi; Ihfoü^ jmyof. liah'a „Dämon“. 

5. Her. I, I IO; T»/r xitti xrclioi'Ui uxäxa ui Mijiiui: spakn tVend. 14, 10 ) „hiinilc- 
artig“: np. s<g „Hund". 
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6. Ivustath. Dionys. 976: Mrjiot yÖQ xlfQiv xaXovoi rö TÖjn'jMa: ,, 1 ’fcil“. 

Soviel ist hiernach j;c«'is.s, dass die Griechen unter der „medischen“ Sprache eine arische 
verstanden hahen. 

d) Wie nun aber, wenn den Griechen nur die eine, die arisch-redende Hälfte bekannt 
war, wahrend sic von der anderen, der „turanisch“ sprechenden, nichts wussten? Ist inan 
ilann berechtigt, für die Sprache dieser „turanischen“ Meder die Bezeichnung „modisch“ 
schlechthin cinzufUhren? Ninimermchr, Es sei mir gestattet dies an einem modernen 
Bci.spicle näher zu erläutern. In Böhmen giebt cs zwei Völker: Czechen und Deutsche, 
erstcre sprechen czechisch, letztere deutsch. Man hat sich mm gewöhnt, die erstere Sprache 
„böhmisch“ schlechthin zu nennen. Wollte jetzt ein einzelner plötzlich umgekehrt die 
■Sprache der deutschen Böhmen als „böhmisch“ schlechthin bezeichnen, so würde er mit 
dieser unbescheidenen Neuerung die ärgsten Verwirrungen anrichten. Genau so würde cs 
sich verhalten, wenn man die „turanische“ Sprache der Achämcnideninschriftcn 2 . Art 
als „modisch“ bezeichnen wollte, vorausgesetzt, dass selbst der Beweis erbracht wäre, dass 
jene Sprache diejenige „turanischer“ Meder wäre. Dies ist nun, wie wir gesehen h.aben, 
keineswi^s der Fall. — Ich glaube nun ausreichend bewiesen zu haben, dass die Bezeich- 
nung „modisch“ für die 2. .^rt der Achänienideninschriften zu verwerfen ist. Dass damit 
auch die Benennung „protomedisch“ fallen muss, bedarf keiner Erörterung. 

C. Ist die Sprache der Achämenideninschriften a. Art „susisch", „elamitisch“, 
„anzanisch“ oder „amardisch“ zu nennen? 

Die erste Anregung zu den Benennungen dieser Art gab MoKDTM.tNN, welcher auf 
Backsteinen aus der Gegend des alten Susa eine Sprache erkannte, die mit der 2. Art 
der Achämcniileninschriften manches gemeinsame hatte. Er nannte letztere daher ,. susisch“. 
Wie die anderen der genannten Bezeichnungen angewendet worden sind, ist schon oben 
kurz auscinandergesetzt. Prüfen wir nun zunächst, was Oitert gegen die Benennungen „ela- 
mitisch“ und „susisch“ einzuwenden hat! 

1. (/.(• PfiipU etc. S. ii): „MORUTM.tNN undSAVt U haben die Benennung „elamitisch“ 
vorgcschlagen; dies würde also die Sprache der Elymais oder Susianas sein; aber das 
widerspricht der Wirklichkeit. Der Name Elam oder vielmehr „Elymais“ trägt eine semitische 
Färbung, welche der Sprache, die uns beschäftigt, fremd ist.“ 

— Dies ist nicht zutreffen«!. Die Hebräer werden ohne Zweifel die Sprache der 
alten Ägypter als „Sprache Misrajims“ bezeichnet haben. Aber aus diesem semitischen 
Namen hätte ein Fremder nicht schliessen dürfen, dass auch die Sprache semitisch sei. 
— So spricht auch Ol’F. selbst einige Seiten weiter (a. a. O. S. 15) von „elamitischen 
Dokumenten, wenigstens Texten, welche aus der Elymais stammten und in einer, der 
..medischen“ nahe verwandten Sprache geschrieben sind“. Soviel steht also fest, d.ass man 
unter „elamitischer“ Sprache dasselbe wie unter „susischer“ .Sprache verstehen muss. 

2. (a. a. O. S. 15): ,.Dic susische Sprache i.st nicht die medische: man würde die 
Texte von Susa nicht verstehen können, denn sic weisen eine von der medischen ver- 
schiedene Sprache auf, aber diese hat dazu beigetragen, den Schleier zu lüften, welcher 
jene noch bedecken würde(!?). Ausserdem lesen wir in den Trümmern Susas geographische 
Namen wie die des Euphrat und des Tigris. Im Susischen heisst der Tigris Tiglat, der Euphrat 
Purat\ das sind die Bezeichnungen von den an die beiden Ströme angrenzenden Ländern. 
Das Medische dagegen nennt den Tigris Tigra , wie im ap., und den Euphrat Iprato, von 
der ap. Bezeichnung Vfialu. Das beweist deutlich, dass ilas I.anil, wo man die Sprache 
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der 2. Art der dreisprachigen Inschrirten sprach, fern von den Flüssen lag, die sic mit den 
arischen Namen bezeichnetc. Diese Gegend kann also nicht Susiana , sondern muss 
Medien sein"*. 

— Wenn die Meder eine „turanische“ Sprache hatten, wie kamen sie dann plöta- 
lich dazu, jene beiden Ströme auf arisch zu benennen? Die Sache hat nach meinem Kr- 
niesscn eine viel einfachere Lösung Zu der Zeit als die alten Susier ihre Inschriften an- 
fertigten, hatten die Arier noch gar keine Kcdcutimg; es lag also für jene am nächsten, 
die beiden Flüsse mit den babylonischen Namen zu benennen. Die Achämeniden dagegen, 
welche die 2. Art der Inschriften schrieben, oder vielmehr aus der i. Art, d. h. ihrer 
eigenen Sprache, übersetzten, wählten natürlich für die fremden Ivigennamen die Formen 
ihrer eigenen Sprache. 

3. (a. a. O. S. 16.): „Das einzige Volk, dessen ruhmreiche Vergangenheit den per- 
sischen Königen erlauben durfte, seiner Sprache den fortwährenden Vorrang vor derjenigen 
Ninives zuzugc-stchen, das waren die Meder. Die geringe Bedeutung Susianas gab ihm 
keinen rechtlichen Anspruch auf eine ähnliche Ehre.“ 

— Das letzte Wort des ersten Satzes konnte ebensogut heissen: Baktrcr, Inder, 
Ägypter usw. Und was hat es mit der „geringen Bedeutung“ Susas auf sich! Es genüge auf 
einige wenige Momente in dieser Hinsicht aufmerksam zu machen. Während Mediens 
wirkliche Geschichte wohl kaum bis über das 1. Jahrtausend v. Chr. zurückreicht, führten 
Susas Könige schon 1635 Jahre vor Asurbanipal siegreiche Kriege mit Babylon, unternahm 
König Kedor-Laomer schon zu Abrahams Zeit einen Feldzug bis nach Palästina. In ihrer 
Hauptstadt fand Asurbanipal märchenhafte Schätze aufgespeichert (VR 5, I3iff.)usf. End- 
lich war Susa noch bis in die Zeit Artaxerxes’ II. Mnemon ein I.ieblingsaufenthalt der 
Achämeniden. 

4. (a, a. O. S. 16.): „Medien, welches an Susiana im Norden grenzte, berührte auf 
der Westseite die Grenzen Assyriens. Daher hat auch die Sprache der Meder, um die an- 
grenzende Gegend zu bezeichnen, ein medisches Wort, welches auf die Sylbc -n« aus- 
geht, wie dasselbe Idiom Persien durch den Ausdruck J'arsan hervorhebt Dieser Umstand 
ist durchaus nicht unerheblich, er kann nur auf eine Gegend bezogen werden, welche beiden 
Ländern benachbart ist; Medien erfüllt die gewünschte Bedingung." 

— Nun wohl, wenn wirklich jener Um.stand von Bedeutung ist, und cs sich darum 
handelt, eine Gegend zu finden, welche zugleich Assyrien und der Persis benachbart ist, 
so darf man ebenso getrost an Susiana denken; ein Blick auf die Landkarte lehrt, dass diese 
Gegend genau zwischen Persien und Assyrien gelegen war. 

Dies würden in kurzem Ol’f.s Einwände sein gegen die Annahme, da.ss die Sprache 
der mittleren Achämenideninschriften clamitisch oder susisch sei. Wie wir oben gesehen 
haben, bedeuten diese beiden Ausdrücke das gleiche. Ebenso würde cs sich mit der Be- 
nennung „amardisch" verhalten, wenn nur nachgewiesen wäre, dass die Amarder A\c Apirti 
der Inschriften 2. Art wären — Apirti ist die Übersetzung von ap. Uvaja, bab. Ulamtu 
„Susa, Susiana“. Solange aber die Identität von Apirti- Amardi noch nicht schärfer bewiesen 
ist, kann ich auch SaycE hierin nicht folgen. Dei..\TTKE, welcher die Bezeichnung „an- 
zanisch“ anwendet, geht von der Erwägung aus, dass die Sprache 2. Art der susischen 
verwandt ist. Ein Teil Susas soll nun jenes Anzan gewesen sein, als de.ssen Könige 
V R 35 Kyros sich und seine Vorfahren bezeichnet. Da der arische Charakder dieser 
Könige nicht in Zweifel gezogen werden könne, so müsse Persien von grossem Einfluss auf 
Anzan gewesen sein, was zu dem Umstand passe, dass die Sprache der 2. Art eine zicm- 


Digitized by Google 



*4 


Die AcbümciiiiUrnitiKlirifteu zweiter ArU 


liehe Anzahl altpcrsischer T.chnwörtcr cntlialte. — Auch dies lässt sich wohl hören; allein, 
wie Del. selbst sagt, wird 11 R 47, 18 AN- DU (Glosse: al-ia-tm. -AN- Kl durch Elanttu 
erklärt. Wenn nun die.ses Aiian =-. Anian (Kyros-Cylinder) ^ Ansan (auf susischen 
Hacksteinen) ist, was auch I)Kl.. annimmt, so ist cs zweifellos, dass „anzanisch'^ ganz das- 
selbe bedeutet, wie „susisch“ und ,,elamitisch.‘' — Meines Erachtens ist bisher immer 
ein Umstand vernachlässigt worden, nämlich die zeitliche Entfernung zwischen den Achä- 
menideninschriften 2. Art und den In.schriftcn von Susiana, welche mehrere Jahrhunderte 
beträgt. Berücksichtigen wir jetzt auch diesen! Saycf hat gefunden, dass die Inschriften 
aus der alten Elymais in zwei Gruppen zu teilen sind: die eine weist Schriftzüge auf, welche 
mit den altbabylonischen nahe verwandt sind, die Inschriften von Mäl-Amir dagegen haben 
einen jüngeren Schrifttypus, welcher zugleich dem der Achämcnideninschriften sehr n,ihc 
kommt. Ja, cs lässt sich sogar an einer Reihe von Beispielen nachweisen, dass die Schrift 
der Achämenidentexte 2. Art bei ihrer Ableitung aus der babylonischen Schrift durch 
diejenige der Denkmäler von M:\l-Amir hindurchgegangen ist. Den genaueren Beweis hier- 
für vcrsparc ich mir auf eine andere Zeit; für jetzt genüge es auf die Schrifttafel bei S.Wt E 
(in den Arbeiten des 6. internationalen Orientalistcn-Congresse.s) hinzuweisen, die, obwohl von 
Irrtümern nicht frei, doch im ganzen sowohl die richtigen Formen als auch die richtigen 
Bedeutungen der Zeichen gibt Ob nun diese beiden Gruppen altsusischer Denkmäler auch 
dialektische Verschiedenheiten aufweisen, darf ich bei der flüchtigen Betrachtung, die ich 
ihnen bisher widmen konnte, noch nicht entscheiden. Es ist dies auch unwesentlich, denn 
es genügt festgestellt zu haben, da.ss die Sprache der .Achämcnideninschriften 2. Art mit der 
in jenen vorliegenden verwandt und dass sie, was keinem Zweifel unterliegt, jünger ist als jene. 
Somit halte ich „ncususisch“ für diejenige Bezeichnung, die für Schrift und Sprache der Achä- 
mcnideninschriften 2. Art am angemessensten ist Vortrefflich stimmt das. worauf schon 
Moudtmann aufmerksam gemacht hat, zu der Reihenfolge der 3 ersten Provinzen in der 
Satrapicnlistc Bh 1 , 14 — 17 des ap. Textes: Persien (1. Art der Keilschrift), Susa (2. Art , 
Babylon (3. Art). Ich werde mich deshalb von nun an zur Bezeichnung der „Achämc- 
nideninschriften zweiter Art des Ausdrucks „ncususisch“ bedienen. 


'S 
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II. TEIL. 


Die ncususische Schrift. 


■ 


/Cma. Sie/ttZin’vi'rvu/n^ Jjul njLu^u^'CfiJu^ 

tLCc- tZc^ e(jA. tf<^/yv^tyrul€i/tx, a^jyiÄfxJu/n. 

cxUe^%£^ fVccAjt oLcc4~. ^eXcAjt/yf^ 

nr<£cJut, ^<AAjLM"rti^ 

^SLi'rxÄ(k^4Ay*x^€/n. AAC^LtXjtf^ A>auL*/r%.^ o/tlaLu^aa^^aX^ - 

oAx^ a^Aaaa^ ^al^A. xAicA^ <KX9yxCttA- ^Ax£^^^>tA.rcÄxA^ 

yV" ^ifAX'C^ CAA^^MAyyCC-f pxAjo^^ ^'*xaA^^ St^AA0^-£4jaJx^ rtrcX.' 

n4C^£ nMALAljUt^-<A.AA^^C€A^A^tAA ^tLcAci^xJuA^PV^AA OAt^t^ ,1 <xJa^ 

AAA^ Ui>^yn,J^CpurL/Lt. ^^aaal. Ä^yx r*y<^'yiA^jb/p^ciAC[typt. tA.X4Mywp^^ 

^P-xi^^Ai^&X(A^>r%^fXi0-^,S<Ä^ oi^A. ^SlLAA^^X:aLcAA^ 
acma'X/^ ■^tA^Axi-nxcC' TnXcA^ UAX^^jkJti’ ■om. 

-^CC<PC^cXc^ S^^^t/xuiiJLAXy 
oLca. *^XxZ^Cyriyyy\AAy>^ ^a^ax aX Pxjtyyx. 

KAAA^ 

e J» ^ 9 V 

J€AAAMXÄi./t/, vAAAriA<X4i^ 

•0i<. *1UAAA<AAC A^dAaax. XtAX^AXZ <>*V UxA, ^JCtÄ/C^AjtÄjf^ A\AA<XAxMyUA>^ 

.4zAxrUf Pv-tA%A.j^ r^AAAxLXTyi^A>A>AMA%>’f nxtJt pv<AAA^AA AHaamax. Saa.£l^ 

^i^C40e>C Itf'iXxC^rtdjt^ AA^aJ^ UaX€4- c(aX. 9AJtAA.XAAXAU^JiA^ i^oK^ 

■nAcAi aXAX-XAyHX>t. *AAAAXX*4y-%A^A^^Aüiy CrY%ÄxU%JUP^^JiljliLLA^^ 

KxL/ytA^, UjC^L^XjtAX^ ^4^^ tH^xJxxxxJiA. <>yt- oIma^ ^^Aax^ 

«U/t, r»T< . *MdL~jt^P'HJLAC. f^rriAdJtdfUXXAtJL- ), rV-CA.titAUKAy>UMA^ oc£t ~ 

X~€AX<XzAxAX ^4A. XAAxÄxxt.^ fxicAx. AAA^ AAyTlAA^ -ynxd ti*A^ edtx(.X4^. 

JtAXzAx.-*^ 4 X-*%xL m£t^9L.Au£rpAXXcAxAt dtJd^ 4 AAxJ. yiAAA^XXAtX^CcÄ^ 

rriA^ Uaa^ txAAAA^ >%aaAjl ihAAAA/^^AXxld £t AJL.^AdC aaxA. ecAfif- 

Wcltbseh. AchiMildMiMalirllU* «. Art. ^ 


OAA^ XAAtAA, ^ydtA^XAdoAcAA. jSeXtA€AA.At 4 A^ aIaX 
„■pxxIaa'^v- <cA- uLaa- 
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ÄtAA^a4$yrÄ.mJt. 


}iUiLiLX^Lrtx,i.4^ 


A>Lt*UAjCftA^ 


,MyiCtt£n*.fCttA~ 


ic. tLCtvt£/yt- jA^AiL *t>9cÄ> 

M^^€%4cÄ£ ,^CC itXcJ%AAA>\>^ 0t/-cct^ -CöX- UaA. Ä- 

^VtJXAoCcAXJ'li/^ -AjX^j Ua^ ^^£a^A9%<aA^ tjCi<, *X.€4.< 

J4A^ -.MAdt-^t^cÄjieAyyt. l^^AcAc€A^MA't.A44^ ^Lla, A<^cIma^ ^dAA^L^^t/fx. 'yxxAt.cJiA^ 4“itA 

O^AAceAA Sa^>xa^^ac£*.cA. ß Aaa JUa. eL.iAA'-tXAC'TLy JU 

Sa yi. JuA. S^aLmaa t^AAUU UjLA- ^tXcA.Ai^ . 

^4i4jJiAAA , 

CC ^cA, ^>vA^A fcZcCfc^ i ^/C.£^ 'r%UMAt^ 

9A4A*-4KA4Ä^'tAA' A^£ACAapa 0AA4" jijA riA*AA^tJ^ i!oAtA^tÄjU*%~ ttA. 

^AaAaaI. /CO^«a^- J^iA 9VÄcAXki^ 4^i6AX. .S^AAsL ! 

ijZ^XcA^^ irr*A AAA\jtLcAAA A^OLA^oLA'rxyrrt^^ 

A^CaCSaiAX. <i4AXA<A^PXjdjtAX^t £r<ffk^-*X^ ^A.A>r,* f 

{^/ <, «(y T/ f-y V^?f. 

tj Ccti- I1M.C^ J'^rriy'rrxjX/l.Ct. yS-tA/U. VCti/jjilytM. a/f^jdjAAy. - 

y*-xjUxM/n^ iitx. \/<Afi^^Ctitiyrr\j/rtiii ^^ctA AJA' 

XtjtrX/n.Uy*\^ tCt/t, y^AÄytoAMAXtft/yr. . ^ütA.^iX.tAu.; 

m, Tf/ m, 4y >n, hw, jt, 

J(Myfu,r.; ^/ Imf/ HTFf y 

M..: m, t^y :^y t^y Wy ^ 

JO. : TiSfey -Oftk/ ffl^y t=rfrt/ ^/ HTV/ 

^ -i-Cytt-t^aitAyr ■tA4iAyCL^<AlKyAClyrcAJtAy 'ACUi. IKAJyHyJjUt/**. JAcJl, eUU- 
'&<ytyjiß^A.y AtA^A^'AAA'cAylyyty AAA^Jy ^' {. t 

JLc.,^.y^. M: A jM^y >Tf^y ^-^y y ’k>' ^. . «.. 

^;.. y^y >$'y ^ 
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.Cft^oLu. ftAAA^Mr- 

^i>c>cX4«x, v»rCti^rtJU^€^ 

pyrt^$%^r<^Z 

^juyt.ß «L>^>r t Ä ^ ^ } * ^*>*x,tsr- *-t^- *t^, ^ -«Zm ^ y Ä-cc^5CCt 

.-«-r Z«Ji/^.t^uJ<,^ ^M,ZC c*£(ii-oLcA 'M. - -«^. 

M n, Wim , ^ 

,jiCj.i !ä ^r yfy^^xi n^. m>,vrh}^ <cVt tw>\MU — 

^cjLLjtat vm <2)'uAJ>k^\.OU^lA/n^ M^^Jjt/t. rLtAOt<*yCc.nAj/rt^ 

a.) CiM. ,/»»t.<c«.e/Ae- XuU^ .^tiLtn, 'M/rt^4CtiA.m^K.t/yi-y «-c^c/*t- nut^^AJ-tJjj. 
tLujvcA^tCKAA^Ck^^ iCcynyt'n^ v^iXju^^^äa^ 

M, ke / K-t 

^ ■• Tt/ 1fy {^tUtyn. . 

jtcca:-^. ; ^eyrvL^p/ZAicJvt '*i4~. *x£'- rtxXiJ' •= 1-& 

^/CrCtcA^^ftA^A^ «►Ot- 

y&-) JCiAkiIAJ- ■teyrl.^lAXcAtt. Xuit-, wJUJvl nfVU^^AjiAJtX^-lLiAJuAKAJ^^ 
*iy*A.4LLyt\. UaxXx 

M.:m--, 1^/ ^/ tm 

jY}-..m, ifi, 'Pm, N^, ^TIT 
^ ) JlxxxaxcUm. XJyt-uA, 1 j J/Z-. i 

rt*<A^*xAtxrtx<.M/yi-tf\.Jl/^.; ^/ 

X l^t^txexAjy t^u^ta^^- >V4i/6«^ ZtxCcAjb^ jU^CCi>^ .* 

^.. )+it, , «fr, ^ , ^ / “m 

, mr, / tör , ^ 

IJ^/yrX^MMJtJvuC. -*^ CL^^ 4^yvx^ 

xL4-vJL.£/n^ >xnjL4 ^>*-<^r»%- t-4c4-«-cX. «^♦i-'*i.a-X^'»'>'T_ä.^ 

/lcup^tv: 

-(tt , HD[/ W, A«-/ »^/ 

jß- W, ^/ W, M 
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M.: >*ST, W, iST/ ^ 

X., HW/ 1* y V/ ifc)7 >m,^, t^. 

^^^.Xccr. 4<-, iST/ w-, 

Ä / W/ fcSfcf , > , W tÖT/ ^lA. 

z^ ■TLf. c^txJLl^ch. pi/rxJLjLx^ 

>i^A. 

ftOi^ jLm^ yZtJo^Lt£^ri,4M 


-Ä^ '^ ■C^ S<A. • *^<jJjL4,4t^^*'%^.M^<^ 

^riAAA^ Ua^l, ^ v»>i A^iX^tiCi^t€A^^AL4' IL . 

^^*4- ^OM nJLAu/tJt. 4A.£*Jut^ *vi_«.-»-i^ 

B. J2}q^ c^cc ^ &4xA.-€m^* 

^^^A~tJL ‘^CkA^ ^>'t,*4jtJljC ^i4xJ\, e</>!_- yCV*-4*«.- r%A<A. AA.i'yXJ^^ - 

>A.4iuC , 4^cX^'y\jLC 

2^<xX. >0-4X.<-<ib-t-^- 

.xc/i~c. '%'\A^*A^- J^Ct. ‘hM'. 

^ ^,4^ ^ J^nuj^i Cc^ f ^ «-C4A- 

J^i^^jry^^t^JtyrriX^i^: CL-J <LaUL <JijL»^KA,^JkAjtt^KA^^t.d^tff<4X<L<^rt^ iljL€ 

.4xJ^-0~ 

S-j JU-- M M^*kX^ UXj». M^XsCd.^^ *Ä/ruC 4^*^ 

.■pjL*^oAp4..^^*4.X^.i^ rt^. ySiC'cA.t^l-rf' .,4<AjS<.^A^d4j6£t»^ ■ 

oj ^ irf* <jL4yjL M~Ct^A44.X.€i^ rxJxJt^ >4cC 

^^ A4wL K^. -M,^. AmX- fL^ ^iÜr. düLT^nA 

.'4l^f'^,ä9Z4'Tn^P7%j8/PV. 

rtjC -ri£- ^C'Cc44^f^L JL 44,T%u/^ 

- t<^ K0Un/rt>. 

'4X/PX4(jO% 4. •'^‘C4pJ44<‘A^O^ 


JC^ 


rHC'T>vm*i»r- 
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ti^ XA*itL -^,iiJl0Laur fuM^OA-tCicAt. ^dfjLtA^oCL-yLjiL 

*\^. ^ ^ -uj»JL’ Mftl .^. 

3.L 

tUc SC'Ti.^axAJu^ dju*" fuc ^ZAAX£~tJtU/>xJ^. S^4U€tA,/u^mMt 
i4^y%£t4.^*-tA>4^€^ ^^^'tru^xJiM/TL *x>^cA ryctJxjt. — ^ 

tU^- 

P9^t- Ua^*>X. irt5U^^>'t4VcÄ£.^ty <^J^tjtJljL^ V%\jLjt^ ^ . 

■ C<^ id.-'ruL ^CMt^r*.£C<. ^^.AlcAz^nx. </«, 

f^y 

»L/te^CL i^xA: ^ 

*^. ^ ^ jf- T^laa-c^. JZ^f*'iAXoro^ ^ >t . -^ic-*.- 

eX^L ^äe. l-aJ^. JkAjL A^^ryi *MLfn%^ey*^ <JtA^ 

-K.‘d*kA.^ Uak.,4^ «LzaT ■tXA.AA^ Aa*X.^V^^€. UaU.4ZZ. 

Z^Arrt.^yCjL'f^AjtM. )iC<U «-^»^ j^.ÄjL'.A^^OtXX*- •^■dxAAXjtA^l.A^ 4<.AxJ^.yt^^%,^CJCyrt <StfTrt/*t- 

- tut4.il^ä^6ti^^Z^ %Lv3t Aff^^d^LtA ^Z4rJut^rL^AAA>t^ tVuAi’ 
dyC<A^cA^-C^^A^AA£f f%rCyyiM,^lyeCiy*%f <C -nd ^ 'yLC^*''f'tZAAyLäL^^ 

.d-c<dcd,Ad{^e^ »t^-ruLt/n., dicL^'C^z^t >Xä^-a/^. •^t^z^qd.>f'iy<AAy^ 
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BkliJt^iu “ist" <<**• ■ <P“^ - 
J)f3 SiL-<A-JvL, 


,da^iai.j^^,^LuynJ' Bhltf ’ia.-a^ta.-MÄA.-^^ Jlj ja - ui- tcL - K**. - ^ . 

, Ji*oiaCU»n/ BUST 3U.~ga ~ A-iif, J(Rtj3jL-tit~ 

,£ta/n^<.a/n«,' Milt BkhiZu - - £4^. 

f S»>c€C€t>t. * ALu^ ■■i&Ü/ “ Ä* 

- CctAftM.t^^'A/friA BmI/ 

g 4A. rHM-^kjtt-* AAuMiM A4^0'%^ 

g 44L^ /< eA ^-/K^y •ÄTW 

U^JuCl SUVxAjU<^ *ApA..M.cA.4/\^ AccA^ .£4^ JXc - 

'tHAjUppAJbl^f Cf4rL^t^^r.4UA^ 

jt.<<44p/tA,4Aj£^ AJLtitf *^rCc JoULJiuyridU'*^ .* Jtk.^o^i^yp-%^ ^ jbc^eir- 

'9"r\4>~, ^^Cvt^päuu^y^t- — ^ ^ 
y?vx^Cf JßtxAtLrXM^uAj p^ u,<^ i/xeZt/n^ - 
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^MUA-p4tcAtCjLA>l. .JZyt^d OU«4 /Uxdc'XyAci^cA. p<4^ -€A-44Jut/rL . 

G,2c<.p^»Ap4>^ '*t,4*^^ASf^<A'*4X‘AA^ »V^cVL* 

-‘fVXA ^ ^ p^dhcrx. rXA.t-^>^.AüLr JaUaAA^ » 9p. J >V%^AaA ^ ^>-VW^!e>CM, 

'9'UUA. fßp jj. .^TVyyXAXd m njA. . Ap.‘X*AMAM 

im JruB-. ^KX-'i >LAt^ » AW'. tAuuCtA /iAdm. friAlZ Jjt/ryi.^ 

M J A t , ^ ^ J ^ A. £ t/ * 7 '* 


OtJitZ, i 


X> ^t^cA.g d<4AAA.,4cA^>^ UAiApA^XApf^ ^^p.AA^Ct ^ £%AmA. 

<& tC^'^Hyf^l CAi. iyu ^£dAAi~C.A^ UaA. ZU-A^cA. 4^yt, yiA~. ?Jr = nJ- nf ^ • -uS 


Tv^. HFK = -ydt. ‘tu - »li- Si^ , «v. >i/.^+-.' 




^yVAA^AtZt Wixld O^ *‘J[^“^S£L/ 


CcA^ jCC 4,^4 44Ayf\4cAAAA.S<,*%‘g pAtAn-XAkd t/LAL-44fy\. dAAAt^i^ ^^Ck^aJL- 

%^4AA4AA^AL4-tAAA*^'iArrt4Zp£LAXp .^cJLLtAn. ^ A%t<AaL pAjLt4XA^ y^A^J . 

'*A yH4cAlAAyAe. ÄcJv Aa f $LjL £4 -^JLt. Ä 4cA.4^Xy ^AA^^/lAAXAyAdZ^^^J^ 

e) ^tMiAAAtd -><A4tAAlCal£rn^CCeJk^ 9>yXA^ AA-' ^J. S. <Lf Aa^ g CcA 4^^ Aaa^ 
jf £rcLcA* AamU^Zla’I^^ AAp^ g <^t4.^i^yvc<.c^ >\reZZiU/ri~ y>tALcAjU»'f^ f 

AaaZZsL. ■g t>vC4. . AjilBci*a^ yA/rr%^eA^ • ^^^^cdt^^tÄAAyA.- 

J^A^a it^ATuC^J. Cr/d^^.^^A^J-Z^ dC&A- ^^srAAdLsA^f ti^XA. AcJlAt'^riJuJL-- JaA^ 

^:tA>yx. »XAA^. ^CL. ^tl c- ca jicA^ryc- B ZaajcZüa^ ^xa'xjZ^K 4AA*xjd MfYY ^ f 
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.4^UÄJC 1^ y Xe-c A^'yx. tLiA^ .^i-reXt, 

>C^ yv^uÄ^A^rt^ ^4 -ca, U^,/yyu -<i^rL,#^!c*.*ti. Xc-c^O 

^ X— ‘P'y'U.itAUAJU. ^J-A^A.My^rt.^1''^ 4^4^ rt^ tA^ 

.X6#e.4c/*vM^< x-icX^ ik.4urL44CA.^4A<.A^ ^iLt^ pTvciiiLtA. 4^^-44y\JLA'X/njte'n~-,44A^^ 

^tAjC/yt. f nyA^AA.tyM~4^ xcÄ. «^ccc-«A ‘rit“CcjAjL€.^4.d^ ^^^..'^''i^.tAriju 

-CXy^-tJtu. ^*n.cuyx. aucc4~ -JjUL^ jtvyyryxl^.AC4^^ 4A^ djLA.-^ 

^tUr. ^ ^ 

Xx^ 'yuCAA4AA.jCi^4xJ\^ ^^cJ\A/C^t^ ÄXx-rfs^fct. Xt-m- 4tA*yL. 
1 yv4cA- ^r£j^4yyv4^t.^i T, ^ ^ 

^4'CtJl^ JjL4%. Cc^4/*X~ 

‘yx.ayf'r\..l/n. ^yx^Lnrn^^A^Am^ '^Lt^ ^uA^dA^xM^cA^/y^ ^ aa^'uL' 

t. ^M-*VC<XL»7. V^t- 0 AA^Tudy ' 

yv-tvt CLAtAtm^ ^ 'm>cX>- a^ twA 

^ -AmAmAAPt^ aaa>xaL •^A'n,A*t'fAXA-*t^x^ k<-c-aX^'cXa«.^ . ^ -tvxa 

-ry-cAtA^ AaA.^mAA^ *Mci^ 4 ccA^ AÄn. eidy\^ ,AiJ%^A^yy%AArLÄ- 

rv<,cJ\Ai. 

Aj>— ^A^yx- Jaa, lA^^yx^nd/tA^ XxxXcX^t^^jjfry^W^cAX 4AJL4p/KAA.yx^^X4.t/u A^ryx, A^>%/wvt. 
.aAmA. .^CC ^Xy%4A~ A>tAx. ^^-yAA^CfAjLyX^ AA,yx^ -rt.rcX v-xU^A^SlaJa. 

- 4 ^ ^^ 1 .^ 4 . 44 apv r. j^y.. ^ -^»;w.^ 

^ oL<.A.4XtA. tJxAyC' j44üoA X>1- d^A-JLxAAjtAAyyx^ ^'^f^€A.A^A.d~'4“4üLA ■n^. 

xA'^t-X 4‘y' ^Crx^A^yx. *xrC4^ A- T-^X-^tA.- ldyy\AUA4'eJ\A>€jd- xrrt^ jCd^yLstMAA-^ 

Aä m^Ütt. -AAATt^ ^M.^^y%A^yyxxyx^3A£ ^ f>- 3Z<A^ ^ Sc^AACC^f X?J ^ 

P CxA^pAA-^Lt dt aaW>->TjL-^ 4:yjAA. vy^ >- A.AAc4Äyi. ^duJüt^ ‘tyyt^ ^1{fe 

^X«X2JÄ;*JJ^ ^Ata^tt f ^AMjUyXjOÜ^L^S^ ^ XoXAA^ f 
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■^<,<4twdwKye*«. 



/ 

— 

»“ 

>— 







^<z^, A4jL^i’%.a/y\Aj/ ^ i^ta,oÜ'. 

/ 


HF 


AXAl. ^xtiu/ryiAyn«iljn>-: “^ . 


^tt: 

W 

^,rff 

yt-OLyfC- 

/ 


« 


»i-U^ 

L 

►t«<f 

NF 




W«{tb»cli, Ach&s«ni4i 


Digili*icd 




34 


Die AchftniciiideniB«elkriftco nreiter Art. 



JCu*44AA^.nk 

JHUU^. 

jtUkmuMMfJ. 


7 

ny 



'7LO. 

s: 


ii 



S 




.fuu 

fß-. 


n 


'muS 

11. 

m 



.Ät, reit 

n. 




J 

^£<4. 

13. 




u 

/« 


Ä ^ 


jii 

//■ 


HWt 


A4C * 

16. 



X 

n 




^ tk ^KÄM^, JUc^ '. 

11 





// 





u. 




ML 

11. 

► 

-< 


fJL, f*t 

u. 

HF 



13. 


Hlf( 


jU 

U 

HW 




25. 





U. 

HTh 



43C 

21 


HfT 



U. 



Hl 


IS. 

HTM 

13m 


CMft 

35. 



HK 

rJiu, 

31 

HTV 

'W- 



31. 

►TTK 

HK 

Hm 

/cl 

33 

3^ 




j/^.26CtÄ,*ttA>njU^; ^\-IZ~MA^ flSjuMi.1 

AM.. 

35. 



ß~- 

tnM/n, 

36. 

1 

-M-J 


amJ 


Digitized by Google 




Die Mimiiecbe Sckri/L 


35 




«CaXimmtmX 


n 


fct? 



3^ 

w 




39. 




y«X^ 

# 

tm 



*7 





lANiü.ü^d. 

m-'^MSu-m-M^ ,si^’ 

91. 

m 


ai 

n 

iS 


tt 


H 

itS 



u 

HS. 

M 

K- 

Tf 

nr 


%. 





Hl 

tat 



^LO/fl, 

Hl 

mK 

►ajs 



HH. 


pu.cc*«r. 



SS 




.ui, t 

S1. 




1^ 

st. 


?«Ä 


A/TK. 

5i 





SH. 

m 

>TPF 



SS. 




^jUx 

SC 




V tWT SiJL^R-JAa^'sL^'. 

Sl. 




AA/yn., ■>*C' 

SS. 


sm 


■<^eeÄe .^. 

SS. 

5t 




i(r 

i?TT 

orvtt« 

fflP 


A. 

a 

ter 

5» 

1 4n 

AX, t. 

61 . 



! 


63. 

_Sm 

1 ^ 

1 

‘ttaun 


r 


Digitized by Google 




34 


Ue AchSmcotdcDÜMchrifbra cweiter Art. 



)CiAtA4AA*.4tk 

JCuU^. 



7 




'7USU 



ii 


!U. 

i 

V-- 



f^ 

/(J: 


n 


TTUSU 

//. 




2<a,, tCz. 

n. 


1 f«4. 


444, 

13. 




JU 

i‘t 


Ä ^ 


Ju. 

11 



L> 

A40 

16. 



X 

n. 





11 


m 



fS- 




.««■ HAR'^ . 

u. 




4M, 

n 

► 

< 


yU, 

ii 




,pM4C, 

23. 




jU 



m 


'ynM/t 

IS. 


-i^JU 


^x:4 f 

u. 

HTh 



44 

n 

Hn^ 

>rr 



23 




44C,4^ 

29- 

►TT!M 

.«Äfiir 


tt44/^ % 

5H. 




Xc 

31 

>TfV 




31. 


>m 

*rm 

jtJ. 

33. 



^ . *^\-IZ~ MA^ fSSiujuil 

3^ 

4 


AA 

39. 





36. 

M-. 

ö 


.aaJ 


Digitized by Google 




Die oettn^be Schrift 


35 




n 




Uf. 

SS. 

tti 

f 



S9. 




AAJC 

# 

tm 



*7 

H 




[ANJl/,ü,d. 

^ iS m-'%MSU-m-RA-^ 
^^^'ä'^ANSU-A-AB-BA^.X^' 

u. 



aS 

u 

iS 


it 

iS%KUR^,Ji^'. 

H 

ts 

ß?<^ 


U. 

iS. 

►— 

JT 

nr 




njukjuf}^ 


^n4AM. 

n 

tat 



'JLa/rL. 

H. 

t3tm 




n 


ruMMJriS^ 


stiA/tru- 

SS 




t 

Si 




fx 

Si. 




tum, » 

5J. 





Si. 

m 

m 


/KM 

SS. 




AAA. 

sc. 



«V 

\ «wr x^.m-JAG^, sL^\ 

Si. 




AA/rtL, -rv^ 

SS 

tmr 

sm 


^liLc ^/u. JG. SC! 

Si. 

5t 


M 


6ir 

«TT 

vVW_ 

PfflF 


f 

44 . 

Gl. 

5ü 

{wF 

'■ tÜÜ 

AX., «. 

6Z. 



«T 

/C 

a 

5m 

i ,M 


\ -tLuyn 


r 


Digitized by GoO‘?le 





Digitized by Google 






Dk mcmtthcim Schrift. 


37 



j^iif -Ti'^-^ MitnJ^tJL^Xn*., ^Kt\.mm.mrL 


n. 

1k 

^*5 

Aon, 

n 


•ttitäAf 

AMAC 

96. 

ItJl 



n 

m 

JW WT 


91 

Ißn 



99. 

1^ 


ä/ 

m 

1^ 


SStttii/rr>^i/nJiX*/ir: *^. 

m 

M 


‘mX' 

m. 

Tl^ 

«.HiA 

/. <tcc« Ä. ■«*/ 

m. 

iW 

3H 

/t«/ 

m. 



kxo 

m. 

\ 

v.^ 

JA 

m. 


fr 

yi. ^ 'SB A^ 

m. 


-u^YYY« TT# 

yA/nJUA,Ki J^uti’tXy" 

m. 

Ym 

X 

l 

m. 

m 

►5 

A/n^ 

m. 


ft , 

y*' 

m 

w 

W«* I 

& 


Zc^M. 


ftAAM' SkUEfK^^- 

JtjtJLt^fr%. -mAA^. JeU- JxaUkkVXAC^ ACAA^ ^i^AA'VmMA^ WkC^f 
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£c^ceJu>^ pyi/üf J^t. 


»n.^- MÄ- -»W-T-VU-cX- 

»’pfOtZ S-uZ^^MrtxA^d^ 

.»tAAfrvf' . y^lt, •UA. .^LaZtA^ <>1, U4/t^ w-c-t^<y Jjul. 

“^cA^tcC ^f^f^cJu/TL. <^*ec jtiAt.^,tZp%x/rL. ^iLV -e^^uL. ^~ 

nrrA/>'r.^iA.^jt£^.<xA.€^^^ 

H. ^K^Ayy^u^JLt^ ^^aULi/pk. 117 M>XjSIM4xAjt 

/»t«^ ,t!^. cajt f y*^, / -^*Jh 

Ux/n^ ^uA~^a^KAAaAx.b..^C‘^^ -r^n^JUx. tA^nJi ^p<xA4xXZ 

/PTIaZ '^*- ,4tAA.'</hZ ZtAA.— 

yvM^U ^<AAAJxZ^<^LZA^^fZ .--tppt. 


f^%4>on. ^tc44l^/rt, •nrk^^ ^^.'‘ 


^tv- ^c-*%A>t nXcAZ ^P-trXAtA-yn/r8%^^ 
.-CcA^^ xa^axa. ^^■>t<aAa^ ^Ia-JjläaZaaat^ i A^-' akax, . 


; AtAypvCeAA.^, 


. J^«i/tZAjlLApBU ^ AfuZ. A^LaAGl^ 
SvJh ) 


^ fZxA>rK x<Ji. .^un. 
ilSAu ^AAPlA^UtA. 

C€^ aZ^ÄZ SL^ ■ AAa 4^ AA*^ Ü^XA.ALAßÄiA\A>AlAP. AAA»\JL 
aZa^A.^AA%^ PP'iAjZ cyt, AJ\^^ jO*a. «^tc<^fl»^^C<at JaaA-cAa f - 
-r-*^ -Ayy Aaapxj^aa^I A^u€H~ sLoa ^p<aap8p^axJ.A£. ^£^4ie^»n. 

-PtA^A. Z4jC*.cZaAA^ ^AA aIaAC^ tAAZCjZ PPLXlArt. ^.^ZA^Ay «LmAA" iXAAAA 
AiL^. ZA^ ZaAcZ^ PtA- iAAPTAC ApüA. <A*^aZ£A.^A.^aAcPI. PpLaaL^ -^OTAaZ ^ lAmtll^j Uau^A" 
.ajCc*. ^■^‘PPtA'ejLccx^AcxAPL^ wr»*- tCxXXf^Z, sL»t-^ ^o*AaAaxZ AaAaL. ACAPPVPPIjA ' 

'IS.^AplAaa^aA' ^JlyZi4o^AyrXAZ tr^yt, pyJAZ Z <yyiAnjt^ yyXAAAAf AfL^iAJUZ olaaAAA^- 
■PVLA. )/^^.aJJaa/P8^ Aaa^ dj^py^.- JQ^yrAnA. „ M-aAcA ^yL*«^ /CcdC XA A^ m 

pynAA JhAt- / Auyce^ cxacAax/*xZ mx< 

i^. iXdtA JaU. Äj,AA-^AAL^iA^4td^ MaaLaAaXchAAA XT^. CpypAA9^PtA/V%ZAA. JT<AJt^ 

^nAcL^L! 

Zi>-\ ‘nrxALAL ^A .-^aZc£Cp%. ^pu A^->h4, * ^ g jt^AfdAL. ^ JC^A o~Z~ ►-( "- Af JCLdAjrJxxxfP-- 
SU'f A^ ‘COL^ ~ ^kÄ ^ry^ , S!aüC8..,^xAtAvt/H^ ^ " ^S:f / 

^>jLaALa. ^ AlacacA MAXynAZ^AZAa^ vrx- t paZ ^ 4A>tjfit.pLy, 

Z¥. ^djtUt Aditzf <aauL y^^JV ^<Xc. «y«. <!^AdAAA:^ Y4AAi»AtA-, 

ÄÄeA,4tAX.C-A. AP>xaA, PPtAAA^ÄPiA ALP\ nAudlJ-r^A fif T^- dx~^ jAAv-'ZJiJZt^ tApyLttJ^AtZ- 
Aua^ •^ti'^'^c, elxATlA'^AAA- tx Aty 4<AxPt. . ^^aZmAx^Z p-\rL/tjü JaaA'cA. djLA-ytA: ^<a^^£cx.oA. 
aAa^ ,^4aCaaxZcm^ pyt^Lf aIaa ZxMkcAA'n^ Jaa 4cAa>^' (^^(„pAAZ Aij^Ai/y\jnA. 

a.aZ. 
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Die aeasttifaclw Schrift 

ZS» ^^C^'XjaLeX- »iiücJc f%AAj^ 

^*A^>r%-aL 

^ff-- OA^ JLu^^ 

..xWf «txx-/ar£«. 4^&C »^rt.T9t~ iZc«. 

.i4/n.£~00C^^ — eCt^'t^ «..'>^x^ 2 < 79 W- 

'>yUt»f*'VC^ xöX ^MAL-rryurnjt/y^ : 

•^. Ä^JjUiAXtXg tL^oA- $’v^AA ^lZ. ^ 

r 

tf4A/»ft.AL^. 

-yxjuA-e^^ »t/. Huf 

>71x1^^ -n^. ^Ac/ i^-<^^i-^excXx'n^ 


^cA >«X' 1 !hcx «bC 4 .X£*<-<. >^c/xXx-« 4 ^«<'>t.Xxx>^ ^C-CcA^^ 






■^/ 

^(cUA- ^ ^Xr€ZeA>eA‘ A cCCa'IA^aJl AAAA^iAA.'»ijLirA/>\-' t>V^X*-JjL {iAAAAM^- 

^,^Z.tA>r\. -AauAcM-^. tCA.^.4A-AX^ytjC XX>«^U-'>'V1_ 

'Hr»AJX<AC0y‘HA*%^^^ ■i^St«’»t,/»»tX. gLAü^A^^tZt^A. . ^/ 

e!^Zc> 'HAn'TX^ATxX» aA^aA, *X«X ZaJa. ^-cZMA^tZZtA^t^ZA^ Z^ *3)^ 

--«xt- OjtA.4‘*Xf<ZoAt^f*^‘^<AAAri4La.f4Jg^>y\Aj^ 

Z^, ^[cAgA€ 2jLÄtAjUn^ ^jÄ/yx.jLtZ -Vl-xcc BklstMMLffxy AA>%, oLmAOA. 

1^#^ <JfArJt<ACaAr\AHtx^^ * Z m. a a X 4Aa>l^, Q^jxjuj JaU^ m “nJr l^«f^ »t^-«vm^ 

itA, ^fAA-A^XckA ^ ttU^ J^t^^*x4::'gAi€A^ öifjSr^tXcÄAAyL^^ 
PxrZAZ» A-/e>c tvÄcAC^ JLca. A^tgLtAA.X4AAA^ mAaa^ ^ZXa^ >a4-, a-Zaa. n^' 

AiLufx. g>ri\^AUAAt^ /U>^ J »vc-^rX«^ aXua.Am^i^ »g:t/ibnAA^4jC^m rt^T MAA^^*yrU. 

♦c/. 4CA » ♦t^. 

J/, jSti»lXS0t*-^t^t#7T- Z^fj, (^x.^UaX, 4 ^ ^mgiAC . 

3S. tZZtA ZÄAj^*^tcÄ^ ^g-Zxcf-ZiA/n^ ^ f r\^<ZcAA. Zaa-^x- ^g/ÄcA^yx. yr Z-tÄ - 

ZjL^Xf Sh.]Ii^ff 

3y (^x^jaZ TXAÄpyi/t^xX^ ZcAA^A" ^JtAcAd/fX— y\rC<- <oA^ ^£ cuuJ~A^ cAxXA ^^%A4AxL~ 
.^0ula£CaxJjiaxx>. yxA^Ä. JLc<- JM.ÄjtA4S[kAy>XA ^h juu>yyy ^ x\J- .AtA^. 

Hi.dukAt^gg^JuC^ZA**^ J^f^^jt*t>xx%.3j^. -rriZ^ £CeA- x%r^ixA^ OAA^AAi^ 

0p,fl4AZ. ^aAZ ZmA ^»CcÄmAx. jAZxtA } AAAxJi^ SaajZ<a 

^3. (f^ypMAZ .'g ^AA. vt-t^«« djU^ 6 l^. y^-CSA- 

r^-CcJjU ^ » ZaaaaKJ^ ^ZyZZ~< nriA^/- a»xx. AA/rxZ-^ZgiA. 

tiNv «5 tiZ. iX-i-CtxÄc/M. . fx <Y^ fixx^ Zau^ t^UL^x .- ^a-itt- -ryxAm^ 
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Die Achlraendarfaacliiiftc» cwtttcr Art. 


>«yt. ^**jaJ^ JyL*^XCe^ ■t'vrXoA^ oLCt^ 

jt'nyfuatA>'rr%^ n^c/^ >x-cc«, 

A.0üU-(Lw *\AAA^€HAM^tcAjLfP%. ^ 49 T%.^iL£^/^ JUX d£^£l^rX.CCC^tA^^ €L4A^ 

-c^ djiLt rv^. , Z^dt'^yu' 4^rt£ eLc*> X0L^L^C^*’%d4xJuu l£*n. — 

VcXc^^-64^ ikjbitA^ McttL Jam- nmix- yuctn. Xout.e4i. 

X 4 X 1 X. >vc 4 oX«' 

XCC^ CC'Tt.,^i4A^.4X^4^ 

X.cccju/r\^ ..<4.^riXc*^ yvTJ^»v-*X* Ät' 

^ A OX -^t^vLoAXC^t/^CX^ J <xrv CiL/n.«^*>l. ^ sLioct^ yCxX, *v<<. nMt/^c-/cXxv>! - 

■^^cA, r>TX^ trtXXcX{L'*XjX^^-<AM^i*h€^MAAX XmA.4i..>*.4^ 

.Xa<. Xy4A-t>n^^'V<AjL wn. ^ >’n4„L44‘. -rr^XX p-^ st ^ 

fvauf Öh>^»ssX AA m/9%XXÄ^*A.sv<^^ m _a^ M^^ijLskX^ XoAftx. 

^Juy\- /yC^<-'»ao'v-C*^ Xu^€Jt4- X-«.^ .6<XAji<XXXA^o/t^. 

iXAy>'^^^c.<A^^ «x-sXX -y^AsufL^ ^sXtuyi^ÄÄt. Cr vy^^ 

Xe/>ru ColCm.- . %Ctf XtMt*^ vsx. 

-TV^ Ä. f*^f^ rtp<^oXjtL. XitjXf ‘Tif-cUX CCt.'^rtS'i^t^X^ 


jCsXS>A>Crx^ ^ 


'^^pe-rUÄXX. ' 


3 E * ?i^. >v“t<Xjs^*yyfd.i^ 


i?. . '*‘*''>tX >*^Ct4^sAXAA' TyvfX nX- , rvsXzJtX4^ 

^Ä ^M, nfAL^X ^ ^ ■<A-At4A%. dcLAAXnj-€AX . 

X»j 6 . XtA^cXA/yiA^ .AkAU^ kA^<X*-s\^ • ^xA . iikAdLu. 

rt-c</t-xtxv n><'rt^ 4 ^ TTLmA^^ ^tyyx^ ■\A.rruC^^ 

^id-xdiAAk: SkZXi ^ JteyyyxsL^ ^ Jaa Bkl$¥ ^ 

OaX^ m *^<-xXfrr^ J.AL0Ss‘4jti< sXi/ruu'O^. 4Ayp\jL XmX: lXi<A^4:kJ^As/n^ -BkL AsxJ' 
XlcABUE}} ^**yi . --- TXAAAAMm. ^ y(&f^.: a X * yXAA^nc 

XoLAj^.jXti(K a.Q. / AAAXdiAi>rJ^^ sLa^ X<A.okju>\. ^^CL/ryXit ■rs.tku ’ «xa AJL 

IK'^Jf <c*<^ JLum-^ COk^Xf SsrrvC^ X-tÄ, JlßtAA^ Xt ^ JkUsa^^ *cX-rv*»-f 


dCa^ ^stXuyyuXiyrLt JC»Xi^A^AX^AtAMAynX rrxA/t rurcX tuAsJX 




«x^ -c>o>rt^ 


td^fAXXc^A^ IdAXfldX >SiX^>-cXs,SX^ ^AA, 

^ £cc4X -y;^ y JtAAxZrs' mxi nX: >ÄfPf; ♦viiX'xiLi<jc <xm. -wx: 
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Die DettsoiUcbe SckiifL 


JL jksztt, rvtAA^ut^ yyf iÜjif »t. ■ 

Sf^ 'KUCi/C. xin-. fA/HA. 

tne/rv^yHt ^wty>-^eZ*^Uf **<J^oAtx. ^l^vCU m<X 

AfAR~J.ACf >)yUyü>^J^‘^C4^AmX ^\yU/<i^ ‘nM-cJ\.^*yWA<t'>'l.. 

S^^jSoyCf »W‘ ^ *V<yLyK/yLcJ^ '»t^ / ^AyCtyVl. 4Xyi., 

•MictLAyrXjJ ylyw^jGyrrtJyn, jU,^ JC»Muyrl^^^üt^ , ^ t^. 

■^- my>y>.cA, tLcyt. ^yu^eAyL4tAc*yy S^tyrrvtyn. Mt^Jr- 

y-t^Soi ^<A£^Xc*C. 

i^, ZtMlt ■^^ytyLe^y £CytX. ^ ■nK*y^£f^IIIf^ XjfA. - Rt^ - i^<x- -yriXC 

ytaut.- ■M.eA^tylt’. - liyiot, »U^ 1ic.autyrv<.eA^tyL v^ ^^;^liMyrrv>‘V'JiXi>Ky / 

^ff”' t/TW- rv-»JufyrtAtyly-yiyiyi^ 

Z»tz^.e.rt. Uxi^iZlyt.yilty'yjU Bkl^ ^^^,t^^/*vdifAy M-jM 

,4:,^’ ^cyk. ■i-tA.Mylt^ Juty4, nLu. i^u^yiyKL^ 4tÄ.m. ryty^tyn. /yyr Jyytyrri.tUy~nyCt^ 

pj^-^vjaj- uLc pi^ ^jX^iityi.. 

^iyrxydjijL 4 \eJL £^yl 6^ *or\aL Ulf yiyyx: dU/fvx, ''flü^Xc r\f<L- 

(yttAff ^“y '< »«- ‘ryiMAr , >^£r SmX. ■ ^**^' A“*i •*-<■ v»y»-- X<^^6^ 

^ 4:tJl.yC*yy\yJtUfiuutAjl. WH ^ ryTtJ^yy-.^^OyCr /*iu 

a/uUI* ^/yytyKAA^f<'AxyV4(jLffttAyi'y4y4yOLyiA4jiL fV^X^lAyn^ ^C«- '^fAA^ ^* XXÄy<jyyr^ 

yJityr 

"fS. Jty^ ■ "ry^-^XyCyAL ,Jix'yLftSj >^/\AjJy ■CujX XyLAcU- 4-OyiJ-XAtci, <4^ 

ft.S^JQyyryyA- SXjjXmAyii/ .öti. BXjLStTyyy.. r t^T- -y^~X^ jZ. y^XtAy 

^-yj^yyU .^AifeAAytyiyityHy euAy^KyCtl^ d*AyCtAy ’^tCcAyeAXyyaM.cA- <yX, *tyrtX*X- 
„^XyücAy >ä^AU4.eX A*t%AXa^ ■ -^azt - rviytXtA.^A^’iX^ AaXc 4.e/ly XtzA — -»vx^^yt»»^- 
«tti«, UyrrX.X'eAAJtytyXyLyt't.f to<^ AAyviÄytt. 

sa.<, >^ ,*^ ,'^ t»AyyxJttAyUxU:(^^fyM£; ^ ^ 

'liyrXvLytAyuuL**^ ^-fff, T1^, b^y, Ulet. -fcÄyyy^ tv*cAytAyii ^ff(*yixt K 

zi-H i/z-t H^- Zlyrr\ynA*yty'X-<-<y^ vry^ • eCtiA^fAt4X -MZH^ t^y -«»»W J/S/yrifTt- Xoy^^yA. - 
yeC*-tcXAy*t4’yrVly<X '^.SXAyMAy «^a,<W- <W ' 

..> • • a -Va t I I ■ itiMtan • A«t. fi 
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Di« AcUacaideaiiMebrifleti nrdler Art. 


jt/tyjC^AJtttfr\,^t/ii Ujn/nrui T**cßi, *iiCelx^ JeA ^c4. cU*ijut£- 

^ t»n^ ä*-/ Sü, 

S^l. •tv^eA^ « ^f4A- X^JtA^ 

40^/yiA^^btx^AJ^ ry*c<J\.4xX^ JLT ptlC^ ^ 

11^ ->/ rut ^ 4 'cAa^X^pX^ . 

- -At/ -» 1 -^. a^*Ä*-eX 1 '^ / 

dAAA..cI\^ ^ÄBkM U) Ajn>.d.M/t.^Jt,^<^<'y^- XcccAaaJ’ 

^€4icAjL^^ ^^C*X^LtX^ ^CC^ 

pi/t^L£a 4 ^cA^^ 

W. 4LeJ% 9uuuC (Lt^ Ji.^€->t^rl^t^ ^^^-.^^J)l$ 

.>€^^4tAJxA4€e/Px^ 

^ (f «ATLid-^ /, ^jicc € 4^ ^c<>eJ\.t/'yi^ - 

^>^i^<AA.Vi/H^A^*'%jLijL^ ntTX.Äjut^ '^auy^ -/Iä^ ,*^n>»»t-«- ?3i6 / 

»trCÄ^ 

^ vo^ sLcf%4^TV' -e<^ 4 <<J‘-'*X^ o^ßL^^tc Xyy'Ot ^. 

. ^j, Ju^*^ ^<auLm>^ ^h~<*/nX 

^ 4 /nX cJi^ 


^A^C^Xc^jC 4^^LtA'^y*'L4Afy^ K<r>t- 1 ^ aaajX JijXjt*. 

/p^XA< 4A^4^ XtX ^-.^A'^.ALAAA^yX, ^*AA.cX*CcAX «LaAC. «^«> 1 . oLm^ 

fy^^XcA^. <yyy^ 

IaapxX *\rt- axJ^aLca- 

^öcy^ V-tZ^^toCcÄ^ PTIaX AA^XA^ ^IaXjLAaXj^^ 

.'TriALAt X«(X<An, *At<A <aX «de* t^-C AAA\M<A-OLA^ArJC ^ %4 A^jL (i.Ajt~>. 

JlaX^ iijt/rx. rrvi- . 

.■ -t-i^m,^ ^PaAaX'-aAjCA AaA . , 2 (Xc -CC*>t ÄA'^ M-OtAAXe ciMA" ^-CA-c/iA/tl, ^Tl^ K 4 X.O^- 
3^*^ ■■^AAjLAA.-iXct^rx^ "ÜC* J -<.Art ^vtAA^ ftf’^AnA.^X^AXA- 
■rrxjtXi, >xraXA.AxXu^rxXt^t>A. auCr ^ ido^e^ 


J/4AcXL^aXt sIaat^ 
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10U- -tLt/ttt. it,ce,Ajun. 

,^Jix. *'OtltC « / [ C-»y ■ <4/tiyrrvf^fiCcA,i /jl.j^. £. 

►+T *{3fi(i^ TI ■^vu^ ^QiJ<a4^ A<jiLc4A.^Ai*o»0%t, 

jSc4^C4</2!<.C'ri^ ,^lcA^ Bklts^- 

T>= ShJBFtf/ iut ~£^'nu.BKBLfS^f /^Ay>\Ji-^-v^AuL 

*v#T^ ^^.4 .«<£Ci, coÄ »-LÄC^Ät U^ur ^ -ßCA- Xj asS-C€jji^. 

„^CyL^ ‘^<t^ »rv«-cX*»c. 

'*v*AXi -j!j^ ■rvt^^yyK/n.U^- 

1ff(>. AxcAmt^ yV r%AAi\^j^ *rf\jAAAft. ^ ^s«. .£iaaai. -Ä - 

“P^XA-AA^ -mA/AAjbtA, Cc^^iynyPtOA'P^AA^ XATiJL OL^. </Pt, ^AAtAAt. ^ 

ftrCt-ALtA^Ay^^. iA>^^AC ^AjJjLAAXAAAr\^^^UA>ltÄiCftAAÄtAL 

,,ALtAyiA^ ‘t*jtyZmAAcAxAt, AL/XtAAiLcyXP^ 

(Tf‘ \£jwv-CtAA^^l.A(AA^U/n, AaX. trtrn. ^ aMjXa aLti^ 

TT1>A«xAi. 

MaJuIa n>CoAi >v-MUyyt^ XjloLc^^p^Jc^ JLuA-’eJt. rt^oW” 

dtnn.Jjtn^ cLct. '£<iuy^jl 4 M/y\A. 

^ -»-V-IL^ X-'TT^ »JX4Hp<A€AC4'tJ\^^ JLCc Xic^LuLtp^pi*y>^^ ^ 

JLfuCt/ru -C^-iJU ‘frvCCttctA.^ 

ayyuMA-f ^SSr# 

■Pvi*AictC^, üCAyi^'^4ej/AA*t4t. JXyl4k ./ aÄÄaapxX^ Axa^tia. ^CJl4^AyyL^ .^ aXä^ 

..AtM^^x^A^dopLXAA-kaJeAA^^ p^XAnA^-tt/xA’ -MArv-viAArüt^A/^ f^iU. -c^ .Caaaaa^ - icX^^^Än. 

^ÄtÄitA^ p^cJi^ rxA^. .^^^4!ip^.^LaC ^*aXt\ 4, S[l*^A,€eAA^XcA^ euuL^Mtr, 

tp<£cÄa. akjt/ljtx. yi<A. 'll^ttti^.^xiuiiAAlL aaah.J^ Ar tiAAAtilAjL^i T ^TTT T TYlt“ ^?YT 

■rva.eA. A~UrrLriJiAA^ t tL lirtAiA/yi, AaaXZaA, ‘ynX.eA rrt-aA^- 

jtit AA.'^'UAnr t^>*iALAri. rtLoc ^lruiLr\, atU .^KJiAT-xx^iAnAji, i^uC<A/tA^ oCir 

f’giiAyAAxrxA'nA^ ff'l ^ aaatu ^aC<a 04- A~tA'(\^ xaaaa. aatl, r^-x,^zit, ’j^CfJXx- 
.yA^nrt. ilM)€ (2^\^ aa^ AÄ>^ i<*A^At^c^tAic^%^4<A 

»A>6t::r'0Lr^».^LAA^ 

^aKa€aOA>\.sUjIp,A ^^ - fV-Sid-^U.^ Ädt^dAOnMJf 
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Die AdtimeakleainKbriAen svdt«r Art. 


-C^C^nx SC^^tAXy^X^<yr^ XCA 

^rv^/icA-y ^^onX^itcAi 4y^rtXMoCc^eA. 

•^Si'^LtxixVeX ,*^ ^♦>»'^.'*'*tx♦t.^SLc^. #/. tf^f/— ^a/1 

>^r Ct4C4/n/*t.t^'yLi^ dj^ 

'>trOtJ^ >tv: ^c>*i^rA/yt/coA‘ tLcoxcA 7T7^ ! ^S'.'^cd<X' 

WXy Eit duA^cA tyx^ oCaa^ f^rrAjL X/yu ^*4^ 

■rwuiL yiirpist. 'Xuucä.*\^ aCa*. •Xi^^£tJUc£t/naUMV 
-jw Ä-t^. XiU/tyfT.JL^A. /cti/n-yi- TTT^ tv^juLun.. 

iti'.SLLcf.ta-^ vJ^. >t.AX/t*t. -^c-e-ft^-fV-jTX^ x/</n^ 

/ttiJJjtaa-aviii ■^n£-, ^xa.atia’nanaai.. '/eny^ ‘\t*A-^^$.4:.cJüt^cuCr. = Al/. 

jCA/>t4n- >tx-4^»tX'»<-' dA-CaCtAa' A<A.,d^4rL.'''E‘X^eAd^^^^ oc4riy*'\AA4'%nj^^ /cjl4.~ 

y^tx^v #^i-<yC^i>»i. .dtAxAAdi'yiACC 'tAug/u djadAnEd^dmA -g .<y^ o^Ua. iAid- 

SKl6: .■CiL, -Tjy^ Xll/ » ijym*.Ay . rvt>e. f<*uL ^at,^jL.»4 ^ C 

i.¥ß< Tft^~ /taJ' _ <y*-. cLl4Ua/yt^ t ^ 

yCo . - TfHt jf)CJÜA _ <yL . aiJCu^myv-*ym ^ teX ^^yrxj! 

Mih -W^ “ *<^- ? # 

/^. ^ZuJ:C^. sAr^e». -*JJ ! ‘yv-tLf^^a- Jjt/n^^fiuAM. 

jtAyKOy'y\yYfX<y*\- 
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III. TEIL, 


Die neususische Sprache. 

L AllgemeineB. 

S I. Stellung des Neususischen innerhalb der alten Sprachen. 

Das Neususische ist, wie der Augenschein lehrt, eine agglutinirendc Sprache. Dass 
sie mit der Sprache der clamitischen und mäl-amirischen Denkmäler (dem sogenannten 
„Alt-“ und „Mittclsusischen“) verwandt ist, bedarf hier fast keiner Erwähnung. Doch sei 
auf OrPEkTs Verzeichnis von Wörtern beider .Sprachen (in „Mdmm. du Congrds intemat. 
des Orientali.stes. Compte-rendu de la |lw Session Paris 1873.“ t. 2. Paris 1876. S. 182) 
hingewiesen, welches trotz seiner vielfachen Irrtümer fürs erste genügen muss. I-ENOr- 
MANT, Savce und andere haben Verwandtschaft mit dem sogenannten .Numerischen“ 
und „Akkadischen“ angenommen und einige Vergleichungen dafür angeführt. Dieselben 
beruhen jedoch, wie wir jetzt sehen, zumeist auf falschen Lesungen und anderen Irrtümern, 
wie nsus. und akk. a „Wasser“, welches im Nsus. ein Ideogramm /!></ mit unbekannter Aus- 
sprache ist. Immerhin sind solche Vergleichungen bei gesicherten Wörtern, wie nsus. 
attata, „sum.“ ada „Vater“; nsus. tur, „sum.“ ebenso, ,Nohn“ und möglicherweise noch 
anderen, nicht kurzerhand zurückzuweisen. SavcE hält das Neususische auch für entfernt 
verwandt mit dem Kossäischen, eine Annahme, welche FrdR. Dei.ITZSCH (Die Sprache der 
Kossäer. Leipzig 18S4. S. 47.) widerlegt hat Es erübrigt nur noch, das Verhältnis des 
Neususischen zu dem Babylonischen und dem Altpcrsischen zu besprechen. Organisch 
sind diese Sprachen unter einander natürlich nicht venvandt, wohl aber hat das Neususische 
aus den anderen beiden eine verhältnismässig grosse Anzahl Fremdwörter übernommen. 
Wir finden: NR 33 sahna sS bab. satmu „Bild"; tuppi, bcz. mit nsus. Collectiv-Pindung 
tuppi-mc ^ bab. duppu „Inschrift“ und NR 14 f. irtaitital-nie ^ bab. maudat/u „Abgabe“ 
Aus dem Altpcrsischen stammen die Monatsnamen, technische Bezeichnungen, zum Teil 
unter Beibehaltung der ap. Flexion, wie tayiyaui i£i ap. dahyaui „I.and‘‘; pirrama\t\laram 
ap. framataram „Gebieter“ ; L arlastana ;£ ap. ardasMna „Sims“ ; B 6 tazzaram ap. 
tacaram ,, Magazin“; ia/\e] ^ ap. gittim I. „Thron“, 2. ..Platz“; K 21 titana ^ ap. stana 
„Platz (für eine Inschrift)“; iiyatii, iiyatim ap. iiyatim (Accus.) „Annehmlichkeit“, aber 
auch andere Substantiva wie S 4 niyakka gl ap. ityaka „Grossvater‘, ferner das Personal- 
pronomen nti äC ap. maiy „mein“ und K 22 die Conjunction yanayi ^ ap. yanaiy „in- 
desscn(?)“. Endlich finden sich Verbindungen von 2 Fremdwörtern, teils mit der ursprüng- 
lichen, teils mit der nsus. Endung, ja ganze Sätzchen z. B. D 7 f. tayihmam parntsananam, 
O 14 fr. tayihui-pe-na farrusananam, K I2f. taymS-pe-na parruzanai-pe-na, alles gl ap. dahyu- 
itiun pantzanann m „von Ländern vieler Stämme“: S I yiyayif pumiya -A ap. ahyaya bumiyn 
..dieser Erde" (Gen.); Bh I 41 f. «'•VramaSta pattiyamanyayi sS Auramazdnm patiyavahttiy 
„ich flehte zu Ahuramazda"; Bh 111 79 arikka am ^ ap. anka aham „ich war feindlich“; 
Bh III 65 tayiyaüS-mi tanna altii iQ dahyauhnaiy duruva astu (im Text steht dafür ahattf) 
..mein Land soll unversehrt sein!“ 
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§2. Verhältnis des Neususischen zu den neueren Sprachen. 

Die Frage, welche neuere Sprache die Tochter der neususischen sein könnte und 
ob diese überhaupt eine Tochter hinterlassen habe oder spurlos verschwunden sei, dürfte 
wohl noch längere Zeit ungelöst bleiben. Die Schwierigkeit liegt hauptsächlich in der zeit- 
lichen Entfernung zwischen den bis jetzt bekannten Achämenideninschriften 3 . Art (die 
jüngsten stammen aus der Zeit Artaxerxes’ II. Mnenion, also vor 365 v. Chr.) und dem 
bis jetzt ältesten finno-tatarischen Sprachdenkmal, dem Kudatku Bilik, welches dem n. Jahr- 
hundert angehört (Her.M. Va.MH£ry, Uigurische Sprachmonumente und das Kudatku Bilik. 
Innsbruck 1870. SS. 27 ff.). 14 Jahrhunderte also können wir die finno-tatarischen Sprachen 
nicht verfolgen. Welche Veränderungen mögen in dieser völlig dunkelen Zeit mit den 
Sprachen vorgegangen sein! Es ist jetzt noch nicht einmal möglich zu entscheiden, welcher 
der 3 Gruppen: uralisch, altaisch, kaukasisch die neususische Sprache zuzuerteilen 
sei, wenigstens stimmt ihr Bau zu keiner der Beschreibungen vollständig, welche Frdr. 
MCli.ER (Grundriss der Sprachwissenschaft, II. Bd. 2. Abth. SS. t86 u. 258 und III. Bd. 
2. Abth. S. 48) von jenen Spracligruppen gibt. So sagt Ml'l.l.ER von den uralischen 
Sprachen unter anderem: ..Das Attribut i.st vom Prädicatc unterschieden, insofern das 
crstcrc vorangestcllt, das letztere nachgesetzt wird.“ Im Neususischen folgt das Attribut 
dem regierenden Worte fast stets und nur dann nicht, wenn es betont ist. In den altai- 
schen Sprachen war nach MCu.ER ..das Verbum ursprünglich gleich dem samojedischen 
und uralischen aus 2 Formen aufgebaut, nämlich einem Durativ funbestimmtes Präsens und 
Futurum) und einem unbestimmten (aoristischen) Präteritum“. Das neususische Verbum 
dagegen unterscheidet mindestens 4 Tempora deutlich. In den kaukasi.schen Sprachen „ist 
die grosse Armut an Vocalen, dagegen der grosse Reichtum an Consonanten, namentlich 

Kehl- und Zischlauten hervorzuheben Alle diese Sprachen vertragen Consonanten- 

Mäufungen , die vielleicht nur noch in den Sprachen der W'estküste Nordamerikas wieder- 

kehren Neben der Suffixbildung kommt auch die Präfixbildung ebenso häufig zur 

Anwendung Charakteristisch ist die Aufnahme des Objects in das Verbum, ähnlich 

wie ... im Baskischen . . .“ Das Neususische ist an Consonanten ebenso arm als an Vocalen 
(vgl. § 4!) und verträgt im An- und Auslaut nur einen, im Inlaut nur 2 Consonanten (wenn 
nicht gerade Wörter wie iitana, IkUriSSa, Irtakiklalia-. Stana, KiersSa, frtaktiaiia zu lesen 
sind; doch wären dies auch nicht gerade auffällige Consonanten-Häufungen, ja, die letzten 
beiden Beispiele können, gegenüber den einfachen Schreibungen Jkierla, IrtakSalia nur 
als graphische Varianten gelten). Präfixbildung hat das Neususische gar nicht, und von 
Infigirung des Objects wüsste ich nur das eine, eben darum nicht sichere Beispiel anzu- 
führen: Bh I 50 emaplUila für ap emMita „er hat ihnen geraubt“. 

Hiernach glaube ich nicht unrecht zu thun, wenn ich die Entscheidung in dieser 
Frage der Zukunft überlasse. 


S 3. Dialektische Unterschiede innerhalb der neususischen .Achämeniden- 
inschriften. 

Innerhalb der neususischen Inschriften des Darius und des Xerxes sind sprachliche 
Unterschiede, abgesehen von leichten Varianten, kaum zu bemerken. Eine Ausnahme hier- 
von bildet die grosse Grabinschrift des Darius von Nalfä-i-Kustem, in welcher .sich eine 
ganze Anzahl abweichender Formen finden. Mag auch manche nur der schlechten Erhal- 
tung des Textes ihr Dasein verdanken und demgemäss bei einer neuen , gründlichen Er- 
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forschung des Felsens verschwinden, so bleiben doch noch einige übrig, von denen hier 
folgende angemerkt sein mögen; 

Z. 2 taita I , , „ , , 

Z 3 pepUiita\ geschaffen“ statt gewöhnlich pesta-, 

Z. 3 ist vor peptuita die Bezeichnung des Accusativs: ir ausgelassen; 

Z. 6 tenim-tattira „Gesetzgeber“ st. gew. pirramataram „Gebieter“; 

Z. 8 fehlt die Endung des Genitivs -na an tayiiiipe „der Länder“; 

Z. 9 irianna „gross“ st. gew. iriarra\ 

Z. 15 ttirrika „es wurde gesagt“ st. gew. tiriki-a-, 

ZZ. 17 — 25 haben viele Eigennamen andere Form als in den Hehistan-Inschriften. 

Z. 28 ünan „mich“ st. gew. «». 

Die Inschriften von Susa, welche sich schon äusserlich durch die Form der Schrift- 
züge unterscheiden (vgl. oben S. 28!), weisen eine in fortschreitender Zersetzung begriffene 
Sprache auf. Der Schreiber der Inschrift S hat für Wörter wie „diese Erde“, „Grossvater“, 
„Ahn* keine echtsusischen Ausdrücke mehr angewendet, sondern die altpersischen auf- 
genommen. Der Satzbau ist, wie auch in der altpersischcn Übersetzung, zum Teil ganz 
regellos. Eigentümlich sind Formen wie Marmaita „Ahuramazda“ st gew. UramaSta-, anni 
„damit nicht“ st gew. yint; azakurra „gross“ statt gew. atzaka\ Ia^am'„Sohn“ st gew. iakri\ 
zunkuk-inna-p „der Könige“ st. gew. zunkuk-ip-inna. 


II. Lautlehre. 

A. Lautbestand. 

S 4- 

In der neususischen Schrift werden folgende 17 Laute unterschieden: 

Vocale; a t i u\ 

Gutturale: k g\ 

Palatal (tönende Sibilans): ä; 

Dental: t\ dentaler Na.sal: «; 

Labial: p-, labialer Nasal; wi; 

Ilalbvocale: y r l\ 

Sibilanten: i 

Spirant; h. 

Anmerkanfjen: 

1. Die lebende Sprache wird sicher noch andere Laute, wie e, by v gekannt und gesprochen hal>eti. Da jedoch 

die Schrift, wie wir gesehen halten, «wischen e und «, und /. b und v und m nicht unterscheidet, so 

wird sich, vorläufig wenigstens, au&aer bei Fremdwörtern und Eigennamen, nur io den seltensten Fällen die 
genaue Aussprache ermitteln lassen. Einen solchen Fall s. § 17, Anm. a. 

2. g Im nur vor / (und <w?) von k streng geschieden. Vgl. S. 30, Ausnahmen! 

3. 8 vertritt sowohl ap und bab. >, aU auch ap. r, j und bab. f. V'gl. S. 30, c) u. ö.! 


B* Veränderungen von Vocalen. 

§ 5. Wech.sel einzelner Vocale. 

Es wechseln; 

a und e in mita Bh II 23 und MiU Hh II 39 ,,zieh aus!“, -ta und -ä* (§ 22, 3b); 
a und i in (tnni S 5, gew. yini „damit nicht" ikki und ikka „zu**, tarta und „verbergen**, 
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Iiutia und liiitli „machen“, -ta und Endung des Perfects, -nta und -nti Endung 
der 2. Sg. Praes. oder Fut., -nra und -nri Findung der 3. Sg. Praes. oder Fut. u. a.; 
a und « in takataktine Bh III 75 und takatuktme Bh 111 87 „du mögest lcben!(?)“, Bh II 82 
Tatarin „Dadaräis“ st. gew. Taturiii, huttak Bh 1 55 und huttuk D 13 „er wurde 
gemacht“, Napkuturrazir BhD 3f. st gew. Napkuturruzir „Nebukadnezar“, Apirtarra 
Bh III 50 und Apirturra Bh I 57 „ein Susier“; 

e und i in sunkuk-me E 12 und zunkuk-mi D |8 „Herrschaft“, nrigüne S 5, gew. niigiine 
„er möge schützen!“; 

X und « in pari und paru „fortziehen“, tirikka Bh I 19 und tutrika NR 15 „es wurde gesagt“. 

misnaka S 5 und musnikn NR 42 „widerwärtig“, Apirtippe Bh 111 51 und 
Apirtuppt Bh 1 58 „die Susier“. 

Eine bestimmte Regel über diesen Vocalwechsel kann man nicht aufstcllcn, doch 
darf man sagen, dass er weniger in Stamm- als in Endsylben vorkommt 

S 6. Wegfall, bez. Zufügung von Vocalen. 

t) !■ Inlaut. 

Bh III 33 mauri „ergreifen“, gew. tnarri-, 

Bh III 67 ptüranra „er wird lesen“, Bh III 71 peranra-, 
häufig -tnna, -na, Endung des Gen. Plur.; vgl. zu diesem und 
mehreren der folgenden Beispiele g 7, al. 

Rh III 79 titukkurra „Lügner“, Bh III 83 htukra-, 

S I iakurri „Sohn“, gew. lakri. 

Ebenso bei der Flexion: 

D t6 huttiitta „wir haben gemacht“ st. hutta utta oder hutti utta-, 

NR 34 kuhnampi „sic tragen“ st. kuti-mampi\ 

Bh II 81 mitkine „du mögest ausziehen!“ st mite-kim-'^ 

k) la Aaalaat 

katr, kat „Thron“, „Platz“; 

F 17 at, gew. ate „auch“; 

O 3 kikka „Himmel“, gew. kik\ 

E t nappi „Gott“, gew. »ap. 

Auch gehört hierher diejenige grammatische Form, welche ich mit dem Ausdruck „der 
copulative Vocal“ bezeichne, über welche die gg 9; 17 Anra. 2 und 35, 2 zu vergleichen .sind. 

C. Veränderungen von Consonanten. 
g 7. Einfügung von Consonanten. 

a) Ventsppeluag 

Hierüber ist schon S. 31, Nr. 5 gesprochen. 

b) ElafUguai voa n aad m. 

Zu den Beispielen S. 16, Nr. 6 können noch eine Reihe von Eigennamen hinzugefugt 
werden, wie Kampantai £ ap. Kapaita. In manchen F'ällen hat schon das Altpcrsische 
die Nasalirung, obwohl es dieselbe vor Consonanten bekanntlich nicht schreibt, z. B. nsus. 
Kanpuziya !£ ap. Kabujiya, was aber, dem griechischen Kaftßvritß zufolge, doch wohl 
Kaxniujiya gelesen werden muss. Von anderen Wörtern sind zu erwähnen: hupe-rt-tukkime 
.deswegen“ aus hupe ,jencr“ und tukkime^ Part Perf. Pass, von ta „thun“ + Collectivendung 
-meff) und appa-n-tukkimme „Unrecht" von ähnlicher Bildung. 
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c) $ vor ConoMotoo. 

Der Laut s wird vor Consonanten in i verwandelt; 

Ap. [ar/«j „er soll sein“ nsus. aM Bh 111 65; 


Viitaspa 
Vispausatii 

vispazana ,aus allen Stämmen bestehend“ 

V'ayaspitrn 
Skutira 
Skunka 

stana „Platz (für eine Inschrift)“ 

Sparda 

Ebenso * in ap. y-lttr/7w(r5<Ä(, Vahyazdala, nsus. Uramaita, Miltatta-, aber viazir, nicht 
tnaSte „verlassen“, überhaupt ist i im Neususischen beliebter als s, wie noch folgende Bei- 
spiele beweisen: 

Ap. Asagartiya nsus. Ailakartiya\ 

Visadahyui, Name eines 'ITiores, Mtiialayihui D 1 1 ; 

i'/i/arnna ..aus allen Stämmen bestehend“ miiiatanai NR 8, wozu als 
Grundform ein ap. visazana angenommen werden muss. 


Mütalpd i 
Milptiuzatii Bh II 
müpiizanai B 3; 
Miiparra Bh III 90; 
likutra NR 24; 
likunka Bh Kj 
ütana K 21; 
llparta NR 22. 


d) Wtohiol zwtockoa r ood n. 

ln einigen Wörtern wechselt r mit «; 

gcw. irSarra „gros.s“, NR 9 irianna-, 
gew. zunkuk-ip-inna „der Könige", dreimal zunkuk-ip-irra-, 
gew. ir. Accus. Sing, des Pronom. der 3. Person, seltener in-, 
ebenso ap-ir, appir, Acc. Plur. derselben Form, neben ap-in, appin. 

e) Auoluooog and ZafUgaag ganzer Sjrlbea. 

Bh II 66 warripepta „all", H 13 u. 20 marpepta, S 5 inarpila, Bh 1 30 u. D 15 ntarrila-, 
gew. Apirti, Alpirti ,3u.sa“, NR 17 Altupirti-, 

gew. un „mich“, NR 28 iinan. 

P'ür diese fremdartige Erscheinung fehlt mir jede Erklärung. Über Ikler-ü-la und 
lrtak-ik~ialia vgl. 8 2. 


UL Formenlehre. 

A. Nomen. 

S 8. Allgemeines. 

Das neususische Nomen unterscheidet kein grammatisches Ge.schlccht. Der Plural 
hat eine besondere Endung. Von den Casus werden Nominativ ausschliesslich, Genitiv, 
Dativ und Accu.sativ zum Teil durch die Stellung im Satze bezeichnet, der Genitiv auch 
durch eine besondere Postposition, der Accusativ in gewissen Fällen durch pronominale 
Formen. Zum Ausdruck der übrigen Casus dienen Postpositionen. Das Adjectivum wird 
wie das Subsbantivum dcclinirt; eine eigentliche Gradation kennt cs nicht 

8 9. Plural. 

Der Plural hat die Endung -p, -pe oder -ip, mit ..copulativem Vocal“ -ppe. Besondere 
Regeln über die Anwendung der einen oder der .anderen Endung hassen sich nicht aufstellen. 

W«i«baeb, AchJbaienid«ain4chnfteB ». Axt. ^ 
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Beispiele: UM-p „die Reiter“; 

Aiiura-p „die Assyrer“; 
Mata-pe „die Meder“; 
taSsHtum-pe „die Leute“; 


Katpätukal-pe „die Kappadokier’; 
zunkuk-ip „die Könige“; 
PdpUa-ppe „die Babylonier“; 
Apirtu-ppe „die Susier\ 


Anmerkungen: 

1, Dos einxige Beispiel fUr die Endung -if tMnkuh-ip\ ich möchte vermuten, dass diese, nie volbUndig pho* 

netjsch geschriebene Fonn zunkn-p zu le*en sei, %n wie von pari-i, der 3. Sg. Aof. Inirans., der Plural fiari^p 
,4iie maischirten“ gebildet wird. 

2. Bei Hap „Gott“ wird die Pluralendung an die längere Form angefögt, also nappi-f>e „Götter“. 


§ 10. Postpositionen. 


„Von“ (Genitiv): -na, beim Plural meist -inna „von — weg“ (Ablativ): -mar, -ikki-mar, -ikka- 
(-irra, g •jA)-, mar\ 

„lu“ (Allativ): -ikk-i, ikka\ „mit“ (Comitativ): -itaka; 

„in“ (Locativ): -ma, -atima, -ikki, -ikka\ „vor' appuka. 

Treffen die Postpositionen mit der Pluralcndung zusammen, so folgen sie derselben. 
Beispiele: 


irlfkip-na, irifkip-inna „von vielen“; 
Nappmuta-na „Nabiina'ids“ ; 

Mata-pe-ikki „zu den Medern“; 
hupirri-ikka Bh 1 59 ,,zu jenem“; 

Rakkan-mar Bh II 73 „von Raga weg“; 
Kanpuziya-ikki-ntar Bh I 30 „von Kambyses 
weg“; 


Parlin-ikka-mar NR I4 „von Persien weg“; 
rur-ma „am Kreuz''; 
tayiyaui-atima Bh I 26 „im I.andC; 
Arminiyap-ikki „(bei den Armeniern,) in Ar- 
menien“; 

Pariin-ikka „in Persien“; 
arikip-itaka „mit wenigen“. 


AnmerkuDgen: 

1. S t findet sich zMnhHk-inHa^p, also das Casuszeichen vor der Pluralcodung. 

2. Der Gen. Piur. nappi-pt-na (so F 3 und K a) „der Götter“ Ist Bh I 48 xusammcngeiogen in nappanna^ wie 
tukmintna [raJmmena}) H 13 in ftikmanua (nilmanna}) H 18. 

3. Seltene Postpositionen sind: mittiimaMMa NR 23 „jensetts"« ruimi Bh I 74 „gegen**, iaiamatak Rh I 73 „an der 

Seite von** und tupaka Bh I 4I „ia BetrelT*, . 


B. Pronomina. 

§ II. Fcrsonalia. 




I. Pers. 

2. Pers. 

3. Pers. 


iNom. 

«, in der Inschrift S /<»; 



Sing. 

! Acc. 

u-n, ü-n, NR 28 it-nan, in S hu- 

n\ ni'U\ 

m, ir; 


iGen. 

k-nena, -mi (ä ap. maiy)\ 

•ne\ 


Plur. 

Nom. 

niku 

> 



§ 12. Posscssiva. 

I. Pers. 2. Pers. 3. Pers. 

Sing. ? ? nitami\ 

Plur. nikami ? > 

§ 13. Demonstrativa. 

1. Stamm: hi „dieser“. 

2. Stamm: hupt\ huhpe^ huppe .jcnci“*; 

l’lur. hupipe. 
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3. Stamm: hupirri „der genannte“. 

4. Stamm: «/», mit ungefähr gleicher Bedeutung: 

Dat. Sing. u. Plur. ap\ 

Nom. Plur. op-pi\ 

Gen. ap-pi-ne, 

Acc. ap-pi-n, ap-in Hh I 78, ap-pi-r Bh III 94, ap-ir Bh 1 29. 

§ 14. Relativa, Interrogativa, Indefinita. 

1. Kelativum akka, Plur. akka-pt, bezieht sich nur auf Personen, appa auf Personen und 

Sachen. 

2. Interrogative Pronomina sind in unseren Texten nicht überliefert, aber NR 32 das Ad- 

verb amak „wie vielfach?“ 

3. Indefinita; akka-ri „irgend einer"; akki „etwas"; appapa — appapa Bh I 68f. „der eine — 

der andere“. 

C. Numeralia. 

8 'S- 

Von den Grundzahlen (Cardinalia) ist nur die Aussprache der Panheit: kir bekannt, 
von den Ordnungszahlen (Ordinalia) gar keine. Diese werden durch Anhängung von -umvte 
an die Cardinalia gebildet. 


D. Verba. 

§ 16. Allgemeines. 

Im Neususischen gibt es 2 Conjugationen, eine transitive und eine intransitive. Nach 
der letzteren scheint auch das Passivum der transitiven Conjugation gebildet worden zu 
sein. Tempora unterscheidet man 4, welche sich in 2 Gruppen ordnen lassen: Aorist und 
Perfect, Futur und Praesens. Von Modi kann man nachweisen: Imperativ, Precativ, In- 
finitiv und Particip (Aoristi Passivi). Gar nicht bezeugt ist in den bisher veröffentlichten 
Texten die 2. Person Pluralis. Der Stamm des neususischen Verbums endigt vocalisch und 
tritt in der i. Sing. Aor. zu Tage. Das Verbum pari^ paru „marschiren“ hat intransitive und 
transitive P'ormen. 


I. TruuitsT* Co^jugatiaa. 

S 17. Aorist und Perfect 
1. Die Kndungen des Aorists sind: 

I. Pers. 2. Pers. 3, Pers. 

Sing. — ; ? -}; 

Plur. /tut, «/; ? ■}. 

Aomerkttogeo: 

1. Als Eoduog der t. Sing, ündet sich einigemal« a. B. in ri/a-ra , 4 ch schrieb“, hutta-ra „ich machte“ 
neben gleichbedeutendem hnttn. OrpixT comtniirt hiermos ein Imperfectnm, too dem sich aber keine weitere 
Frrrm Dtchweiaea Usst. 

3. Der ..copulatire Vocal** a findet rieh wwohl In der l. Sing, als auch in der y, Person. In der l. Sg. wird 
er mit rorh e rgthendem /• durch den Halbrocal -jT’f mit w- durch -m- (r) rerbunden, in der 3. Person wird 
meist verdoppelt. 

3. Bei ti ,,sebcn“ wird dir 3. Person von gebildet: Bh I 56; 66, tiya~Sa NR 27; ctienso tinya~J Bh 

II 69 neben tiri-i von tiri „sprechen“. Das Verbum mazU „verlassen“ fligt im Aorist vor der Endung die 
Sjrlbe ein: 3. Per». matU~ma~iia Bh II 69t 

7 * 
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2. Das Perfect wird vom Aorist durch Anhängung von -fi» oder -ti gebildet. 
Keispiele: 

Aor. 1. Sing.: lera „ich befahl“; kitit-m-a „ich stach aus“; 

alpt, mit copulativem Vocal 3. Person: /ir-^to-i mit copulat. Voc. /r//rj-i,frt 
alpi-y-a „ich tötete“; „er wiegelte auf“; 

paitu „ich befestigte“; sati-i „sie erwarteten“; 

I. Plur.; hutla hu! Bh I 7, hutti üt Bh II 52 „wir machten“; 

Perf. 3. Pers.: Imtta-i-ta, hutta-i-ti „er hat gemacht“; 

hulthUa (3. § 6) D 16 „wir haben gemacht“. 

8 18. Futur und Praesens. 

1. Die Endungen des Futurs sind: 

r, Pers. 2. Pers. 3. Pers. 

Sing. -ra? ; -nta, -nli\ -ara, -nri\ 

Plur. -iiiuH; ? -Hpi, -mpi. 

2. Das Praesens wird durch Einfügung von -ma- vor diese Endungen gebildet. 

Anmerkungen: 

1. Die I. Sing. Pracs. endigt auf “mara, (z. 1). knlfa-mara ^ich thue“), sodass man als Endung der i. Sing. Fut 
«ra annehnien müsste — freiüch haben a!tc Überlieferten Fixmen auf -ra (s„ § 17 Anm. l) die Bedeutung der 
Vergangenheit 

2. OrPKRT nimmt noch eine Endung der l. Sing, an, welche mir aber nur in NR 44 

bete‘* bekannt Ui. 

Beispiele: 

Fut. 2. Sing, tarta-nti, tarti-nti Bh III 74, tarti-nta Bh TU 75 „du wirst verbergen“; 

3. Sing, uri-nra Bh III 71 ..er wird glauben“; 

3. Plur. turna-mpi Bh I 39 „sie werden wi.ssen“; 

Praes. 3. Sing, urma-ma-nra II 24 „er denkt“; 

I. Plur. liri-ma-nhin Bh I 5!. „wir nennen“; 

3. Plur. tin-ma-Mpi „sie nennen“; 

kutma-mpi (für kuti-ma-mpi) NR 34 „sic tragen“. 

§ ig. Die übrigen Formen. 

1. Der Imperativ (2. Pers. Sjng. und Plur.) endigt auf -i, ist also meist identisch mit 
der 3. Person Aor., z. B. atpi} „töte!“; mild „zieh aus!“; zil NR 34 „sieh!“. 

Anmerkone: Bh II 23 findet »ich mita, Bh 11 39 tmtt in gleicher Bedeutung (Impemtiv der intransitiren 
Conjugatino i). 

2. Der Prccativ ist nur in der 3. Pers. ausreichend bezeugt, welche durch Anhängung 
von -i-ne gebildet wird, z. B. azza-l-ne „er möge vergrössern!“; timi-i-ne „er möge geben!“; 
niigt-i-nf „er möge schützen!“. 

Anmerkungen: 

1. Al« eine 2. Sing, de« Preeatir« i«t wohl miti-nt Bh II 81 aufzufasucn, mit der Bedeutung „du nidgest aus- 
ziehen!“ (sonst miul „zieh aus!“); mitime wkre dann wohl zusammengezogen aus mitt-ki-Mt (vgl. § 6a), ->» 
eine Endung der 2. Sing. Kerner takataktim Bh 111 75, takatuktiat Bh 111 87 „du mögest lcbcn!(r)“ vgl. § 21, 2. 

2. Bh ni 68 ankirini, welches mir noch völlig unklar ist, hält OrPERT für eine I. Sing. Prec. mit der Bcdcnlung 
„ich mochte io das znkUoflige Leben cingehent“. 

3. Der Infinitiv hat die Endung •t/tana: ^sca-tNana K 21 f. „um zu behauen**, rila^mam 
K 24 „um zu schreiben“. 
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4. Von ül'l’ERTs Verbum rectprocum und intensivum (a. a. O. SS. 81 u. 84) kann ich 
in den mir zu Gebote stehenden Texten keine Spur entdecken; als Desiderativa kann man 
die Formen hutti-niun hufd oder itpä „wir wollten machen” ansehen. Vgl, g.34 Anm. 3. 
Opperts Factitivum gründet sich, wie mir scheint, nur auf puttana Bh I 78 „ich trieb“, 
welches von puttu „fliehen" abgeleitet werden könnte. Vom reflexiven Verbum kenne 

ich ein einziges, leider verstümmeltes Beispiel: Bh I 33 alpipe -inQ) alpik „er starb 

durch Selbstmord“. 


n. latnuuitzT* aad pauiv* CoaÜBjpitiatt. 

§ 20 . 

Belegt sind folgende Formen: 

Vom Aorist: i. Sing. git\ paru git Bh II 50 „ich marschirtc“, iinni git „ich kam“; 

3. Sing, -i", mit copulat. Voc. -ka, -kka: sa-k „er zog fort”, ima-ka „er 
empörte sich“, puttu-kka „er floh”; 

3. Flur, -p, mit cop. Voc, -ppä, -ppi: taui-p NR 14 „sie gehorchten“; pepti-ppd, 
ptpti-ppi „sie fielen ab“; 

Vom Perfect: 3. Plur. -p-ti\ pesa-p-ti(^) Bh I 67 „sic haben sich aufgchaltcn“; 

Vom Praesens: 3. Sing, -ma-kt siya-ma-k D 15 „er wird gesehen“. 

Der Form nach identisch mit der 3. Sing. Aor. ist das Part. Aor. Pa.ss., welches 
mehrfach belegt ist, z. B. hutta-k, huttu-k, huttu-kka „gemacht“, hutti-k „der Gesandte“, 
kutkaturra-kki „geraubt“. 

8 2!. Anomala. 

1. na „sprechen“: 

1. Sing. Aor. nangi Bh III 81, 3. Sing. nanri häufig. 

2. Sing. Fut nanta NR 33, 

2. ta „sein, machen, senden“: 

I. Sing. Aor. tah „ich sandte“, gewöhnlich tippt tah, einmal tippe, 

3. Sing. Aor. tai „er machte, er war“, 3. Sing. Perf. talta „er hat gemacht“. 

AnmerktiDgen: 

1. rf/A wHcJcht Plural tud einem Part. Aor. Pa*s. von /a? 

2. l^r takataktine Bh [II 75 und fakatuktint Bh III 87 vgl. § 19, 2 Anm. 2-, /aka Part Aor. Pamu von fai 

3. Hilfszeitwort, Hauptstamm en: 

1. Sing. Aor. git, enni git \ 3. Sing. Praes. enri; 

3. Sing. Aor. enrik Bh I 37, eneir Bh II 69; i. Plur. Praes. »/; 

2. Sing. Fut, nekti-, 3. Plur. Praes. Bh III 78, rn/V^ Bh III72. 

E. Wortbildung. 

8 22. 

Zur Wortbildung werden folgende Endungen benutzt: 

I. -r, -ra, -rra, -irra. 

a) Völkemamen im Singular z B. Pariir, Pariirra „ein (der) Pcrsei”' von Pariin „Per- 
sien“; Arminiya-ra Bh III 58, Armimya-r Bh II 22 „ein Armenier“; Apirta-rra Bh III 50, 
Apirtu-rra Bh 1 57 „ein Susier“; Päpila-r, Pdpila-rra „ein Babylonier*’; Akiakartiya-ra Bh 
II 59 „ein Asagatier'; Markui-irra Bh II 79 „ein Margier“. Zu der Endung -r wird stets 
das Zahlwort „einer“ hinzugefügt. Ausnahmen: Mata „ein Meder“; Sakka Bh K 2 „ein 
Skythe“. 
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b) Das Ideogramm rult>‘l, welches meist collectiven Sinn hat („die Menschen“) wird 
durch -irra auf einen einzelnen beschrankt, z. B. in der häufigen Verbindung: akka 

mhi'k-irra ir peila „welcher den Menschen schuf". 

c) Das Nomen agentis wird vom Varticip durch Anhängung von -ra oder -kurra 
(Einfügung eines Vocals vgl. § 6a) gebildet, z. B. tihikka „(das Gelogene.) die Lüge“, 
htukra, titukkurra „der I.ügner“; \appanttikka , wovon] appantukkimme „das Unrecht“, 
appantukkurra Bh III 8o „der Unrecht thuende"; asaka „(gross gemacht,] gross“, azakurra 
S I „(der gross machende,] gross“. Ebenso st. gew. nkku „gross“ ukku-ra, wovon H 4: 
NR 9 ukku-ra-rra Gen. Sing.? 

d) »*UraniaUa-ra Bh III 68 „Anhänger Ahuramazdas?'" 

2. -me, -mt, -mme, -ime, -imme, -umme. 

a) Abstracta: zunkuk-me, zunkuk-mi ..Königsherrschaft“ von zimkiik „König“; 

iakiaptimana-me Uh II 80 u.III 22 ..Satrapie“ [von laklapamana „Satrap“]; JmpeHlukki\m]me 
[eigentlich .jenes Thun?“] „deswegen“. 

b) Collectiva: tuppi-tne „Sammlung von Inschriften“, von Utppi „Inschrift“; titk~i[tii\me 
[st. titukk-imme\ ..Sammlung von Lügen“, von tihikka „Lüge"'. 

c) Ordinalia (vgl. g 15): Il-umme öfter „der zweite“; flf-umme Bh II 32 „der dritte“; 
IX-ummt Bh I 7 „der neunte“. 

3. Die Bedeutung der Sylbe -ta, -te ist nicht recht deutlich. Sie bildet: 

a) Adverbia wie iaiia-ta Bh I 7 „von Alters lier?“ von iaüa „ehemalig"'; appuka-ta 
Bh I 48; 52; 53 „früher“ von appuka „vor“. 

b) Neutra wie /mpe-la D 20, hupe-te C 13 f. „dieses“ <= ap. avaiciy-, tayie-U D 12, 
tayi-ki-ta (was bedeutet kiX) Bh III 69 „anderes“ = ap. aniyaiciy. 


IV. Syntax. 

A. Substantivutn, Adjectivum, Pronomen. 

§ 23. Attribut und Apposition. 

1. Das Attribut und die Apposition stehen hinter dem Nomen, welches sie näher be- 
stimmen, z. B. <« Tariyamaui <«zunkuk „der König Darius“; "zunkitk iriarra „der grosse König“. 

Anmerkungen: 

I. Das DcmoasUiUivmn hi „dieser** steht oft voran, z. H. hi mnrtit* i^diese Erde**, aber 8f. u. ü. murun hi 
ukku aztaka ,diese gn sse weile Erde*, wegen der Häufung von Attributen. 

3 - l>er Betonung halber steht Bh I 39 das Attribut voran: "•akka-pe laÜa "•Ptrtiya ir tumaUi , welche den 
früheren Smerdts (den echten, im Gegensätze zu dem späteren falschen) gekannt hatten*. 

2. Wenn ein Substantiv mit einem Attribut oder einer Apposition zu decliniren ist, so er- 
hält d.as erstere das Casuszeichen nicht, wohl aber die Pluralendung, z. B. Bh II 54 "tz/mp 
arikkip-itaka „mit wenigen Reitern“; Bh III 23 "> Tariyamaui ”zunkuk-na „des Königs Darius“. 

3. Das Attribut und die Apposition werden gern durch das Relativpronomen akka 
oder appa angeknüpft, z. B, fast stets mGaumatta akka ’umatui .Gaumata der Mager“, ausser 
Bh I 38 akka ”>GaumaUa •“makui "zunkuk-me cmih'ii „welcher dem Gaumata dem Mager 
die Herrschaft nahm“, wo akka als reines Relativum schon vorausgeht; Bh I 36 "tayiyaui 
appa tayie .das übrige laind“. 

§ 24. Plural. 

I. Der Singular wird in gewissen Fällen im Sinne eines Plural gebraucht und dem- 
gemäss construirt. Man findet z. B. Bh 11 1 f. appi "tayiyaui „diese Länder“; Bh 11 14 f. 
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>"(aliu(iii» '«Mata-pe akka-pe ’”it-ne»a inne tirimanpi „das medische Heer, welches sich 
nicht mein nennt (eigentlich: das Heer, die Meder, welche nennen)“, dagegen Bh 

II IO ’^laisulum ”Mttta-pe appa t— iinnaniii „das medische Heer, welches im Palastc [war]“; 

Bh II 57, III 17 u. 44 appa atarriman nilami /tupappi Männer, welche seine vor- 

züglichsten Anhänger waren“, aber Bh III 33 st appai akka-pe. 

2. Wie in den klassischen Sprachen wird häufig der Plural von Völkernamen im Sinne 
des Ländernamens gebraucht, z. B. i Apirtup^e] „die Susier, Susiana“; " Jlfata-pe-ikki „nach 
Medien“; dagegen stets Pariin „Persien“. 

§ 25. Accusativ. 

t) Auadriok des Acontailvi. 

1. Ist das Object eine Sache, so wird der Accusativ, ebenso wie der Subjectsnominativ, 
nur durch die Stellung im Satze bezeichnet: Subject, Object, Prädicat, z. B. Bh II 83 
m laiiulutii appa »lii-nena •"tailuhim appa "patUp-na a/pil„mc'm Heer schlug das Heer der 
Abgefallenen“. Doch kann das Object auch voranstehen, wenn der Sinn unzweifelhaft ist, 
z. B. Bh II 52 f. •’laiSulmn appa «•Pirrumartis-na "« alpt „das Heer des Fravartis schlug ich“. 

2. I.st das Object persönlich, so wird der Accusativ durch r«, ir für den Singular, ap-in, 
Oppin, ap ir, appir für den Plural bezeichnet; diese Pronomina stehen unmittelbar vor dem 
Verbum. Beispiele: akka ruhid-irra ir pelta, „welcher den Menschen schuf; hupirri 
yini in kannenti Bh 111 83 „diesen halte nicht für einen Freund!“; hupirri r>Malape ap-in 
prptai Bh 111 54 „die.scr wiegelte die Meder auf“; huptrri ntApirhp appin peplaiia Bh 

III 5of. „dieser wiegelte die Susier auf“; hupirri "iaHu/um •»ap-ir titukka nanri Bh 1 29 
„dieser belog (eigentlich: „sprach Lüge“) die i.eute (vgl. S 24, i)“; taiiutum-pe hizUu 
appir titukka nanri Bh I 61 „die Leute belog er so“. 

Aomerkongca: 

1. Die Bezeichnung ile* persönlichen Accusntirt fehli zuweilen: NR 2f. akka "‘ruh’’* ptphtUa .welcher den 
Menschen schuf'; Bh III 52 "• Päpi/ap peptii «er wiegelte die Babylonier auf“; Bh lll 5J "* Apirtip ptptal 
.er wiegelte die Soiler auf*; Bh III 55 f. "*Aüakartiyap pep/aJ .er wiegelte die A^jigartier auf*. 

2. Eigentümlich ist der Ausdruck des Accusativ« beim Pronomen der t. Per«. Sing, "ti „.Ich". Statt eines er* 

warteten <*'*UromaUa niigikat „Ahuramazcla mtige mkh «chÜUen!“ findet sieh H t9f. ün n. 

KR 41 f., C II *»« •••V. "•ün M. und D lyf, 0. E ll un n.\ die gleiche ('»mslrectlon hat NR a8 »»« 

<*' zunkuk ünan kutiai .«mich machte er zum König'^ 

b) 6«briuel) des Aeoisttivi. 

Am häufigsten wird der Accusativ natürlich von transitiven Verben regiert, wofür 
schon zahlreiche Beispiele angeführt sind. Wir finden ihn aber auch bei Verbis der Be- 
wegung auf die Frage „wohin?“ z. Ji Bh I 66 «ä •"Päptla pariya „ich zog nach Babel“. Das 
Pronomen in oder ir findet sich sogar noch, wenn die Postposition ikki zur Bezeichnung 
der Richtung angewendet Ist. Wir lesen Bh II 49 Mata-pe-ikki pariya „ich zog nach 
Medien” und unmittelbar darauf: sap Mata-pe^ikkiin „als ich nach Medien gezogen 

war*; ebenso Bh II 16 sap "* Mata^pe^ikki ir parik „als er nach Medien gezogen war“; Bh 
II 24 u. 40 sap •»ArminiyaP'ikki ir parikka „als er nach Armenien gezogen war“; Bh II 74 sap 
m/aUutum hupipe "• Miitaspd-ikki ir parip „aU diese Leute zu Hystaspes gezogen waren“. 
Vielleicht gehört hierher auch Bh I 69 appapa AN^U^KUR^RAi*i ir pepiappa „der andere 
Teil, auf Rosse wurden sie gesetzt“. 

Anmerkung: Besondere bemerkenswert ut der AccuMtiv Bh II 2 "•u ir peptip ..fielen von mir nb“, gcgenUlier 
Bh II 68 "•ü-ikki-mar ptptippä. 
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§ 26. Genitiv. 

1. Per Genitiv wird entweder durch die Endung -fia au.sgedrückt oder durch Voran- 
steliung des regierten Wortes. Es findet sich >»« mattata „mein Vater'’, "Miitaipä ”!akri 
„des Hystaspes Sohn“, « Tariyamaus ”:nnkut niakri „des Königs Darius Sohn“, tur Nappuneta- 
na „Sohn Nabuna'ids“. Seltener findet sich der Genitiv auf -na vorangestellt z. B. BhJ 

Markui-pe-na m zunkuk-me „die Herrschaft über die Margier"; stets kir ’«iri€kip-\in\na 
•»zunkuk kir *>iritkip-\in\na pirramataram „einziger König über viele, einziger Gebieter 
über viele“. Es kommt sogar vor, dass der Genitiv ohne Endung naehgcstclit wird, z. B. 
BhC 3f. und BhF 3 t •»zunknk-me ’nApirtippc „die Herrschaft über die Susicr“, ähnlich BhD, 
BhG und Bhl. 

Anmerkung: Auffiillig Urt der Wechsel •"aUata „mein Vater“ und •"MiUaipd "'atUri^ "•Mamma •"atUri etc 
„,des llystaspes. des Arsamc« Vater“ Rh 1 3f. Ol>P£RV h&U dieses -ri für Endung des Posseuirs. Sie lindet 
sich auch io "•iakri\ m /riama mntkkuiakri Bh I 3 ..des Arsames Enkel“ und ln mlafdruri „mein 

Diener*. Im Aitsusischen heisst „Sohn** nur iak^ t. B. LoPTUS, Lithogr. Facsimm. FU tj, Z. l: ü 
tn-^uk }a>ak „ich bin Ö., der Sohn des H,’*. Wie Strassmaikit (ZK I, S. 71) 

tsachgewiesen, hat das aasyriHche Zeichen fbr tur auch einen Lautwert iaJi, sodaas man statt nsuü. tur A'urai-ma 
Tiellcicht iai A'urahna lesen dQrfte und so das altsus. Jak erhielte. Aber all dies crkUlrt noch nicht den Wechsel 
iwischen •"Miitalfd •"ar/eri und *1» mattata^ zumal wenn man dem letzteren **si "•lap&ruri gegenübcrstellt 

2. Der Genitiv kann durch das Relativum appa angeknupft werden: riiaiiutum appa 
"‘pattip-na „dasHeer der Abgefallenen“. Nötig wird dies dann sein, wenn der Genitiv aus meh- 
reren Wörtern besteht, z. B. "taliutum appa nNiHtpfl hupirri-na „das Heer jenes Nidintu-Bel“. 

3. Eine besondere Besprechung erheischen die persönlichen Pronomina. Von diesen 
werden die Genitive in dem Sinne von Possessiven gebraucht. Beispiele: ”•« rtaUata „mein 
Vater“; nttaliulum appa ’nü-nzna „mein Heer“; "GVIJ'i -ne „dein Geschlecht“; ’»niku 
•»GUL'il Bh I 5 und rtGUliä m„ikami Bh 16 „unser Geschlecht“, Ebenso das Demonstr. 
appine z, B. Bh III 21 '»ruhU kir iriarra appine ir huttai „einen Menschen machte er zu 
ihrem Obersten”. 

%; 27. Dativ. 

Der echte Dativ wird durch den Genitiv ausgedrückt z. B. Bh I 16 u. NR 14!. mannat-mi 
’nü-nena kutü. Häufiger wird der Dativ durch blosse Stellung unmittelbar vor das Ver- 
bum ausgedrückt, namentlich bei Pronomina. Beispiele: V\\\ q "oCramasla '«zunknk-nii- 
"ü tiinil „Ahuramazda gab mir die Herrschaft“; "«['ranuiitu pikti "ä tai „Ahuramazda 
brachte (eigentlich: machte) mir Hilfe“; Bh II 22f. hizitu hi tinya „so .sprach ich zu ihm"; 
Bh II 63 iaparrak-umme n/Güantakma hi tai „eine Schlacht lieferte er diesem Cithra- 
takhma“; Bh II 65 «« hi limme .... rnazzi „ich schnitt ihm die Nase .... ab“. 

Anmerkung: Da« Frunomen ap hat stets <ltc Bedeutung des Dativs Itur., t. B. ßh I i6 a/pa ap tinya 
„wxs ich ihfteti sagte'*. Dieses ap kann auch mit ‘ma (eigentlich PostposttioD des Locatlvs) verbunden werden 
a. B. "*TaturJiJ iaparrak-ummt ap~ma tai Bh II 26 „Dadar^iä lieferte ihnen eine Schlacht“; tr^ma teigcuüich 
„auf ihm*') erlkSlt schllesaltch denSinn von „contra“ t B. "• 7 'oturlil ir^ma Jinmip Bh II ..gegen DadariU 
ztigen ue“. 

g 28. Allativ. 

Auf die Frage „wohin?“ antwortet gewöhnlich die Postposition ikki oder ikka. Bei- 
spiele: Bh II iif. hupirri-tkki paril, Bh I 59 hupirri-ikka parii „zu jenem gingen sie über“: 
Bh II 55 riit-ikki muggik „er wurde zu mir gebracht“; Bh II 73!. ”•;/ '«laiiutuni "Pariin ... 
" Miitaipd-ikki nmggiya „ich .sandte ein persisches 1 leer ... zu 1 lystaspcs". 

Anmerkung: Clier den Accueativ der Richtung, etreiuur die BeifOgung ron /r, in vgl. § 25, h. Cher ikhi. 
ikka zum Atudruck de« l4>calivs %. § 29, 2. 
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§ 2p. l.ocativ. 

1. Die eigentlichen l’ostpositionen des I.ocativs sind ma und atima. Beispiele: I. 
'"Tariyamaui ’^zunknkx^ VL-lJli<l-c-mo huttukka ,,im Hause des Königs Darius gemacht“; 
Bh III 70 appa tuppi hi-ma innc rilak „was auf diese Tafel nicht geschrieben wurde“; Bh 
11 56 : — sip »h-nena-ma rappaka marrik „an meinem Hofe wurde er gefesselt gehalten“; 
Bh II 66f. «>ä ’irur-ma ir patt« „ich .schlug ihn ans Kreua“; Bh 1 27 ’»tayiyaüi appa tayie- 
atima „in den übrigen Ländern“. 

AnmerkuageDi 

!. Die (’ostpositioa ma dient auch 2U Z<itb<r«(immuagea i. B. ""li/ir-ma Hh I i6 „bei Nacht“; iurak //-Hmmt- 
ma „2um zweiten Male“; Bh II 47 „am Ende“. BhL 3 arriya-ma bedeutet nach der AnjJcht 

aller Krkl&rcr »,^0^ arischs io arischer Sprache“. 

2. Über den Gebrauch des Determinaties >— lotn Ausdruck des Locativs vgl. S. 325 sogar **» findet sich in diesem 
Sinne 2. B. Üh Ul 3 * almarrii "•Iriata kiit m^rraumatii „in einer Festung namens Aiiada, Io Arachocien“. 

2. Bei Ländernamen wird der l.ocativ durch ikki oder ikka bezeichnet, z. B. Bh III 35 
"ParSin-ikki, Bh I I ^ — Pariin-ikka „in l’crsicn“; Bh III 35 .\fata-pe-ikki „in Medien“; Bh 
II 5f- ^ Apirtup-ikki „in Susiana“; Bh II 26 ” Armimyap-ikki „in Armenien“. 

§ 30. Ablativ. 

Zur Bezeichnung des Ablativs dient -mar z. B. Bh II 4g : — PtipUa-mar „von Babel 
weg“; Bh II 73 Rakkan-mar „von Kagä aus“; Bh II 55 ami-mar marrika „|von| dort wurde 
er ergriffen“. Mit ikki, ikka verbunden ist es Bh l 30 •» Kanpusiya-ikki-mar ptptippa „sie 
fielen von Kambyscs ab“; NR 13!. meiamerakai}) ” ParSin-ikka-mar ,,ausser(?) Persien“; Bh 
1 47 "‘GUl.'it “'»/X-(Z/n/-zjfXv'-;«nr „von unserem Geschlechte weg“; stets bei ">»: ü-ikki-mar, 

NR 15 <«lt-ikka-mar „von miri‘; NR 42!. mulnika-ikka-mar „fer schütze mich] vor dem 
widerwärtigen!“ 

S 31. Gradation des Adjectivums. 

Ein Comparativ ist in den erhaltenen Texten nicht überliefert. Der Superlativ wird 
durch den Positiv mit beigesetztem Genitiv ausgedruckt, wie in den nordsemitischen 
Sprachen z. B. Bh 111 21 ’^ruh><< kir iriarra appine ir huttai „einen Menschen machte er zu 
ihrem Obersten“; Bb III 30 akka “< taHutum-ua iriarra "Miilalta ir huttaiti „welchen Vah- 
yazdata zum Obersten des Heeres gemacht hatte“; F 2 f., K 2 akka iriarra “"nappi-pr-na 
,. welcher der grösste der Götter ist“. 


B. Numeralia. 

§ 32- 

Besonders bemerkenswert ist der Ausdruck des Monatsdatums. Voraus geht die 
Zahl des Tages, dann folgt <mnaa endlich der Monatsname mit der Genitiv-Endung 

-na, z. B. Bh II 83!. XXfff «»nan “«ITUi'l ‘"‘Aiiiyatiyai-na „am 23. Tage des Monats 
Athriyädiya“. Wenn es sich um den i. Tag des Monats handelt, so fehlt die Genitiv-En- 
dung: Bh II 761. / “«nan »»Kannapattai „am l. Tage dc.s Monats Garmapada“. 

Wie das Datum des letzten Tages ausgedrückt wird, zeigt Bh II 47 <mfTU'<i "uSurmar 
puttkitc-ma „am Ende des Monats Thuravähara“. 

C. Verba. 

§ 33. Genera. 

Lfie eigentlichen passiven Formen sind, abgesehen von der 3. Sing. Aor. sehr selten; 
dagegen finden sich einige active P'ormen mit passiver oder reflexiver Bedeutung z. B. Bh 

W«i«b«ch, Actt«m*ni«J^mn2c)inA*n s. All. 
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III 32 f. ”*ruh hupvTi okka "^taisutum-va iriarra tihlH , jener Mann, welcher des Heeres 

Oberster genannt wurde“ oder sich des Heeres Obersten nannte“. Ebenso stets 

•»toHutum appa .... "•ü^nena inne tirimanpi „das Heer, weiches .... sich nicht mein nennt“. 
Dagegen nmss Bh I 5^ huhpentukkime *»«//•« ”*GVIM ^Akkamanniiiya tirivtaniun wohl so 
übersetzt werden: ..deswegen nennen wir unser Geschlecht das Achämcnische“. 

Anmerkting: Du togUche Subject b«iin Pimiruro wird entweder durch den Genitiv oder durch den Ablativ 
ausgedrtickt *. U. afpa •»•ü-ntna huttak Hh 111 71 ,.w« von mir gethao wurde“; onha H^ikki-mar 

tir^kka Bh I 19 „was» auch immer von mir gesagt wunlc“. 


§ 34 Tempora und Modi. 

Im Allgemeinen entspricht der Gebrauch der neususischen Tempora, von geringen 
Abweichungen abgesehen, den gewählten Namen. Es bezeichnet demnach das Praesens 
die gegenwärtige, das Futurum die zukünftige Handlung, der Aorist die historische That- 
sache der Vergangenheit, das Perfectum endlich die Vollendung in Gegenwart und Ver- 
gangenheit. Entsprechend verhält cs sich mit den Modi. 

AnmerkuogcD*. 

I. Die Fono nanri, eioe 5. Sing. Ful. von na „sprechen“, wird in der Bedeutung des Praesens und den Aorists 
gebraucht: „er spricht* und „er sprach“, 

a. Ihu Futurum tfrit der Conjunction yini wird als Prohibitiv gebraucht i. B. Bh 1 40 yini fr tumampi „damit 

sie mich nicht crkcniMra '; Bh lli 83 kn/iirn yini in kannenti „dem sei nicht Freund t“, Bh III 700*. yini 

innt urinra fükimt urmtmri „damit er (nicht nicht) glaulw, [es] nicht für Lög^ haUc". 

3. EigenUimtich ist die ncuKOsische Wiedergabe des cp. Infinitivs (arianaiy „um au machen“, trils durch huUi- 
manra Bh I 74; It 5t; III lo; 14, teils durch hutiiniun w/J (Aw/<i) Bh II 25: 29: 33; 4] ; 4$. Ersteres Ut der 
Form nach 3. Sing. Praea.. huitiniun 1. Plur. Fut. von hntta „machen“; wa.s al>er üpä oder hnpa bedeute, 
ist mir dunkel. Bemerkt »ei niKh, das» vor huftimattra das Subject stets im Singular, vor kuUintHH üftl (kn^ij 
im Plural steht. 


D. Der Satz. 

5^ 35. Conjunctionen und Verbindung von Sätzen. 

1. Die natürliche V^erbindung von Wörtern und Sätzen geschieht durch Conjunc- 
tionen, von denen hier ein Verzeichnis folgt: 

anka „wenn“; kui „während, bis“; 

anni 85= yini\ \na „oder“;} ua — na „entweder — oder“; 

appn „dass“; yiak kutta „und“; 

kutta „und“, kutta — hitta „sowohl — yini „damit nicht“; 

als auch“; sap „als, da“; sap appa „weil *. 

Anmerkung: Durch appa wird auch die directe Rede eingeführt: NR3if. anka iarak umtanta appa amak 
•"tayiyani hupt ,,wenu du nun denken wirst: „Wie vielfach (waren] jene iJmdcr?““. 

2. Zur engen Verbindung kleiner Sätze dienen oft die Formen mit ..copulativcm 

Vocal“ z. B, Bh H 55f. ami-mar marrika >«ü-ikki niuggik ’"ü Ai ihmne mazziya arte 

kitioiia V — zip "lu-nnia-tHn rafpdka nmrrik ,.|von| dort wurde er gefesselt und zu mir ge- 
führt; ich schnitt ihm die Nase ab und stach ihm die Augen aus und an meinem 

Hofe wurde er gefesselt und gehalten“. 
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IV. TEIL. 

Texte in lateinischer Umschrift mit gegenüberstehender 
deutscher Übersetzung. 
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I. Texte des Darius I. 


A. Inschriften von Bchistan, 

1. Grosse Inschrift: Bh. 

Columne I, 

§ I (Altpersischer Text I l). ') n'ü mTnriyamauä mzunkuk iriiarra mzunkuk mziinlcuk- 
ip-inna '»zunkuk t>— Parsin-ikka “Zimkuk >>'tayi_|'<j//i-na »Miizltaspa (m)sakri inlr^ma » 
ruhhusakri mAkamannisiya. 

<! 2 (I 2). Yiak mTari/rtmaus mzunkuk 3) nanri mü mattata niMista^pa yiak mMistaspa 
«"(jAeri miriamma yiak mlrsamma Biat4jtcri i“Arriyaramna yiak mArriyaramna mattcri mZispis 
yiak <^7,U/>ii "atteri mASikkamanniä. 

§ 3 (I 3)- Yiak inTariyamaiiü “zunkuk nanri huhpcntukkinie raniku inGULM m 
z\kXij<H/zz(«<siya tiri^imaniun ^.vsata karataturi sa-? lit yiak sasäata karataturi ■”GUL>‘1 nmikami 
«‘suntuk-if. 

§ 4 (I 4). Yiak ni7)TariyamauH «'zunkuk nanri VIII mzunkuk-ip mGUI-'d mü-ncna 
appuka mzunkuk-me marri» «>ü IX-umwr •"sunhuk-me hutta saS)mak-mar mniku mzunkuk- 
ip üt. 

§ 5 (I 5). Yiak mXariyamauS >«zunkuk nanri zaumin «»framaUa-na '»zunkuk-nic 
mii hut9lta >«Ura///<JiAr razunkuk-mc “ü tünis. 

§6(16). Yiak mTariyamaua i»zunkuk nanri mtayiyaiu' hi appa mü-nena ti'o)risti 
zaumin ««UramaJti-na '»li mzunkuk-me appinc hutta mParsin yiak “Apirtup yiak ’^Papilaf 
yiak mAs")surap yiak «zlrpayap yiak i«Muzzariyap yiak m.AN-KAMU-ip yiak ^hparta-pe 
y/'ak mlyaui2)nap yiak mMata-pe yiak m.Arminiyap yiak mKatpatükavpc yiak «'Parsumap 
yiak «Z/Vrankas-pe yiak '3) mArriyap _)vak mMarasmiyap yiak mPaksis yiak mSuktai-pe yiak 
"•Parmparacsana yiak'4) «'Sakka-pe yiak «Sattakus yiak mArraumatii yiak '«Makka inan-ir 
tarinuk .VA'/// ntayiyaui. 

§ 7 (I 7). Yiak 'S) mTariyai«<u/s ™zunkuk nanri «'tayiyauJ hi ap/<? «ui-ncna tiristi 
zaumin »"UramaSta-Ha ta.s lapa-me i»u->6)nena huttas uiannat-mc mü-nena kuti» appa «ni 
ap tiriya »«aipir-ma na ‘»nan-iiia-na /;«//pe hutta'7)S. 

§ 8 (I 8). Yiak mTariyamauA mzunkuk nanri »»tayiyauK hi-atima mruhid-irra akka 

kaiinaS Aupirri ir ku'Skti <aru/i‘‘^-irra arikkai hupirri tartuka mil e-a? zaumin •« 

Uramasta-na pätur ukku ’”ü-i\cnA i«tayi'9)yauB “>ü-nena kuktak appa anka mü-ikki-mar tirikka 
huhpe huttai. 

§ 9 (I 9). l%k raTariyamawi "«zunkuk wa//ri »«Uramaita hi mzunkuk-me «"i tüniä yiak 
«nUramasta pi/V/ «ü tai kuS «u mzunkuk-me hizi) pattu y\ak zaumin “»Uramastn-na «li 
«izunkuk-me marriya. 

g IO (I 10). Yiak inTariyamatti utsunkuk nanri h\ appa “ü z«) hutta zaumin k" Urainasis- 
na me«r sap appa '«zunkuk-wr /'a/(?)tüma «iKanpuziya hiie nKurai "iakri 'uGUlM 
mn\kami hupirZ3'r» "li appuka hi-ma 'nzunkuk~mt huttai yiak mKanpuziya hupirri-»a «/.... 
nPirtiya hiie ■man*) ? - ? - ? '"alla-mar yiak yika «'Kanpuziya hupirri raPirtiya 

ir alpis sap ”Kanpuziyn mPirtiya zs) ir alpi» '«taisutum inne turnas appa «I’irtiya alpika 
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I. Texte des Darius I. 


A. Inschriften von Behistan. 

1. Grosse Inschrift: Bh. 

Columne I. 

S I (Babylonischer Text Zeile I). Ich |bin] Darius, der grosse König, König der 
Könige, König in Persien, König der Länder, Sohn des llystaspes, Knkel des Arsainesi 
der Achämenide. 

§ 2. Lind der König Darius spricht: Mein Vater {war] llystaspes, und des Hystaspes 
V'atcr Arsames, und des Arsames Vater Ariaranincs, und des Ariaramnes Vater Teispes, 
und des Teispes Vater Achämenes. 

g 3 (Z. 2). Und der König Darius spricht; Deswegen nennen wir unser Geschlecht 
das Achämenische. Von Alters her sind wir erprobt, und von Alters her ist unser Ge- 
schlecht königlich. 

§ 4 (Z. 3). Und der König Darius spricht: 8 Könige meines Geschlechtes er- 
griffen vorher die Herrschaft. Ich übte als der 9. die Herrschaft, in swei Linien(?) sind 
wir Könige. 

§ 5 (Z. 4). Und der König Darius spricht: Durch die Gnade Ahuramazdas übte ich 
die Herrschaft; Ahuramazda gewährte mir die Herrschaft. 

§ 6. Und der König Darius spricht: Diese Länder, welche sich mein nannten, durch 
die Gnade Ahuramazdas übte ich die Herrschaft über sie aus; Persien und Susa und Babel 
und Assyrien und Arabien und Egypten und die Mccrc|sbewohncr) und Sparda und 
lonien und Medien und Armenien und Kappadokien und Parthien und Drangiana und 
Aria und Chorasmien und Baktrien und Sogdiana und Paruparaesana und Skythien und 
Sattagydien und Arachosien und Maka, im Ganzen 23 Länder. 

g 7 (Z. 7). Und der König Darius spricht: Diese Länder, welche sich mein nannten, 
durch die Gnade Ahuramazdas thaten sie [es]; sic leisteten mir Dienste, sie brachten mir 
Tribut. Was ich ihnen sagte, cntiveder bei Nacht oder bei Tage, das thaten sic. 

§ 8 (Z. 8). Und der König Darius spricht : In diesen Ländern habe ich einen Mann, 
welcher freundlich war, bewahrt; einen feindlichen Mann habe ich sehr bestraft!?). Durch 
die Gnade Ahuramazdas wurde nach meinem Gesetz mein Land bewahrt. Was auch immer 
von mir gesagt wurde, das thaten sie. 

g 9 (Z. IO). Und der König Darius spricht: Ahuramazda gewährte mir diese Herr- 
schaft, und Ahuramazda brachte mir Hilfe, bis ich diese Herrschaft erlangte, und durch 
die Gnade .Ahuramazdas ergriff ich die Herrschaft. 

§ IO (Z. II). Und der König Darius spricht: Dies [ist's], w^as ich that durch die 
Gnade Ahuramazdas, nachdem ich die Herrschaft erlangt. [Einer,] namens Kambyses, des 
Kyros Sohn, von unserem Geschlecht, der übte vor mir hier die Herrschaft aus und dieser 
Kambyses hatte einen Bruder, namens Bardiya, von derselben Mutter und von demselben 
Vater, und darauf tötete jener Kambyses den Bardiya. Als Kambyses den Bardiya tötete. 
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Die Achimcnideninschriften zweiter Art. 


mene mKanpuziya 'nMuzzai7j'<r/-;>[’ki paris i6! mene Kta^ufum anjt-kas kutta tizkime mtayiyaus- 
atima iräekki r/in kutta mParäin-ikki J7) kutta niMa/a-/>z’-ikki yiak kutta mtayiyauä appa 
tayie-atima (I ii) yinX' turne mruh kn »imakus mz8)Gaumatta hise hupirri YisrAmata 
KURW r — Arrakkatarris hi>e ami imaka SIV <^<>nau tmlTL'^ «i>Mikannaz9)ä-na pirka 
hlaZtu imaka hupirri mtaNsutum inap-ir titukka nanri mü roPirtiya f^Kurai *»sakri 
Aanpuziso'ya mj . . . . marx mene mtassutum marrita '»Kanpuziya-ikki-mar peptippa /mpirri-ikki 
patOris kutta »Parsin yiak kutta mMata-pc yiak kutta lotayiyaus appa taj'/> .... ’uzunkuk- 
me hupirri 3») marriS IX »i>nan «oITUid anKarmapattai-na pirka hizitu mKanpuziya ir 
prptip mene "'Kanpu33)ziya alpi-pe .... su(?) alpik. 

S II (I 12). Yiak mTariyamaus mzunkuk nanri 'uzunkuk-me hupe appa mGaumat34)ta 
akka mnia/.v/i' mKanpuziya cmitüuti mzunkuk-mc am(?)tinni karataturi ’^GVIM »<«/kami 
tat mene m35)Gaumatta a/'ka «niakus mKanpuziya emitüü kutt.a mParüin yiak kut/<r m.1/#rta- 
|)C yiak kut3* ta mtayiya;/si appa tayie hupirri cmitiiia tüman-c hupirn mzunkuk-me 
hupipf-na tnaretk. 

S 12 (I 13V 37) Yiak mTar/yamaiis mzunkuk nanri mruhi>l-irra-inna enriA akkari iuue 
"‘l'ariirrA in38)nc mMata yiak innc mGULiil mnikaini akka mGaumatta nmiakuä mzunkuk- 
nic emitüä mtassutuin-;«r ;r 39) ipi\i "tasSutum irJekki alpis makka-pe saJJa mPirtiya ir 
turnasti hapentukkitue mtassutum ir.Se4o)kki alpiii jvni mvi ir turnanipi appa mü inne mPirtiya 
akka mKuras mJakri yiak makkari aski 4') mGaumatta mmakui-supaka innc lalmak kuS mü 
>inni git mene mü »nUramaita pattiya4z)manya>’i aoUramaJta pikti mü tai zaumin »»Uramaita- 
na X “"nan ««//'f ViZ <t»Pagiyatii-na 43) pirka hizitu mruhid arikip-itaka mü mGaumatta akka 
mmakus ir alpiya kutta maalruhw ap/a atarriman nitami hupappi-itaka p — humanis 
c>— ‘tkWkitimatii hi.'C r— Niisaya 45) hise i> - taj’iyaüs mMata-pe-ikki ami ir alpiya mzunkuk- 
mc mü cmitüwrt zaumiu u>V raiualta-na 46) mü mzunkuk-mc liutta «»Uramaiita mzunkuk- 
mc mü tünis. 

S 13 (I 14). Yiak atTariyatuaui «"zunkuk nanri mzunkuk-47)mc appa mGUI.id m 
nikami-iloiv-mar kutkaturrakki hupe »’ü muggiya mu : — kate ma zikkita sap appa 48) an/’<r 
«//»puk.'ila hizitu hutta mü »ciziyan minappanna hutta appa "tGautuatta akka mmakus 49) sanita 
viak mta.i^utum-na ?-tai yiak as yiak mkurtaS yiak c — ilnuannip-iua appi !a . . . 5® ya appa 
mGaumatta &kka mmakus cmaptüsta yiak mü mtasäu/Zzm t — katc-ma srii'kita kutsOta mParsin 
yiak kutta m5Iata-pc yiak kutta »'fcayiyaüs appa w/nrWta hizitu sa[) 5») appa anka 

appukala mü appa kutkaturrakki liupc muggiya zaumin anUrnwtjita na hi mü hutS3)ta pa/ak- 
me zattimx ku.s urntanniW mnikami kafe-ma zikkita hizitu sap appukata yi'4)ak 
»<ü piilak-mc zxtuiua zaumin «nUramasta-na appa mGaumatta ak/u •«iiiakui »— urmanni>J 
mnikami 55) innc VutkalinraSti. 

SS 14 (I 15). ^'iak mTariyamatiä mzunkuk nanri hi appa u‘ii-tkk:-mar huttak sa59)p 
appa anka appuka mzunkuk-mc marrij'a. 

S 15 (1 16). Yiak mTariyamaus mzunkuk nanri sap mGaumat57)ta akka mmakus «ü 
alpiya mene mAsSina hi.se mApirturra mllkp.ätarranma msakri 58) hupirri '»Apirtup-ikki 
imaka nanri mzunkuk-me mApirtuppe mü hutta-marn »«cnc m.Apirtip mü-59)ikki-mar pepti/>^ü 
ra.\fl.sina hupirri-ikka pari» mene ri~uukuk-mc //npirri mApirtip-9°)na hutta» kutta mruh kir 
mNititpel hise mPapila/r« «./j-inayira m»a<>i)kri ///rpirri >— I'apHa imaka mta»»utum-pe 
hizitu appir titukka nanri mü niNapkuturru<>*)z:/r tur Nappune/n «rt zHcne mt.asäutum appa 
“Papilap marrita mXitit/r/ hupirri-ikki <>3) /»(iri» mene taVapilap /rptip mzunkuk-me appa 
mPapilappc hupirri marri». 

§ 16 (T 17). Yiak m64lTariyamau» mzunkuk nanri mene mü mhuttik mApirtup-ikki 
muggiya mAj»ina hupii<5)ri marrika rappäka mü-ikki muggik mene mü ir alpi. 
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wusste das Volk nicht, dass liardiya getötet wurde. Darauf zog Kambyses nach Egypten. 
Da [wurde] das Volk feindselig, und die Lüge war gross im Eande, sowohl in Persien, als 
auch in Medien als auch in den übrigen Ländern. Und da [war] ein Mensch, ein Ma- 
ger, namens Gaumiita, dieser lehnte sich auf in Pisiyäuviidii, auf einem Berge, namens 
.rXrakadris. Am 14. Tage des Monats Viyakhna, da lehnte er sich auf. Er log das Volk 
an: ,Ich bin Bardiya, des Kyros Sohn, des Kambyses Bruder“. Darauf fiel das ganze 
Volk von Kambyses ab und ging zu jenem über, sowohl Persien, als auch Medien, als 
auch die übrigen Länder. Die Herrschaft ergriff jener. Am 9. Tage des Monats Garma- 
(lada, da fielen sie von Kambyses ab, und darauf starb Kambyses durch Selbstmord. 

§ II (Z. 17). Und der König Darius spricht: Jene Herrschaft, welche GaunUtta der 
Mager dem Kambyses geraubt hatte, selbigepl Herrschaft übte seit alter Zeit unser Ge- 
schlecht. Darauf raubte Gnumata der Mager dem Kambyses sowohl Persien als auch 
Medien, .als auch die übrigen Länder raubte er, nach seinem Willen ergriff er die Herr- 
schaft über jene. 

§ 12 (Z. 19). Und der König Darius spricht; Von den Männern war keiner, weder 
ein Perser noch ein Meder noch [einer von] unscr{cm] Geschlecht, der dem Mager Gau- 
mata die Herrschaft geraubt hätte Das Volk fürchtete ihn; er tötete viele Leute, welche 
den früheren Ikirdiya gekannt hatten. Deswegen tötete er viele Leute, .damit sie mich 
nicht erkennen, dass ich nicht Bardiya [bin), der Sohn des Kyros“. Und niemand wagte 
etwas in Betrefl" des Magers Gaumäta, bis ich kam. Da flehte ich zu Ahuramazda. Ahu- 
ramazda brachte mir Hilfe. Durch die Gnade Ahuramazdas tütete ich mit wenigen Männern 
am IO. Tage des Monats Bugayudiä Gaum.ata den Mager und die Männer, welche seine 
vorzüglichsten Anhänger waren. In einer Stadt, namens Sikayauvatiä, in einem I.^nde, 
namens Nisüya, in Medien, dort tötete ich ihn, ich raubte ihm die Herrschaft. Durch die 
Gnade Ahuramazdas übte ich die Herrschaft aus. Ahuramazda verlieh mir die Herrschaft. 

g 13 (Z. 24'. Und der König Darius spricht: Die Herrschaft, welche von unserem 
Geschlechte hinweggenommen war, stellte ich wieder her, ich brachte sie an [ihren alten] 
Platz, .alles machte ich so, wie es früher war. Ich baute die Tempel der Götter, welche 

Gaumuta der Mager zerstört hatte, und bewahrte dem Volke und und 

den Herdenbesitz und in den Häusern die Wohnungen, w.as Gaumäta der Mager ihnen ge- 
raubt hatte, und ich brachte das Volk an [seinen] Platz, sowohl Persien, als auch Medien, 
als auch alle übrigen Länder. Wie es vorher war, so stellte ich wieder her, was weggenommen 
war. Durch die Gnade .»\huramazdas th.at ich dies; ich gab mir Mühe, bis ich unser Haus 
an [seinen] Platz gebracht hatte, so, wie früher. Und ich gab mir Mühe durch die Gnade 
Ahuramazda.s,d.ass [cs schien,als ob] Gaumäta derMager unserHaus nicht weggenommen hätte. 

g 14 (Z. 28). Und der König Darius spricht; Dies [ist’sj, was von mir gethan wurde, 
nachdem ich die Herrschaft ergriffen. 

§ 15 (Z. 29). Und der König Darius spricht: Als ich Gaumuta den Mager getötet, da 
war [einer,] namens Atiina, ein Susier, des Ukpatarranma .Sohn, dieser empörte sich in Susa, 
er sprach; .Die Herrsch,aft über die Susier übe ich“. Da fielen die Susier von mir .ab 
und gingen zu jenem Aiiina über. Da übte jener die Herrsch.aft über die Susier .aus. Und 
ein Mann, namens Nidintu-Bel, ein Ikabylonicr, Sohn des Aniri’, der empörte sich in Babel 
und log die Leute folgendermassen an: „Ich bin Nebukadnezar, .Sohn Nabuna’ids“. Da ging 
das ganze babylonische Volk zu jenem Nidintu-Bel über; da fielen die Babylonier ab, die 
Herrsch.aft über die Babylonier ergriff jener. 

§ 16 (Z. 32). Und der König D.arius spricht; Darauf sandte ich einen Boten nach 
Su.sa, jener Asin.a wurde ergriffen, gefesselt und zu mir gebracht. D.arauf tötete ich ihn. 
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8 17 (I 18). Yiak niTariyamaus n;runkuk na8“)nri mene '“ü ml’äpila pariya «»Nititpel 
hupirri-ikka akka nanri mü mNapkuturruzir oi'^ 7 )ta»iutum appa mNititpel hiipirri-na A 

id Tikra hUe anii pe.trt//< > Tikra ciirid*)t marri» kutta tah c— «MA 

id-na nictic «ni mtasiutum maskani(?) nika appapa ANöU-A-69)AB-BAid-nia 

appin pat/«/«a appapa ANSU-KL’R-RAid ir peplappa »»Uramait/a /»kti niü ta« za 7 o)umin 
^nUramaäta-na p — Tikra antugi ütta anii lataäButum appa mNiti//r/ hupirri na alpi 7 ')ya 
XXVI «nnan anITU'd »nAijsiyatiyas-na pirka hiaitu »aparr<7i<--umme hutta hu7a)t iriekip 
appine ami alpi. 

8 18 (1 19). Yiak '■'Tariyamaiiit maunkuk nanri mene >»« «Papilap pariya 73 ) sap »— 
Päpi/n in»r /a/pu gitla luimani.B>d Zazzan hise n>Upra/(/-äalamatak a74)mi mNititpel 
hiipirri akka nanri mü mNapkuturruzir mtaäsutum-itaka mü-rutaS »i 75 'nnik «a/a/rak-umw/r 
huttimanra mene Saparrak-ummc hutta hut »"Uraniaäta pikti mü ta 7 *)s zauinin •ii6ramasta-na 
mlasautum appa mNititpcl liupirri-na ami a/piya // ■'»nan «nlTL'id 77 ) «nAaamakkai na 
pirifa hizitu äaparrak-umme hutta hut mtaääutum appa mNititpel-na mü alpi iräek 78 ,ki yiak 
ap-i« >— Aid-ma puttana ■ A>d hi-ma üasak. 

8 19 (II 1). Yiak mTariya(ma)us mzunkuk nanri mene m 79 )Xjtitpel hupirri mtelnip 
arikiji-itaka puttukka sak Papila lappa mene »ü ra8o)Pa//'la-/Wv pu gitta zaumin 
anUramasta-na kutta i;— Päpila marriya kutta mXititpel huS')pirri /*/«// mene mü t— 
Papila ir alpi. 

8 20 (II 2). Yiak 


Columne II. 

I) mTariyamauä t»- zunkuk nanri kui mü t>— Papila enni git appi mtayiyaijz)» mü ir 
peptip mParsin yiak mApirlup yiak m.Matape yiak mAiSura yi<iX- wj/wzzariyap yiak 
mParsumap yiak mMarkus pe yiak mSattikus yiak m.SaX-«ka-pe. 

8 21 (II 3). Yiak mTariyamau» mzunkuk nanri mruh kir mMartiya hise mlääawslzakri» 
mjakri u-- humanütid u — Kukkannakan hi»c mParJin-ikki ami artak hupirri m. 46 lpirtu|>ikki 
imaka mtaä«utum-pe hizitu ap tiriä nanri mü mUmmannis mzunkuk mApirtup-na iiial'n 
(II 4) yiak mü amcr “Alpirti in kanna enni git mene mAlpirtip mü-ikki mar r/i// mJ/arS;ti)-a 
hupirri akka iräarra appine tiriiti ir marrislta ir alpU. 

8 22 (II 5). Yiak mTaS'riyamau» mzunkuk nanri mruh kir mPirrumartiii hise hupirri 
c- Mata-pe-ikki imaka >»' mtassutum-pe hizitu ap tirisSa nanri mü mSattarrita mGL'läd 
mMakistarra-na ncma'i)nki mara mene mta.ssutum mMata-pc appa p— ürmanni hupipc 
mü-ikki-mar peptip hu'z)pirri-ikki pariii mMata-pe-ikki mziinkuk-me hupirri huttas (II 6) 
miaisutum raParsin yiak mMata-pe mü taU's arikki enri mene mü mtaiiiiutum mMata-pe- 
ikki tippe tali mMitarna hise mParsir kir mü mi4)Iap:iruri hupirri mirsarra appine ir hutta 
hizitu ap tiriya mitcs mtassutum mMai 5 'ta-pe akka-pe mü-nena inne tirimanpi hupipe alpiii 
manka mene mMitarna mtassutum-itaka mMata-pe-'d'ikki sak .sap mMata-pe-ikki ir parik 
humanütid — Marus hiäe c — Mata-pe-ikki ami saparrak-i 7 ;umme huttas akka mMata-pc- 
na irsarra amcr inne arir »“Uramasta pikti mü ta'*)s zaumin anUramasta-na mtas.sutum appa 
mü-nena mtassutum appa mpattip-na irsckki alpis XX>»A'II »»nan anlTUid anAnamakkas-na 
pirka hizitu saparrak-umme huttas mene mtassutum appa mü-»o)ncna aski inne hutta.' 
mtayiyaüs Kampantas hise mMata-pe-ikki ami zatisn) kus mü sinni git mMata-pe-ikki. 

8 23 rll 7). Yiak mXariyamaus mzunkuk nanri mXatursis z>) hise mArniiniyar kir 
mü miaparuri hupirri mü m.\rminiyap-ikka ir huttu hizitu 23' hi tiriya mita mtassutum appa 
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§ 17 ( 7 „ 33). Und der König Darius spricht: Darauf zog ich nach Babel, jenem Ni- 
dintu-Bel entgegen, welcher sagte: „Ich bin Nebukadnezar“. Das Heer jenes Nidintu-Bel 

hielt sich an einem Strome, namens Tigris, auf, am Tigris nahm cs das Ufer ein und 

von Schiffen Darauf [teilte ich?] das Heer [in 2 Teile?], den einen setzte ich auf Kamele, 
die anderen wurden auf Rosse gesetzt. Ahuramazda brachte mir Hilfe. Durch die Gnade 
Ahuramazdas überschritten wir den Tigris. Dort schlug ich das Heer jenes Nidinlu- 
ßcl. Am 26. Tage des Monats Athriyädiya, da lieferten wir die Schlacht Viele von 
ihnen tötete ich dort. 

g 18 (Z. 36). Und der König Darius spricht: Darauf zog ich nach Babel. Als ich 
nach Babel [noch] nicht gekommen war, da [war] eine Stadt, namens Zazannu, am Ufer des 
Kuphrat, dorthin kam jener Nidintu-Bel, welcher sagte: ,Ich bin Nebukadnezar“, mit dem 
Heere mir entgegen, eine Schlacht wollte er liefern. Darauf lieferten wir die Schlacht 
Ahuramazda brachte mir Hilfe. Durch die Gnade Ahuramazdas schlug ich dort das Heer 
jenes Nidintu-Bel. Am 2. Tage des Monats Anamaka, da lieferten wir die Schlacht. Das 
Heer Nidintu-Bels schlug ich gar sehr, und ich trieb sie in den Strom. In diesem Strome 
wurden sie fortgerissen. 

§ 19 ;Z. 38). Und der König Darius spricht; Darauf floh jener Nidintu-Bel, zog fort 
und kam nach Babel. Darauf zog ich nach Babel. Durch die Gnade Ahuramazdas nahm 
ich sowohl Babel ein als auch jenen Nidintu-Bel gefangen. Darauf tötete ich ihn 
in Babel. 

s 20 (Z. 40). Und 


Columne II. 

der König Darius .spricht: So lange ich in Babel war, fielen diese Länder von mir ab; 
Persien und Susiana und Medien und Assyrien und Egypten und Parthien und Margiana 
und Sattagydien und Skythien. 

§ 21 (Z. 41) Und der König Darius spricht: Ein Mann, namens Martiya, des IsÄan- 
zakris Sohn, stand auf in einer Stadt, namens Kuganaka, in Persien; er empörte sich in Susa, 
so sprach er zu den Leuten: „Ich bin Ummanii, der König der Susier“. Und ich war 
damals Susa befreundet Da fürchteten sich die Susier vor mir; jenen Martiya, der ihr 
Oberster genannt worden war, ei^riflcn sie und töteten ihn. 

§ 22 (Z. 43). Und der König Darius spricht: Ein Mann, namens Fravartis. em- 
pörte sich in Medien, redete folgendcrmassen zu den I.euten und sprach; „Ich bin Khsa- 
thrita, aus dem Geschlecht des Uvakhitra“. Darauf fiel das Volk der Meder, welches im 
Palaste war, von mir ab und ging zu jenem über. Jener übte die Herrschaft in Medien. 
Das persische und medische Heer, [welches] ich hatte, war klein. Darauf sandte ich das 
Heer nach Medien. Einen Perser, namens Vidarna, meinen Diener, machte ich zu ihrem 
Obersten, so sprach ich zu ihnen: „Zieht hin, schlagt das Heer der Meder, welche sich nicht 
mein nennen!“ Darauf zog Vidarna mit dem Heere nach Medien. Als er nach Medien 
kam, [da war] eine Stadt, namens Marus, in Medien, dort lieferten sie die Schlacht Der 
Oberste der Meder hielt damals nicht Stand. Ahuramazda brachte mir Hilfe. Durch die 
Gnade Ahuramazd.Ts schlug mein Heer das Heer der Abgefallenen gar sehr. Am 27. Tage 
des Monats Anämaka, da lieferten sie die Schlacht Darauf that mein Heer nichts; in einem 
Lande, namens Kamp.ida, in Medien, dort »'.arteten sie, bis ich nach Medien kam. 

§ 23 (Z. 48). Und der König Darius spricht: Einen Armenier, namens Dadarsis, 
meinen Diener, sandte ich nach .Armenien, so sprach ich zu ihm; „Zieh hin, schlage 

Weisb&cb, AchümenidemnschrlAen 8. Art. ^ 
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mpattip mü-nena inne tirimanpi hupipe alpiä nianka mene mTaturJis J4) sak sap mArminiyap- 
ikki ir parikka mpattip pirru ir sarrappa mTatursis ir-ma^S) Jinnip ^aparrak-unime huttiniun 
üpa mene mTatursis saparrak-ummc ap-ma tai >- humanis t — Zuzza >ä) hisc »Arminiyap- 
ikki ami »»Uramasta pikti mü tas zaumin »»Uramasta-na nitasiutum z7) appa mü-nena mtassutum 
appa mpattip-na irsekki alpi» VIII »«nan imITUl‘1 »»Surmar-na pirka z8) hizitu saparrak-umme 
huttaii (II 8) yiak sarak Il-ummc-ma mpattip pirru ir sarrappa mTatursis »9) ir-ma sinnip 
kiparrak-ummc huttiniun üpa mene c— almarris t — Tikra hisc Arminiyap-ikSu'ki ami 
saparrak-ummc Imttas mitJramasta pikti mü tas zaumin »»Uramasta-oa mtassu3i -tum appa 
mü-ncna mtassutum appa mpattip-na irsekki alpis XVIII “»nan anlTUi'l «nSurmar-na 3>) pirka 
hizitu saparrak-umme huttas (II 9) yiak sarak Ill-umrac ma mpattip pirru ir sarrappa 
mTa33itursis ir-ma sinnip saparrak-ummc huttiniun hupa almarris >■ ■ Uiyama hise 
mArminiyap-34iikki ami saparrak-umme huttas >mUramasta pikti mü tas zaumin «"Uramasta- 
na mtassu35itum appa mü-ncna mtassutum appa mpattip-na irsekki alpis IX aonan milTUid 
•"Sayikurrizis-na 3*) pirka hizitu saparrak-ummc huttas yiak mene mTatursis aski innc huttai 
roün zatis37) kus mü mMata-pe-ikki sinni git 

§ 24 (II 10). Yiak mTariyamaus mzunkuk nanri mMaumissS'^ hiSe mParSir kir mü 
miaparuri hupirri mü tippe mArminiyap-ikki tah hi39lzitu hi tiri mite mtas.sutum appa mpattip 
mü-nena inne tirimanpi hupipe alpis manka mene 4«) mMaumis.-^ sak sap mArminiyap-ikki 
ir parikka mpattip pirru ir sarrappa mMaS'iumü^ ir ma sinnip skiparrak-ummc huttiniun 
hupä mene 1- • Izritu hiSe ci— AiSuran ami saparzairak-umme hutta^ «nUramaJta pikti mü tas 
zauniin «»Uramasta-na mtassutum appa mü43'-nena mtassutum appa mpattip-na irsekki alpis 
XV annan milTUM »nAnamakkas-na pirka hi44 zitu saparrak-umme huttas (II 1 1) yiak sarak 
Il-umme-ma mpattip pirru ir »rrappa mMaiimis45isa ir-ma Sinnip saparrak-umme huttiniun 
hupa mene patin - Autiyarus hise ami saparrak-um-46ime huttas »oUramasta pikti 
mü tas zaumin >nUramasta-na mtas-sutum appa mü-ncna mtas.su47 tum appa mpattip irsekki alpis 
anITUi'l «mSurmar punkite-ma hizitu saparrak-umme hutta48)s mene mMaumissa mArminiyap- 
ikki zatis kus mü mMata-pe-ikki sinni git 

§ 25 (II 12). Yiak 49) mTariyamaus mzunkuk nanri mene mü t— Papila-mar la-? gilta 
mMata-pe-ikki pariya sap mMaSoita-pe-ikki in paru git ; — humanisiü t» - Kuntarrus hise 
mMata-pe-ikki ami mPimimartis hupirri siS'lnnik akka nanri mü mzunkuk-mc mMata-pe-na 
hutta-mara saparrak-ummc huttimanra mene saparrak-umme hu5* tta hut »"Uramasta pikti 
mü tas zaumin »"Urama.ita-na ami mtassutum appa mPirrumartis-na mjsiü alpi irsekki XXV 
annan »«ITUid »"Atükanna.;-na pirka hizitu saparrak-umme hutti üt (II 13) mene «54! 
Pirrumartis hupirri '"tclnip arikkip-itaka puttukka c— Kakkan sak mene mü mtaksutumme- 
55!mi tah ami-mar marrika mü-ikki muggik mü hi simme yiak titme yiak siri mazziya urtc 5*) 
kitüma tJ— zip mü-nena-ma rappaka marrik mtassutum marpepta ir ziyas yiak mene t>— 
Akmatana is57)rur-ma ir pattu yiak kutta mruh'ü appa atarriman nitami hupappi hupipe 
Akmatana almarri5*'s-ma MAR-SAGid appine sara ku()paka appin sira. 

8 26 (II 141. Yiak mTariyamaus mzunkuk nanri mni59'h kir mZissantakma hise t— 
Assakartiya-ra hupirri mü-ikki-mar peptukka nitassutum-pe hizitu ap 6oj tiris nanri mzunkuk- 
me mü hutta mGULid mMakistarra-na neman mara mene mü mtassutum mParsin yiak m6i)Mata- 
pe tippe tah mTakmaspäta hisc mMata mü miaparuri hupirri mirsarra appine ir hutta*») 
hizitu ap tiriya mites mtasiutum appa mpattip mü-ncna inne tirimanpi hupipe alpis manka 
mene m'rak63'maspata mtassutum-itika sak saparrak-umme mZissantakma hi tai »"Uramasta 
pikti mü tas 64) zaumin »"Uramasta-na mtassutum appa mü-ncna mtassutum appa mpattippe 
irsekki alpis kutta m6s iZiüantakma ir marris mü-ikki ir muggis mü hi simme yiak siri 
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das Heer, welches abgcfallen ist und sich nicht mein nennt!“ Darauf zog DadarsiS fort. 
Als er nach Armenien kam, sammelten sich die Abgefallcnen und zogen gegen Dadarsis, 
um eine Schlacht zu liefern. Darauf lieferte ihnen Dadarsis eine Schlacht Bei einer Stadt, 
namens Zuza, in Armenien, dort brachte mir Ahuramazda Hilfe. Durch die Gnade Ahu- 
ramazdas schlug mein Heer das Heer der Abgefallcnen gar sehr. Am 8. Tage des Monats 
Thuravahara, da lieferten sie die Schlacht. Und zum 2. Male sammelten sich die Abge- 
fallenen und zogen gegen DädarAis, um eine Schlacht zu liefern. Darauf lieferten sie bei 
einer Feste, namens Tigra, in Armenien, eine Schlacht. Ahuramazda brachte mir Hilfe. 
Durch die Gnade Ahuramazdas schlug mein Heer das Heer der Abgefallenen gar sehr. 
Am 18 Tage des Monats Thuravahara, da lieferten sie die Schlacht Und zum 3. Male 
sammelten sich die Abgefallcnen und zogen gegen Dädarsiä, eine Schlacht zu liefern. Bei 
einer Feste, namens Uhyäma, in Armenien, dort lieferten sie die Schlacht. Ahuramazda 
brachte mir Hilfe. Durch die Gnade Ahuramazdas schlug mein Heer das Heer der Ahge- 
fallenen gar sehr. Am 9. Tage des Monats Thaigarcis, da lieferten sie die Schlacht. Und 
darauf that Dadarsis jiichts, [sondern| wartete auf mich, bis ich nach Medien kam. 

§ 24 (Z. 53). Und der König Darius spricht: Einen Perser, namens Vaumisa, meinen 
Diener, den sandte ich nach Armenien, so sprach ich zu ihm: „Zieh hin, schlage das Heer, 
welches abgcfallcn ist und sich nicht mein nennt!“ Da zog Vaumisa mit dem Heere fort. 
Als er nach Armenien kam, sammelten sich die Abgefallcnen und zogen gegen Vaumisa, 
um eine Schlacht zu liefern. Darauf lieferten sie bei Izitu in A.ssyrien eine Schlacht. 
Ahuramazda brachte mir Hilfe. Durch die Gnade Ahuramazdas schlug mein Heer das 
Heer der Abgefallcnen gar sehr. Am 15. Tage des Monats Aniimak.a, da lieferten sie die 
Schlacht. Und zum 2. Male sammelten sich die Abgcfajlcnen und zogen gegen Vaumisa, 
um eine Schlacht zu liefern. Darauf lieferten sie in einer Gegend, namens Autiyüra, eine 
Schlacht. Ahuramazda brachte mir Hilfe. Durch die Gnade Ahuramazdas schlug mein 
Heer das abgefallcnc Heer gar sehr. Im Monat Thuravahara, am Ende, da lieferten sie 
die Schlacht Darauf wartete Vaumisa in Armenien, bis ich nach Medien kam. 

g 25 (Z. 57). Und der König Darius spricht: Darauf zog ich von Babel fort und 

kam nach Medien. Als ich nach Medien kam, [da war] eine Stadt, namens Kundrus, in 
Medien, dorthin zog jener FravartiÄ, welcher sagte: „Ich übe die Herrschaft über die Meder 
aus“. Eine Schlacht wollte er liefern. Darauf lieferten wir die Schlacht. Ahuramazda 
brachte mir Hilfe. Durch die Gnade Ahuramazdas schlug ich dort das Heer des Fravartis 
gar sehr. Am 25. Tage des Monats Adukanis, da lieferten wir die Schlacht Darauf floh 

jener Fravartis mit wenigen Reitern und zog nach Raga. Da sandte ich mein Heer aus. 

Von dort aus wurde er ergriffen und zu mir gebracht Ich schnitt ihm Nase, Zunge und 
Ohren ab und stach ihm die Augen aus; an meinem Hofe wurde er gefesselt gehalten. Das 
ganze Volk sah ihn. Darauf heftete ich ihn in Ekbatana ans Kreuz, und den Männern, 
welche seine vorzüglichsten Anhänger waren, schnitt ich in Ekbatana. in der Fc.stung, die 
Köpfe ab(?) .... spiesste ich sie auf(?). 

S 26 (Z. 61). Und der König Darius spricht: Ein Mann, namens Cithratakhma, ein 
Asagartier, dieser fiel von mir ab, redete folgendermassen zu den Leuten und sprach: 

„Die Herrschaft übe ich, aus dem Geschlechte Uvakhstras ". Darauf sandte ich ein 

persisches und mcdisches Heer aus. Einen Meder, namens Takhmaspilda, meinen Diener, 
den machte ich zu ihrem Obersten, so sprach ich zu ihnen: „Zieht hin, schlagt das Heer, 
welches abgefallen ist und sich nicht mein nennt!“ Darauf zog Takhmaspäda mit dem 
Heere fort; er lieferte diesem Cithratakhma eine Schlacht. Ahuramazda brachte mir Hilfe. 
Durch die Gnade Ahuramazdas schlug mein Heer das abgcfallcne Heer gar sehr, und den 

9 * 
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mazzi urte kitiima zi*ft)p n>ü-nena-ma rappäka marrik mtassutum marripepta ir ziyai 
mene Arpera hiäe ami mii i;ru 67 )r-ma ir pattu. 

g 27 (II 15). Yiak mTariyamaus mzunkuk nanri hi ™ü mMata-pc-ikki hutta. 

g 28 (II 16). Yi68)ak mTariyamaus mzunkuk nanri mParsumaS-pe yiak mMirkaniyap 
mü-ikki-mar peptippa mPirru69'niartis-na tiriyas mMiNtaüpa mü mattata t>— Parsumas enrir 
hupirri miassutum ir mazToitemasiSa peptip yiak mene mMistaspä mtaSsutum appa tamini- 
itaka sak humanisiii t — MispäuzatiSTi) hiäe c— Parsumas ami saparrak-umme mpatlip 
ap-ma taä »nUramasta pikti mü tas zaumin »»Uramasta-na mMiZJ’istaspä mtassutum 
appa mpattip alpis ir^ekki XXII “nan »oITUid «nMiyakannas na pirka hizitu sapar 73 rak- 
umme huttas. 

g 29 (III I). Yiak mXariyamaus mzunkuk nanri mene mü mtassutum mParsin 
Rakknn-mar mMiita74ispü-ikki muggiya sap mtassutum hupipe mMistaspä-ikki ir parip mene 
mMistaspa mtaJsutum 75 ) hupipe-itaka sak humaniiäd t>— Pattikrappana hise t»-- Parsumas 
ami saparrak-umme huttas «"Uramasta pikti mü 76) tas zaumin »"Uramasta-na mMistaspa 
mtassutum appa mpattip alpiä irik;kki I »»nan anlTU»* «>>Kar 77 imapattas pirka hizitu Saparrak- 
umme huttas. 

§ 30 (III 2). Yiak mTariyamauä mzunkuk nanri mene mfayiyaü 7 *'s mü-nena ahuttap hi 
mü mParsumas hutta. 

g 31 (III 3). Yiak mXariyamaus mzunkuk nanri ratayiya 79 'ius mMarkus hise mü-ikki- 
mar peptippa mruh kir mPirrata hise raMarkus-irra hupirri mSolzunkuk appinc ir hutta.s yi.ik 
mene mü mXatur.siä hiäc mParsir kir mü mlapäruri mJakikipamana-me t>— P.a8'iksis huttas 
huttik hupirri-ikki muggiya nangi mitkinc mtasJutum appa mpattip mü-nena innc tirimanpi 
81) hu|üpc alpi.tne manka mene mXatarsis mtas.sutum-itaka sak saparrak-umme Markus-]H: 
ap-ma tas «nUramasta pikti 83) mü tas zaumin »"Uramasta-na mtassutum appa mü-nena 
mtas-sutum appa mpattip-na alpis irsekki XXIII »"nan 84) anlXUi«) «mAssij'atiyas-na pirka hizitu 
sairarrak-umme huttas. 

§ 32 (III 4). Yiak mXariyamaus mzunkuk naSyinri mene mtayiyaüs mü-nena ahuttap 
hi mü t>— Päksi.s hutta. 

§ 33 (III 5). Yiak 


Columne III. 

il <" Tariyamaui «izunhik nanri mruh kir »»Mistatta hise humanis mXurraüma hise mYizitiyas 
i) mParsm-ikki ami artak hupirri iarak Ilunime ma mParSin-ikki /maka «/«iiatum-pe ap 

tiris nanri mü mPirtijir« tur Kurai-na mrnr "tailutum mPariin appa t>— »rmanni i>— 

paka hupipe mü-ikki-niar pepti4i7V><i hupirri-tkki parii mParsin-ikki mzunkuk-me hupirri 
hut/rtl. 

g 34 (III 6). Irak mXariyamaus mzunkuk nanri i)miaiiutum mParlin yiak myfaia-pc 
arikip akka-^Q >— ürma//»/ mü-ikki-mar inne peptip hupipe yiak mtassuöV;«« mPariin yiak 
mMata-pe appa mü taS hupipe tippe tah ^Xrlainartita hiie mparsir kir mü mlapäruri 7) hupirri 
mtriarra appine tr hutta yiak kutta mtassutum mParsin tayie parik 5^ Mata-pe-ikki mü kik 
yiak 8) mene m frtamartiya mtaiSutum-itaka mParsm-ikki sak sap m/Vzr 3 ,«-ikki ir parik v— 

humanisi'l r>— Rakkan 9) hiSe mParsm-tkki ami «.I/zi/atta hupirri akka nanri 

mü mPirtiya "»tassutum-itaka >°)mjrtamartiya ir-ma iinmk iaparrak-\immc huttiwmnra yiak 
nirnc saparrak-umme hutfa.s «Uramasta >>) ptkti mü tai saumin onUramasta-na «»/(rj'sutum 
appa mü-nena mta.y.utum appa mMistatta-na alpi.s irii)stkki XII “«nan anppi/u anSurmar-na 
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Cithralakhma ergriffen sic und brachten ihn zu mir; ich schnitt ihm Nase und Ohren 
ab und stach ihm die Augen aus. An meinem Hofe wurde er gefesselt gehalten. Das 
ganze Volk sah ihn. Darauf heftete ich ihn in Arbela ans Kreuz. 

g 27 (Z. 64). Und der König Darius spricht: Dies that ich in Medien. 

S 28. Und der König Darius spricht: Die Parther und fTyrkanier fielen von mir ab 
und nannten sich [Anhänger] des Fravartis. Mein Vater Hystaspes war in Parthien, den 
verlie.ss das Volk und fiel ab. Und darauf zog Hystaspes mit dem Volke, welches treu 
Igeblieben war], fort. Bei einer Stadt, namens VispauzatiS, in Parthien, dort lieferte er 
den Abgcfallcncn eine Schlacht Ahuramazda brachte mir Hilfe. Durch die Gnade Ahu- 
ramazdas schlug Hystaspes das abgefallcne Heer gar sehr. Am 22. Tage des Monats 
Viyakhna, da lieferten sic die Schlacht 

S 29 (Z. 66). Und der König Darius spricht: Darauf sandte ich ein persisches Heer 
von Ragä aus zu Hystaspes. Als dieses Heer zu Hystaspes gekommen war, da zog 
Hystaspes mit diesem Heere fort. Bei einer Stadt, namens Patigrabanä, in Parthien, dort 
lieferten sie eine Schlacht. zXhuramazda brachte mir Hilfe. Durch die Gnade Ahuramazdas 
schlug Hystaspes das abgefallene Heer gar sehr. Am l. Tage des Monats Garmapada, da 
lieferten sie die Schlacht 

g 30 (Z. 68). Und der König Darius spricht: Darauf war das I,and mein. Dies that 
ich in Parthien. 

§ 31. Und der König Darius spricht; Ein Land, namens Margiana, fiel von mir ab. 
Einen Mann, namens Frada, einen Margier, machten sie zu ihrem Obersten. Und da 
übte ein Perser, namens Dadarsiü, mein Diener, die Satrapic in Baktrien. Zu die.sem schickte 
ich einen Roten und sprach; ,,Du mögest hinziehen! Er schlage das Heer, welches abge- 
fallcn ist und sich nicht mein nennt!“ Darauf zog Dadarsis mit dem Heere fort, eine 
Schlacht lieferte er den Margiern. zXhuramazda brachte mir Hilfe. Durch die Gn.adc 
Ahuramazdas .schlug mein Heer das Heer der Abgefallcnen gar sehr. Am 23. Tage des 
Monats Athriyädiya, da lieferten sie die Schlacht 

8 52 'Z. 70). Und der König Darius spricht: Darauf war dxs Land mein. Dies that 
ich in Baktrien. 

8 33 (Z- 7')- Und 
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der König Darius spricht: Ein Mann, namens Vahyazdata, stand auf in einer Stadt, namens 
T:iravä, in Yautiya in Persien, der [war cs, welcher] sich zum 2. Male in Persien empörte. 

Zu den Leuten sprach er: „Ich bin Bardiya, der Sohn des Kyros“. Darauf das 

Volk, welches im Palaste war, fiel von mir ab und ging zu jenem über, ln Persien übte 
er die Herrschaft aus. 

8 34 (Z. 72). Und der König Darius spricht; Die wenigen persischen und medischen 
I.cutc(?), welche im Palaste [waren und] nicht von mir abfielen, diese und das persische 
und medische Heer, welches bei mir war, sandte ich aus. Einen Perser, namens 
■Artavardiya, meinen Diener, machte ich zu ihrem Obersten, und das übrige persische 
Heer kam mir nach(?) nach Medien. Und darauf zog Artavadiya mit dem persischen Heere 
nach Persien. Als er nach Persien kam, da [war] eine Stadt, namens Rakhä, in Persien 

dorthin zog jener Vahyazdäta, w'cicher sagte; „Ich bin Bardiya“ mit dem Heere 

gegen Artavardiya, eine Schlacht wollte er liefern. L’nd darauf lieferten sie die Schlacht. 
Ahuramazda brachte mir Hilfe. Durch die Gnade Ahuramazdxs schlug mein Heer das 
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/>/rka //rzitu laparrak umme //nttas (111 7) yiak mene n>Mistati 3 l/n hupirri nUlmp ankip-itaka 
'«l'iiHwiata puttukka .... ir-ma paüi. ami-mar Parak mta.^iutum liui 4 ’//r/ 7 ' '•frtamartiya ir-ma 
hnnik Saparrak-umme huttimanra >— humani^>i t>— l’arrzrka hiie ami saparrak-umme hutta< 5 ii 
oxUramaita pikti <*A tai saumm »»( Vama.<ta-na ™tai>tifum appa mü-nena yiak mtasHitum 
appa >t'Mist6r/<7/'Ca.»rt irlekki alpii I '/ “«nan cn/'JX'id ■•“Karmapattai-iia pirka hizitu saparrak- 
umme huttas yiak kut' 7 )Ar '"MiUatla hupirri ir mami yiak «'nihW appa atarriman nitami 
luipappi marri^ 

g 35 (III 8). YiiSirt/’ "• r«riyamaus >«:unitik nanri »tem «J/rf/ir/ta hupirri yiak mnihiJ 
appa atarriman nitami hupappi-i‘9'AiX« ^ — Matezis /tise amt ifrur-ma apphi pattu. 

S 36 Yiak niTariyamaus mzunkuk nanri hi nui ml‘arsin-ikki huz»V/a. 

§37(1119). Yiak »» r(ir/w//a«/ «izunkuk «a«ri mMistatta hupirri akka nanri «ü 
»l’irtiya hupirz'i»v' '"taisutum \rxMwialis tippe tai »'ruh><l kir irsarra appinc ir huttas 
niMiniana hisc ml’arsirzz'ra ">ü mlaparuri «iakiapnmana-me '"Anaumatii huttas liupirri-ikki 
hizitu ap tiris mites mMimanazj) ir rt/pis kutta ‘utasiutuw hupipe akka-pc « TVrriyamaus 
“zunkuk-na tirimanpi mara mene mtassutum hupipe t— »4 rirraumati.s m'itWmana-ikki pani 
akka ™.I/zjt.itta tip/»e taila 1 — almarris Kappissakanis »5) hise mArraumatii-rW/ amt 
Saparrak-umme //«rtas »nUramas/a pikti “ü tas zaumin »nUramaszS/tZ-na mtaiwutum appa 
nü-ueua /«taSSutum appa >«pallip-na. alpis irsek.<7 XIII «"nan anlTl-'i«! «nAnamakkas na pii 7 irka 
hizitu saparrak-umwr huttaS (III 10) yiak Sarak //««mic-ma mpattip pirru ir sarrapp.i 
saparrak-umme mMimana-itazSika > p.ilin ^ Kantü/nwrr ktSe ami huttaS »nUramasta pikri 
■‘■ü tas zaumin anUramasta-na ■»tasJutum 29) appa mii-ncna mtaisutum appa ripattip-ua alpis 
/rfrkki V'II annan anITt '/-7 «"Miyakannas-na pirka hizitu saparJ® r.ak-ummc huttas (III 
mene »'ni/i akka tntas.sutum-na irsarra niMistalta ir huttasti hupir 3 i'ri intelnip arii-ip-ilaka 
puttukka sak t — almarris mirsata hisC niArraumatis mirmali ntja'iMjmana-na ami Xuppii mene 
•nMimana »>/«ii«/«/«-it.aka meri ir parik j/ak ami niruh hupirri akka nitas 33 sutum-na irsarra 
tinSt! hupirri ytak mrulM akka-pe atarriman nitami hupappi maurissa appin alpi 34 )s. 

§ 38 (III 12). Yiak <«TariyamauS <«zunkuk nanri mene mtayiyaüs mii-nena ahuttap 
hi nui Arrau 35 'matis hutta. 

8 39 (III 13). Yiak riTariramauS mzunkuk nanri kus mü rol’arsin-ikki yi.ik niMata- 
pc-ikki enni 36) git sarak Il-ummc-ma mPap/lap peptip "‘ruh kir mArakka hisc »>. (rminiyar kir 
m.Altita nisakri 37 ) hupirri t— humanisM Tupäla htSe l'apila ami-mar huptrrt imaka 
hizitu titnkka nttasäutum-pe ap tiris nanri mü mNap3*ikuturruzir tur S\zeppuncta-na yiak mene 
'"tailutum mPäpilap mü-ikki-mar peptippä mArakka hupirri-ik39 ki paris yiak mPä/'/Ar hupirri 
mamS "znukuk-me ml’apila hupirri ///rttas (II! 14) yi.ik mene mü mtassutum mPapi4°!lappc 
tah loMintaparna hiSe ”*Mata «/> «"/a/z/ruri hupirri “/z irSarra appinc ir hutta hi4<'zitu ap 
tiriya nntaS "‘talsutum mPapt/ap öj(’k3-pc mü-nena inne tirimanpi hupipe alpis manka yiak 
mene »z.l/.^zlntaparna mtasiii/ttzz;-//a.<a ’"l’/ipi/a paiiS «»( ramasta pikti mü tai zaumin “ 
Uramasta-na mMjn43)tapama mPapila marnSSa »»;z-ikki mtaSSutum appin pirpii XXII »nnan 
»nMarkazanas-na pirka hi44'zitu mArakka hupirri akka nanri mü >«\apkuturra 7 ,\r 
mara marri/' yiak mruh'>l appa atarriman nitami 4 S)hupappi-itaka mamka rappäka mene hisilu 
mü scra mArakka hupirri yiak mmhiil akka-pe atarri46)man nitami hupap/>z-z/zzka >• Piipila 
’irur-ma pcplap-zzr. 

S 40 (IV l). Yiak niTariyamaus mzunkuk nan 47 'ri hi mü t> — P.api/zz /zzztta. 

§ 41 (IV' 2). Yiak «Tariyamaus mzunkuk nanri hi appa mü hutta e— pelki- 4 Sima 
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Heer des Vahyar.däta gar sehr. Am 12 Tage des Monats Thuraviihara, da lieferten sic 
die Schlacht. Und darauf floh jener Vahyazdäta mit wenigen Reitern und kam .... nach 
Pikiyüuvada. Von dort aus zog jenes Heer wieder gegen Artavardiya, eine Schlacht wollte 
es liefern. Bei einer Stadt, namens Paraga, da lieferten sie die Schlacht. .Ahuramazda 
brachte mir Hilfe. Durch die Gnade Ahuramazdas schlug mein Heer das Heer des Va- 
hyazdata gar sehr. Am 6. T«^c des Monats Garmapada, da lieferten sie die Schlacht, und 
den Vahyazduta ergriffen sie, und die Männer, welche seine vorzüglichsten Anhänger waren, 
ergriffen sie [auch[. 

8 35 (Z. 77). Und der König Darius spricht; Darauf heftete ich jenen Vahyazdäta 
und die Männer, welche seine vorzüglich.sten Anhänger waren, in Uvädaiciya ans Kreuz. 

§ 36 (Z. 78). Und der König Darius spricht: Dies that ich in Persien. 

S 37. Und der König Darius spricht: Jener Vahyazdäta, welcher sagte: „Ich bin 
Bardiya“, .sandte ein Heer nach Arachosien. Einen Mann machte er zu ihrem Ober- 
sten gegen einen Perser, namens Viväna, meinen Diener — er übte die Satrapie von 

Arachosien — . So sprach er zu ihnen: „Zieht hin! Schlagt den Viväna und jenes Heer, 

welches sich [das] des Königs Darius nennt!“ Darauf kam jenes Heer, welches Vah- 
yazdata gesandt hatte, nach Arachosien. Bei einer Festung, namens KfipisakUnis, in 
Arachosien, dort lieferten sie eine Schlacht. Ahuramazda brachte mir Hilfe. Durch die 
Gnade Ahuramazdas schlug mein Heer das Heer der Abgefallenen gar sehr. Am 13. Tage 
des Monats Anümaka, da lieferten sie die Schlacht. Und zum 2. Male sammelten sich die 
Abgefallenen. Eine Schlacht lieferten sie mit Viväna, in einer Gegend, namens Gandutava. 
Ahuramazda brachte mir Hilfe. Durch die Gnade Ahuramazdas schlug mein Heer das 
J leer der Abgefallenen g,ar sehr. Am 7. Tage des Monats Viyakhna, da lieferten sie die 

Schlacht. Und darauf floh der Mann, «eichen Vahyazdäta zum Obersten des Heeres ge- 

macht hatte, mit wenigen Reitern, zog fort und kam nach einer Festung, namens Ar.sada, 
in Arachosien, dem Aufenthaltsort(?) Vivanas. Darauf kam Vivuna mit dem Heere hinter 
ihm, und dort ergriffen sie jenen Mann, der des Heeres Oberster genannt wurde, ihn 
und die Männer, welche seine vorzüglichsten Anhänger waren, und töteten sie. 

§ 38 ^Z. 84). Und der König Darius spricht: Darauf war das I.and mein. Dies that 
ich in Arachosien. 

§ 39. Und der König Darius spricht: So lange ich in Persien und Medien war, 
fielen die Babylonier zum 2. Male ab. Ein Mann, namens Arakha, ein Armenier, des Hal- 
dita Sohn, der lehnte sich auf in einer Stadt, namens Dub;ila, in Babylonien; so log er die 
i.eute an und sprach: „Ich bin Nebukadnezar, Sohn Nabuna’ids“. Und darauf fiel das ba- 
bylonische Volk von mir ab und ging zu jenem Arakha über, und er nahm Babel ein, die 
Herrschaft über Babel übte er aus. Und darauf sandte ich ein Heer nach Babel. Einen 
Meder, namens Vindaframi, meinen Diener, machte ich zu ihrem Obersten, so sprach 
ich zu ihnen: „Zieht hin! Schlagt jenes Heer der Babylonier, welche sich nicht mein nennen!“ 
Und darauf zog Vindafranä mit dem Heere nach B.abel. Ahuramazda brachte mir Hilfe. 
IJurch die Gnade Ahuramazdas nahm Vindafranu Babel ein und brachte die Leute zu mir. 
Am 22. Tage des Monats Markazanas, da wurde jener Arakha, welcher sagte; „Ich bin Ne- 
bukadnezar* samt den Männern, welche seine vorzüglichsten Anhänger waren, ergriffen 
und gefesselt. Darauf befahl ich folgenderma.ssen : ,. Jener Arakha und die Männer, 
welche seine vorzüglichsten Anhänger waren, mögen in Babel ans Kreuz geheftet 
werden !" 

§ 40 (Z 89). Und der König Darius spricht: Dies that ich in Babel. 

g 41. Und der König Darius spricht; Dic.s, was ich that, that ich in jeder VVeise(?) 
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»nUraw/aiV«-;/« “ü huUa kus nzunkiik-mc luitta XIX t — pet hutta zaumln »nUramasta 
na niü appin 49) alpiya yiak JX ”>suHkuk-ip ’»ü maury « kir u>Gauniatta hisc mmakus titukka 
iiaiiri mü mpirti5»)ya lur Kura^-na hu///r/ '«l'arhn fc^tai yiak mAMna hisc mApirlarra 
liupirri mApirtip appin peptai^sO^ nanri nizunkuk-nic mApirtup-na "u huttamara ytak 
mXititpcI hisc niPäpilar kir titukka nanri n>ii roNapkuS^Jtumizir tur Napuneta-»<i hupim 
«•Piipila^ peptiä yiak mMartiya hisc nipariir kir titukka naS 3 )nri mü mUmmannri Kzunkak 
"<Apnti/t-na hupirn mApirtip peptas yiak lul'irrumartis hise mMata Ii54)tukka nanri nui <« 
.Sattarri//rt «»( 7 f 7 .'s'»'Makistarra na niara hupirri mMata-pe ap-in peptas yiak >ni!>5S)ssantakma 
hisc roWiidji'ar/'/ya-ra titukka ttam\ mzunkuk-me mü hutta tnGUl.M n>Makistarra-na raara 
hupirri ««56)Assakartiyap peptai yiak ml’irrata ///sc >»Markus-irra titukka nanri mzunkuk-mc 
«Markus-pc-na m// 57 ) liutta luipirri mj/arkui-pr /i p/’/i.i yiak *'J//statta ///sC mParsirra titukka 
nanri iiiü ml irti5’)ya tur Kuras-na hu/»//-/-/ «/’n/'sin appin /»/y»tas yiak “Arakka hisc mArininiya- 
ra titukka nanri "59)ü mXapkuturrur//- tur Xap\ianeta-na mara hupirri ml’apilap ap-in 
peptas. 

§ 42 (IV 3). Yiak “>Ta6o)riyamaus i»zHiikuk nanri appi tu /.\' <"zunkuk-ip appa mü pet 
hi-atinia mauriya. 

§ (IV 4}. Yiak 61 jraTariyama//.t mzunkuk nanri «tayiyaus hi appa peptippi appi 
titkime appin pe6/)pta-s appa appiwe "taisutum-pe mü-ikki-mar pepi\\i yiak mene »nUramasta 
kiirpi raü-nena-ma appin <*j) huttas aap "// anaazitu hir/tu appra hutta. 

§ 44 (IV 5). Yiak niTariyamaus mzunkuk nanri mni m(. 4 )zunkuk makka messi// nekh 
titkimme-mar tartuka nin(?) nisgis mruh'd-irra titenra hupirri tar^sltuka milla /--(»(J)... , anka 
hizitu urmanu mtayiyaüs-mi tarma astü. 

g 45 (IV 6\ Yiak mTariyamaus '»6*;zunkuk nanri hi appa ">// /lu/ta zaumin »" 
Uranta.ita-na pclki-ma hutta yiak mni makka mcssin c— tup 67 )pi hi peüran// appa ”u /mtla 
appa f— tuppi hi*nia rilak huhpe uris yini titkiinnie ur////i/j<> 5 lti. 

S 46 (IV 7). Yiak taTanyamauJ nznukuk nanri ankirinc »»»Uramasta-ra sap appa hi 
siri inne titki 69 'mme mü pelki-////i hutta. 

§ 47 (I\' 8). Yiak mTariyamaus mzunkuk nanri zauniin “»Urainasta-na tayikita m7u)ü- 
nena irsek/-/ huttak enn /»/i>a tuppi hi-ma inne rilak hupentukkimmc yini makka tuppi 

hi mes 7 »)sin peranra -mar appa mü-nena huttak hupirri inne urinra 

titkime urman 7 ^)ri. 

S 48 (IV 9). Yiak m Tariyamaul mzunkuk nanri makka-pe mzunkuk ip irpippi kus 
enpep hupipe-na hi nippak inne 73 ) huttak sap m/» pelki ma zaumin </«i /-(/masta-na hutta. 

g 49 (IV 10). Yiak mTariyamauÄ mzunkuk nanri am(f) mni uris 74- appa mü hutta 
hiz//// hupentukkime yini tartanti yiak anka laltin hi inne- tartinti mtassutum ap-tn tirinti 

Ura 7 s)inasta mnin kanei///- ytak M 6 ' 67 .'‘/-ne yiak kutta millak takataktine (IV 11) 

yiak anka sarak laltin hi tartin 76 )ta mtas-sutum inne tirinta unCramalta mnin alpisnc yiak 
kutta mGUI.i<t-nc yini kitinti. 

g 50 (IV 12). Yiak mTariyamau 77 )s mzunkuk nanri hi appa »•// hutta zaumin »» 
Uramasta-na pclki-nia hutta miUrainasta »»nap mArriyanani pik 7 *)ti mü tas amtap appa 
tayip appa enripi. 

§ 5t (IV' 13). Yiak mTariyamaus mzunkuk nanri huhpentukkimc m>Uramas 79 )ta “»nap 
uxArr'tyanam pikti yiak kuHn «"nap appa tayippc .sap appa . . mü inne arikka am yiak inne 
titukSo)kurra git yiak inne appantukkurra gtt \nnc urix yiak inne mGUl.id-mi patur ukku hupa 
git yiak inne mjppakra inne mis*>)tukra appantukkim////’ ’"ruh'‘t-irta akka u— 
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durch die Gnade Ahuramazdas. Solange ich die Herrschaft übte, lieferte ich 19 Schlachten 
Durch die Gnade Ahuramazdas schlug ich sie und ergriff 9 Könige: Einer, namens Gau- 
miita. ein Mager 1 <^: „Ich bin Bardiya, Sohn des Kyros"; dieser wiegelte Persien auf. Und 
ein Susier, namens Asina, wiegelte die Susier auf und sprach: „Die Horrschaft über die 
Susicr übe ich.“ Und ein Babylonier, namens Nidintu-Bel, log: „Ich bin Nebukadnez.ar, Sohn 
Nabuna’ids“; dieser wiegelte die Babylonier auf. Und ein Perser, namens Martiya, log: 
„Ich bin UmmaniS, König der Susier“; dieser wiegelte die Susier auf. Und ein 
Meder, namens Fravarti.s, log: „Ich bin Khsathrita, [aus dem] Geschlecht des Uvakhstra“; 
dieser wiegelte die Meder auf. Und ein Asagarticr, namens Cithratahma, log; „Die Herr- 
schaft übe ich, [aus dem] Geschlecht des Uvakhstra“; dieser wiegelte die Asagartier auf. 
Und ein Margier, namens Frftda, log; „Die Herrschaft über die Margier übe ich“; dieser 
wiegelte die Margier auf. Und ein Perser, namens Vahyazdiita, log: „Ich bin Bardiya, 
Sohn des Kyros“; dieser wiegelte Persien auf. Und ein Armenier, namens Arakha, log; 
„Ich bin Nebukadnezar, Sohn Nabuna’ids“; dieser wiegelte die Babylonier auf. 

§ 42 (Z. 95). Und der König Darius spricht: Das [sind] diese 9 Könige, welche ich 
in diesen Schlachten ergriff. 

§ 43 (Z. 96). Und der König Darius spricht: Diese Länder, welche abfielen, die 
Lüge machte sie abtrünnig, dass ihre Leute von mir abfielen. Und darauf gab sie Ahura- 
mazda in meine Hand. Wie ich wollte, so that ich ihnen. 

g 44 (Z. 97). Und der König Darius spricht: Du König, der später sein wird, vor 
der Lüge hüte dich sehr! Pünen Mann, [welcher] lügen wird, den be.strafe streng, wenn du 
so denkst: „Mein Land soll unversehrt sein!“ 

8 45 (Z. 98). Und der König Darius spricht: Dies, was ich that, that ich durch die 
Gnade Ahuramazdas in jeder V\'eise(?), und du, der du später diese Inschrift lesen wirst; w'as 
ich that, was in dieser Inschrift geschrieben, das sollst du glauben und nicht für Lüge haften! 

§ 46 (Z. 99). Und der König Darius spricht: als Anhänger Ahuramaz- 

das(?). dass dies wahr ist, nicht Lüge, was ich in jeder Weisef?) that. 

8 47. Und der König Darius spricht: Durch die Gnade Ahuramazdas ist vieles 
andere von mir gethan, was in diese Inschrift nicht geschrieben wurde, deswegen, damit, 
wer später diese Inschrift lesen wird, es nicht für übertrieben halte(?), was von mir gethan, 
[sondern] es glaube und nicht für Lüge halte. 

§ 48 (Z. 100). Und der König Darius spricht: Von den früheren Königen, so lange 
sie waren, wurde nicht diesem ähnliches gethan, wie ich in jeder Weise]?) durch die Gnade 
Ahuramazdas that. 

8 49 (Z. loi). Und der König Darius spricht: Nun]?) glaube es so, was ich gethan 
habe. Deswegen verbirg es nicht. Und wenn du dieses Edikt]?) nicht verbirgst, fsondem] 

dem Volke verkündest, möge Ahuramazda dir Freund sein, und dein Geschlecht, 

und du mögest lange leben]?)! Wenn du jedoch dieses Edict]?) verbirgst, dem Volke nicht 
verkündest, möge Ahuramazda dich schlagen und du dein Geschlecht nicht ! 

8 50 (Z. 103). Und der König Darius spricht: Dies, was ich that, that ich durch die 
Gnade Ahuramazdas in jeder Weise]?). Ahuramazda, der Gott der Arier, brachte mir 
Hilfe, und die übrigen Götter, welche es gibt 

§ 51 ]Z. 104). Und der König Darius spricht: Deswegen brachte .Ahuramazda, der 
Gott der Arier, Hilfe, und die übrigen Götter, weil ich nicht feindselig war, und kein Lüg- 
ner war und kein Übelthätcr — weder ich, noch mein Geschlecht Nach dem Gesetze 
herrschte]?) ich, und weder noch Unrecht Einen Mann, welcher 

W«itbach, Achitmemdcaintchriften t. Art lO 
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urnianniid mü-nena rusta hupirri tartuka ir kukti yiak makka al-?-ma ir hu/jm 

tartvka «•« ir alpiya appantukkimme akkari uggi inne hutta. 

§ 52 (IV 14). Yiak niTari63iyamauS mzunkuk nanri mni mzunkuk riakka meiiin nekti 
mruhW-irra titukra hupirri yini in kaiinenti yiak yini makka appani^Hukkimme hurti». 

§ 53 (IV 15). Yiak ™ r<myamaus mzunkuk nanri rani akka mesiin e— tuppi hi 
ziyanti appa >»ü rila^Slra hi innakkani-ma hupi/'f yini rorinti sap innippatta hizitu kuktai 
(IV 16) yiak anka >- tuppi hi ziyan* 6 )ti hi innakkani-ma yiak inne appin rarinti sap 
innippatta zitu kuktanta »nUramasta mnin kanesne yi 87 )ak kutta mGULid-w kitinti yiak w«Ila 
takatuktinc yiak kutta appa huttanti huhpc “Uramaita azzasne (IV 17) yiSS'ak anka 
tuppi hi innakkani-ma rizrinti inne kuktanti »oUramasta mnin alpisne yiak kutta ■nGUI.'i- 
ne yini *9) kitinti yiak appa huttanti ap-'m “lUramasta rippisne. 

§ 54 (IV 18). Yiak mTariyamauil mzunkuk nanri mMin 9 o)taparna hiäe mMihparr«? » 
Sakri •‘ParsirxA yiak mHuttana hise mTükkurra msakri mParsirra j'iak mGauparma hise 9 ')“ 
Martüniya msakri raPariirra pak "‘MiVimA hise mräkapikna ">äakri mParsirra yiak mPakapuksa 
hise mTattühi 9 »)ya msakri mParsirra yiak i«Artimiannis mMaukka msakri mParsirra appi mruhi«! 
mü tahup kus mü mGauma 93 )tta makka mmakuS ir alpiya akka mtnri mü mPirtiya tur Kuras-na 

yiak amer mruhiJ ">appi mü taümanla 94 lp (IV 19?) mni mzunkuk akka meisin nekti 

appa mruhid appi ir kukta.^ 


2. Die kleineren Inscttriften: Bh kL 

Bh B. 


• llli iiiGaumatta mmakus titukka nanri mü maiPirtiya tur Kuraä-na mü mzunkuk-mc 
hutta-mara, 


Bh C. 

Olli mAiina »1 titukka nan3)ri mzunkuk-mc mAVipirtippc mü s) hutta-mara. 


Bh D. 

i)Hi mKititpcJ)! titukka nan 3 ;ri mü mKapkuturOrazir tur Nap 5 )puncta-na mzunkuk-mc 
mPä 6 )pilappe mü hut 7 )r«-«/(zrn. 

Bh E. 

OHi mPirrumartis tizitukka nanri mü mSat 3 )tarritta mGULM mMa 4 )kistarra-na mzunkuk- 
5 )me mMata- 6 )pe-na mü 7 ) hutta-t)mara. 

Bh F. 

01 li mMartiya tiz)tukka nanri mü 3 ) mUmmannü mzunkuk-mc mAOpirtippe mü hutta-S'mara. 

Bh G. 

Ulli mZissantakma z) titukka nanri m3)ü mGUIJJ mMakistarOra-na razunkuk-mc 
mAssasIkartiyappe mü«) hutta-mara. 

Bh H. 

i'Hi mMiKtat>)ta titukka nan3)rimü mPirtiya 4) tur Kuras-na mü mzunkuk-s'me hutta-mara. 

Bh I. 

OHi niArakka titukka z] nanri mü inNap3>kuturzir tur Nap4 puncta-na mzunkuk-mes) 
mPapilappc mü«) hutta-mara. 
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meinem Hause gedient hat(?'l, den habe ich sehr behütet, und wer schadetet?), den liabc 
ich sehr geschlagen. Unrecht habe ich keinem gethan. 

§ 52 (Z. 105). Und der König spricht: Du König, der später sein wird, einem lüg- 
nerischen Mann sei nicht Freund und nicht [dem], der Unrecht that! 

§ 53 (Z. 106). Und der König Darius spricht: Du, der du später diese Inschrift sehen 
wirst, welche ich geschrieben auf dieser Fläche, zerstöre sic nicht, [sondern] so lange du 
lcbst(?), bewahre [sie]! Und wenn du diese Inschrift auf dieser Fläche sehen und nicht 
zerstören wirst, sondern sie, .solange du lebst(?), bewahrst, möge Ahuramazda dir Freund 

sein und du möge.st dein Geschlecht und sehr lange leben (?), und was du thun 

wirst, das möge Ahuramazda fördern! Und wenn du diese Inschrift auf dieser Fläche zer- 
stören, [sie] nicht bewahren wirst, möge Ahuramazda dich schlagen, und du dein Geschlecht 
nicht , und was du thun wirst, möge Ahuramazda verfluchen! 

§ 54 (Z. 109). Und der König Darius spricht: Vindafrana, des Vayaspära Sohn, ein 
Perser, und Utftna, des Thukhra Sohn, ein Perser, und Gaubaruva, des Marduniya Sohn, ein 
Perser, und Vidama, des Bagäbigna Sohn, ein Perser, und Bagabuksa, des Däduhya Sohn, 
ein Perser, und Ardumanis, des Vahuka Sohn, ein Perser: Diese Männer halfen mir, bis 
ich Gaumäta, den Mager, welcher sagte: „Ich bin Bardiya, des Kyros Sohn“, tötete, und 

damals waren mir diese Männer behülflichp). Du König, der später sein wird 

diese Männer bewahre! 


2. Die kleineren Insohriften: Bh kL 


Bh B. 

Dieser Mager Gaumäta log: „Ich bin Bardiya, der Sohn des Kyros; ich übe die 
Herrschaft aus“. 

Bh C. 

Dieser Asina log: Die Herschaft über die Susicr übe ich aus“. 

BhD. 

Dieser Nidintu-Bel log: „Ich bin Nebukadnezar, der Sohn Nabuna’ids; die Herrschaft 
über die Babylonier übe ich aus“. 

Bh E. 

Dieser P'ravarti.s log: „Ich bin Khsathrita, [aus dem] Ge.schlecht des Uvakhstra; die 
Herrschaft über die Meder übe ich aus“. 

Bh F. 

Dieser Martiya log: „Ich bin Ummani.s; die Herrschaft über die Susicr übe ich aus“. 

Bh G. 

Dieser Cithratakhma log: „Ich bin [aus dem] Geschlecht des Uvakhstra; die Herr- 
schaft über die Asagarticr übe ich aus“. 

Bh H. 

Dieser Vahyazdäta log: „Ich bin Bardiya, Sohn des Kyros; ich übe die Herrschaft aus“. 

Bhl. 

Dieser Arakha log: „Ich bin Nebukadnezar, der Sohn Nabuna’ids; die Herrschaft 
über die Babylonier übe ich aus“. 
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Bh'j. 

i)Hi mPirrata titukka naä)nri mü n>Marktis-pe-3)na mzunkuk-me hutta-mara. 

Bh K. 

■)Hi miskunka ä) akka tnSakka. 


Bh L. 

■)t>iTariyainaus mzunkuk nanri *au*imin »nUramasta-na mü > - tuppi-me 3) taj^c-ikki 
hutta arriya-ma4) appa saü» innc enri kutta >- atuS'at iikku kutta mZUW iikku kutta*) i>— 
hi* kutta eppi hutta ku7)tta ritak kutta mü ti*)ppä pqtraka mene p— tuppi-me am(?)9)tinni 
mtayiyauü marrita ati'o)ma mü muggiya »ita«*utum-pe sapis. 

Bh M (vgl. Bh I 62—64). 

0 [Napujneta mara mene mtasiutum appa mPapilap mar[rita] 

2) [mJPapilap peptip ">zunkuk-mc appa mPapila hupirri 

3) [”>]ü mliuttik mApirtup-ikki muggiya mAe.5ina 


B. Inschrift von Elvend. 
o. 

§ I. 0»“nap «airskirra «n2)Urama.sta akka hi c— mu3)run pesta akka ««kialkka hupe 
pcüta akka 5) nirulnd-irra ir pesta*) akka siyati* pesta 7) ‘»ruhW-irra-na akka m8}Tariyamaus 
tnzunkuk ir 9) huttasta kir »>irsc>o)kip-na mzunkuk kir mirii)»ckip-na pirramata>z)ram. 

§ 2. rau mTariyamai3)u5 »tzunkuk irsarra mztinkuk 14) razunkuk-ip-irra mzunkuk mtats'yütus- 
pc-na iiiparruza'*)nanam “zunkuk c— murui7)n hi iikku-ma azzak'*)ka pirsatancka niMii9'sta*pä 
msakri ») mAkkamannisiya. 


C. Inschriften von Persepolis. 

H. 

jj I. i)raü niTariyamaus mzunkuk irSar»)ra mzunkuk mzunkuk-ip-inna mzunkuk mjitayiüi- 
pe-na mzunkuk i>— mu4lrun hi ukkurarra mMi5)sta>pä mjakri mAk6)kamannisiya. 

§ 2. Yiak mTariya7)maus mzunkuk nanri itkat hi-8]nia uktas > ■ almarras hi kusika 9) 
appuka hi-ma o— almarra* innc 10) kusik zaumin »"UramaiiOta-na hi malmarra.* mü kusin)ya 
yiak »aUramaÄta hizi'3)tu tukminena «"nap marj>ep'4)ta-itaka appa hi almarra.s<s) kusika 
yiak mü kusiya kuti*)ta kuiiiya tarma jiak sünc >7) kutta tartuak hizitu .sap i*)mü 
tukmanna. 

g 3. Yiak mTariyai9)mau.s mzunkuk nanri mü »nllra*o)masta ün nisgisne »nnap ’>) 
marpepta itaka yiak kutta t>— alzz)marras hi kutta sarak hkat hi-ikka23) kuppaka hupe yini 
zis(?)nc hupe appa mruhz4jM-irra arikka urmamanra. 

B. 

i)raTariyamaus mzunkuk irsaz)rra mzunkuk mzunkuk-ip-inna mzunkuk m3)tayiüs-pc-na 
mmispäzana4)s-pc-na mMistaspä msakslri mAkkamanni.üya akka*) hi c>— tazzaram huttasta. 

L. 

Artastana — HARi<t-inna mTariyaniaus mzunkuk e— urinanni>it-e-nia huttukka. 
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Bh J. 

Dieser Fräda log: „Ich übe die Herrschaft über die Margicr aus“. 

Bh K. 

Dieser [ist] Skunka der Skythe. 

BhL. 

Der König Darius spricht: Durch die Gnade Ahuramardas machte ich Inschriften 
in anderer Weise(?), [nämlich] auf arisch, was vormals nicht war, und das grosse ..... und 

das grosse und das und das machte ich, und es wurde geschrieben und 

ich Darauf sandte ich selbige Inschriften in alle Lande und die Leute 

BhM. 

Nabuna’ids“. Darauf das ganze babylonische Volk 

die Babylonier fielen ab. Die Herrschaft über Babel jener 

ich sandte einen Boten zu den Susiem. Asina 

B. Inschrift von Elvend. 


o. 

§ I. Ein grosser Gott [ist) Ahuramazda, welcher diese Erde schuf, welcher jenen 
Himmel schuf, welcher den Menschen schuf, welcher die Annehmlichkeit schuf für den 
Menschen, welcher den Darius zum König gemacht hat, zum einzigen König über viele, 
zum einzigen Gebieter über viele. 

§ 2. Ich [bin] Darius, der grosse König, König der Könige, König der Länder 
vieler Stämme, König auf dieser grossen weiten Erde fernhin, des Hystaspes Sohn, der 
Achämenidc. 


C. Inschriften von PersepoUs. 

H. 

§ I. Ich [bin] Darius, der grosse König, König der Könige, König der Länder, 
König dieser grossen Erde, des Hystaspes Sohn, der Aehämenide. 

§ 2. Lind der König Darius spricht: Auf die.scm Platze .... wurde diese Festung ge- 
baut. Vorher wurde hier eine Festung nicht gebaut. Durch die Gnade Ahuramazdas baute ich 
diese Festung. Und Ahuramazda wollte]?) es so mit allen Göttern, dass diese Festung gebaut 
würde. Und ich baute [sic] und baute [sic] vollständig und schön und vollkommen (?), so wie 
ich es wollte]?). 

§ 3. Und der König Darius spricht: Mich möge Ahuramazda mit allen Göttern 

schützen, und diese Festung, und wiederum zu diesem Platze ! Das möge er nicht 

sehen]?), das, was der feindliche Mann ersinnt! 

B. 

Darius, der grosse König, König der Könige, König der Länder aller Stämme, dc.s 
Hystaspes Sohn, der Aehämenide, welcher dieses Magazin gebaut hat 

L. 

Fenstersims!?), im Palaste des Königs Darius gebildet. 
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D. Siegel-Inschrift. 

N. 

■nü mTariyamaus (ni)zunkuk. 


E. Gewicht-Inschrilt. 


T. 

i)II kuräam *) n>ü mTari3)yaniaus mzunkuk 4 ) irsarra '»MisHtaspa (m)sak4)ri 
m A kkaman 7 )niJiya. 

F. Inschriften von Salüf (Suez). 

Sz a. 

i)« 7a«yamaus nizunkuk irsarr« 

»).... '»7.onkuk-»/-/««rt «’sunkui- lay'xünam .... 

3 ) ;>sarra 

Szb. 

S I. x.)annaf triam «“Uramasta akka «»ktk hvtße pcsta aita muran hi pci/a akka 
"niA'i/ f>(i*\ta akka iiyatim peiXs. "ruhW-irra-na akka taTtuivamaui msunkuk ir huttasta 
akka "•Tari})yamaui ’"sunkuk-na mzunkuk-tne /«na« appa /rsanna appa ANSU-KUR- 
RAi<l 

§ 2 . «»« «tTariyamam)i '«zunkttk iriarra mzunkuk "sunkuk-ip-inna '«zunkuk «tayiüs 
m\Ualanai-pe-na i«zunkuk t— murun hi rtkktt-sima iriarma piriatincka ate "Miitaipd w^kTi 
■xAkkamannU/V«. 

§ 3 . Yiak mTariyamaui <«zunkuk nafUnn [Der Schluss ist zerstört und nicht 

zu ergänzen.] 


G. Inschriften von Nak§-i-Rustem. 

Grosse Inschrift: NR oder NRa. 

S I. i'isnnap irsarra »oUramasta akka — murun») taSta »nkik hupe tasta akka mruh’äj) 
pcptusla akka siv’atim pcptus4)ta ■”ruh>'>-irra-na akka mTariyamau« S)™zunkuk ir huttasta kir 
irsekip-na mzunkuk niki 6 )r irüekip-inna tenim-tattira 

§ 2 . mii ■»Ta7)riyamaui> mzunkuk iriarra mzunk\ik-ip-irra 8 ) mzunkuk mtayiüs-pc 
mraissatanai-pe-na mzunkuk mu 9 )run hi ukkurarra irianna pirsataneka a'o)te mMistaspi 
msakri mAkkamannisiya m/’^r' Osir mParsir mJakri mArriya m.Arriya-zissa. 

§ 3 . Yi>»)ak mTariyamaui mzunkuk nanri zaumin «oUrai3)ma«ta-na hi mtayiyaus 
appa mil marrira mciame>4)raka mParsin-ikka-mar mü-ikki . . ir tanip mannai5)t-me mü-nena 
kutis appa mü-ikka-mar ap turrika '*) hupe huttas tat(r)ta appa mü-nena hupe ap-in marri>7)s 
mMatamAltupirtimParsumamArrima mPaktur>S)ris mgukta mMarasmii mZirranka mi 9 )Arrumatis 
roSattakui mKantara mHinao)tüs mgakka mUmumarkap m§akka appa tikra»Okautap 
mPäpila mAüura mArpdya mMuzir»»)raya “Arminiya mKatpätüka mliparta m»3)Vauna mSakka 
appa AN-KAM'ä-mittümanna mJ4)Iikutra mVauna takaparra-pe mPäüti»S)yap mKusiya 
mMazziyap mKurkap. 
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D. 


Ich [bin] der König Darius. 


Siegel-Inschrift. 

N. 


E. Gewicht-Inschrift. 


T. 

2 Karsa. 

Ich (bin] Darius, der grosse König, des Hystaspes Sohn, der Achämenide. 


F. Inschriften von Salüf (Suez). 

Sz a. 

(Nach walirschcinlichcr Ergänzung des altpcrsischen Textes.) 

Darius, der grosse König, König der Könige, König der Länder vieler Stämme, 
König dieser grossen Erde, des Hystaspes Sohn, der Achämenide. 

Sz b. 

§ !. Ein grosser Gott [ist] Ahuramazda, welcher jenen Himmel schuf, welcher 
diese Erde schuf, welcher den Menschen schuf, welcher die Annehmlichkeit schuf 
für den Menschen, welcher dem König Darius das Reich verlieh, das grosse, an Rossen 
(reiche) 

§ 2. Ich [bin] Darius, der grosse König, König der Könige, König der Länder 
aller Stämme, König auf dieser grossen weiten Erde auch fernhin, des Hystaspes Sohn, 
der Achämenide. 

§ J. Und der König Darius spricht; 


G. Inschriften von Naks-i-Rustem. 

Grosse Inschrift; NR oder NRa. 

§ I. Ein grosser Gott [ist] Ahuramazda, welcher die Erde schuf, jenen Himmel schuf, 
welcher den Menschen schuf, welcher die Annehmlichkeit schuf für den Menschen, weicherden 
Darius zum König machte, zum einzigen König über viele, zum einzigen Gesetzgeber über viele. 

§ 2. Ich [bin] Darius, der grosse König, König der Könige, König der Länder 
aller Stämme, König dieser grossen weiten Erde auch fernhin, des Hystaspes Sohn, der 
Achämenide, ein Perser, Sohn eines Persers, ein Arier, von arischem Samen. 

§ 3. Und der König Darius spricht; Durch die Gnade Ahuramazdas gehorchten mir 
diese Länder, welche ich einnahm, mit Ausnahme von Persien, sie brachten mir Tribut Was 
ihnen von mir gesagt wurde, das thaten sie. Mein Gesetz nahmen sie sich [zur Richtschnur]: 
Medien, Susiana, Parthien, Haraiva, Baktricn, 5>ogdiana, Chorasmien, Drangiana, Arachosien, 
Sattagydien, Gandara, Indien, die omyrgischen Skythen, die Skythen, welche Spitzhüte 
tragen, Habel, Assyrien. Arabien, Egypten, Armenien, Kappadokien, Sparda, lonien, die 
Skythen jenseits des Meeres, Sukudra, die Ionier mit geflochtenen Haaren, die Pauticr, 
Kusiya, die Macier, die Karkcr. 
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Die AchiUn«nidenmscbnften zweiter Art. 


{ä 4. Yiak s6) mTariyamaus mzunkuk nanri “"Uramaita»?) sap aiya.^ hi t>- murun 
piiTaniarpipamar(?) a»ä)Itik mene mü kak{?) "“ü “zunkuk ünan liuttas 29) "»ü 'nzunkuk git 
zaumin «Uramasta-na mü i?ka3o)tc-ma arta appa mü ap tirira hupe hutäOtas sap »ü anerazitu j 
anka sarak urman3z)ta appa amak >»tayiyaufi hupe appa n>Ta33)riyamau» mzunkuk mamsta 
nanta '»zal34)nia zis akka-pc >skat kutmainpi ami turna35)nti hupime ir turnanti niruhM-iira 
■nl’ai^ir36)ra-na (pirfetaneka hsirum hi parik hupi37)nie ir turnanti niruhWniParsirra(pir)sataneka 
inPar38)sin-ikka-mar pc-me zatunra. 

§ 5. mTariyamaus 39) “zunkuk nanri hupe appa huttukka hupe marri4“)ta zaumin 
«i>Uramaita-na hutta »"UramaiaOta pikti nuj tai kus hutta tarma mü 4z)»*Uramasta «ün 
nisgisne niuinika-43)ikka-niar kutta t- urmanni'<'-ini kutta hi ">44)tayi>'aus hupe mü anUramaita 
yazu4S)taman hupe aoUrama^ta mü tüniüne. 

g 6. 46)mruh>'t-irra appa »“Uramasta-na teni47)m hupe yini muünika urmanti t^MARM 
appa mar4*)turrakka yini maztcnti yini ansu(?)tanti. 


Die kleineren Inschriften : NR kl. 

NRc. 

mGauparma ml’atlismarris mTariyamaus mzunkuk-na >5.sirum kukti/ra. 

NR d. 

mAspüzana 

NR e 

Hi mMazziya-ra. 


II. Texte des Xerxes. 

A. Inschrift von Elvend. 

F. 

§ I. Oannap iriarra »nUa)ramasta akka irSarra 3) »»nappi-pe-na t^4)murun hi peSta 
akka s)*"kik hupe pesta ak6)ka mruhW-irra ir huttXasta akka siyatim peS)sta mruhkl- 
irra-na ak9)ka mlkscrsa mzunkuk ir«>) huttasta kir irse>Okip-na mzunkuk kir irse'a)kip-na 
pirramatara'3)m. 

§ 2. mü mlk.sersa mzunkuk M) irsarra mzunkuk mzunkuk-ip-is)inna mzunkuk mtayiüs- 
•^)pe-na paruzananam mzunkuk «7) > murun hi ukku azza'*)ka pirsatincka at mTa>9triyamaus 
mzunkuk msaao)kri mAkamannisiya. 


B. Inschrift von Van. 

K. 

g 1. 'lannap irsarra «"Uramasta») akka irsarra »"nappi-pe-na 3) akka hi murun 
pesta akka 4)»"kik hupe pesta akka n>ruh5)‘d-irra ir pe.<ta akka Siyati*)m pcsta mruhw- 
irra-na akka 7) mlk8cris,sa mzunkuk ir üttasta 8) kir irsekip-inna mzunkuk kir 9) insekip-inna 
mpirramatara*"im. 

g 2. mü mlkserisia mzunkuk irsai'irra mzunkuk mzunkuk-ip-irra mzunkuk mizltajHüä- 
pc-na roparruzanas-i3lpe-na mzunkuk murun hi ukku aza>4)ka pirsatincka mTariyamauiS'ä 
mzunkuk msakri mAkamanni*6)s.siya. 
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§ 4. Und der König IJarius spricht: Als Ahuramazda diese Erde sah 

aufgeregt (?), da gab er sie mirp), machte mich zum König; ich war König. Durch die Gnade 
Ahuramazdas stellte ich [alles] an [seinen alten] Platz. Was ich ihnen sagte, das thaten sie, 
wie cs mein Wille war. Wenn du jedoch denkst: „Wie vielfach [waren] jene Länder, welche der 
König Darius eingenommen hatte?“ und es aussprichst, so sieh dieses Uild [derer], welche den 
Thron tragen! Dannp) wirst du erkennen: Diese Lanze des persischen Mannes ist fernhin ge- 
kommen. Dannp) wirst du erkennen: Der persische Mann ficht fern von Persien Schlachten. 

g 5, Der König Darius spricht: Das, was gethan wurde, that ich alles durch die 
Gnade Ahuramazdas. Ahuramazda brachte mir Hilfe, bis ich alles that. Mich möge Ahu- 
ramazda schützen vor dem widerwärtigen, und mein Haus, und diese Länder! Darum bitte 
ich Ahuramazda. Das möge mir Ahuramazda gewahren! 

§ 6. O Mensch! Das Gesetz Ahuramazdas halte nicht für widerwärtig! Den geraden 
Weg verlass nicht! Sündigep) nicht! 

Die kleineren Inschriften; NR kl. 

NR c. 

Gaubaruv:!, der Putisuvaris, des Königs Darius Lanzentrager. 

NR d. 

Aspacana 

NR e. 

Dies ist ein Macier. 


II. Texte des Xerxes. 

A. Inschrift von Elvend. 

F. 

§ I. Pan grosser Gott [ist] Ahuramazda, welcher der grösste der Götter [ist], welcher 
diese Erde schuf, welcher jenen Himmel schuf, welcher den Menschen schuf, welcher die An- 
nehmlichkeit schuf für den Menschen, welcher den Xerxes zum König machte, zum einzigen 
König über viele, zum einzigen Gebieter über viele. 

§ 3 . Ich [bin] Xerxes, der grosse König, König der Könige, König der Länder 
vieler Stämme, König dieser grossen weiten Erde auch fernhin, des Königs Darius Sohn, 
der Achämenide. 


B. Inschrift von Van. 

K. 

g I. Ein grosser Gott [ist] Ahuramazda, welcher der grösste der Götter [ist], welcher 
diese Erde schuf, welcher jenen Himmel schuf, welcher den Menschen schuf, welcher die 
z\nnehmlichkcit schuf für den Menschen, welcher den Xerxes zum König machte, zum 
einzigen König über viele, zum einzigen Gebieter über viele. 

§ 2. Ich [bin] Xerxes, der gros.se König, König der Könige, König der Länder 
vieler Stämme, König dieser grossen weiten Erde auch fernhin, des Königs Darius Sohn, 
der Achämenide. 

Wcitbach, Ac)Un«BiU«iuB»cbriricu «. An. H 
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l>ic AchänicQidcoinM:hriften zweiter Art. 


§ 3« Nanri tulkscri^ i7)u»zunkuk mTariyamau» «uzunkuk akii^lka mü maltata i»hupirri 
zaunn»9)n «»UramaÄta-na iiSeki appa»®) siänc^ni hutta>. kutta hi aOihtana uihupirri »cra»* 
g|22)zzamana yanayi >— tuppi'd innc >5) rilasa .... mene n>ü i^ra rilamana tnü 

»nUra35)i«<7i/tf üh *»'»na 26 )^y»/-yV-//</X'ö kutta ^sunkuk-mc ^i) kutta apf>a "*w huttara. 


C. Inschriften von Persepolis. 

D. 

g I. <)Mnap irsarra “Urama^ta akka u- - murun a) hi pesLa akka “kik huppe pcjta 
akka ni3)ruhid-irra ir pesta akka siyalis pc»ta “>4)rulii<i-ra-na akka mlkscrissa mzunkuk ir 
hutta.s5)ta kir irik;kip-inna uizunkuk kir irhekip6)-inna pirramattaram. 

' § 2. uiü ajkscrissa ni7)zunkuk irüarra mzunkuk mzunkuk-ip-inna nizunkuk tayiliunaS)m 

pamizananam mzunkuk murun hi ukku azza9)ka pirsatineka mTariyamaus mzunkuk 
miakioW mAkamanniissiya. 

8 3. Nanri mlkieriisa >0'»zunkuk zaumin «nUramasta-na hi >— ema-me misja>a)tayihuk 
mü hutta iräcki tayie-tc »iä>3)nc-na huttuk t- Paria hi-ma appa mü liutlaulra kutta appa 
mattata huttaita appa sarak >5) huttukka ziyamak si»nc-na hupe marrita i6) zaumin «Uramaita- 
na huttutta. 

8 4. Nani7)ri miküerissa mzunkuk mü “Uramasta un >8) nisgisne kutta zunkuk-mi 
kutta >9) appa mü huttara kutta appa mattata ») huttasta hupe-ta »nUramasta niigisne. 

G. 

‘Wkseria mzunkuk irsarzjra mzunkuk ">zunkuk ip-inna mTa3)riyamaus mzunkuk msakziri 
raAkkamannisiya. 

Ca jCbl- 

S I. •)(>J»nnap irsarra miUramaita 1») akka hi t>— murun pessjta akka »Dl3jkik hupe 
pesta akka mruh'iltl irra ir pes3ita akka siyatim l5) peita mruhW-irra-na akka mlkl^iscrsa 4} “> 
zunkuk ir huttasta mkir [7] mirickkip-inna mzunkuk mkil8]r mjrsisekkip-inna pirramal9ltaram. 

8 2. mü mlkierJa mzunkuk irlmliaö'rra mzunkuk mzunkuk-ip-inna mzunkuk p — l"l 
tayihus-pc-na mir»ckktp-l>z)in7ina mtanas-pe-na mzunkuk muru|i3ln hi ukku mirsarra t- 
pirsa8)t(>4ltineka mTariyamaus mzunkuk [i5)“sakri mAkkamannisi9'ya. 

§ 3. Na('6)nri miksersa mzunkuk irsarra(>7l zaumin »oUra'oimasta-na hi 1^- UL-l'SIHIiü 
mTariyamaus mzunkuk hupi9!taä mak'i kamü mattata mü äm(zo]Uramasta mün nisgisne IziHui 
nappi-pc-itaka kutta ap[zz]pa huttara kutta appa '3' matlz3ltata mTariyamaus mzunkuk hu|z4jttatta 
hupc-'4'te “Uramasta ni[zslsgisnc »”nappi-pe-itaka. 

Ea [Eb|. 

§ I. i.i(>}«inappi irsarra M>Uramas[zlta akka t» - murun a) lii pcsta[3l akka m>kik hupe 
pesU'ita akka mruhid-irra 3) ir(5l pesta akka siyatislü) pesta mruhid-irra-na (7] akka 4)mlkscria 
mzunkuk 1*1 ir huttasta mkir irsel9]kkii>-inS)na mzunkuk kt mir irsekkip-inna pir(ii]ramatarani. 

8 2. mü 8)mIkJizJserSa mzunkuk irsarra mzunkuk l>3] mzunkuk-ip-inna mzunkuk t>— 
ta7'yiüs-pe-na pariHlruzanawu« msunkuk t>— murun hi ukku[«5l azzaka 8) piriattincka atc 
"['8| 7i»riyamaus mzunkuk m«k9!ri mA(<7ikkamannisiya. 

8 3- -^n»ri mlkli8}iersa '»zunkuk irsaio.rra zaumi[i9in m>L'ra»/ifl3ta-na hi r — urmanni 
[aoJW tnü hu" tta mü uUralz'lmasta un nisgisne «tnaplzzlpi-pe-rz itaka kutta t— zun(ku)(z3)k-mc 
kutta appa huttara. 
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§ 3. Es spricht der König Xerxes; Der König Darius, welcher mein Vater [war], 
machte durch die Gnade Ahuramaidas vieles schöne, und auch diesen Platz liess er behauen. 
Indessen schrieb er keine Inschrift fdarein] .... Darauf befahl ich eine Inschrift zu .schreiben. 
Mich mögeAhuramazda schützen nebst den Göttern, und das Reich, und was ich gemacht habe! 


C. Inschriften von Persepolis. 

D. 

§ I. Ein gros-serGott [ist] Ahuramazda, welcher diese Erde schuf, welcher jenen Himmel 
schuf, welcher den Menschen schuf, welcher die Annehmlichkeit schuf für den Menschen, welcher 
den Xerxes zum König m.aehte, zum einzigen König über viele, zum einzigenGebicter über viele. 

S 2. Ich [bin] Xerxes, der grosse König, König der Könige, König der Länder 
vieler Stämme, König dieser grossen weiten Erde fernhin, des Königs Darius Sohn, der 
Achämenide. 

§ 3. Es spricht der König Xerxes: Durch die Gn.adc Ahuramazdas baute ich diesen 
Thorweg, welcher alle Völker zeigt Viele andere schöne Werke [sind] in diesem Persien, 
welche ich gemacht habe und welche der Vater gemacht hat. Welche Werke nun schön 
aussehen, die alle haben wir durch die Gnade Ahuramazdas gemacht. 

§ 4. Es spricht der König Xerxes; Mich möge Ahuramazda schützen, und die Herrschaft, 
und was ich gemacht habe, und was der Vater gemacht hat, d.as möge Ahuramazda schützen! 

G. 

Xerxes, der grosse König, König der Könige, des Königs Darius Sohn, der Achä- 
menidc. 

C. 

S I. Ein grosserGott [ist] Ahuram.azda, welcher diese Erde schuf, welcher jenen Himmel 
.schuf, welcher den Menschen schuf, wclcherdie Annehmlichkeit schuffürden Menschen, welcher 
den Xerxes zum König machte, zum einzigen König über viele, zum einzigen Gebieter über viele. 

S 2. Ich [bin] Xerxes, der grosse König, König der Könige, König der Länder 
vieler Stämme, König dieser gro.ssen weiten Erde fernhin, Sohn des Königs Darius, der 
Achämenide. 

§ 3. Es spricht Xerxes, der grosse König: Durch die Gnade Ahuramazdas hat der 
König Darius, welcher mein Vater war, diesen Palast gebaut Mich möge Ahuramazda 
schützen, nebst den Göttern, und was ich gemacht habe, und auch was der Vater Darius 
gemacht hat, das möge Ahuramazda nebst den Göttern schützen! 

E. 

§ I. Ein grosserGott [ist] Ahuramazda, welcher diese Ivrdc schuf, welcher jenen Himmel 
schuf, welcher den Menschen schuf, welcher die Annehmlichkeit schuf Ihr den Menschen, welcher 
den Xerxes zum König machte, zum einzigen König über viele, zum einzigen Gebieter über viele. 

jj 2. Ich [bin] Xerxes, der grosse König, König der Könige, König der Länder 
vieler Stämme, König dieser grossen W'citcn Erde auch fernhin, des Königs Darius Sohn, 
der Achämenide. 

§ 3. Es spricht Xerxes, der grosse König: Durch die Gnade Ahuramazdas baute 
ich diesen Palast. Mich möge Ahuramazda schützen, nebst den Göttern, und die Herr- 
schaft, und was ich gemacht habe! 
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Dtc AchSmcoiiicninKhriften swciter Art. 


D. 


mlkieria mzunkuk ir(sarra). 


Vasen-lnschrift. 

Qa. 


in. Text des Artaxerxes I (HI?). 


Vascn-Inschrift. 


•"Irtakäaziia mzunkuk irsarra. 


Qb. 


IV. Texte Artaxerxes’ ü. Mnemon. 

Inschriften von Susa, 
s. 

>)Nanri Irtakiassa zunkukM azakurra zunkukU zunkukU-innap zunkukii tayihus-na 
zunkukid yiyayie pumtya Tartyamauf-na zunkuk>d->;na sakurri Tariyamaui-na IrtaksaiJa-na 
zunkukid-na sakurri Irtaksaisa-na Iksersa-na zunkukid-na sakurri Iksersa-na Tariyamaus-3'na 
zunkukid-na sakurri Tariyatnaus-na Mistaipa-na sakurri Akamannasa innagßi Apdtana 
Tariyamaus appäniyakka liuiiina tasta mc4!nc appuka Irtaksasia niyakka-mi IZ-MAS ir-ma 
lamakka pikta »"Marmasta-na »“Nahilta-na hu seraApiitana hi ta;«(Zna »iMarSlmasta 

“Nahitta »oMissa hun ncägisnc misnaka martema marpita hi appa huttara anni hiyap anni 
giyata ka-tc-ka-in (?) 

S a. 

n>ü uilrtakiksassa mzunkuk irsarra mzunkuk mziinkuk-ip-inna mTariyamaus mzunkukdd. 
na r — »akri. 


V. Text Kyros’ des Jüngeren(?). 

Inschrift von Murghab. 

M. 

nui niKuras mzunkuk niAkkamannisiya. 
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D. Vasen-Inschrift. 


Xerxcs, der grosse König. 


Qa. 


III. Text des Artaxerxes I (III?). 

Vasen-Inschrift. 

Qb. 

Artaxerxes, der grosse König. 

IV. Texte Artaxerxes’ II. Mnemon. 

Inschriften von Susa. 

s 

Es spricht Artaxerxes, der grosse König, König der Könige, König dieser Erde, des 
Königs Darius Sohn, des Darius, [welcher] des Königs Artaxerxes Sohn [war], des Artaxerxes, 
[welcher] des Königs Xerxes Sohn [war], des Xerxes, [welcher] des Königs Darius Sohn [war], 
des Darius, [w'clcher] des Hystaspes Sohn [war], der Achämenide: Diesen Palast baute Darius, 
mein Ahn. Darauf wurde er zur Zeit des Artaxerxes, meines Grossvaters, durch P'euer verzehrt. 
Durch die Gnade Ahuramazdas, Anrdiitas und Mithras befahl ich diesen Pala-st [wieder] zu 
bauen (?). Ahuramazda, Anahita und Mithra mögen mich .schützen vor dem widerwärtigen.... 
und alles dies, was ich gemacht habe, dass sic nicht und nicht ! 

S a. 

Ich [bin] Artaxer.xcs, der grosse König, König der Könige, des Königs Darius Sohn. 


V. Text Kyros’ des Jüngeren (?). 

Inschrift von Murghäb. 

M. 

Ich [bin] der König Kyros, der Achämenide. 
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V. TEIL. 


Commentar. 


Bb. 


Columne I. 

ZZ. 5f. Über "niku bis tirimaniun vgl. Grammat. § 33. 

Z. & iaiiata taratatun und karataturi TL. 34 entsprechen ap. hoca pantviyata »von 
alters her“, bab. ultu obü [attunü] »seit den [unseren) Vätern“. }ai}a allein heisst „ehemalig, 
früher“; die Form beider Wörter vermag ich nicht zu erklären. NoRR. nimmt -ta als un- 
bestimmte Endung, kara als „Zeit“, tun als Postposition „von, seit“; ähnlich Opp. 

ZZ. 7 und 8. Wer die 8 Könige vor Darius gewesen seien, ist bekanntlich noch 
streitig. OpP. sagt, Teispes, Ariaramnes, Arsames, llysta.spes seien niemals Könige gewesen 
und rechnet deshalb Kambyses (529 — 522), Kyros (560 — 529), Achämenes und vor diesem 
noch 5 unbekannte Könige ein. Hierbei ist nicht alles richtig. Teispes bis Hystaspes wer- 
den zwar in den Texten des Darius nie als Könige bezeichnet, aber ein Teispes war nach 
dem Zeugnis Kyros’ II. VR 35 König von Ansan, ebenso sein Sohn Kyros I., sein Enkel 
Kambyses I. und sein Urenkel Kyros II. Dessen Sohn wieder, Kambyses II, war nach Hh 

1 22 f. König von Persien und zugleich aus dem Geschlcchtc der Achämeniden. Zwischen 
Darius I. und Teispes der Hehistan-Inschrift sind 3 Glieder, zwischen Kambyses II. und 
dem Teispes des KjTos-Cylindcrs ebenfalls 3. An der Identität der beiden Teispes, die 
auch Opp. annimmt, dürfte demnach nicht zu zweifeln sein. Wir hatten also 5 von den 8 
Königen aus dem achämenischen Geschlechtc nachgewiesen; Teispes, Kyros I., Kambyses I, 
Kyros II/, Kambyses II. Wer waren nun die übrigen drei? — Wäre Achämenes König 
gewesen, so hätte Kyros II. V R 35 doch wohl nicht verfehlt, auch diesen erlauchten Ahn- 
herrn zu nennen. Noch weniger Ist anzunchmen, dass Darius Achämeniden vor Achä- 
menes im Sinne gehabt habe; denn wer bildet wohl Patronymica von Namen der Enkel? 
Es bleiben nur noch 3 Achämeniden übrig: Ari.aramncs, Arsames und Hystaspes. Diese 
sind jedenfalls p'ürstcn, wenn nicht von ganz Persien, so doch von einem kleinen Teile des- 
selben gewesen. Hcrodot nennt III 70 den Hystaspes als Statthalter der Persis. — Der 
Widerspruch, dass an un.serer Stelle Darius die Teispes, Ariaramnes, zVrsamcs und Ily- 
staspes als Könige bezeichnen soll, während er es sonst streng vermeidet, löst sich auf 
eine sehr einfache Weise. Von dem Mager Gaumäta und den übrigen p'mpörern sagt 
er stets, dass sie logen, wenn sie behaupteten Könige zu sein. Trotzdem nennt er sie Hli 
III 49 selbst SO: „9 Könige nahm ich gefangen, einer war Gaumata etc.“. Ich sollte meinen, 
diese Analogie sei im Stande, die Bedenken gegen die vorgetragene Erklärung von Bh I 7 
zu zerstreuen. — Samak-mar entspricht ap. dutuhttanutm, was Opp., wohl richtig, als „in 

2 Reihen“ erklärt. Freilich würde die n.s. Übersetzung eher gegen diese Erklärung sprechen; 
die Postposition -mar bezeichnet bekanntlich den Ablativ, iamak aber, nach t)PP. „zwei“, 
ist mir dunkel. Allein die Übersetzung „von alters her“ würde d.assclbe sagen wie die 
•Schlussworte iles unmittelbar vorhergehenden Paragraphen, während Spipx;ki.s je gesondert“ 


Digitized by Google 



C‘i>imncnUr. 87 

mir zu farblos scheint. — zaunun entspricht ap. 7 ’osmt „durch die Gnade“, bab. ina iUii „im 
Schutze“; die Form kann ich nicht erklären. 

Z. 14. man-ir-tarmuk t= ap. fraharvam „im Ganzen“ weiss ich der Form nach nicht 
zu erklären; tannuk könnte mit tarma III 65 „unversehrt“ zusammengehören. 

Z. 15. lapti-me «lü-nena huttai = ap. mana bandaka ahanUx „waren meine Diener“ 
= bab. axiaku üemma' inxii „gehorchten mir“; tapd-me ist doch wohl verwandt mit "lapäruri 
■= ap. bandaka „Diener“, wenn auch die Bildung nicht deutlich ist. 

Z. 16. Statt NoRR.’ anxtvas fax^aana und Orr.s a>x-ovaspin<ttxxa ist <"tsipir-xna-na zu 
lesen. OPP.S Ergänzung [an-narxx’a>xd\ ist nach dem ap. Texte corrcct. Statt seines htxpipe 
ergänze ich mit MorD'IMAXX und im Hinblick auf den Schluss von § 8 huhpe. 

Z. 17. akka ist genaue Übersetzung von wp. hya daxüta „wer freundlich war“; 

OlT. ergänzt inkaxxnas-, vgl. zu II 7. 

Z. 18. akka vor arikkai (OPP.) habe ich nur aus Mangel an Raum fortgelassen. — 
, tartuka mit e-a . . . entspricht ap. xxfrastam aparsam „ich habe schwer bestraft“; das Verbum 
(Ol’P. )uxl[nin>a'^ kann ich nicht ergänzen, da von den beiden anderen hier in Betracht kom- 
menden Stellen III 65 selbst verstümmelt ist, III 82 aber ein anderes Verbum (alpiyd) ent- 
hält — pdtxxr ukku ergänze ich nach III 80, da die ap. Übersetzungen beider Stellen fast 
dasselbe besagen. 

Z. 19. anka „wenn“ verleiht dem Relativem appa die allgemeinere Bedeutung „was 
auch immer“. 

Z. 22. Opp. behält Nork.’ Lesung Unan-ra dxwa bei und sieht in ersterem eine 
Nebenform von Unan-nms, in letzterem eine i. Sg. von dxt, welches auch in dnvan e Z. 36 
vorliegen soll. Gegen meine Lesung würde der Umstand sprechen, dass pattu sonst mit 
Ar, nicht mit tu geschrieben wird. — Nokk.’ und Opp.s Nikai’i KUL( 3 t) stelle ich um nach 
Gramm. 23, 1. 

Z. 23. Vgl. die textkritischen Anmerkungen! 

Z. 28. Die Übersetzung 2. Art hat die altpersischen Monatsnamen beibehalten. Es 
sind folgende überliefert von denen sich 5 mit babylonischen Monaten identificiren lassen; 

Ap. Ns. Bab. 

Viyakhna I 37; Mx\yaycannas 1 28; Adam Z. 15, 

Alhrxyadtya 1 89; Assiyatiyai I 7 1 ; Kisilimu Z. 36, 

Anaxnaka II 26; Anaxxxakkai II 19; Tebetu Z. 46, 

Thaigartü II 46; Sayikurxdzü II 35; Simanu Z. 52, 

Thuraxuxlxara II 61; Sunnar II 47; Axu Z. 56, 

Adukanil\ Atükanxxixi-, [nach Opi’. September — üctober,) 

Gannapada-, Karmapattas; [ „ „ Juli — August) 

Bagayadii-, Pägxyatxi-, [ „ „ März — April,) 

? Marka:mtaS\ \ „ „ Januar — Februar]. 

Den Beweis für die letzten 4 Gleichstellungen finde ich bei Opp. nicht 
Z. 29. pirka entspricht ap. thakata, zu dessen zahlreichen Deutungen ich keine neue 
hinzufügen will, hhitu ap. avatJia „so“; ich übersetze die Verbindung pxrka hhxtu vorläufig 
einfach „da“. 

Z. 32. Vgl. Gramm. § 25b Anm. 

Z. 36. tixman-e entspricht ap. xmaipaiiyam akuta „er handelte nach eigenem Willen“. 
Die Form ist mir dunkel; Opp. übersetzt sie im Texte „er handelte nach seinem Willen“, 
im Wörterbuch „er war“ 
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Die Achätnenideninschriflen zweiter Art. 


Z. 37. ürp.s Verbesserung habe ich angenommen, liine Schwierigkeit ist hier nur 
in Mrulvä-irra-inna vorhanden. Dieses Wort muss pluralisch aufgefasst werden, worauf 
schon die Endung -inna liindeutet; -irra dagegen determinirt sonst gerade den Singular. 
Denkbar wäre auch, dass inna eine allerdings einzig dastehende Variante für inne sei, so- 
dass also zu construiren wäre: „Homo non erat quisquam, neque Persa etc.* 

ZZ. 39 u. 40. Der Optativ in ap. aranjantya ,er möchte töten* ist in ns. alpii nicht 
zum Ausdruck gekommen. 

Z. 40. Die unvermittelte Anwendung der directen Rede findet sich in allen 3 Über- 
setzungen. 

ZZ. 43 f. appa ahirriman nitami hupappi %vA\ ausserdem II 57; III 17; 18; 

44. Statt appa steht III 33 akka, III 45 akkape. Die Verbindung entspricht ap. tyailaiy 
fratanui martiya anuiiyn ahanta .die Männer, welche seine vornehmsten Anhänger waren", 
bab. TUR-KAh-MES ia ittiiu „die Vornehmsten, welche mit ihm waren“. Schon NüKK. 
hat hupappi richtig mit hupa git III 80 „ich herrschte“ zusammengestellt und demnach 
„Führer“ übersetzt. Es bleibt dann nur atarriman nitami, wovon das erste Wort nur 
„Nachfolger, Anhänger“, das zweite nur .sein* bedeuten kann, wie ebenfalls NoRK. bemerkt 
hat. Auffällig ist an dieser und anderen Stellen die doppelte Anknüpfung, einmal durch 
die Conjunction kvtla, bezüglich yiak, und dann noch durch i/aka, die Postposition des 
Comitativs. 

Z. 47. i‘»:iyan "«nappanna entspricht ap. ayadana , bab. bitäti la iläni „Häuser der 
Götter“. Wegen der P'orm nappanna vgl. Gramm. § IO Anm. 2. 

Z. 49. Opi’. fasst mitai (so!) als Postposition „zu Gunsten von“; diese Erklärung ist 
möglich, wenn auch nicht wahrscheinlich, da die nsus. Postpositionen sonst nicht mit dem 
Genitiv verbunden werden. — as entspricht ap. gaitha, welches sprachlich nur avest 
gacOui „Herdenbesitz, Herden“ sein kann. Dann darf aber auch ap. mamya nicht eine ab- 
stracto Bedeutung wie „Glaube“ (Wurzel man „meinen“), sondern muss eine concrete wie 
„Wohnung, Wohnen“ {man „bleiben“) haben. OPP. übersetzt ai — = gaitka im Texte mit 
„Glaube“, in einer Note dazu „Welt“, in den Remarques „Welt“, vielleicht „Kalender“, wäh- 
rend er im Wörterbuch seine Erklärung ungewiss nennt; kurtai = maniya an den genannten 
Stellen; „die Sprache“, „der Glaube“ oder „die Sprache“, „die heilige Sprache“, „der Ritus“, 
vielleicht „Religion“ oder „officielle Sprache“. — Die P>klärung der ergänzten Schlussworte 
ist noch höchst ungewiss. Ap. -Athibii ist Instrumentalis von Ath, welches stets durch bab. 
bthi „Haus, Palast“ wiedergegeben wird. Nach SPlP;oEl„ Ap. Kcilinschr. H S. 192 g 75 kann 
der Instrum, auch den Loc.ativ bezeichnen. Die Ergänzung u— urmanmp-ma „in den Häu- 
sern“ dürfte demnach begründet sein. Was aber das vorhergehende yiak, ap. ca an z'itAibii 
bedeuten mag, weiss ich nicht OPP. übersetzt: „und ich gab den Familien wieder“; hier- 
gegen spricht aber das Altpcrsische. 

Z. 51. Meine Ergänzung von ....ta zu marrita, obwohl durch den ap. Text nicht 
bestätigt, dürfte dem Zusammenhang entsprechen. 

Z. 53. pdlak-me muss zu NORK.’ Zeit auf dem Papier-Abdruck noch deutlich ge- 
wesen sein; ich konnte cs nicht mehr lesen. — Statt hisitu sap möchte ich jetzt doch sap 
appa anka ergänzen, wie ZZ. 47 t. und 51t .steht Der ap. Text hat an allen 3 Stellen 
yatka paruvamety „wie früher“. 

ZZ. 54 f. Die Stelle ist grammatisch noch nicht ganz deutlich. Nach Opp.s Erklärung, 
die ich angenommen habe, müsste appa die ungewöhnliche Bedeutung „gleich als ob“ und 
kutkaturrasli irrealen Sinn haben; kutkaturraiti , nicht kutkaturral (Opp.) schreibe ich, weil 
der Zu.sammenhang die Vorvergangenheit fordert 
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ZZ. 55 f. saf nppa anka appuka entspricht ap. pasava yatbä „nachdem“. Für den ns. 
Ausdruck würde man gerade die entgegengesetzte Bedeutung erwarten, zumal da alles, was 
Darius hier berichtet, vor seiner Thronbesteigung geschehen war. 

Z. 67. pesapti und enrit kommen nur hier vor, sind aber wohl annähernd richtig über- 
setzt. Norr. erklärt ersteres: „war angekommen (?)“ und OfP. „hatte sich begeben“; enri! 
= „Ufer“ vermutet schon NORR. 

ZZ. 68 f. Norr.: kutta . . taven. i hesna „und sandte Schiffe“; Opp.: kutta [niv] dah 
t=— IZ MAK(Af) „und war auf Schiffen“; die ersten Worte wage ich nicht zu ergänzen; 
üAfA><l-na aber ist jedenfalls Genitiv. — Norr.: vasnl Hu Tassunes-vas kam[as . . ni\ka „dann 
stellte ich das Heer auf Böten auf“; OPP.: i/arHP U Dassumun-mas kamtas(.^) peva mun(?)nika 
„dann teilte ich mein Heer in kleine Gruppen“; im Syllabar und im Wörterbuch liest er 
statt kamtas(r): ka-»i{M), ein Ideogramm, welches durch Abkürzung des ap. kamaka „kleine 
Gruppe“ entstanden sein soll Den ap. Text, nach Rawu 0RAS, vol. X) pasava. adam. 
karam. ma—kauva. av-kanam, ergänzt er nämlich pasava adam karam kamakauvä avakanam. 
Die Wiederherstellung des ersten Wortes ist unhaltbar: Erstens ist ma—kama nicht am 
Anfang, sondern in der Milte verstümmelt; zweitens hat cs ein ap. Wort kamaka „kleine 
Gruppe“ nie gegeben, und drittens teilt Darius sein Heer nicht in kleine Gruppen, sondern, 
wie die folgenden Worte lehren, in 2 Teile. Hiernach habe ich denn auch übersetzt, ohne 
Ergänzungen zu wagen. — Die nächsten Worte, von Norr. gänzlich verfehlt, übersetzt 
Opp. richtig, liest aber im Texte fälschlich appo — appo st appopo — appapo. — patlu und 
pepla sind Synonyme mit der Bedeutung .setzen, anheften“ Vgl. 11 56!. ürur-ma ir patlu 
„ich heftete ihn ans Kreuz“ und 111 46 [drur-ma] pep!ap{-nr\ „sie mögen ans Kreuz geheftet 
werden!". 

Z. 70. autugi iMa entspricht ap. -Hyatarayama, bab. nitibir „wir überschritten“; OrP. 
wir befreiten“. 

Z. 72. Die Lücke bei Norr. glaube ich mit iriekip appinr sinngemäss ausgefüllt. 

Z. 73. Das erste Wort lese ich sap, welches, wie sonst, auch hier dem ap. yatha „als“ 
entspricht — inne lappu gitta ist eine zweifelhafte Lesung; das Ap. ist hier verstümmelt, 
der Sinn aber nach dem Bab. klar. 

Z. 78. Opp.s Übersetzung: „Ich trieb andere in den Fluss; in diesem Flusse wurden 
sie ertränkt“ ist nicht richtig; ap-in bedeutet nicht „andere*, sondern „sie“. Ertrunken können 
die Leute aber nicht sein, da sie ja gleich darauf in Babel wieder auftauchen; ausserdem 
bietet das Ap. parabara .es riss sie fort“, weshalb ich auch für iasa die Bedeutung „fort- 
reissen“ annehme. 

ZZ. 79 f. sak ergänze ich nach der ähnlichen Stelle 11 54. — lap>pd und pu gitta (Opp. 
luppa und lugitta, vielleicht pappa und pagitta) scheinen beide ap. iiyu „gehen“ zu entsprechen. 

Z. 81. //«//, im Ap. verstümmelt, im Bab. assabat „ich fing“ entsprechend, was auch 
das vorhergehende marri wiedergibt, ist vielleicht doch besser in marri (Opp.) zu ändern. 

Columne U. 

ZZ. 6f. mara, sonst Endung der 1. Sing. Pracs., findet sich noch an folgenden Stellen 
allein: 11 11; 60; 111 44; 54> 55i jedesmal nach dircctcr Rede, welche den Sinn des Indicativs 
hat, und 111 23 nach einem Imperativ. Ein ähnliches Wort ist manka, welches sonst die 
Formel „Zieht aus! Schlagt das Heer, «'clches abgefallen ist und sich nicht mein nennt!“ 
abschliesst: II 15; 23; 39; 62; 82; III 41. Norr. übersetzt mara „ich bin“, eine Bedeutung, 
welche 111 23, wie er selbst gesehen, nicht passt; OPP. erklärt cs ,jctzt". manka lassen beide, 
soviel ich sehe, unerklärt. Ich möchte sowohl mara als auch manka fiir Partikeln halten, 
Weisbscb, Ai'luUneaideainacltrifl«» i. Art. 12 
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welche die directe Rede in der Erzählung abschliossen, wie skr. »//. Zu bemerken ist noch, 
dass »tarn nur von Empörern, iiiania nur von Darius gesagt wird. I 66 fehlt Mitra hinter 
"’/i '»NapkuturruJtir, während es III 44 steht. 

Z. 7. m kanna schreiben Nork. und Ol*P, als ein Wort Derselbe Stamm findet 
sich noch III 75; 86 in »»«/« kaneine = ap. thm>am dauita biya „möge dein Freund scin!^ 
und III 83 kupirri yini in knnnenti = ap. avaiy ma dauita „dem sei nicht Freund!“. Ich 
möchte in für Pronomen des Accusativs halten, wie in “«r« alptiue „er möge dich schlagen!“. 
— ipiip dürfte wohl mit Olü'., im Hinblick auf I 39, zu lesen sein. 

ZZ. lOf. Mcmanki, ebenso neman Z. 60 übersetzen NORR. und Ol*l‘. mit „abstammend*; 
ersterer bringt es mit nivans, seiner Lesung des Ideogramms GUL'ii „Geschlecht“, zusammen. 
Da weder die ap. noch die bab. Übersetzung einen Anhalt bieten, so verzichte ich auf 
jede Erklärung. 

ZZ. 12 f. taS hat hier ebenso entschieden die Bedeutung „war*, als es andenvärts 
z. 15. ZZ. 77 f., „machte“ bedeutet. 

Z. 13. tippe tah findet sich ausserdem noch II 6l und III 6 zusammen; II 38 sind die 
W'orter durch "‘Arminiyap-ikki getrennt; II 55 und III 40 steht tah allein; alles entspricht 
ap. fraiiayam „ich sandte aus“. Am leichtesten ist tah zu erklären, nämlich als i. Sing 
Aor. von ta mit Anfügung von //, wie huhpe neben hupe .jener“. Zu dem Bedeutungsüber- 
gang „machen“ in „senden“ ist zu vergleichen huttu Z. 22 „ich .sandte" neben hutta „ich 
machte“ und huttik I 64; II 81 „gesandt, Gesandter“ neben kuttak I 55; III 73, huttuk D 13 
und huttukka L; NR 39; D 15 ..gemacht“. Für tippe h.abe ich Grammat. g 2i, 2 Anm. t 
eine wohl zu kühne Vermutung gewagt; wenigstens kann tippe an einer Stelle wie II 38, 
wo hupirri vorausgeht, unmöglich Plural sein. III 24 i.st tip- noch erhalten; im Ap. ent- 
spricht fraiiaya „er sandte aus“- Hiernach dürfte wohl die Ergänzung tippe talla zu 
wählen sein. 

Z. 17. arir findet sich nur hier; in der bab. Übersetzung ist die Stelle verloren, in 
der ap. ist nur -da- erhalten, was dem Sinne nach zu adariy ,,er hielt aus“ oder einer ähn- 
lichen Form ergänzt worden ist. Norr. vermutet, dass arir mit arta „wohnen“ zusammen- 
gehöre; Ol'P. leitet cs von ari, dem von ihm angenommenen Stamme des Wortes arih 
„wenig“ ab und übersetzt demgemä.ss die Stelle: „Der P'ührer der Meder hielt sich in diesem 
Augenblicke auch nicht ein wenig“. Bei die.scr Erklärung würde der ns. Text gar kein 
Verbum enthalten, obwohl Ol’P. cs in der Übersetzung hinzufügt. Nach meiner Meinung 
kann das Verbum nur in arir enthalten sein, obwohl ich für seine Form nur eine Ana- 
logie wüsste: enrir Z. 69, während seine Bedeutung nur aus dem Zusammenhang erschlossen 
werden kann. 

Z. 24. pirru ir iarrappa findet sich ausserdem noch ZZ. 28; 32; 40; 44; III 27. Es 
entspricht immer ap. hagmata, bab. iphunmi „sic sammelten sich“. NoRR. zieht pirru ir 
iarrappa in ein Wort zusammen und halt dieses für den Plural eines Participiums „sich 
versammelnd“. Opp. erklärt pirmr Pur ein Adverb ..zusammen“, iarrappa für die 3. Plur. 
[Aor.] eines intransitiven Verbums und übersetzt beides ,.sie versammelten sich“. Zw-cifellos 
ist hieran die Erklärung der Verbalfomi, ebenso die Bedeutung des Ganzen; ob es aber 
nur ein oder mehrere Wörter enth.alte, w.age ich nicht zu entscheiden; pirru erinnert 
übrigens an jürra in dem dunklen pirramarpipamar NR 27. 

Z. 47. Die Bedeutung von punkitc — ap. -iyamanam ergibt sich aus der bab. Über- 
setzung. welche das Datum 30. Aru hat. 

ZZ. 57 f. hupipe bis Schluss des S ist eine der schwierigsten Stellen. Auf „diese in 
der Festung Ekbalana — “ folgt im Ap. nur frahanjam ..hing ich auf“; der nsus. Text da- 
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gegen bietet MA/i-SAC‘'f afipim- iam hippnka appin sira. Über das Ideogramm vgl. S. 41 
zu Nr. 58. — sara übersetzt schon Oi’i>. „ich schnitt ab“; vielleicht ist es der Stamm von 
sarak, welches gewöhnlich „Mal“, eigentlich wohl „Zeitabschnitt“ bedeutet. — kuppaka 
findet sich auch H 23, also ebenfalls ohne Übersetzung, sodass ich die Bedeutung nicht 
bestimmen kann. NORR. vermutet „Gefangenschaft“, Orr. ..inmitten“. — sira übersetzt Norr. 
zweifelnd ..ich hängte auf“, OlT. im Wörterbuch ebenso, im Texte aber „ich splesste auf“; 
letztere Fassung nehme ich an, weil Ich sira für verwandt mit sirum „Fanze“ halte. 

Z. 69. enrir findet sich nur hier; Norr. und OPP. trennen ir ab und müssen dann 
annehmen, dass das Object ir vor demselben Verbum zweimal stehe, was ebenfalls unge- 
wöhnlich ist. Zu enrir vgl. arir Z. 17. 

Z. 70. tamini muss dem Zusammenhang gemäss ..treu“ bedeuten. Es scheint hier 
ap. anuiiya (sonst = atarriman') ..Anhänger“ zu entsprechen. NoRR. und OpP. wollen 
tamini in nitami ändern. 


Coluenne III. 

Z. 3. Norr. übersetzt: „dann das persische Volk, welches ich zu Hause(?) zurück- 
hiclt(?)“; Opp.: „dann das persische Volk, welches die Häuser bewohnte und welches von 
den Festen (der Krönungl zurückgekommen war, usw.“. Andere Verbesserungsvorschläge 
der trostlos verstümmelten Stelle, in der man schon das Land Anzan hat erkennen wollen, 
übergehe ich. Die bab. Übersetzung ist verloren. Der ap. Text ist zwar trefflich erhalten; 
wenn aber der eine F.rklärcr dasselbe Wort „Ehrfurcht“, ein anderer mit gleichem Rechte 
„Weideplatz" übersetzen zu dürfen glaubt, so halte ich vorläufig für das beste, ignoro zu 
bekennen. 

ZZ. 5 f. Der ap. Text sagt nur: „Darauf sandte ich das persische und mcdische 
Heer, welches bei mir war, aus“. In der nsus. Übersetzung findet sich: l. eine grosse Lücke; 
2. Reste von „im P.alaste“; 3. eine kleinere I-ückc; 4. „fielen nicht ab; diese und das Heer“: 
5. grosse Lücke; 6. Reste von „ich .sandte aus“. Norr., der die erste Lucke lässt, con- 
struirt hieraus: „. . . . mit mir? von mir nicht abfallend, sie und das persische und modische 
Volk, welches mit mir war, sandte ich aus“. Opp.: „Das Volk, welches nicht die Häuser 
bewohnte, war nicht von mir abgcfallcn. Ich ordnete einen Teil von die.sen und dem per- 
sischen und medischen Heer, welches bei mir war, ab“. Ein unwesentlicher Fehler hierbei 
ist, dass er in der Übersetzung von einem Teile spricht, wahrend er im Texte hupipe 
„diese“ schreibt. Ich glaube aber, dass er auch im Allgemeinen den Sinn nicht getroffen 
hat. Bei einer Zweiteilung der Perser und Meder in solche, die Häuser bewohnen, und 
solche, die sie nicht bewohnen, können unter den letzteren docli wohl nur viehzüchtende 
Nomaden gemeint sein. Gerade diese zu sammeln dürfte für den König sehr schwierig 
gewesen sein. Es wäre dies auch jedenfalls eine zu wichtige Thatsachc gewesen, als dass 
sie der ap. Text hätte verschweigen können. Weit eher ist meines Erachtens anzunehmen, 
dass von den Leuten im Palaste, wo die Revolution stattfand, einige wenige treu blieben 
und zu Darius flohen. In diesem Sinne habe ich die Stelle ergänzt. 

Z. 7. ir vor parik (NoRR., Opp.) kann ich nicht rechtfertigen und lasse cs des- 
wegen fort. 

Z. 9. Die Lücke lässt sich nicht weiter ergänzen, da nach der ap. Übersetzung 
nichts fehlt 

Z. 13. ir-ma und die Lücke davor kann ich nicht erklären. Norr. übersetzt .piu 
ihm“ [wer ist damit gemeint?]; Opp. hält cs für die Reste des Äquivalents von ap. amutha. 
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das wohl Ecwöhnlich „von da aus“ erklärt wird. — iarak entspricht ap. hydparam „wie- 
derum“. Der Text scheint sich vom ap. etwas zu unterscheiden. 

Z. 14. Die Stadt Paraga wird im ap. Texte als „Berg“ bezeichnet 

Z. 15. yiak zwischen Subject und Object ist sehr aufrällig. Doch vgl. zu I 43 f. 

Z. 19. Vgl. S. 15. — §36 fehlt in der ap. Übersetzung; in der bab. war er vorhan- 
den (gegen Bezold, Achümenidenin.schriften'. 

Z. 2t NuRR. und Opp. ergänzen tippe tah\ dies würde die t Person sein (vgl. zu 
II 13). Hier ist aber die 3. Person nötig, die ich nicht anders als tippe tai bilden kann. 

ZZ. 31 f. Der Zusatz »innali ’^Athnana-na findet sich nur im nsus. Texte. NoRR. 
übersetzt irtnali „Wohnort(?)‘‘, Opp. „Herrensitz“; ähnlich mag die Bedeutung gewesen sein. 
Ich wähle die ganz allgemeine Bezeichnung „Aufenthaltsort“. 

Z. 33. In der ap. Übersetzung steht nur das Pronomen lim „ihn“ für das nsus. ’^ruh 

hupirri akka "tallutum-na iriarra Norr." und Opp.s Ergänzung appini yuttasti 

kiak ist grammatisch nicht richtig; wenigstens ist mir kein Beispiel bekannt, wo ein Ge- 
nitiv durch nachfolgendes appine wieder aufgenommen wird. Meine Ergänzung vermeidet 
diese Schwierigkeit Statt hupirri yiak ist aber vielleicht noch besser zu lesen yiak kutta. 

Z. 43. pirpii ist sonst unbekannt. Da die beiden Übersetzungen hier verstümmelt 
sind, kann seine Bedeutung nicht genau bestimmt werden. Ergänzt man das vorhci^chcndc 
.... ikki, wie Norr. und ich, zu ii-ikki, so wird man cs kaum anders übersetzen dürfen, 
als „sie brachten“; ergänzt man aber irlekki, wie Opp„ so hat man die W^ahl zwischen „sic 
töteten“ und „sie nahmen gefangen". 

Z. 45. metie hisitu lese ich nach der bab. Übersetzung: arki anaku time altakau 
umma „darauf crliess ich Befehle folgendermassen“. 

ZZ. 47 f. e— pe/ki-ma, Locativ eines unbekannten Wortes petki^ entspricht ap. hamahyaya 
tharJa\ in der bab. Übersetzung ist es überall verloren. Von den verschiedenen Über- 
setzungen, die man für den ap. Ausdruck vorgcschlagen hat, ist diejenige Spiegels nach 
meinem Gcliihl die ansprechendste und deshalb von mir beibchalten. 

Z. 48. OlT. ergänzt: \yap Vnanmas\ hutta, übersetzt aber: „So h.abe ich gehandelt“ 
anstatt: ..Als ich die Herrschaft ausübte“; ich ergänze kul „so lange als“ st.itt sap. Der 
ap. Text ist verstümmelt und schwierig zu ergänzen, der bab. verloren. — appin bezieht 
sich entweder auf das vorhergehende XIX i>— pet „19 Schlachten“ oder auf das folgende 
IX nzuttkuk-ip. In beiden Fällen haben wir eine grammatische Schwierigkeit: appin bezieht 
sich sonst nur auf Personen, und pet ist eine Sache; im anderen Falle würde man aber 
eher umgekehrt erwarten: „ich nahm 9 Könige gefangen und tötete sie“. OlT. übersetzt 
frei: „ich bin hier Sieger geblieben“. Im ap. Texte besteht übrigens eine ähnliche Schwierig- 
keit, die ich bei Spikgei. nicht erklärt finde; der bab. ist verloren. 

Z. 61. appi titkime übersetzen Norr. und Ol'P. „Gott“, bez. ..Dämon der Lüge“. Da 
im Ap. nur draupa „Lüge“ steht und appi in der Bedeutung „Gott“ oder „Dämon“ sonst 
nicht vorkommt, so halte ich cs einfach für das bekannte Pronomen, welches hier aller- 
dings geradezu überflüssig scheint. 

Z. 62. Opp. übersetzt: „damit die Dämonen über den Staat herrschten“. Dies ent- 
spricht aber durchaus nicht seinem Texte, den ich nicht anders übersetzen könnte als; 
..dass die Völker von dem Dämon abfielcn“, also just das Gegenteil. Das Ap. ist nicht 
ganz deutlich; „dass diese [wer?] das Volk belogen“. 

Z. 63. Norr. und ich ergänzen nach NR 31; im Ap. steht an beiden Stellen der- 
selbe Au.sdruck: yatha mam kama aha „wie mein Wille war“. Ovv . tukvanmra nach H 17 f, 
wo rasi'anna (oder tukvannd) möglicherweise eine ähnliche Bedeutung hat. 
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Z. 64. tü-in niSgü, wie auf dem Felsen zu stehen scheint, ist nicht zu erklären; 
ÜPP.S Lesung ap-in n. widerspricht dem klaren Sinne des ap. patpayamul „hüte dich“. 
Übersetzt man dies wörtlich ins Neususische, so erhält man •>«/« niigis. 

Z. 7 t. Die Lücke habe ich nicht zu ergänzen gewagt, weil die ap. Übersetzung ver- 
stümmelt und die bab. verloren ist. Der Sinn ist aus dem Zusammenhang zu erschliesscn. 

Z. 72. Die Bedeutung von irpippi ist klar, obwohl es nur hier vorkommt. Es ent- 
spricht ap. paruz'a „die Früheren“. — nippak muss ungefähr den Sinn von „ähnlich, gleich“ 
h.aben, wie schon OPP. gesehen. Im Ap. fehlt cs. 

Z. 74- appa « 7 / hutta hizitu [nach dem Ap. hergcstclltj übersetzt Opp. frei: „was ich 
that; sprich; „So ist es““. Ich; „so, was ich gethan habe“. Einfacher wäre: .,dass ich so 
handelte“. — laltin entspricht ap. handuga, welches SPIEGEL „Edict(?)‘‘ übersetzt und ich 
beibehaltcn habe. Im Bab. entspricht duppe „Tafeln“. 

Z. 75. Norr. und Opp. ergänzen noch kitinti, wie Z. 7Ö. Nun entspricht dem 
•<CVlM-na yini kitinti in Z. 76 ap. taiy tauma md biyti „dein Geschlecht sei dir nicht!“; 
der verstümmelten Stelle in Z. 75 dagegen entspricht ap. taiy tauma i’asiy biya „dein Ge- 
schlecht sei zahlreich!“. In Norr.’ und Opp.s Ergänzung kommt ap. vasiy nicht zum Aus- 
druck, ausserdem wäre die Wortstellung ungewöhnlich (vgl. Z. 87). Ich lasse deshalb die 
Lücke lieber zum Teil bestehen. 

Z. 79. Nach sap appa scheint nichts zu fehlen. 

Z. 80. pätur ukku entspricht ap. upariy abaitdm „nach dem Gesetze“, bab. ina dmaUi 
„in Gesetzen“. Der Sinn ist also deutlich, weniger die Form. Ol’P. fasst piitur als Präposi- 
tion „unterhalb, gemäss“, ukku als „Gesetz“, eine Erklärung, die allerdings nicht völlig be- 
friedigt, die ich aber nicht durch eine bessere ersetzen kann. — ippäkra und Z. 8of. iitukra 
kann ich, wie NORR., nicht erklären, da das Ap. verstümmelt und das Bab. verloren ist 
Opp. übersetzt die Stelle; „Und ich habe nie eine Gewaltthat begangen, weder gegen den 
Gerechten, noch gegen den Tugendhaften“. , 

Z. 81. Norr.’ \balu\inpairus-ta „hatte gearbeitet“ ist wenig walirscheinlich, da man 
von einem Stamme balu für die 3. Sing, l’erf. eher balulta erwarten sollte. Opp.s nain- 
parrusta „er verteidigte“, welches sich an ein altsus. Wort napar-uri anlehnen soll, kann ich 
nicht beurteilen. Sollte vielleicht \lapa\rulta „er hat gedient“ zu lesen sein? Der Sinn der 
Stelle ergibt sich aus dem ap. hamatakhtata „er half“. 

Z. 82. al-f-ma entspricht ap. iyaid.., welches dem Zu.sanimenhang gemäss etwa „er 
schadete“ bedeuten muss, .\hnlich auch Norr. „er that Unrecht“. Schwierig ist das fol- 
gende ir zu erklären. Als Pronomen des Accusativs würde man es unmittelbar vor dem 
Verbum erwarten. Opp. ändert es in tat und fasst das vorhergehende alnui’a als Loc. eines 
VV’ortes mit der Bedeutung „Sünde“. Meine Übersetzung ist nach der ähnlichen Stelle 
I 18. — Der Zusatz appantukkimme akkari uggi inne hutta ist dem nsus. Texte eigentümlich 
(vgl. S. 20b, 6 ); uggi findet sich nur hier und ist deshalb für NoRR. und mich nicht zu 
übersetzen; Opp.; ..tapferer Krieger“. 

ZZ. 83 f. yiak yini ”akka appantukkimme huttii übersetzt Opp. „aber übe gegen nie- 
manden Gewaltthat, wer es auch sei!“ Hiergegen ist zweierlei einzuwenden; Erstens steht 
bei yini nie die 2. Pers. Impcrat„ welche huttii sonst der Form nach sein könnte, sondern 
die 2. Pers. Fut. (vgl. GrammaL 34 Anm. 2), und zweitens bietet der Text nicht akkari 
„irgend einer‘, sondern akka „welcher“. Meine Übersetzung ist indes-sen auch nicht völlig 
befriedigend, da man statt huttii das Perfectum erwartet, welches gewöhnlich in Relativ- 
sätzen mit dem Sinne der Vergangenheit steht 
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ZZ. 84 f. tuf>pi bis ittnakkiipü-ma übersetzt NoRR. Her du) später diese H'afcl 

sichst, welche ich geschrieben habe, [und] diese Figuren“, was dem Sinne der ap. und der 
b,ab. Übersetzung entspricht. An NoRR.’ Übersetzung ist zweierlei zu tadeln. Die Con- 
junction „und“ hat der nsus. Text nicht, und die I.oc.ativ-I’ostposition -ma ist in der Über- 
setzung nicht ausgedrückt. Ol'l*. hat diese Schwierigkeiten vermieden, indem er hi innatiatti-ma 
widergibt: „sur ces images“. Wenn irmaHmii „Bilder“ bedeutet, so können damit nur die 
Reliefs an dem Felsen von Behistan gemeint sein. Um diese herum und zwischen ihnen 
sind die In.schriftcn angebracht, nur eine (ap. Bh E) ist zum Teil auf einem Bilde selbst 
innakkani kann demnach nicht „Bild“ bedeuten, sondern muss einen allgemeineren Sinn, etwa 
„Fläche“ haben. 

Z, 85. sap innippatta entspricht hier ap. yaivi ji(^y(vah}'\ „so lange du leb.st", Z. 86 
ap. yava taunnl ahatiy „so lange [dein] Geschlecht ist“, Z. 88, wo im Ap. derselbe Aus- 
druck steht, fehlt cs im Nsus. Das Bab. ist verloren. Norr. und ich übersetzen ver- 
mutungsweise „du lebst“, ohne die Form erklären zu können. Orr. hält innipplta für 2. l’ers. 
eines unregelmässigen Verbums innippt „können“. 

■ Z. 86, situ hält Norr. für einen Fehler st hisitu, Orr. für eine Nebenform des letz- 
teren Wortes. Mir scheint dtu ein Substantiv mit der Bedeutung „Art, Weise“ zu sein; 
ausser hi^tu findet sich auch anerazitu NR 31. 

Z. 87. kitinti i.st wohl mit Norr. und Orr. zu ergänzen, da der Sinn das Gegenteil 
von ZZ. 88 f. (—■ Z. 76) besagt, wo mir noch die Negation hinzugefügt ist 

Z. 92. tahup und ZZ. 93 f. taümanlap, obwohl jedenfalls verwandt, sind zweifelhaft, 
da die ap. Übersetzung abweicht und die bab. verstümmelt ist Norr. übersetzt crstcres 
„sie begleiteten“, letzteres „sie "halfen“, Orr. beides „sie halfen“. Einen ähnlichen Sinn er- 
fordert der Zusammenhang, taiananlap, eine 3. l’l. Aor. intrans., hält Orr. für Desiderativ- 
bildung von tahu. 

Z. 94. Auch hierzu entbehrt man der Hülfe der Übersetzungen, appa ist wohl zur 
Einleitung der directen Rede gebraucht wie NR 32; in der I.ückc vorher hat wahrschein- 
lich ein Verbum dcclarandi gestanden, etwa: ,,ich rate dir“. 

Bh L. 

Um die Unvollständigkcit meiner Übersetzung zu verstehen, muss man sich vergegen- 
wärtigen, dass diese Inschrift nur nsus. vorhanden ist und verhältnismässig viele «jta| Xt- 
pöfitra enthält 

Z. 3. tayie-ikki übersetzt Norr. „anderswo“ oder „in anderer Weise“, Ol‘P. nimmt 
Norr.’ ersten, ich nehme seinen zweiten Vorschlag an. 

ZZ. 4 ff. OrP. übersetzt die nächsten VV'örter, welche sich nur hier finden, in folgen- 
der Weise: 

Haduk (st. altiat) nkku ..einen Text des Gesetzes (des .^vesta)“ „Te.xt“ „Original“; 

XU{M) ukku „einen Commentar des Gesetzes“; 

Hl{M) (st his) „die Segnung“ (..das Gebet“ „das Zend"); 

eiftpi „die Übersetzungen“; 

tippdptpraka „ich machte es im Ganzen bekannt“; Norr. „scndend(?)“. 

ZZ. 8 f findet sich noch Bh I 34. Norr. und Opp. erklären cs „früher, 

ehemalig“: ich habe es an der anderen Stelle mit ap. aitn „selbiger“ idcntificirt und über- 
setze demgemäss auch hier. 

Z. 10. muypgi kann bedeuten: „wiedcrherstellcn“ (so Opp.), „bringen“ und ..senden“ 
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C-omioentAf. 

(so NoRk. und ich). Der Sinn dieser Stelle ist natürlich zweifelhaft. — sapii wage ich 
nicht zu übersetzen; Nokr. und Orr. „sie erkannten“. 


H. 

Auch diese Inschrift enthält mehrere ana^ liyöinra, deren Bedeutung nur zum Teil 
aus dem Zusammenhang erschlossen werden kann. 

Z. 8. aX'iai: NoRR. „ausgedehnt(?)‘‘; ORR. „oberhalb“. — tuii kommt zwar nur in 
dieser Inschrift vor, aber so oft (sechsmal), d.Tss der Sinn „gründen" oder „bauen“ fast un- 
zweifelhaft ist. 

Z. 13. tukminena und Z. 18 tukmama übersetzt NORR. ,,begünstigte(?)“, Orr. ersteres 
„gab mir den Willen ein“ und letzteres „es war [mein] Vergnügen". F.inen derartigen Sinn 
gibt der Zusammenhang an die Hand. 

Z. 17. tartuak ist doch wohl verwandt, wenn nicht identisch, mit tartuka „sehr“, dann 
wohl „vollständig“ (ORR.). 

Z. 23. Wegen kupfaka vgl. zu Rh II 58. 

ZZ. 23 f. vgl. S. 39, zu Nr. 25. — hupe (Orr.) st. des unbekannten Zeichens, welches 
das Original bietet, scheint eine glückliche Verbesserung zu sein. 


B. 

Z. 6. tazzarani ^ ap. tacaram , was entweder mit armen, tacar „Tempel“ oder mit 
np. *7<r „Vorratskammer- identisch ist. Im Bab. steht biht „Haus“. Bh I 48 wird „Tempel“ 
durch ziyan nappanna, bab. bitu ia iläni, ap. ayadana wiedergeben. Ich wähle de.shalb für 
tacara ä tazzarom die andere Bedeutung. 


L. 

Von dieser ebenso kurzen als vielfach gedeuteten Inschrift Lst jetzt alles ausser den 
beiden Anfangsworten durch die bab. Übersetzung klar, e in U L-UP^-e-ma scheint phone- 
tisches Complcment zu sein. Um die Bedeutung der ersten beiden Wörter zu bestimmen, 
vergegenwärtige man sich die Plätze, an denen die verschiedenen Exemplare dieses Textes 
angebracht sind. Es sind dies die seitlichen und oberen Einfassungen der Fensternischen 
in dem „Tacara“. Hiernach glaube ich artaltana IJAR<<^-in»a etwa „Fenstersims“ übersetzen 
zu dürfen. Wörtlich mag der erste Ausdruck 'eT- ap. ardastüna ..Hochbau“ bedeuten, der 
zweite, ein aus dem Assyrischen wohlbekanntes Ideogramm für „Spange, Einfassung", auch 
im Nsus. diese Bedeutung haben. Hieraus würde sich die von mir angenommene Über- 
setzung ebenfalls ergeben. 


T. 

Die Inschrift ist jedenfalls die Eichung des Gewichtsteines, an dem sie angebracht 
ist. Dieser ist 2 kurSam, ap. karsa schwer, in modernem Gewicht nach BI'1h;e 2573 Gran. 
1 Karsa muss demnach etwa 1272.5 Gran betragen haben. Die bab. Übersetzung hat: Suiiami 
lua-na iiteu }ik/u. Mine 1 Sekel“. 


Sz a und Sa b. 

Zu dem ersten dieser beiden Texte habe ich keine grös.seren Ergänzungen gemacht, 
weil die Inschrift dann den Charakter einer modernen Übersetzung in das Ncususische an- 
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genommen härte, was bei den zahlreichen möglichen Varianten für „Länder vieler Stämme“ 
usw. sehr misslich wäre. Den Anfang der zweiten, deren Reste weit beträchtlicher sind, 
h.abe ich nach MtNANTs Ausgabe, die leider nicht von sachkundiger Hand gefertigt ist, 
ergänzt. Ich erhebe deshalb nicht Anspruch, bei meinen Abweichungen von OPP., der 
Photographien benutzen konnte, überall Recht zu haben. Der Schluss scheint für immer 
verloren zu .sein, wenn nicht einst noch ein wohlerhaltenes Duplikat gefunden werden sollte. 

NR 

Z. 6. temm-tattira st des gew. pirramataram ist bereits von NoRR. richtig „Gesetz- 
geber“ gedeutet 

Z. 9. Statt piriaianrka, piria\l\tmtka steht in dieser Inschrift öfter iataneka. Opp. 
hält dies für die Grundform, aus welcher piriataneka mittels eines Präfixes pir gebildet 
sei. Da dieses nicht weiter bekannt ist, nehme ich lieber einen P'chler des Abschreibers 
an, der sich vielleicht durch die mangelhafte Erhaltung der Oberfläche dieser wichtigen 
Inschrift erklärt. Das Wort entspricht immer ap. duraiy „fernhin“. 

ZZ. 9f. att, ebenso E 8, während E 18 at steht, entspricht ap. apiy „auch“. In an- 
deren ähnlichen Stellen, ebenso stets im Hab., ist cs unberücksichtigt geblieben. Norr. 
und Opp. halten es für die Grundform von attata und übersetzen es demgemäss „Vater-. 

ZZ. I3f. meiameraka (oder maiSamaSraka}) — *kka-mar entspricht ap. npataram 
haat, bab. ela! „ausser“. 

Z. 14. <"u-ikki . . ir lamp kann ich nicht erklären, obwohl der Sinn im Allgemeinen 
aus den Übersetzungen hervorgeht, welche lauten: „ich herrschte über sic“. Das Zeichen 
in der Lücke, nach West, ine oder pa, halte ich für verstümmelt Norr. wetss seine Lesung 
vas-ir nicht zu erklären, ebenso OPP, der nur sagt, dass vielleicht l’-ikki-mer zu lesen sei. 

Z. |6. ap-in scheint hier in dem Sinne von „sibi“ zu stehen, wenn nicht mit OPP. 
lalta hupe als Subject, ap-in als Accusativ aufzufassen i.st: „mein Gesetz hielt sie“. Das Ap. 
hat dtUam tya inana a\itd\ adari „mein Gesetz wurde gehalten“, das Bab. dmätu attiui kullu 
„meine Gesetze nahmen sie“. 

Z. 20 f. tikrakautap. Einen solchen Spitzhclm trägt die Figur des Skythen Skunka 
am Felsen von Behistan j s. JRAS vol. X. Taff. I und 2. 

ZZ. 27 f. Die ap. Worte, welche dem ns. pirramarpipamar altik entsprechen, sind 
durch Versehen des Steinmetzen weggeblicben; nur die beiden Zeichen yu- sind übrig. 
Das Bab. ist schwer verständlich: nikrama ana libbi ahamei iummuhu „feindlich und gegen 
einander aufgcregt(?)“. Hiernach übersetze ich das Nsus., ohne eine Erklärung der ein- 
zelnen Wörter zu versuchen. NoRR. liest das erste Wort farravantim, im Hinblick auf die 
[falsche] ap. Lesart paravadim, ohne die Stelle deuten zu können. Opp. erklärt pirra 
, 3 chlacht, Klage“, varpipomar „von allen Seiten“ oder „gegen einander“, haltik „Feind- 
schaft“ und übersetzt: „gab es Aufruhr und Feindschaft aller gegen alle“. 

Z. 28. kak ist sicher eine verdorbene Lesart Der Sinn „da gab er sie mir“ ist durch 
die ap. und die bab. Übersetzung gesichert. Opp. vermutet danas für kak\ vielleicht ist 
limii (Bh I 9) zu lesen. — Über die nächsten Worte vgl. SS. 43 f. zu Nr. 107. 

Z. 29. Opp.5 gini ist eine Unform; gH vermutete, sicher mit Recht, schon NoRR. 

ZZ. 33 f. zalma hat, wenn ich nicht irre, zuerst Sayce vorgeschlagcn. Opp. liest 
noch ZA-l.[Af) und hält cs für ein nsus. Ideogramm, welches durch Abkürzung des bab. 
Wortes entstanden sein soll, wie KA-M(M) aus ap. kamaka „kleine Gruppe“. Über dieses 
vgl. zu Bh 1 68. 
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ZZ. 34 f. amt tumanti findet sich im Ap. nicht wiedergegeben; im Bab. entspricht ina 
libbi tumasiiiunutu „dort wirst du sie erkennen (?)“. 

Z. 35. hupime ir turnanti, was ZZ. 37 f. wiederkehrt, entspricht ap. adataiy azda 
barittiy ..dann wird dir die Krkenntnis werden“, bab. ina untuiuma imnindakka „an dem 
Tage wird dir bekannt(?) werden“, hupime ir ist nicht sicher (NORR. pt [tar]vas ir)\ viel- 
leicht ist hupimer zu verbinden und „dann“ zu übersetzen, wie Ori‘. thut; vgl. amer „damals“. 

Z. 36. hi vor parik gibt nach OPP. keinen Sinn, weshalb er dafür in liest Mir 
scheint erstercs nur überflüssig, da es im Ap. und im Bab. fehlt, letzteres wüsste ich aber 
hier nicht zu erklären. 

Z. 38. zalunta, die 2. Sg. Kut, .scheint die Photographie wirklich zu bieten. Opp.s 
Änderung, die ich angenommen habe, befriedigt noch nicht. Man erwartet das Per- 
fectum zatuita. 

Z. 48. aniutanti oder anturinnti, genau wie WpST.s Abschrift, scheint in der Photo- 
graphie zu stehen. Opp.s V'ermutung appanlanti, so vorzüglich sie auch zum .Sinn pas.st, 
hielt ich doch für zu gewaltsam. 

NR C. 

Von dieser Inschrift hatte Norr. bereits alles bis auf die letzten beiden Worte 
richtig erkannt; diese sind noch durch Opp.s Bemühungen ergänzt worden. Uic bab. Über- 
setzung bestätigt die Wiederherstellung und Erklärung. 

NR d. 

Mehr als den hägennamen am Anfang h.abe ich aus dem Keilgcwirr der TASKER.schcn 
Abschrift beim besten Willen nicht erkennen können. NVirr. findet noch den verstüm- 
melten Namen des Darius und das Wort marriS darin. Opp. liest die Inschrift; Aspazana 
akka caUuk (Jk) kutikra Dan\yafaos\ Unanna di-ne marris und übersetzt: „Aspathines, 
welcher der Träger der Befehle war und sorgte, da.ss die Beschlüsse des Königs Darius 
beobachtet würden“. Die ap. und die bab. Übersetzung bc.statigcn von all diesem nur den 
Genitiv „des Königs Darius“. 


F. 

Über Opp.s Wiedergabe dieses Textes und der Anfänge von K, D, C und K vgl. die 
Textkritischen Anmerkungen. 


K. 

Z. 23. In der Lücke hat die SciIUIvtsche Ab.schrift Zar, womit nichts zu machen ist. 

ZZ. 25 ff. Den Schluss, welcher nur in der b,ab. Übersetzung erhalten ist und dem 
der Inschrift E am ähnlichsten lautet, habe ich hiernach ergänzt. Norr. und Opl*. annnppi 
itaka ohne folgendes kntta. Dieses ist jedoch notwendig und ebenso der Plural von nap-, 
nappi-pe. 

D. 

Z. 13. Da.ss Paria nicht „Persepolis“, sondern lediglich eine Nebenform von Pariin 
„Persien“ ist, zeigt die bab. Übersetzung, wo das Wort das Länderdeterminativ vor sich hat. 

ZZ. 14 f. appa iarak huUukka ziyamak iiine-na, eigentlich „was nun gemacht und an 
schönem gesehen wird“. 

W«i«b*ch, AchJm^w4eoi»«chrifi^B t. Ait. 
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s. 

Da diese Inschrift sehr nachlässig gesclirieben und die Übersetzungen und das 
Duplikat sehr verstümmelt sind, so habe ich nur darnach gestrebt einen möglichst lesbaren 
Text herzustcllcn, wo der Sinn verständlich war. 

Z. 3. Norr. Akavanapsa, OPP. Hakamanassa-, der ap. Text bietet Hakhamänaiiya. 
Hiernach ich Akamannaia. — innaggi für ap. imam „dieses“ ist eine verdächtige Form. 
Opp. vermutet, dass inna zu dem vorhergehenden Wort gehöre; nsus. aggi bab. aga 
„dieses“ würde angesichts von yiyayie Z. 1 ^ ap. ahyaya nicht unerhört sein. — punina 
bei Ndrr. und OPP. ist unverständlich, obwohl beide es richtig übersetzen; ich ändere 
kunina, Gen. von hu „ich“. Der Wechsel von ni und tte ist in dieser Inschrift wenigstens 
umgekehrt belegt; Z. 5 neigiSne st. gew. niigüne. 

ZZ. 3f. mene habe ich statt des sonst unbekannten maUaka geschrieben. 

Z. 4. appuka ist wörtliche Übersetzung des bab. tna pani „zur Zeit von“. Norr. 
übersetzt vassaka appuka „nachher“; Opp. fasst in den „Remarques“ mar-ir als „Zeit“, wäh- 
rend er im „Glossairc“ mar in die beiden Zeichen /zf MAS „Feuer“ zerlegt, was auch ich, 
im Hinblick auf ilatum der bab. Übersetzung, annehme. — ir-mar verstehe ich hier nicht 
— Wenn Jifarmaita das Determinativ <"• und die Genitiv-Endung -ua hat, so ist es wohl 
unzweifelhaft, dass auch die anderen beiden Gütternamen damit versehen werden müssen. 
Von ap. Anahita ;£ bab. AnalyUu kann aber das nsus. Äquivalent kaum anders als Anahitla, 
S’a/iitta gelautet haben, jedenfalls nicht Nakit Tauata, — Norr.’ und Opp.s nata verstehe 
ich nur dann, wenn ich es in tamaiia, Inhn. von ta „machen“, ändere. 

Z. 5. mar/emo, kiyap, giyata und ka-te-ka-in weiss ich nicht zu erklären. OPP. liest 
ku-un nisgisne visnaka var/ava varpita, akka(}) kuilara aiini kiyap anni giyap katin und über- 
setzt: „sie mögen mich beschützen gegen jedes Übel, mich und da.s, was ich gelhan h.abe; 
mögen sic cs nicht angreifen, mögen sic es nicht zerstören“. 
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Wörterbuch. 


A.. 


Autiyarus ^ ap. Autiynra, eine Gegend in Ar- 
menien, Rh II 45. 

AkamannaM . . . s. Akkamannisiya. 

Akamanniiiya, Akamanniiüya . . . s. AkkamannKiya. 
akka, Pron. rcl. auf Personen bezüglich „wel- 
cher“, engl, „who“, ö.; vgl. Gramm. § 14, 1; | 
PI. akka-pe Bh I 39: 111 45; 72. | 

Akkamannii ^ ap. UakkamaniS „Achamenes“ \ 
Bhl4f. 

Akkamanniiiya ö., Akamanniiiya Rh I 2; F 20, 
Akamannissiya D 10; K 15!., Akamannaia(?) 

S 3 as ap. Haklttimamiiya „achämeni.sch, 
Achämenide“. 

akka-ri = ap. kaiciy, bab. manma [„irgend 
jemand*,) mit Negation „niemand“, Bh 

I 40; m 82. 

Akmatana ^ ap. HagmaUtna „F'kbatana“ Rh 

II 56; 57. 

[aza, azza „grossmachen“] 

3. Pers. Prec. aszaiui = ap. masdnamf^) 
kunautuv Bh III 87: 

Part, asaka K 13!., azsaka F 16 f.; 

D 8 f.; K 7, aszakka O 17 f. ap. vearaka ' 
»gross"; ; 

Nomen agentis azakurra, ebenso, S 3. I 
at F 18, ata NR gf. ; E 8 = ap. apiy „auch“, 
abrriman - ap. amiiya „Anhänger“ Rh 1 44; | 
II 57; III 17; 18; 33; 44; 45 f. : 

ab ... s. at i 

atima Bh I 17; III 60= ap. antar, Bh I 26; 27 j 
= ap. I.ocat. „in“, 

abat„?“ Bh I, 4f I 

AUkannas ^ ap. Aiiukani, ein Monat, Bh II 53. | 
[atta "= ap. piM „Vater“] j 

attata I) 14; 19; C 13 absolut, Bh I 3; 1 


II 69; C II; K 18 mit vorhergehendem li 
(„mein“); 

atteri mit vorhergehendem Namen (Gc- 
nit.) Bh I 3 und 4 je zweimal. 

Anamakkai ^ ap. Amtmaka, bab. Tebetu, ein 
Monat, Bh I 77; II 19; 43; III 26. 
anarazitu — ap. kitma aha „es war |mcin| 
Wille“ NR 31. Wohl 2 Wörter: anera „ich 
wünschte)?)“ und zitu „so?“, 
anka = ap. yadiy „wenn“ Bh III 74; 75; 84; 

88; NR 31, Vgl. ausserdem appa und sap. 

[anklri 

I. Sing. Prcc.(?) ankirint Bh III 68. 
[antugi = ap. tar + 1% bab. ebent I 2 „über- 
schreiten“] 

1. Plur. Perf. antugi ütta Bh 1 70. 

anni . . . s. yini. 

(aniub(?) =• ap. r/ar(?) „sündigen p)“| 

2. Sing. Fiit. aniutanti NR 48. 

ap, Stamm eines Pronom. demonstr. Vgl. 
Gramm. § 1 3, 4. 

Dat. Plur. ap „ihnen“ ö.; 

Loc. Plur. ap-ma ,4jcgcn sie“ Bh II 25; 
71; 82; 

Nom. Plur. appi „diese“ Bh II 1 ; III 61 ; 93; 

Gen. Plur. appinc „von ihnen“ ö.; 

.Acc. Plur. ap-in Bh I 78; III 54: 59; 74, 
appin Bh I 69; III 33: 48; 50, ap-ir Bh 
I 29, appir Bh I 61 ; III 94 „diese“. 

Apitana ^ ap. Apadana, ein Gebäude, S 3. 
ap-In, ap*lr . . . s. ap. 

[Apirti,! Alpir« Bh II 7, Altupirti NR 17 == ap. 
Vvaja, bab. Fdammat „Susa, Susiana, 
Fllam“; 

Nomen gcntileSing. Apirtarra Bh 111 50, 
Aptrturra Bh I 57; 

n' 
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l’lur. Aptrtip ö., Apirtippe Uh C 3f.; 
Uh F 3 f., Apirtup ö., Apirtuppe Bh I 58, 
Alpirlip Uh II 7. 

appa I. Fron. rel. auf Personen und Sachen 
bezüglich „welcher“, engl, „which“, ö., vgl. 
Gramm, g 14, 2. 

appa anktt „was auch immer“ Bh I 19. 

2. = ap. tya „dass“ Bh I 25; 40, „damit“ 
Bh in 62, zur Einleitung der dirccten Rede 
NR 32. Vgl. sap. 

appäniyakka ^ ap. apanyaka „Ahn“ S 3. 
[appantu „Unrecht thun“] 

Part, mit Collcctiv-Endung appantuk- 
kitnme „Unrecht“ Uh III 81; 82; 83!. 
appapa — appapa = ap. aniya — aniya „der 
eine — der andere“ Bh I 68 f. 
appi, appin, appine, appir ... s. ap. 
appuka I. ™ ap. parm’am, bab. tna panatu 
„vor“ Bh I 7. 

2. •= bab. ina pani „zur Zeit von“ S 4. 
Vgl. sap. 

appukata . . . s. sap. 

am ^ ap. aham „ich war“ Uh III 79. 
amak = ^^p.ciyankaram „wie vielfach?“ NR 32. 
amer = ap. adakaiy „damals" Bh II 7; 17; 
III 93. 

ami — • ap. avaJa „dort, dorthin“ ö. 

aMi-inar ^ ap. az'adaSa „von dort“ Uh 

II 55: III i3- 

Ayinayira ^ bab. Amri, ein Babylonier, Bh 1 60. 
Arakka S ap. Arakka, ein Armenier, Uh 1 1 1 36 u.ö. 
Arakkatarris ^ ap. Arakadrii , ein Berg in 
Persien, Bh I 28. 

lAriiya,] Arrima NR 17 ^ ap. //nra/r-n ,,.\ria ■; 
PI. Ari/yap Uh I 13. 

arikka Bh UI 79; H 24, [arikjkas Uh I 26 ^ ap. 
arika „feindselig“. 

[ariki,] arikki Uh II 13 — ap. kamna .,wenig“; 

PI. arikip Bh I 43; 7g, arikkip Uh II 54. 
arir = ap. adarayai)) „er hielt aus(?)“ Uh II 17. 
(arla „setzen lassen“] 

I. Sing. Aor. arta = ap. niyasadayam 
„ich .setzte nieder“ NR 30; 

3. Sing. Aor. intrans. artak — ap. adary 
,,er hielt sich auf, wohnte“ Uh II 5. 

[Artumannis ^ ap. Ardumams, ein Perser, Bh 

III 92.] 


I Arpiya ap. Araiaya „Arabien“ NR 2I; 

’ PI. Arpäyap Uh I u. 

Arpera ^ ap. Ariaira, bab. Arba'il „Arbcb" 
Bh 11 66. 

! Arminiya ^ ap. Artaina „Armenien“ NR 22j 
' Nomen gentile Arminiyar Uh 11 22; 
I III 36, Armittiya-ra Bh III 58; 

Plur. Anniniyap ö. 

Arraumatii ö., Arrumatis NR 19 sS. ap. IJarau- 
vatii „Arachosien“. 

Arrima . . . s. Ariiya. 

Airiya ^ ap. Ariya „Arier“ NR 11; 

I.ocat arr/ya-ma Bhl. 3 „in arischer 
Sprache?“! 

Gen. Plur. Arriyanam Uh III 77; 79. 
Arriya-zissa iä ap. ariya cithfa „von arischem 
Samen“ NR ii. 

Arriyaramna £ ap. Ariyarauma, Urgrossvatcr 
I des Darius, Bh 1 4W», 

; [alti = bab. Samä/ju „aufregen ?“| 

I Part, a/tik NR 27 f. 

AlUta ;£ ap. Ha/dita, ein Armenier, Bh III 36. 

, Altupirti ... s. Apirti. 

[alpi — ap. kan, bab. däkn „töten, schlagen“) 

I I. Sing. Aor. a/p/ Bh I 77; II 53, mit co- 
pulat. Vocal alpiya Bh I 45; III 49; 

3. Pers. Aor. alpii ö.; 

Imperat atpiS ö.; 

3. Pers. Prec. alpisneXih II 82; III 76; SSj 
j Part. = 3. Sing. Aor, Pass, alpik Uh 1 33, 

I mit copulat. Voc. alpika Bh 1 25; 

Reflexivum(?) alpipe .... i«(?) Uh 1 33. 
Alpirti . . . s. Apirti. 

almarras H 8; 9; 11; 14, almarrii Uh 11 29; 33: 
57 f. ap. dtda „Feste, Festung“. 
al-?-ma = ap. iyani . . . „schadetei?)“ Bh 
III 82. 

i as ap. gaitka „Herdenbesitz“ Bh 1 49. 

I Asina UhC i, Assina Bh I 57; 59: 64; BhM 3 's 
ap. Atkrina, ein Susier. 

I aiki == ap. kaidy „etwas“, mitNcgation „nichts“ 
Bh I 40; 11 20; 36. 

astü [iC ap. aslii\ = ap. akatiy „er soll sein“ 

' Bh III 65. 

. Aäpizana ap. . Ispacana , ein Perser, NRd. 
[Assakartiya ss ap. Asagarta „Sagartien“] 
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Nomen gentWc Aiiaiaritya~ra Bh 11 59; 

lU SS: 

Plur. Aiiakartiyap Bh 111 56, mit copu- 
lat. Voc. ASiaiarliyappe BliG 4!. 

Asiina . . . s. Aiina. 

Aäätyatlyas ^ ap. Athfiyadiya, bab. Kisilinw, 
ein Monat, Bh 1 71; II 84. 


Aisura Bh II 2; NR 21 , Ailuran Bh 11 41 ^ 
bab. Akhir, ap. Ai/tura „Assyrien“; 

PI. Aiiurap Bh I 10 f. 
lahutta = ap. bu „sein, werden“] 

3. PI. Aor. intrans. ahuttap Bh 11 78; 85; 
III 34. 


E. 

e-a? = ap. aparsam „ich habe bestraft“ j 

Bh I 18; verdorbene Lesung, 

(eil = ap. ah ..sein“! 

I. Sing. Aor. intr. enni git Bh II i; 7; 

3- „ n » BI> II 13: Bhl. 4, 

enri\k\ Bh I 37, enrir Bh II 6g; 

3. Plur. Aor. intr. enpep Bh III 72; 

3. „ Pracs. enripi Bh 111 78. 

2. Sing. Fut ntkti Bh III 83. 
enril “ bab. kuUu „Ufer“ Bh I 67 f. 


eppi,3“ Bhl. 6. 

emame = ap. diwarthi, bab. bäbu „Thorweg“ 
D II. 

(•mitü ap. di, bab. ekemu „rauben, weg- 
nehmen“] 

I. Sing. Aor. tmitüma Bh I 45; 

3. Pers. „ emitüs Bh I 35; 38, mit co- 
I pulat. Voc. emitüla Bh 1 36; 

I 3. Pers, Perf. emitüiti Bh I 34, mit infi- 
girtemDativpronomcn(?)ri«<7//«Jf/nBhI 50. 


L 

i...., verstümmelt, ap. brata, bab. ahu 
„Bruder“ Bh I 30. 

ikka, ikki, Po.stposition des Allativs und des 
Locativs „zu, in“ ö., s. Grammat. §g 28 u. 29,2. 

ikka-mar, ikki-mar „von — weg“ ö., 
vgl. Grammat. § 30. 

lksernia, Ikiersa iS ap. Khiayaria „Xerxes“ ö. 
IzzHu, eine Örtlichkeit in A.ssyrien, Bh II 41. 
itaka = ap. hada , bab. iffi Postposition des 
Comitativs „mit“, ö. 

in. Accus, des Pron. pers. der 3. Person, Bh 
II 7; 50; III 83, vgl. tr und Gramm. !; 25a 
2 und b. 

inna, Kndung des Genitivs, bcs. im Plur., ö„ 
vgl. na. ' 

innakkani „Fläche?“ Bh III 83; 86. ' 

innaggi „dieser?“ S 3. 
inne — ap. naiy „nicht“, ö. 
innippatta „du lebst?“ Bh III 85; 86. 
ippikra„?“ Bh III 80. 

|lp*i ™ ap. fars „sich fürchten“] 1 

3. Pers. Aor. [/^]i/(J] Bh I 39; 

3. Plur. „ intr. {ipkip} Bh II 7. j 


|ima = ap. paf ra/ „sich empören“) 

3. Sing. Aor. intr. mit copul. Voc. imaka ö. 
i lyauna,] Yauna NR 23; 24 e; ap. Yama „Ionier“; 

Plur. lyaunap Bh I iif. 
ir, Accusativ des Pron. pers. der 3. Person, ö., 
vgl. in und Gramm. § 25a 2 und b; 

Loc. ir-Hta [„auf ihm“,] 4»egen ihn“ ö„ 
vgl. Grammat. § 27 Anm. 

IrtakikSasSa Sa, Irtakiaria Qb, IrtakiaHa S 1; 
2tiis; 4 ap. Arlakhialhfa , Ardakhcaica 
„Artaxerxes“. 

Ir|ianiartiya| ä ap. Arlavardiya, ein Perser, 
Bh III 6. 

irpippi = ap. panwa „die früheren“ Bh III 72. 

irmali „Aufenthaltsort?'* Bh III 31. 

irra i. Endung des Gen. Plur. ö., vgl. inm. 

2. s. Gramm. § 22, I. 

Irsata S ap. Ariada, eine Festung in Ara- 
chosien, Bh III 31. 

Irsama Bh 1 2, Iriamma Bh 1 3bb ^ ap. Ariama 
„Arsames“. 

irsanna Sz b 3 ; NR 9 =~ iriarra I. 
iriarra l. = ap. vasraka „gross“ ö. 

2. = ap. mathiita „der oberste, grösste“ ö. 
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l>ii; Ach«mcnU!cnit»chriften «weiter Art. 


|irieki,l iriekid l. Adj. = ap. /mnt „viel“; 
GQtt.Vl\xr,trieiri;i^-inna,iriei’>/-inna, 
iriekip-na ö. 

2. Adv. = ap. vasiy „sehr“ ö. 

Itkutra ap. Skudnt, ein Land, NR 24. 
likunka ^ ap. Skttnka, ein .Skythe, BhK 1. 


ü — ap. adfim, bab. anaktt „ich“ ö„ s. Gramm. 

§ M; 

Gen. it-nena „mein“ ö. 

Acc. it-ir Bli I 40, ün Bh II 36; C 20; 
H 20; un D 17; E II, ünan NR 28. 

Üiyama *a ap. Uhynma, eine Festung in Ar- 
menien, Bh II 33. 

1. ukku «=> ap. vazraka „gross“ BhL O 17. 

2. ukku ■= ap. itbaUä „Gesetz“ Bh III 80. 
(ukkura (von i. ukkH abgeleitet)! 

Gen.(?) ukkurarra H 4; NR 9. 
uktai,,:-“ II 8. 

Ukpätarranma ap. Vpada>-ma, ein Siisier, 
Bh I 57. 

uggi„r“ Bh III 82. 

üt = ap. amahy „wir sind“ Bh I 6; 8. 

ütta . . . s. hutta. 
üpi . . . s. hutla. 

Üpratu :£ ap. Ufratu „Euphrat“ Bh I 73. 
jUmumarka 12 ap. Humavarka, ein Teil der 
Skythen] 


kak NR 28, wohl verdorbene Lesung für timii. 
kat II 7; 22; NR 34,kateIIh 1 53; NR 291:239. 

gathu 1. „Platz“; 2. „Thron“ (so nur NR 34). 
ka-te-ka-in„?“ S 5 

Katpitüka NR 22, |Katpitükai] SE ap. Kalpatuka 
„Kappadokien“; 

Flur. Kalpdtiikai-pe Bh I 12. 

Kantara ss ap. Gandaray ein Land, NR 19 
Kantü[tama] iE ap. Gandutava, ein Land, Bh 
III 28. 

|kane, kanna, kanne ..freundschaftlich gesinnt 
sein“) 

Adjcct Bh 117], Bhl 17]; 

2. Sing. Fut. kanntnti Bh III 83; 

3. Per.s. l’rec. kaneinc Bh 111 75; 86. 


litana ap. stana „Platz (für eine Inschriftf 
K 21. 

iitukra„?“ Bh III 80 f. 

liparta iE ap. Sparda „ein T-and“ NR 22; 

(Plur. liparta-pe Bh I ll.] 
liianzakris iE ap. Ctdk/trii, ein Susicr, Bh II 4! 


Plur. Umumarkap NR 20. 

Ummanniii S£ ap. fmami, falscher Name des 
Martiya, Bh II 6; III 53; BhF 3. , 

umme, Suffix zur Bildung von Ordinalia, vgl. 
Gramm. § 22, 2c. 

Uramaäta ö., Marmaita S 4i>i« iE ap. Auramasda 
„Ahuramazda“. I 

Uramasta-ra „Anhänger Aburamazdasr“ Bh 
111 68 . 

(uri „glauben“! 

Impcr. urii Bh III 67; 73; 

3. Sing. Fut urinra Bh III 71. 
urte „Augen“ Bh II 55; 65. 

[urtna ap. man, thad ,. meinen, denken, für 
etwas h.alten“| 

2.Sing. Fut. urmanta NR 31 f, urmanti 
Bh III 68 f.; NR 47; 

3..Sing.Fut urmanri Bh III 71 f; 

3. „ Praes. urmamanra II 24. 


Kanpuziya :e ap. Kambujiya „Kambyses“ ö. 
Kappistakanis iE ap. Kapiiakanil, eine Festung 
in Arachosien, Bh III 24. 
karataturi „von alters her?“ Bh I 68»; 34. 
Karmapattas is ap. Garmapada, ein Monat, 
Bh I 32; II 76f.; III 16. 

1. kik = ap. pasa „hinter — her“ Bh III 7. 

2. kik ö., kikka O 3 f •— ap. asman, bab. iiwwf 
„Himmel“. 

|kiti„r“J 

2. Sing. Fut. kitinti Bh III 76; 89. 
tklW „ausstcchen“! 

I. Sing. Aor. mit copul. Vocal kitüma 
Bh II 56; 65. 
kir = ap. aiua „einer“ ö. 
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Kukkannakan !£ ap. Kugnmkn, eine Stadt in 
Persien, Bh II 5. 

[kukta, kukti = ap. kar + pari „bewahren, be- 
schützen“] 

1. Sing. Aor. kukti Bh I l/f.; III 81 ; 

3. „ „ Pass, kuktak Bh I 19; 

2. „ Fut kuktanta Bh III 86, kuk- 
tanti Bh III 88j 

Imperat kukta} Bh III 85 j 94; 

Nomen agentis: kukti\k\ra NR c. 

Ikuti = ap. bar „tragen, bringen“) 

3. Pers. Aor. kuti} Bh I 16; NR 15; 

3. Pi. Praes. kutmavipi NR 34. 

I kutkaturra = ap. bar + pora „wcgnelimcn“| 

3. Sing. Aor. Pass, mit copul. Voc. kut- 
katurrakki Bh I 47; 52; 

3. „ Perl, kutkaturralti Bh I 55. 

kutta = ap. Uta „und“ ö.; 


Gauparma t£ ap. Gaubann'a, ein Perser, Bh 
III 90; NR c. 

Gaumatia ü: ap. Gaumata, ein Mager, ö. 
Igizn ap. kan „behauen“) 

Infinit, gissamana K 21 f. 


taumln = ap. valna, bab. ina silU „durch die 
Gnade, im Schutze“ ö. 

Zazzan bab. /.asannu, eine Stadt, Bh I 73. 
{zati ap. man, bab. dagätu „bleiben, er- 
warten“) 

3. Pers. Aor. sati} Bh II 20; 36; 48. 

IzatuI 

1. Sing. Aor. mit copulat Vocal |sa/«)- 
ma Bh I ji,sa\tu>na] Bh 1 54 ...i.pa/ak-mc", 

3. Sing. Fut xatunra = ap. patiyajata 
„er focht aus“, bab. itepu} „er that“ NR 39. 
zalma:£bab. A\t.patikara „Bild“ NR 33! 
|zi, ziya — ap. di, vain, bab. amäru „anblicken, ‘ 
sehen“) 

3. Pers. Aor. siyai Bh II 56; 66, mit co- 
pulat Voc. siyaia NR 27; 

2. Sing. Fut siyanti Bh III 84; 85 f.; 

3. „ l'raes. Pa.ss. ziyamak D 15; 


kutta — kutta „sowohl — als auch" ö. 
Kuntamis iC ap. Kunduru}, eine Stadt in Me- 
dien, Bh II 50. 
kuppaka„?“ Bh II 58; H 23. 

Kurai IC ap. KuruJ „Kyros“ ö. 

IKurka 12 ap. Karka, ein Volk] 

PI. Kurkap NR 25. 

kuriai = ap. «rrta/j»« „Wohnen, Wohnung“ Bh 
I 49. 

kurpi — • ap. dasta „Hand“ Bh III 62. 
kuriam >2 ap. karka, ein Gewicht, T i. 
klH = ap. yata „so lange als, bis“ ö. 

[kuti „gründen“) 

I. Sing. Aor. mit copul. Voc. kukiya 
H It 15; 16; 

3. Sing. Aor. Pass, kukik H 10, mit cop. 
Voc. kulika II 8; 15. 

Kuiiya 52 ap. KtiJiya, ein Volk, NR 25. 


dH — ap. a/iam „ich war“ Bh III 80; NR 29; 
vgl. Gramm. § 20. 

gitta dient zur Bildung der I. Plur. Perf. tn- 
trans., vgl. pn, lappu. 
giyata„?“ S 5. 


Imperat. sik NR 34. 

Izikki — ap. sta -f ava causat., bab. naxäxu 
III 2 „wiederhcrstellen“! 

I. Sing. Perf. sikkita Bh I 50; 53. 

Zitu „so lange“ Bh III 86; vgl. auch anerasitu 
und hizitn. 

zip = ap. duvara „Hol“ Bh II 56; 65 f. 

ziya . . . zi. 

ziyan a„ap. ayadana, bab. bitätika »'/«»z „Tem- 
pel“ Bh 1 48. 

Zitpit 12 ap. Cikpik „TeTspe.s“ Bh I 4bis. 

Zittantakma 12 ap. Cithfatakhma, ein Sagartier, 
Bh II 59; 63; 65; III 54f; BhG i. 

Zuzza 12 bab. Züsu, eine Stadt in Armenien, 
Bh II 25. 

zunkuk » ap. khkayathiya, bab. kamt „König" ö. 

zunkuk-me ö., zunkuk-mi D 18 — ap. khkathfa, 
bab. karriitu „Königsherrschaft, Reich“. 
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Die Achämenidcninschrirten zweiter Art. 


T. 

1. ta s. Grammat. § 22, 3. I 

2. |ta „sein, machen“! 

3. Pers. Aor. tai ö.; 

3. „ Perf. taita NR 2W*; 

[Infin. (amiJHa S 4). 

3. |ta „senden“! I 

1. Sing. Aor. ta/i Hh II 55; III 40, li/’/'e 

/«// Hh II 38; 61; III6; j 

[3. Pers. Perf. /aJial Bh HI 24“.] I 
jtaümanla „helfen?“) 

3. PIur.Aor.intrans. /««»«<!«/<»/ Bh III 93 f. ! 
[takata, takatu „lange Iebcnr“| 

2. Sing. Prcc. takataktine Rh III 75, 
takatuktine Bh III 87. 

[takaparra ^ ap.lakabara, bab. ia umgidutaf}') 
ina lakkttdiSutttt Haiti „geflochtene Haare 1 
tragend“! 

Plur. takaparra-pe NR 23. 

Takmaspita ^ ap. Takhmaspaday ein Meder, 
BhI6l;62f. 

tazzaram ap. tacara, bab. bitu „Magazin“ B 6. 
Tatariiä Bh II 8z, i. Taturill Bh II Sotcap. 
Dadariii, ein Perser. 

2. TatursU ja ap. Dadarüs, ein Armenier, Bli | 
II 21; 23; 24; 28; 32 f.; 36. j 

tatta Ja ap. data „Gesetz“ NR lö. ^ 

Tattühiya ja ap. Dadu[hya], ein Perser, Bh j 

III 91 r. I 

[tanas ja ap. !anzia| „Stamm“! 1 

Gen. PI. tanai-pe-na C 7. 1 

!tanl „gehorchen?“! 

3. PI. Aor. intrans. tanip NR 14. 

Umini „treu“ Bh II 70. i 

Uyie „der andere, der übrige" Bh I 27: 31; 

36; 5 H I 

PI. \tayip Bh III 78,] mit copuhat. Voc. ] 
tayippr Bh III 79; j 

Neutrum tayikita Bh III 69, tayiete \ 
D 12; 

Adverb.? tayie-ikki anderer Weise?“ 
Bh L 3. 

tayiyaus ö„ tayiyaüä ö., tayiüs Sz 4, tayihus ja 
ap. da/tyaui, bab. mätu „I.and“, in der 
grossen Behistnn-Inschrift auch im Sinne i 
des Plurals gebraucht; 


PI. tayini-pe NR 8; 

Gen. PI. tayiüi-pe-na H 3; B 3; F 15 f.; 
K 12; Cb 1 1 ; E6f., tayihui-pe-na O I4f.; 
Ca 6, tayihunam 1 ) 7 f. 

Tariyamaui Ja ap. Darayavaui „Darius“ ö. 
(tarta, tarti = ap. gud f apa „verbeißen“) 

2. Sing. Fut. tartanti Bh III 74, tartinti 
Bh III 74, tartinta Bh III 75 f. 

tartuak „vollkommen“ H 17. 
tartuka „sehr?“ Bh I 18; III 64 f.; 81. 
tarma Bh III 65 ja ap. dumva „unversehrt“, 
NR 41 = ap. kartam „|das Werk,] voll- 
ständig“, H 16 ohne Übersetzung, 
tarmuk . . . s. man-ir-tarmuk. 
taisutum = ap. kara, bab. niin i. „Heer“; 2. 
„Volk, Leute“ ö.; 

PI. tallutum-pe Bh I 61; II 10; BhT. 7; 

Collcctiv taiiutum-mr Bh II 54. 

[tahu „helfen?“! 

3. PI. Aor. intrans. ta/iup Bh III 92. 
te s. Gramm, g 22, 3. 

tenim [ja ap. daiaa] „Gesetz“ NR 46 f. 
tenim-taliira |ja ap. daina-data] „Ge.sctzgcbcr" 
NR 6. 

[teini = ap. asabari „Reiter“] 

PI. tclnip Bh 1 79; II 54; III 31. 

1. Tikra Ja ap. Tigra, bab. Diktat „Tigris“ 
Bh I 67bi«; 70. 

2. Tikra ja ap. Tigra, eine Festung in Ar- 
menien, Bh II 29. 

[tikrakauta ja ap. tigrakhauda ..einen spitzen 
Hut tragend“] 

PI. tikrakauiap NR 2of. 

[tile, titu = ap. duruj „lügen") 

3. Sg, Fut. titrnra Bh III Ö4; 

Part. Pass, titukka „Lüge“ ö.; 

Collectiv titkime Bh I 26; III 61; 71, 
titkimme Bh III 67; 68f.; 

Nomen agentis titukkurra Bh III 79 f., 
titukra Bh III 83. 

tilme = ap. hizui'a „Zunge““ Bh II 55. 

tippä „?" BliL 7 f. 

tippe . . . s. 3. ta 

]tiri ..sagen, nennen, verkünden“) 

I. Sing. Aor. tin Bh II 39. mit copulat. 
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Voc. tiriya Bh 1 |6; II 14; 23; 62; III 41, 
tirira NR 30; 

3. I’crs. Aor. tirii Bli II 6; 60; III 2; 22; 
37. tiriyai Bh II 69 in passivem Sinne, 
mit cop. Voc. tiriiia Bh II lO; 

3. Sing. Aor. Pass. = Part, tirikka Rh 
I 19, turrika NR 15; 

3. Pers. Perf. tiriiti in passivem Sinne 
Bh I gf.; 15; II 8; 

2. Sing. Fut. lirinti Bh III 74 \,tirinta 
Bh III 76I; 

I. PI. Praes. tirimaniuH Bh I $(.•, 

3. „ „ Pass, tirimattpi Bh II 15; 

23; 39i 62; 81 ; III 23; 41. 

Tükkurrats ap. Thukhra, ein Perser, Bh III go. 

tukmanna (rasmanna?) H 18, tukminena (raimi- 
nena?) II 13 „WilleP“. 

[tiina, Uni = ap. bar + fra, da „übergeben, 
gewähren“] 


1. na Endung des Genitivs. 

2. [na = ap. va „odeP*] 

na — na „entweder — oder“ Bh I 16. 

3. [na =» ap. thah „sagen, sprechen“, unregel- 
mässiges Verbum] 

1. Sing. Aor. nangi Bh II 81 ; 

2. „ Fut nania NR 33; 

3. „ „ nanri, mit den Bedeutun- 

gen des Praesens und des Aorists, H. 

nan — ap. raura „Tag“ ö. 

nap ö., nappi E I n ap. baga, bab. //« „Gott“ ; 

PI. napfi-pe C 12; 14; E it; 

Gen. PI. uappi-pe-na F 3; K 2, nap- 
panna Bh I 48. 

Napuneta Bh ITI 52, Nappuneta Bh I 62; III 38; 
BhD 4f.; Bh I 3f. :£ bab. Aabima'id, ba- 
bylonischer Männernamc. 

Napkuturrazir BhD 3!., Napkiiturnizir ö., Nap- 
kuturzir Bh I 2 f. !£ bab Nabükudurrt usur 
„Nebukatlnezai“'. 

nappi ... s. nap. 

Nappuneta . . . s. Napuneta. 

Nahitta sa ap. Ana/nta, eine cranischc Göttin, 
S4) 5 

WeifHach, AcH2n«BMl^aifi«ctirinru t. Alt. 


105 

3. Pers. Aor. [tünai Sz b 3,| fün/i Bh 
1 9; 20; 46; 

3. Pers. Prec. liiniine NR 45. 

Tüpäla ap. Dubala, eine Stadt in Baby- 
lonien, Bh m 37. 

tuppi ic bab. dnppu „Tafel, Inschrift“ Bh III 
Ö6f.; 67; 70; 84; 85; 88; K 22; 24; 

Collectiv tuppi-me Bhl. 2; 8. 

Uman-e =» ap. uvaipaiiyam akuta „er handelte 
nach eigenem VV'illen“ Bh I 36. 

Ur = ap. puthfa „Sohn“ ö. 

[turna „erkennen, wissen“] 

3. Pers. Aor. turnai Bh I 25; 

3. „ Perf. turnakti Bh I 39; 

2. Sing. Fut turnanti NR 34 f.; 35; 37; 

3. PI. Praes. turnampi Bh I 40. 

Turraüma IC ap. Tarai>a, eine Stadt in Per- 
sien, Bh III I. 

turrika . . . s. tiri. 


ne ... s. ni. 
nekti . . . s. en. 

neman Bh II 60, nemanki Bh II 10 f. Jr' 
neigt . . . s. niigi. 

ni = ap. tuvam „du“ Bh III 63; 64; 66; 73; 

83: 84; 94; 

Acc. nin Bh III 64; 75; 76; 86; 88; 

Gen. nr, cnkliti.sch „dein“ Bh III75; 76; 88. 
nikami = ap. amak/iam „unser“ Bh I 6; 34: 
38; 47! 53! 54- 

niku = ap. fayam „wir“ Bh I 5; 8. 
nitami, Pron. possess. der 3. Sing., Bh I 44; 

II 57; III 17; 18; 33; 44; 46. 

Nititpei bab, Kidmiiibt'l , ein Babylonier, ö. 
I nippik „ähnlich?“ Bli III 72. 

! niyakka ap. nyaka „Grossvater" S 4. 

(niigi, neigi = ap. pit, p<t -» pati, bab. nafäru 
„schützen“) 

I Imperat niigiS Bh III 64; 

I 3. Pers. Prec. niigiinr ö„ nrig/ine S 5. 
j Niiiaya iS ap. t\’/saya, eine Gegend in Me- 
j dien, Bli I 44. 
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[Ptidtiya ic ap. Pautiya, ein Volkstamm] 

PI. PAütiyap NR 24 f. 

Pikapikna ap. Bagabigna, ein Perser, Bh 
III 91. 

Päkapuksa iS ap. Bagabut/tia, ein Perser, Bh 
III 91. 

PikturrU NR 17 f, Päksis Bh I 13; II 80 f.; 85 ^ 
ap. /bitbtrii „Baktrien“. 

Pägiyatis ^ ap, Bugayitdii, ein Monat, Bh 1 42. 

pitin = ap. dahyaui „Gegend“’ Bh II 45; 111 28. 

pätur ™ ap. Hfariyt, Pracpo.sition „gemäss“? 
Bh III 80 

Pattikrappina ;£ ap. Patigrabam, eine Stadt 
in Parthien, Bh II 75. 

pattip, pattippe . . . s. i. pepti. 

pattiyamanyayi ü ap. patiynvahaiy „ich betete“ 
NR 41 f. 

Pattismarris ap. PtUilttvarü NRc. 

[pattu I. „erlangen“; 2. „setzen. anheften“’J 

I. Sing. Aor. pattu (-» ap. darayamiy 
„ich halte“) Bh I 21, mit copulat Voc. 
\pai\tüma(y) Bh I 22 „ich erlangte“; 

I. Sing. Aor. pattu „ich heftete an“ Bh 
II 57; 67, mit copulat. V oc. pa,t[tum a] „ich 
setzte“ Bh I 69. 

Pipila bab. liabilu „Babel, Babylonien“ ö. 

Nomen gentile Päpilar Bh III 51, Pa- 
pilarra Bh I ÖO; 

PI. Piipilap o., Piipitappe Bh I 63; III 
39 f.; BhD 5f.; Bh I 5. 

[pari, paru, transitiv conjugirt = ap. iiyu 
„gehen“, intransitiv conjugirt — ap. ras + 
para, gam 1 para „kommen, gelangen“] 

I. Sing. Aor. mit copulat Voc. pariya 
Bll I 66; 72; II 49; 

I. Sing. Aor. intrans. paru git Bh II 50; 

3. Pers. Aor. parii Bh I 25; 30!.; 59; 63; 

II 12; III 13; 39; 

3. Sing. Aor. intrans. parii- Bh II 16; 

III 8; NR 36, mit copulat Voc. parikka 
Bh II 24: 40; 

3. PI. Aor. intrans. parip Bh II 74. 

[piruzana. parruzana. pamizanai is ap.panusaua 
„aus vielen Stämmen bestehend“] 

Gen. V\. parruzanal-pe-na V- \2{.,pd- 


] rusananafu V 16, parruzanaaatii O I5f.; 
j D 8; E 7. 

I Pirsa D 13, Parsin 0. i£ap. Parsa „Persien“; 

Nomen gentile Parsir ö., Pariirra ö. 
I Parraka lü ap. Paraga, eine Bergfeste in Per- 
sien, Bh III 14. 

parruzana, pamizanai . . . s. piruzana. 

Parsuma NR 17, Parsurnal Bh II 69; 71; 75; 
78 ap. Parthava „Parthien“; 

PI. Parsuntap Bh I 12; II 3, Parsumai- 
pe Bh II 68. 

i pilak-me zatuma ■=<» ap. hamatakhiaiy „ich gab 
mir Mühe“ Bh 1 53; 54. 

' ]pe = ap. da „schaffen“] 

I 3. Pers. Perf. ptita ö. 

I peüra . . . s. pera. 

1 pet = ap. hamama .^ichlacht“ Bh III 48; öo; 
ColIcctiv pe-utt ™ ap. hatnara NR 38. 
[pepta. pepti, i. peptu transitiv „aufwiq;eln, zum 
Abfall bewegen“, intrans. ,.abfallen“) 

3. Pers. Aor. trans.y*r//nf Bh III 53; 54; 
59; 61 K.,peptil Bh III 52, mit copulat Voc. 
peptaiia Bh III 50!.; 

3. Sing. Aor. intr. mit copulat. Voc. 
peptukka Bh II 59; 

3. Plur. Aor. intr. peptip Bh I 63; II 2; 
II; 70; III 5; 62, m. cop. Voc. peptippd 
Bh II 68; 79; III 38, pfptippi Bh III 61. 

Unregelmässiges Part. PI. pattip ö„ mit 
copulat Voc. pattippe Bh II 64. 

(2. peptu = ap. da „schaffen“] 

3. Pers. Perf. peptulta NR 3b«. 

I pepraka,,:“ BhL 8. 

]pepla „setzen, anheften“] 
j 3. Plur. Aor. Pass, peplappd Rh I 69; 

[ 3. „ Prec. „ peplapne Bh III 46. 

pe-me . . . s. pet 

[pera. peüra — ap. pars -r pati „lesen“) 

2. Sing. I'ut. peiiranti Bh III 67; 

3. „ „ peranra Bh III 71. 

pelki-ma <*• ap. hamakyaya tharda „in jeder 

Weise?“ Bh III 47t; 66; 69; 77. 
pesa — ap. dar „halten“] 

3. Plur. Perf. intrans. pesapti Bh I 67. 
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pikU 34, pikti ö. = ap. ufasta „Ucistand, Hilfe“, 
pinti, wohl verdorbene Lesart für marri „ich 
nahm gefangen“ Hh I 8l. 
pirka = ap. thakata bei Datirungen, ö. 
Pirtiya ap. Bardtya, Bruder des Kamby- 
scs, ö. 

ipirpi CTS bab. fabatu} „gefangen nehmen“] 

3. I’ers. Aor. pirpil Bh III 43. 

Pirraia S ap. Fntda, ein Margier, Bh II 79; 
BhJ I. 

Ipirramata, pirramatta ^ ap. /ra»M/4 „Gebie- 
ter“] 

Ap. Acc. pirramataram O 1 1 f.; F I2f.; 
K gf.; C 5; E 5, pirramattaram D 6. 
pirramarpipamar (wie zu trennen?) „I'“ NR 27. 
pirru ir sarrappä ™ ap. hagmatii, b.ab. ipfju- 
runima „sic sammelten sich“ Bh II 24; 28; 
33: 40; 44; III 27- 


I Pirrumartli äJ ap. Fravartii, ein Meder, Bh 
II g; 50; 52; 54; 68f.; III 53; BhE 1. 

! piriatajieka O iS; NR 9; 36; 37, piriaiineka 
1 F 18; K 14; D 9, piriattineka €7!.; E 8 »= 
ap. duraiy, bab. rüku „fern“. 

Piseümata ap. PiStyauvadit, eine Örtlichkeit 
in Persien, Bh I 28[; III 13]. 

! [pu = ap. iiyu, bab. alAku I 2 „gehen, ziehen“] 
I. Sing. Perf. intrans. pu gitta Bh I 80. 
Iputtana ..treiben“] 

I. Sing. Aor. puttana Bh I 78. 

I (puttu „fliehen?“] 

3. Sing. Aor. intrans. mit cop. Voc. 
I puttukka Bh I 79; lll 13. 

[punkite „Ende“] 

Loc. punkitc-ma Bh II 47. 
pumiya ap. bumiya, Gen. Sing, „der Erde“ 
S I. 


tna, Postpowition des I.ocativs, Ö. 

Maukka ap. Vahuka, ein Perser, Bh III 92. 
Maumisia^ ap. Vaumisa, ein Perser, Bh II 37!.; 

40bis; 44 f.; 48. 
mauri . . . s. marri. 
makus H2 ap. magui „Mager“ ö. 

Makistarra li: ap. UvakhUra, medischcr Män- 
nemame, Bh II lO; 60; III 54; 55; BhE 3!.; 
BhG 3f. 

Makka ^ ap. Maka, ein I..and, Bh I 14. 
jmazzi == ap. jan )- fra „abschnciden“) 

1. Sing. Aor. massi Bh II 65, mit cop. j 
Voc. tuassiya Bh II 55- 

(Mazziya ^ ap. Maciya, ein Land] 

Nomen gcntilc Massiya-ra NR c; 

Plur. Masziynp NR 25. 

(mazte ~ ap. rad i ava „verlassen“] 

3. Pers. Aor. unregelmässig »lazlcinaiia 
Bhllöpf.; 

2. Sing. Fut maztenti NR 48. 

Mata ap. Mada l. „Medien“ NR 17; 2. „Me- 
der“ ö.; 

Plur. Mata-pe ö. 

Matezis ap. Uvadaicaya, eine Stadt in Per- 
sien, Bh III 19. ' 


M. 

man-ir-tarmuk = ap. fraharvam „im Ganzen“ 
Bll I 14. 

manka ..h‘, vgl. Cummentar zu Bh II 6. 
(mannat ä bab. mandat, ap. buji „Tribut“) 
Collectiv mannat~me NR 14!. 
mar, Postposition des Ablativs, ö. 
mara vgl. Commenbar zu Bh II 6. 
(Marasmiya,] Marasmis NR 18 ^ ap. Vvaraz- 
ntiya, Uvantzmii „Chorasinien; 

PI. Maraimiyap Bh I 13. 

Marui s: ap. Marui, eine Stadt in Medien, 
Bh II 16. 

Markazanai = ap.?, ein Monat, Bh lli 43. 
Markus .ap. Margul „Margiana“ Bh II 79; 
Nomen gentile Markul-irra Bh II 79; 
III 56; 

V\\xv.Murkul-pe Bh II 3; 82; III 56; BhJ 2. 
martema.,'r‘ S 5. 

Martiya ap. Afitriiytr, ein Perser, Bh II 4 ; 7 f. ; 
III 52; BhF I. 

Martüniya ap. Murdimiya, ein Perser, Bh 
III 91. 

marturrakka = ap. ras/n „gerade“ NR 47 f. 
marpepta Bh II 56; II 13!.; 21, marpita S 5, 
marrita Bh I 30; 62; NR 39C; D 15, marri- 
pepta Bh 1166 = ap./rrrnnv», Visa „gani, all“. 

■4* 
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loS 

Marmasta . . . s. Uramaita. 

I marri, mauri ap. garb „erßreifen“] | 

1. Sing. Aor. mit cop. Voc. marriya | 
lih I 21; 56; 80, mauriya Bli III 49; 60. | 
marrira NR 13; 

3. I’cr.s. Aor. mttrrii Bh I 7; 36; 68; 

II 65; 111 17; NR löf., mit cop. Voc. mar- 
risia Bll II 8, maurissa IJh III 33; 

3. Sing. Aor. l’ass. marrik Bh II 56; 66; 

III 44, mit cop. Voc. marrika 11h I 65; 

II 55; 

3. l’ers. l’erf. marrista NR 33. 
marrita, marripepta . . . s. marpepta. 
mene ■= ap. pasava „dann, darauf" ü. 
meri = ap. tüpiidiy „auf dem h'usse, hinter" 
Bh III 32. 

mesameraka = ap. /ituii, bab. <lul „ausser- 
NR i3f. 

meisin — ap. aparam .„später- lih III 64; 66; 
70 f.; 84 

mi ap. mai}\ enklitisch „mein“ Bh II 55; 

III 65; 80; NR 43. 

Mikannas . . . s. Miyakannas. 

|mifa, mite = ap. i i parti „fortzichen, aus- 
zichen-J 

Imper. mitti Bh II 14; 62; III 22, intmn- j 
sitiv(?) mita Bh II 23, mitt Bh II 39; \ 

2. Sing. Prcc.(?) mitkine Bh II 81. 

Mitarna ap. Viiiarna, ein Perser, Bh II 13; 

15; 111 91. 

mittümanna ^ ap. tarn , jenseits" NR 23. , 

Mintaparna i.isap. Vindafra, ein Meder, Bh 
III 40; 41 f.; 42 f. 2. ^ ap. Vindafrana, ein 
Perser, Bh III 89!. 

Mimana iS ap. Pwitiia, ein Perser, Bh III 2 1 u. ö. 
Miyakannas Bh II 72; III 29, Mikannas Bh I 28 f. 
ap. l'/jtik/iiui, bab. .Uhini, ein Monat 


[Mirkaniya ap. l’arkumt „llyrkanien"] 

PI. Mirkaniyap Bh 11 68. 
mil Bh I 18, milla Bh 1116s; 87, millak Bh III 75 
„schrp-. 

Mistatta ap. VahyasdnUt, ein Perser, IJh 
III I u. ö. 

Mistaspä ap. l'tibtspit „llystaspcs" ö. 
misnaka . . . s. muSnika. 

Mispiuzatis ap. l’isptiu::atti , eine Stadt in 
Parthien, Bh II 70. 

[mispätanas, missatanas ap. vispaznna ..aus 
allen Stämmen hcstcheml“] 

Gen. V\.misp(i£anai-pe-tta B3f.,»«/iit7- 
ftinaS-fii’-na |Sz b 4:] NR 8. 

Misparra ap. Wiyaspitni, ein Perser, Bh 
11190. 

1 Missa ;£ ap. blUhra, ein eranischer Gott, S 4 ; 5. 
' missatanas . . . s. mispäzanai 
missatayihus ap. visadahyul „alle Länder 
enthaltend“ IJ 1 1 f. 

[muggi Bh I 47 =- ap. fiiupadam kar ..an sei- 
nen Platz bringen“, Bh I 52 = ap. bar 
patiy „zurückbringen", Bh 1 64; II 74; 81 = 
ap. tl 3 fra „entsenden“, Bh I 65; II 55; 65 
= ap. «/ ..führen“, BhL lO ohne ap. Äqui- 
valent) 

I. Sing. Aor. mit cop. Voc. muggiyu 
Bh I 47; 52; 64; II 74; 81 ; BhL lO; 

3. Pers. Aor. niuggti Bh II 65; 

3. Sing. Pass. ;««f^/^Bh I65; II 55. 
Muzirraya NR 2if.|, Muzzariya) ä ap. Miidraya 
„Kgypten“; 

PI. Mnssariyap Bh I ll; 25; II 2 f. 
murun = ap. bumi „Erde“ ö. 
muinika NR 42; 47, misnaka S 5 = ap. gasfa, 
bab. biiu „ividcrivartig". 


Y. 


Yaütiyas ^ ap. )'aidiya, eine Gegend in Per- 
sien, Bh III I. 

Yauna . . . s. lyauna. 

yazutaman -= «p. jadiyanuy „ich bitte ' NR 44 f. 
yanayi ^ ap. yaiiary „indessen“ K 22. 
yiak - ap. ca ,.und“ ö. 


yika„P' Bh I 24 

yini 0., anni S 5 = ap. n/a, laatya ..damit nieht, 

nicht |in prohibitiven Sätzen)“, 
yiyayie ap. a/iyaya, Gen, Sing. Fein, eines 
I)emon.strativstamme.s, S i. 
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Rakkan i.:£ap. Ragit, eine Gegend in Me- 
dien, Bh II 54; 73. 

2. 1£ ap. Riikhit, eine Stadt in Persien, 
Bh ni 8. 

[rappi •= ap. band „binden, fesseln“] 

3. Sing. Aor. Pass. = Part, rappäka Bli 
I 65; II 56; 66; III 45. 

rasmanna. raiinlnena . . . s. tukmanna. 
jrippi ™ ap. kan -j- ni „zerstören“] 

3. Pers. Prec. rippiine Bh III 8g. 

]rila = ap. pii -( ni „schreiben“] 

I. Sing. Aor. rilara Bh III 84 f.; 

3. Pers. „ rilaia K 23; 


3. Sing. Aor. Pass, ritak Bh 111 67; 70; 
Bhl. 7; 

Infinitiv rilatnana K 24 
rur bab. zakiptt „Kreuz, M.arterpfahl“ Bh II 
57 ; 66 f. 

nitas — ap. patii „gegen“ Bh I 74. 

nista, verstümmeltes Wort, zu lapdruila 

zu ergänzen? Bh III 81. 
nih = ap. tnnr/ij'a „Mensch“, auch pluralisch 
„Menschen, Leute“ ö.; 

ruh-irra, vgl. Gramm. §22, ib. 
ruhhuiakri ap. napi^ „Enkel“ Bh I 2. 


|la = ap. iiyu „gehen, ziehen“] 

3. Plur. Aor. intrans. mitcop. Voc. tappd 
Bh I 79; III 32. 
lapi-me „Dienste?“ Bh I 15. 
lapimri = ap. bandaka „Diener“ ö. 

]lappu „ankommen“] 

I. Sing. Perf. intrans. lappu gitta Bh I 73. 
[lanta - bab. akälu „(verzehren,) zerstören“] 
3. Sing. Aor. Pas-s. mit cop. Voc. !a- 
tnakka S 4. 


la . . . ya ap. lupat/iraraj’am „ich bewahrte“ 
Bh I 49 f. 

laltin = ap. handuga „Edikt?“; im Bab. ent- 
spricht duppc „Tafeln“ Bh III 74; 75 ’ 
jlalma = ap. dari „wagen“] 

3. Sing. Aor. intrans. ialmak Bh I 41. 
]la-? •= ap. i -f ni} „herausgehen“] 

I. Sing. Perf. intrans. /«-/’ gitta Bh 
II 49. 


äakurri . . . s. takri. 1 

^akka ü; ap. Saka, hdh.Xammirri „äet Sk-ydhe“ j 
Bh K 2; NR 20bü; 23; 

PI. iakka-pe Bh I 14; II 3!. 

äakri ö., takurri S 2ter; 314» ap. puthfa 
.,Sohn“. 

Mkiapimana-me [.^ ap. khiathfapavan „Sa- | 
trap“ -) Abstract-l'indung -me\ „Satrapie, j 
Statthalterschaft“ Bh II 80 [;III 22|. 

satamatak = ap. n««s' „längs“, bab. }a kibad 
..am Ufer“ Bh I 73. 

^ttarriia Bh II 10, äatiarritta [Bh III 54;] Bh 
E 2f, ^ ap. Khlathrita, mcdi.schcr Männer- 
name. 

saparrak-umme ■ ap. hamarua „Schlacht“ ö. 


samak-mar •— ap. duvitatarnam „in 2 Linien?'' 
Bhl7f. 

[sara „abschneiden?“) 

I. Sing. Aor. }ara Bh II 58. 

1. iarak (Partie, des vorigen?) „Mal“ ö. 

2. sarak, verallgemeinernde Partikel. 

anka }arak Bh 111 75; NR 31 (hier = 
a\>. yadipadiy) „wenn nun“; 

appa }arak = ap. tyapadiy „was auch 
immer“ D 14; 

ktttttt karak „und wiederum?“ H 22. 
sarrappi . . . s. pirni Ir $arrapp 4 
sassa = ap. panroiya „früher, der frühere“ 
llh I 39; BhL 4; 

hxlkata Bh I 6, s. Gramm. § 22. 3a. 
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[iasa — ' bar \ para „fortreissen“] 

3, Sing. Aor. Pass, ins ab Bli I 78. 
sa-? = ap. amata „erprobt“ Bh I 6. 

[iera = ap. sta -f «/, bab. iemu iabäiiu ..be- 
fehlen“] 

I. Sing. Aor. It ra Bh III 45; K 23; S 4; 
3. Pers. „ irral K 21. 

Sikkiümatis ap. Sibayuvatii , eine Stadt in 
Medien, Bh I 44. 

[ünni — ap. i -f para „ausziehen", ras „an- 
kommen" | 

1. Sing. Aor. intrans. iimii git Bh I 41; 
II 21 ; 37; 48; 

3. Sing. Aor. intrans. iinnik Bh I 74!.; 
II 50 f.; 


3. Plur. Aor. intrans. iinnip Bh II 25; 
291 33: 4 ii 45 - 

iipir = ap. kkSapa „Nacht“ Bh I 16. 
äimine « ap. naha „Nase“ Bh II 55; 65. 
siyatfs tS ap. SiyaUi „Annehmlichkeit“, bab. 
iitmliu „Gnade“, einmal (O 6) gabbi imliiu 
,, lauter Überfluss“ [und II 2 f. ohne Über- 
setzung, aber offenbar für dasselbe Wort 
duH^i gabbi ..lauter Gnade“] O 6; U 3; K 3; 

Accus, liyatim NR 3; F 7; K 5f.; C 3. 
sisne ..schön“ H 16; 

Gen. Itiiie-ua 13 I2f ; 15, iiinf-ni K 20 

ap. naibam. 

$ukta NR 18 [, Suktai] ap. Suguda, Sugutia 
,,Sogdiana“; 

Plur. Suktai-pe Bh I 13. 


S. 

[sa ™ ap. Hyu ..gehen“) ' 

3. Sing. Aor. intrans. sak ö. 

Sattakug ^ ap. TAafagid .ßattagydien“ Bh 
1 14; II 3 : NR 19. 

$ap = ap. yatka „als, nachdem“ ö.; 

sap appa = ap. yatha „weil“ Bh III 79; 
sap appa anka appuka = ap. pasa-ra 
yatha „nachdem“ Bh I 55!.; 

sap appa anka appukata = 3 y>. yatha 
parui'amciy Bh I 47!.; 51 f. 
sapii..?“ BhL 10. 

Saylkurrizii ap. ThaigardS^ bab. Sitnanu 
„ein Monat“ Bh II 35. 

H. 

hi „dic.scr“ ö. 

hizitu •= ap. avatha „so“ ö. 

Hmtüs ap. Hindui „Indien“ NK ipf. 

hiyap,,?“ S 5. 

his„:-“BhL 6 . 

hiie = ap. nama, bab. iuniSu „mit Namen“ ö. ■ 
hu S 4, andere Schreibung für « „ich“. 

Accus, /tun S 5; 

Genitiv h uni na S 3. 

[hutta, ütta, 1. hutii, huttu n ap. kar „thun, 
machen"] 1 


|sari ■= ap. kan -f vi „zerstören“) 

3. Pers. Perf. sariita Bh I 49; 

2. Sing. Fut. sarittti Bh III 85; 86; 88. 
[sira „aufspiessen?''] 

I. Sing. Aor. sira Bh II 58. 

1. siri = ap. gauia „Ohr“ Bh II 55; 65. 

2. siri = ap. haiiya „wahr* Bh III 68. 

sirum = ap. aritii , bab. asmaru „I.anzc“ 
NR 36; NR c. 

supäka = ap. pariy „in Betreff* Bh I 41. 
Surmar !£ ap. Thuravakara , bab. Aru, ein 
Monat, Bh 11 27; 31 ; 47. 


I. Sing. Aor. hutta ö„ hutta-ra U 13 f.; 
19; C 12; E 12; S 5; 

3. Pers. Aor. huttai ö., huttiit^i) Hb 
III 84; 

I. Plur. Aor. hutta hut Bh I 71 f.; 75; 
77; II 51 f., hutti itt Bh II 53; 

3. Sing. Aor. Pass. — = Part, huttak lih 
I 55 > III 73 . huttttk D 13, mit cop. Voc. 
huttukka I.; NR 39; D 15; 

3. Pers. Perf. huttaita ö., üttaita K 7, 
huttaili Bh III 30; 
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1. Flur. Perf. huttütta D i6; 

2. Sing. Fut. huttanti Bh III 87; 

I. „ Praes. huttamara ö. 

Über huttiniun üpd Bh II 25; 29, hut- 
tiniun hupti Bh 11 33; 41; 45 und htftti- 
manra vgl. Gramm. §S 19,4 und 34 Anm. 3. 
[2. hutti, huttu •= ap. ü + fra „senden“) 

I. Sing. Aor. huttu Bh 11 22; 

Part, huttik Bh I 64; II 81. 

Huttana ic ap. Uhtna, ein Perser, Bh III go. j 
hun, hunina ... s. hu. 

[hupa „herrschen“] 1 

I. Sing Aor. intrans. hupa git Bh III 80; ) 


Part. Plur.(?) hupappi = ap. fratama 
„die vorzüglichsten“ Bh I 44; II 57; III 17; 

' 8 ; 33 i 45; 46. 

hupe ö„ huppe D 2, hnhpe Bh I 19; III 67; 87 
„jener, jenes“: 

Plur. hupipe ö.; 

AuptmerQ) NR 35; 36!. „dann?“; vgl. 
Comm. z. d. St 

hupentukkimtne BhIIl70, huhpentukkime Bh 1 5 ; 

III 78 = ap. ax'akyaradiy „deswegen“, 
hupirri „jener, der genannte“ ö. 
humanii »= ap. avnhann^ vardana ,3todt“ ö. 


am? (52. Zeichen der Schrifttafcl) >= ap, adt 
nuram(}') „nun?“ Bh III 73. 
am(?)tinni „selbiger“ Bh I 34; BhL 8f. 

? (108. Zeichen der Schrifttafel) -tai ■= ap. 
abiuarii Bh I 49 

Aih = ap. api „Wasser, I'luss“ Bh I 67; 78l>». 
AN^U-A-AB-BAiil Hap. uitra] „Kamel“ Bh 1 68 f. 
ANSü-KUR-RAIiI [= ap. tispn] „Boss“ Bh I 69. 
IZ-MAi „Feuer“ S 4. 


•■ITUI4 = ap. maka „Monat" ö. 

, aaKAMN => ap, daraya „Meer“ Bh 1 1 1 ; NR 23. 
! KURU = ap. kaufa „Berg“ Bh I 28. 

I GUU4 — ap. taumu „Familie" ö. 

I ZUId„?“ BhL 5. 

' i*MAM • ap. Htivi ..Schiff“ Bh 1 68. 

, MARid = ap. paM „Wer NR 47. 
j MAR-SAGid „Kopf?“ Bh II 58. 

HARId = ap. iit/iiiHgmnn „Fenster“ L. 


Wörter ^weifeUiafter und unbekannter Lesung. 
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Textkritische Anmerkungen. 

jL- yn^CnM V/nv- 

v-fn^ <l*m- 'y/m 4 ^Ayc* 0 ^te/rL^ u&c. — 

/öc^i rvOoK/t-C^^t/^ »tfx- tLtyn^ *<ncA^Ä,^rti*t^ ^:'r>uLait/*t- AA/r*^L 

,X«^, **yyvyy\^tU^ <*yyy-t^ 

^iiA/nJi^c/i^ Ja^ »AxLmyn^i a^m/tuL ittn- 

HUA.CW- JjtA^ '^. i(rMjntt^ OAA^^A^/niiy(vAxA\.<6^- 
tiaa^ tLc^ 

Myyi^ytZrUI. ZAAy^ jlytfUI/riJiß. •■ 

L,I^,(ll^AiAj[MyvwcA. 'hSettA^^^tOA:^/ /Sz», 4AA^ßzi'yiAA>L AerUMtt . 

T »t-a/cX JiciUcLa^ - F .uyyi^K. ‘HmjcM,- 'I'cAaa^ j /S uatu^/SJ- n*cA- ^ 

NK «.iNRd tA/nJ. yvOAiA. .^L^aggc . dit^ B*AA.*iayn. -, 

■nAued^ JCytAA^ . 

SA,^AiLy/lCck. deAi. 3FcyrU^<A^A,pdÄUn*A^. A^ rn*yeA^aAA^tL^ 

JGÄAtXfAAyyuL ym. (S^f,fuext ^ß<yt<^AAju»AACM. ZA^ tvtdxÄ. a^cA. -nA-tk. <LcAiy 

dnxtJviA^^tem, FiF,V,C AA/njdE 0LAA-t^<Xjtt^.£iMA..4?oyiJ^ TA^LyrUAAtA- EtA. }QwaX 

tUacAX vMAttäunAdLCa Aai ^yte^ auUa, MAyrAyruLA, m lUt.- 

AnAtA4X€AA, V*yy.%UzJCAA,-AAcA.^JJMAAiif-dA»At^A^FUAAAm^^ 

AyOAtA. ! 4x1«. AyCyV^A/AXAaiAn,^AAAr*tAeAA*tiCAA,, 

“TidajC dc<. -C>nyrL,«AA. jtd^^ACAAAjtAAyyLa Ad-otAAcl^i A>r iatOiaL ,*A-ACXÄArUAA FLt<Ai^tK.- 

: AtAiAAAA^€AAA f ytyCATAVU ZcA- ^dyv*AAcAAAArV^AAAA MAAAAAA.y^AA. KAATlAd ,^AAAAlA^~ 

cAdöSfACi^CC AxEtA- j/ ^ A . ^ - iAAA/VZAAA AAtcA^yXA- AA^ xdrXnA^ FFAF a: 
rx ciCtAALAx\. jLAxxJtAÄ^teAX. aCa\aL .y^ixAt ^cÄcAxyt. yiAÄcAA irr<^- 
: JAAAÜfücJt, A-AtA — AAA-x.d^ AaLat .-^/CdA Ax,Avyx.UAA4~ vyn^ 

' ^ ^C*1iÄ*n. — ttxAÄi FiCA^AAA*A.T^xxe<iyryxAn\AAAAj^- 



W.i.b.ch, AebtaMi^M^MdwiftM .. Art 
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-<r^ 6 ^ buaUJi- 

irV ».V kV W V ' ' 

^1 H. ^ M/nJ, V- rrU^ A^yyx-oyyxMLt«. ^nJjLAKt^ ‘^i.eJttyri^ 

.XCt^ “(Qa^Ac/H^ Xt*. ^feA/UM ytOU/tt-aU^t/H. rn*C^ IC<4,M. Ajirv-l.*Jt^- 

'CcÄ. y^Cc. tCe£^^aX4^^ n^ert/n. Xe». Xt/c, XtXke/^^t/tylee't^ 'JteX- 

X»»v v^XX»^ »X. €nXXt.»JL AaX (^yL,etX. #t»t. ^U/Xe*». äx!- 

nCcAX X»-» QXc^f»yn»XXemXe 

M»A, Xa»n*X. X<y.vKi.^i ntt/cJi, Xo»t, X.e.^eXn. .4*»/n»t •(^ ■»- 

.»tsn XX^rt^tec»»y^\X*.rTt.d-~X(ctX.»X*M»rL.^MMX^*rt.. XimX<». '»A M/Xy^X - X ^ /. 
.Xi» »XX» iXXt»».*et»XlkXA»^ ^ »^ym»»JL»jUXt jI(»Z»jl/- S.Xm.» 

^»OcAgyL. *n^ XtMrX. yAA. , XMJtXi^A^ SXXtyXorr» Jeaut m. SA 

Y<XXU ul,m,etA»A^ AA^nMXXXeX XX<»yyt.tyn.»vi^ 

/totxX »AyrX»<AM. ^^te/Xa»». A»yxX »^yuit, X»v^ Xe»je»x. »A.»x^»X»t.e. 

Xu^^üAn»A/r<^ »»X. yrui» yeX»»»^«JXf ^J^.^^£öcA. Xeuc^. 

XXtXi, ieX j»» X».t»r.e»»ce.y^ ^4» Xe.>\.. ^XeJ»L»Xjci»» — 

'Xyx^cAnx.^Xe.ex.^ *voy^y*x- yxA^cXXf .yiAX»»»»~.CLAx.^f.».^4tX»/n...^ vy.*%. Xi^r»44^*.r4 ■ 

^ Xe4yu^X»4n..A^K,D, C»4»Xi E->»»U*t v»n. 


^iixxz. .^^r-nrc«, ^lU,. 

>^♦0 f^»uA>cX.^4€^^4wut^4«^ E*x. ^jlc ■»■♦t'w. fty^uc/i- .«♦e.- 

%. 3 . ^ v^ oyouyyc^ 

1. 4^. 

2. ^. 4^, -out. 

i. 8 ^. -Aa^JL st. ^yA . 

IL.ff.tjyu. XsupÄ/t^ st. XcL^oi^Ai^ ^ 

X..II, .iHt. T *T i.n. X» 3Xti»itc»A^XCtyi, ^vttJXviL-^ X. 

. ^C4».C»4A4U.dy. . i<A. ftri*. ^ ^£ütA.eX^^4)l.»Act.- 
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Tcxtkiiliichc Atnnerkangcn. 


il 5 


Z. 15. tm Mr ^ -fe= ^?TT 


«>e^- 


^^L4iy>t. r\TMJ/*X- dA^ JAA- 4^^^/>%AK> 0 . 4 «^^ ^^LpA.AA-' 


A/dtUAA.cJC n-txA~ vccX/^Äut a^cA^ A-;r»x'rt-it > 


^ptx^Ak. 



AÄA>x^Ccf\j^/C‘ ^pv^ucA. JdR,1 ^ ^ »n4t>n/nitZ- tw^ -iic/ fnoMMjot-mA , 






| ä>x— H^a/putr^tAPtccJ ^. Aaa^a^^ . ^öcA 

^^'>vaut%-t7t4L~n^ Acottj^ . 

Z.if.Ai^JJtU (f^.- JG^.\^ »^<1^ riCk ^ fTK. 

^gjK4C^ tcam/n^J^ 

JlCi/uCtctCeur ! ‘tvr^ü/c- Jjut^Jia,oufr\^ n/ic1jL^AM<Uyi<Jjt. i^cA. Hf??> HHt — jUrty &i^.- 

jiAu -w: uA. ^ . ÖM. 'ÄÄ»®^»«»tfr ►*r. 

CC«Ä«- 

- r g ^nrif^Ae/^ ^U^/nÄ/rtJx. aa/txJL /gtc^cAc^ 

i-*t- T? ^ n^lZ4'>4C dL^C/C^ Xt.^^'TtX'C' 

[2in4»^ -Ca ] duA^p^ -öcJ. >yiArJjt£> paaat^acaaac'- AMAAjJc/ryL^ 

r I?r rlt V W v^ Mpc^KüLfMl 

Z-.I^Aadtc. JGvc. .i^yi. dtAt. oAun^ dC4X«^^Z4l.<«:^^y 4^^ al^rtyAälJoPiJd 

^44«c. ^CCtA>As<' 

«.^.«tiF#t^^e/n. ^%/t. ^ ^-^z/uU4>'«i;t'xX44ra. tdp\.-a>'r2Arn4L4'JtAAttcLd.!K<LmM^ 

Aa^^^ajuiaL -c^y Aa 4 ä^ aZciry oaaaA' a^aA^ 

aaA<a..c<Ama^ tLr^A^ 4^ 

•mJxJiA^ xt^-y^ rrxjt</riA^ AaaAAol^ X^rx^ p^rt^-ecA/oCä" 

^dLruLiÄ/p^ 


» 5 * 
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Die MhInwmidcaijMchTiften « • w e iter Art- 


^.Z^. SSnj- 1. "krit. K>rtt/ntt tycA, SZ.^'yt/CicAt intAK. 

T^llc ff nrerMUt^'C«/. — 3^v*f 

Z.^fXU.[Tj*-tf1t Oj^. £t«y-u(«Wu. ^ Ä[/Ä/ N).^ >- ^ 

^[YT »EHT ^ . — JtiiK,a,turLa} .«kmj, ^Jt. . uunJ- 41 <Ji^)XxlL Jjt/t, ^-jt. nnjut- 

t.l§. Tlrrv £vyKmi t<iett,,ZSZi . tuujt. 

Z. 3(T T yrtx. &id' £jLt(Z ^y*" *yfn.^uZ. ^•~< TWT 

■ ■ yCmA: . Ä^cA. ^ .pjLpZi^ 

55- JiPZa,. AmA jmrüic/ijt^ n'n^ ■u^'t'iA' T yy^ 4>«. 0^M- /«r 

^ A^^uL*., <yvy^ (LmA^ AAAA^*yLA.AAjL*^\/iAAX4X^ti^^^ »^<>k X ^aLcl49X/*\. . 

zmjc^. ^.a^cuen-^ 

i^. ^<iC^A/>v'-/oc jtrt/i. . Yy ^4>n. ZtA> IjLmMxJuu^^ Z^aZ ^ 

^ctZtiaa/n.jl*«i,. J^ZycA. .tx^^nrM. Ä.cA. t^TT. — 2läv iÜl^ti<jLLfi. 

i.^l).5LaJ' (LUZtJUt/tt^ Ztt^cAjt*^ ■i*yi- jinx. **~ (?.- ^i >^ . 

Z. •f>^.^^ Axxtf , ^XL^-A^CL^L*jCviA ifit . 

Z.'H <V >» JE w-l= m. dixcxci.r,^ .xJi^ HTE[<r8i»ffT 




Koix-I- 


A*i jl^lX.. .in. Jitn. rimk. ruUZiitiiA.i^ Zm Z^ .^ 


lA9 jßax- Ztx.eAjinZi.i.Ji*ZA.^ T ^ 

T^ ttf ^V ]. Oj^. >^Uxnrmxi.n^[ VL.m(M]-\ ^ ^ . ijCt ^ 'SS 

tsi.jG^. 'j^\^ mr >^ Hf >*f]. ^ 

JliZiZx CXJL^ ^ •>vm^m^cJl. ÄxZ.. 

Zs^ }{tvt.^%illüsit. Opp.- rvix.Z oeZm^ QSI. — ^cu-^ZtixAin- vx>^ 


Digitized by Googl^ 



TextiuiäKlM ADOk^ksiifeB. 


"7 





’J . mJ>- 




Z.SS^ ^,cA/T^W 

rfTv^]. 

S 7 : ^y*'' ^S*^*‘**^*'*^ Xa^U^^uA/tCL . 

lu.JffvcA ^firlwr w ►®n5-], ui 

%. 6 ^.£a 4 -£*tu/tnuy\,«JUM'*rt,. 

2 .(>S[ J(ri/t..MyrLjL djunM/cJi.QjLp, 
fi-jC JOMIJt, 'JjtAA*- 

H.^J-. >- XrtV^ßC^ tvCt. Z.^f. 

ZM.J£^mhu&i,m. ^IZ MAK/'M ^ 

>rtijtJll*vc .i TtMx. *-A. - JG^. V [tVW/;}»/-<: I »T It K ^. . ^ 

4ULmlat4'(f-j .JtiLva. r*Uii/n(t)'nA>ccL ayyt^ -. jjeJb ^’^lilillSIliKtHlßlSIlillMH^'^^J^. 

Z.6ß. pik •ff' ; ^ ^ 

Z.fC. vrt, JcfOi«, >v<*, Z. <‘7. ikmmL ZAjScZ *- OA*^. 

%. fZ-. JGta.. [ \s^iii'JlllMillUktUMiWßfitäiMtM. . xAMt^Acl . 

JLdLu. A/rmi. ZcLppAA,^itbiu . XaJ>. [tü fctT*~3T {^" — 

^ir« -Citd. ^ff- oaa^ — ^ )£iXA*ft- uAxJ. .CcZ T »«. iLt^ 

iu/jJx/utjt.At-unA, %ÄynAiect.MAxJ. ici. 

ZT‘^>Z<a Jaa^ AaJL<^ ÄcJt^ AÄZtA>Z k c4fi 4A Ay 

JÜutrtMAi. Jji^3^atXAMA-JcAlt ■CcJtjm. tuu^dAm.T-JC.'^. 

jf, ffnjtrrriAun.^tAAAiZ'). a^A, [l^ff ^^~I- 
Z.Stf.J£vL aaa\aL aaA ZAA-^AjttiL. ^.^uuAiAittAnjAAi ^c<y 


- jff^ 


,Zi« /aaAuj^— .4^*^.i%AnJL T. 




X <aaaJ- aaA'^äa^ aaJvi, ^rr<X^tAJ<.a^ 4 ,. (^ff- 

mm«AA. ^ Jy ZüL^tAAUA TImaJu/vi. Aji euu^ Avm.^-X. rrUnJA^ttrUMA ^d i utiii il. 

UI. 

Zl.S!-i.., Jü^.'AijUiAft..iAAfA ►“Tnt^- ' SÄmtce*^ ^Cr ^ (^f- ^knü^' 

Z.Z- ^jf~ XoLfÄAti a(. XofAAitCf, . 

Zi. iZiAA. )<aA 7 im Wö?. JG^.‘StÄtArL 4 K*..AA*%A(^f. > — . 

Zf./ßn*. [.WTT <^'|k^TT}. (iff *f*f ,>v-ryAALA>lt, aaA.. 

Z.S 1 .£<>Lf f. JZtAAAtA^ itA. 1 jA. 
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Die AchfanctnidcniiMc hriften rweitar Art. 


i<ji JC^/c,. u/txji ouu^oLf^3?-Jt. 


-ttAl4>C 4/>\. () pcc. /,/f! f ,-fff 'H 


■< 

^}CAy>^JAA/t/lA<c4 ^t. 


x>>v -c-v^ 







. tuL^ol/thJ. . 


z.m(3^. 

%%> SS4A/*\^ . <A/>xJi^Cpp*. /xA 

7LGZ. . tH^ y^^£- 

Z.6S 

%. C^. AA/yuZ, jf4JSstJurx,(LCfjii€ 

X.T9. i?./ WT^^. 

XS%^ Jt£ ^ WTÖ? M^ia.. cX*- A€/ jA^XAmAl<^^ >trt/ 

X. SS^ aC^ XA%A^yZ</vCt 4A^ 

i.i T W^>r^ynx.<:6<:^«C a4- {i^ 'fvctAt ^^^ajoJüüU- 

Xt/tx~ jCtÄ . ^aJ\. ^ÄaA^JLlaA^ V-W^ , tVtAiJQxA. 

Z.3.ZLua fO'XucÄ^ ^ Ißr.“-^ft^. ’T?« 

u^riX aaZ, ,4yn^V~ .-^ tA^A ^ ^ T ^ 

^^Jua K a>»«- 'J^~ QL/rx. - A/^-ZxAACK^ yrUA. äoA^ - 

y.-^. ««i-vn.^ >c<A vijCcAAj' -mxAiA. tAJx^tfvnjtm.^ OAc44:tA ^*“*^ u/wuC^ , 

3^. S. d^ynA^Jl TT^^- Cj^^ v^AyryiAjJ^^ 

£<^U€uyniAAA%. Sucf^oAt. dyytf ^ ^Zu'7^t/'77t4X^rt^»tx . 

**^£k^£Ctl. *^JCataL~ ^ a ^cA^cAp OAiaitMytA l j. 

Z. *Ä^ JGa9ua^ AjU jtcjLuv-ajuL^ ^ MALaJÜtcA^f JiriA. dttM/i. 

■44»U ^A>yt.AVXAA Xa - vv-CaJaA/^AaA^ ^ 4lA<A At^JuXt -On^ XlLA^mnXjL. A^JLÄ.ä^A fi^ - 

z.7^.[t&^-?T^ifc m] >^. j^. dUpz ÄA ÄcÄ\i^ fTtfr> >nr[^. 

j£ctAr.f 40ck. 
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2.^. X vrt- *vvt A*c JG^ut^j 4^cJi^n>%^ auA^JjLA>¥4. aui^ 

JCi.<^ ^MXtiAJio*Cii A^i n4xJ%^ Jjyt AA,A\/\^<AA.iA/nJXi^^ 

%- i^. 7^0 J^K- A4>t dj4jc 5 . ^jl^aAu/tx. v*y^Aju>'%jtim^ j^^tJtAYx. JjA^.- 

Z.fi. AaÄ X(JGit ja/vxjL öcAjjAX^jjt^ Jbu, iaJijL (> «eJyjtx. 4^4AX>. 

2f. ij-, %4'V'i€cAAJ¥4f AA^t^xd, <aJx^ ^ ZA/XX, . 

n.u^. JGU- mr ^mjmmm. ^ lUJduu 

Aaal MAL(M\ <*4^c 4^/tAAAAnU CLfL ^M^ ^ fr '«IMT ^ 

Z^/. W M ^ Zt^ /*t. tc f ^) ^ . *cX ^ /. - 

T^rt ^^citfWaL . M^nJi öjk^ ) XA Xm. S^-Jl. rU/tXi. 

JL^ -exyrt-. 

M^A., P^AAfk. y 3 , Zaa^Ax/YX. OAA^ di/YV\.^~ 

^^ajAC xf€A/yrtAtÄjLj ^eAxl4/rv mÄc 

Z3/.^ 

' I ! ■' 


tüi.JGu.'UJt:^'^^, ÄJTX. dan^ StÄutXA>PCA. aXaAXa^ 


'WC4>tÄ. 


Hnn^l, J(ÄVL. ^2(Jjk- %AXA\^fi*</V.44A%AdL0^k^* tXACHXU ■ .Äo. d^>rrv, 3, ZfX<A-C*\., 

ydrn^ AfÄ. *^(rM.. 'rvc4«t. 4<AAAAAAf(/i^ auYt^€ ^ tx<^Ad aaA^ äaA- oaa^ tda/YYx- 

yULAAACM/tAAYXJtAA-, 

Z [frM4 «: 0= 

^TK ^. . £x 0 ^ vW 

£.?f JGi/i. ^^['^>n!^*TT]. Ojcp. JCJIt^jL/nztai^tut . ■ <^cZ ät JbTT Kf ] 

1L.H1. MrxA. to»i-Z<;cZ.[<fr 5&TT CTT^. -t-otZ^yt«*- vctcs . 

Z H'i.JGrA. iM'LXU *,cA IT ^TTT] ^T5e^. M^t^icioc . 

Z'4^i^w/ift>t [*sT trfrfirfW]^. 25ÄÜ; -«^«Z. [l^-ßfr BTT ►SfJ 
ZZHS^Ckp,. 

*-<WTrr MTT^- (j^t^ a/^vuxah;l.^>^^ 

J&Lc/ce- XtA. J^4^- rnAjt -tcZ- -ex- 

^iLi/n/f*. r*<-cf |.— ^{J(^.^ XctL.)4r<JiM,riX. <L>a,^- Z wt>u *c£x^ 
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Die AchiEMni^fefÜMckriAeB ewdin Art 


lao 


i, Ä Wt . Sfyh,. *itcLfAAijCMA ..cc^eua/etM.^Ee^.^1^ V<. 

t. S1.^. T[nt<» WT 7 MJ. Qj ^. 4 
1.SI ^.►tr JJJLLCj^.^ 

>- V-9X 

upu^ - 

i. S^. A*it.^lctA.-c</ru^,icA^[ttfj^^~{^ *&^T tutJ^vonZid-nM, 

Z.6 ^. JGta.. T[ö? 7<frn.MJt. 0j>^. *<A TffctTt^']. 


l..(>l. v 4 ^. 


4M/>vvujyvpZ 

lUi, ‘ 


jTf 'CTT. 4 y^- 


BY( Qfuji. A^ii^nXJUi- . ^>tÄ. 

[TmT’Rt={rt>i^HTT^^]. 

- wt^j nrmMJl otA. [H^ 


XM. MHa.. ■* itü^OKie. 
VffV], — Jfnn.. 


■ 

^ MjuiAm . ÄjkJx, A^v^ijOlaJ^j IXHAA- CtA, tJU"!. \ AtlutLltt,- 

Aa-ia. tAynA. Z. J ^’^A/nJi ^CatU. 

2 fl- JGin.. ^ ^ fuuvtMtruta . f X^ 

^pyiAji <A/myn\.»inM. ,,.^ -pAAyrym^ . ^ X/tZi- r»U. JirtA- irruA. 'iG.^tauetwtx^ 

2.J-l.Sia^ tx^it. pi i^n. jAJuippi. /ist ZtÄ JAAa. . 

Z.J3 Cjtp ^ xt. Z. ff- 

/Cttxxt K- ^ aCc^IaC JII&icKAA^t4^64.»n 


jökjurt<it 


ilt j.^jt. dj»MJCU/tÄ.J. 4 ^- 

— JClaJ^a ?TTi öTlfc AxitJGvt. ^ äiütA — (^l^.Am 


tL'-tauf 


uaA^uk. 


. jUk. 


CjL^. AptUU^ 

Jtmjvn xi.<AUX. /•«. itjObu^ «♦w-'nijt. l. n Ä/, r^AxkjG^. 

AA/nÄ-Z^k^ A^Ai fiAycki, ^ MfTb. 

l.VT M m ff öHTT T*r ÖTy oL^.^La/n^A</KK(^^ AAXMji ^ 
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Textkritiacht AioMtktingo. 

^ [tt? il: . 

Z-S^i^SCc iLujc,K£> 4-ci> .A^i/v Ü^. ^Aa^ZZa. uaamc. 

A jf j J 

. njxjj^- ■pjOJVCM.A^ . ,v*<C 


Z.St. ^TT ^TTR T ffTT tfTr]^. Si^pim U, i<Ji. Öff 

Z.SJ. Qjl*-. tittiAjfULX A tiJUjüK/Ul . 

ZT/^eU.%v/!/2'ÄiÄ^ ^ (^j^\ yutA: Ä/n/ni OL^i^A^ ■CMiriti . 

uA,[>^J< K fr “(h ]*r|r •rn'^ 

'nrt-^. Z.S^ cCati. 0 ^c^ 

A'uZta'njtt.^ <JL<A\^ % iC*Au^cXaAydtÄ.4*AAi^{^ju^ 

. , MynM-<c*M/n'</^ 'Jfi “ 

-cru tZltAA^C^yiAZi/yr^^ »tc^ fLi^n, 

tX-nx^ ^3JLtA. JjW 'JttM’\y*‘yi»t,^*/>A^; ^ ^ 

^.^3. Z/nri,^r:J^Jun, ■nx.AylCAAJf axa^jL Ze^ -eZn.. 

Z.^H-.C^. At 

Md 

£)tDZ ¥. ^4U 3. Ze^^cÄMA^ 4^ Aj»nxA aaaxjL ZmaxjlaAi' trryx, AZA/l, 

/ 

^MAXAUU, fy<xZMJ^X.^xA*/y^ : ^ 53t. 

SkZ ^xaXaaZA ^ ZtA-Zjk/rt. . 

4At dA4^3^-Z.<4AA^ S<^ ttT^. tSf. 

^^ZiT.3. JPÜcJl, tx4^ dttJit ^^*w#^nXc^ djtm.JCm^. 

B^K. ^tt i<>4-AtA' nAtJ. ^tA'\>XAAA^,JCi^cAJia^^^ 

^JRAZf .CcC ^ So>%AA^ A" Wx. AxiM, Ä<J\,Äax. d^r*xjLt7\^&%ii</ijL. 

JGi^ytMAX AcxOyxACJU 4x^^%iMX<^dL»A^ (^.«..0^ 'f.ZÜ'^) Zf4CAjUAI>'\AC44j$CA^ ttrit- 

JjUL^ »VCC^ ■>rXAi,Cj^^ -nXÄA^ «de, jtÄ/yuL Zu^ttuioC'kjtAX ZiAxCtA'-eA’nÄ^^ 

^44, A*iAM^cAXjtx^4^^.,J(jti^^ 1'£A.JjkA^aAtA dxA- ^ZotixA' AtcA''rt^^ rrUZ^tjiJ 
SZcLA'V9p€AA«^itCA^'\^ ■>\Ajm,' ZkCT JLu, ZätjteMJt. XAe‘>4,^4XZXj XaZ, 

BkLZ. 1, OppA. AAppJuf^Jpt a/yn. ntaufAUj^j %3LnÄA. ^jU/tatAidUn. Aot. 


WeliliACh, AdkioMnidvainKbrift«* •. Art. 
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Die Athicacokiemnschrifteo tweiter Art. 


^ *-t^guluJC . ^.-i. wCt JCnx.^ ldiiX.1 »uot*«/.- .<.cX. 

Z.ir JGiA.'. £tXA.. i^Tt^^S^tL'yvf Pciy *%rmA-cÄ ^££; »STl^ 

/^.cM/ruiuTL , «rtU. iß(JA y rv^-tnjU/blt. 

1.^, SSa/^X^^ ^Bijrt 4^. «2<yy<LW. 

0. 

2^€a.^' jt.*u- (Lü,ttvr\,3vieit,AMtit,i*X. rrxjiXynji/t. 2t^vvcAxi</U, ^fcA,*n, xtaAjtc 
X-eA lOtrurJl*., 7c4>6iio^Ä. JutJcxAiniu^ ''flAltJLm.- 

tyUjt JjtA- JLt4>A.eUJ- cucmJl. *yixMnj. vACtc^ AiA4AjU/>i4Cc,tnrr\t . “i-n. 

fiutM- Xct. atytr-XciCtCiKM^/d^ 




ajTi/KXi-Pt/tea. m*\jJ. 

/»?t4<«. A,aJt.. 


H. 

i.3. ^Ct-ZcX^(tyri.<i/n-^xJf*' 

X2,(>^. Jßnx..^ tvmAtXSp^i 5^'iX/Y'^uira.MX ' 4 t 

X. S„^ShW, AMtxL XoL4-t*4t, y- tun. *-►' 

XX. /(t^. Mnji.i xt.. 

X.ftj^*ix..innrrTn.xueJt.0^i.py. t-.t^ jwAAAXf xj,. jt ^mAAAXf . 

%Xh 3ßCty jXtxXxyxMxJiXi. /htjAaJtjü^ Jxx. ixpAxJLXxxnn, CtfuCt/yt,i ■n-eXcAjL tutxJilnil 

ixr XtXxJtU/H.. ynt. AjCrvttxn. cLax xAyyi.ixxt axvntx, AXxJttxn.. Ojt^ . JuLLfU ^ rvmjtxJi. ick. 

B. 

. SitU. JGf^JL. *Ä/r\jL ^^/x>^r\4cri 

xti. jicuucCtKx^XriM^ X 

L 

(^ JimJ. - xt.y-tnft. HAR . — 

tl/fUXAX- - n-Ä 
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/r. 

T .^cAIiy«n^ Jj/ryt- Cx/.^^yOrt.a/yj wit- 4Ayr\jL ti/r\.jMJL. 

T. 

^ “f q9E> j - m ■n^aucji^ J5c< ftx/cA^ nxLtA^yu t^, 

M 

7,.1. jLnyrut^ X<*a. *f J) -OvvL .— ^j^. JLuuAn . aaJi. ysühüXi.- 
%.i, Qp^. rt^ 

II ' — *"''*•*** “ ■■■ '- 1. ■ » f *~ ' 1^' " ~ '~ ^ ^ ■-’ 

J?! 5 . 'V«/ ^LL}*ifüf . - '^S^lAXyMyvnxiA^ . 

if . /. ^y* ]^nAaurL/yr^^iyC>t*«^tc'r\**^^ "" ' ^^5J!EÄ5' 

■y^! ir\XX(/^ . J^mA. ,/U/t^Mnt ,i^ c/La, MtimA, «/w- An^aun^ 

- ^ÜSSfi' VAiSZüÄ' ^^idiSiSSf' 

txootj / 2 ^.«*^ . ■ ■ ■ ■ ■. -'''^^^{jßsS. 


4 SA V« 

'iZ<A,Jjjt. vt^ i/.ilT. 

Z.l.JGtA..AA/tuL(^i^ '^ii.^^ »*t-^*1 ««/. y^c^.t^>n.. 

%. 5 . -«i?. yCyct^lM^yrvti. . 

TZ f^.JlG^l ^iynU.0^ KAA, ‘ 


2..^. it^Zet. T -tiMunXica. . Oj^ . 

X.iir.3U KZit^JGxL fJUl T«xV 

JZtM.i‘y\r»yxM*J\,(S^^- ■uyn^Ä<A-i ('ny^fiifiiV i i 

7J. ö?- iJuX^üSfUIcBiKOI. -rdtA. ytUKXlo^f^ ltM*i-4^, Ci^'n.cJii'f^ 

- A^¥o*oi 
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CHe A£hl0M»{d«DiiischrlA«B «weiter Art 


^ ^ ‘ jn?. 

Z. 1J. 1Cet. rf^>^ ff Ht;. 
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